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ha liebwerther Zefert 

Ar Enfer Herr und Heiland JEſus 
„+ Chriftus hat noch vor feinem 

"56" geiden, und nach feiner Aufer⸗ 
0 ftehung; feinen Juͤngern/ und 
Diefe, als feine Apoftel, haben nad) feiner 
Himmelfahrt denen Glaubigen mans» 
dies von zukünftigen Dingen gefüget, 
wie in Der heiligen Schrift neuen Teftas 
ments hin und wieder zu fehen iſt: Doc) 
haben wir in derfelben nicht mehr als 
ein einiges Buch, weldyes ſich ganz und 
ausdruͤcklich als prophetiſch angibt, und 
eben darum, weil es das einige von fol 
cher Gattung, aud) deſto wichtiger if, 
DIE ift die Offenbarung Johannis, oder 
vielmehr die Offenbarung IEſu Chris 
fti, die Er Johanni gefandt hat, Jetzt, 
da man es am wenigſten glauben will, 
beginnet Diefelbe für, ung und untere 
"Rinder fonderlidy noͤthig zu werden, 
Mer nun zu ihrem rechten Verſtand 
und heilfamen Gebraud) etwas, Das 
bisher etwa noch nicht wahrgenommen 
worden, veripricht, dem wird man,ohne 
alles Anſehen der Derfon, wo rc 
andern 


Aue = 22 


sur erften Ausgabe. 


andern, Doch unter andern einiges Ges 
hör zu geben haben, bis es fich aͤuſſert, 
ob unter der guten Hand GOttes ets 
was daran fey. Sch will mic) einfältig, 
aufrichtig, und deutlich erklären, 

S II. Als ich mit der Critique und 
Auslegung des griecdhifchen neuen Teftas 
ments eine geraume Zeit zugebracht 
hatte, und im Jahr 1724. nad) der Drds 
nung Die Offenbarung vor mir fahe, has 
be ich DIE Buch faft ungern, und nur 
deswegen , Damit an ſolcher Arbeit nicht 
ein Huaupttheil abgehen möchte, ohne Abs 
fiht , Bemühung und Hoffnung etwas 
fonderlicyes zu finden, mitgenommen. 
Unvermuthet ergab fid) bey dem vers 
meinten Beſchluß eine Mefolvirung der 
in Dem dreyzehenden und einund zwan⸗ 
zigſten Sapitel enthaltenen prophetifchen 
Zahlen, und der darein gefaßten groflen 
Dinge. So wenig ich nun dieſes zuvor 
geſuchet hatte, fo wenig hatte ich Urſa⸗ 
che, die Augen vor demaufgehenden Lich⸗ 
fe zu verfchlieflen, ging alfo Diefer Spur 
nad), und es that ſich immer eines nad) 
dem andern auf. Die Wichtigkeit und 
Harmonie der Sache ſelbs; die eben in 
klbigen Tagen gefchehene und fo fort ers 
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tchollene Thorniſche Tragödie, wodurd) 
Des auf Erden vergoflenen Blutes wies 
Der etwas mehr worden iſt; meine Be⸗ 
gierde, Die Mebereinftimmung der Weiſ⸗ 
fagung und des Erfolgs vergnuͤglich zu 
verfaſſen, bewogen mich, denen etwas 
mit zu theilen, die mir auf eine oder an⸗ 
dere Weiſe zu ſtatten kommen, oder de⸗ 
nen ich einigen Anlaß zur Unterſuchung 
der Wahrheit geben moͤchte. Da es nun 
weiter, als ich vermuthet oder beſorget 
hatte, ausgekommen, ſind mir vieler, ge⸗ 
lehrter und ungelehrter, kluger und gut⸗ 
herziger, geiſtlicher und weltlicher, from⸗ 
mer und roher, muͤſſiger und beſchaͤftig⸗ 
ter, bekannter und fremder, geuͤbter und 
ungeuͤbter, vorhin von andern Meinun⸗ 
gen eingenommener und erſt etwas ſu⸗ 
chender Leute, beederley Geſchlechts, al⸗ 
lerley Standes und Alters, gar unter⸗ 
ſchiedene, theils geneigte und beſcheide⸗ 
ne, theils widrige oder Doc) ſchuͤchterne 
Gedanken, meiſtens mündlich, oft ſchrift⸗ 
lich, theils auch im Drucke, fund worden, 
Das gab mir eine merkliche Dülfe, mans 
ches reiflicher zu erwegen, forgfältiger zu 
verwahren, und vernehmlicher Try — 
Drucken: und weil Doch Die erhebli en 

| | in⸗ 


sur erften Ausgabe, 
Einwendungen nicht mid), fondern den 


| —— leiß uͤberhaupt, ja die 


Offenbarung Hand betraffen, fo blieb 


ich Inuterlich bey dem Worte GOttes 


und fuhr in Defielben, gewiß nicht uns 
fruchtbarer Betrachtung, wie ich noch 
thue, getroft fort. Etliche reunde: OD 
fie ſchon nicht meinten, Daß ich von der 
Sache ſelbs abſtehen folte, haben mich 
doch nd halten, und faſt beſchwoͤren 
daß ich nichts Davon an das Licht 
en möchte: andere aber trieben mich, 
folches ie re und ungefäumt zu thun, 
Bey zerichiedenen Gelegenheiten haben 
Diefe vermerkt borgedrungen, ja ein 
und anders, che es zu der gehörigen 
Aaifte gefommen, von mir herau vr 
det. Iſt es, als ich erachte, GOttes 
le geweſen, daß es nicht in die Erde * 
borgen werden ſolte, ſo preiſe ich ſeine 
Sührung, die mic) auf Diefem Weg, den 
Die Sache genommen hat, des forglichen 
Bedentens, ob id) reden oder ſchweigen 
folte, überhoben; dringe indeflen nie> 
manden nichts auf, und laſſe mic) gleich» 
wol unverdroflen finden, meinen Begriff 
von Diefen Dingen Denen, Die einen Mus 
ben Davon verhoffen A zu entdecken. 32 
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es iſt eben dieſes endlich faſt noͤthig wor⸗ 
den, damit demjenigen, was man mir 
wider meinen Sinn beymiffer, begegnet 
werden möchte. an hat Daben DIR 
und das vermuthet, aber ich bezeuge, 
Daß ich von feiner Cabbala, von Feiner 
Punctir⸗Kunſt, von feinem aſtraliſchen 
Einfluß, von Feiner Erfcheinung, nichts 
wife. Dergleichen gar zu fehr unter: 
ſchiedene Meinungen, von einer neuen 
Entdecfung der alten Wahrheit, rühren 
Daher, weil ſo mancher nichterfennet oder 
bedenfet, weldy eine reiche Schaßfammer 
die heilige Schrift fen. Ich bin nichts: 
ift etwas von der Wahrheit mirzu theil 
worden, fo iſt e8 mir auf dem gemeinen 
Himmels: Meg bey einfältigem Forſchen 
Des göttlichen Worts ohne meine Wahl 
aufgegangen. Das habe ich zu rath ge⸗ 
halten, und nad) dem Maaß der Gewiß⸗ 
heit, die in Neben⸗Sachen oft gering ges 
nug / aber in dem Haupt:Grunde durd) 
BHDttes Gnade veft und klar ift, Drücke 
id) es gewilienhaft aus, und lege es be> 
fcheiden zur Prüfling dar. In diefen 
Schranfen werde id) mic) bey demſeni⸗ 
en, was ich fage und fee, mit dem Ben: 
and der göttlichen Wahrheit * 

nden 
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Zur erften Yusgabe. 


lateiniſch denen Spr 
1, die völlige Sache aber 
ich and dern deutic vortragen ließ, 
he Anmerkungen in dieſe oder 
— bha — ————— Eine jede 
n iſt in ihrer Art etwas Gan⸗ 
| er aber beede zufammen nehmen 
n wird am beſten gedienet feyn, 
| on habe ic) in manchen gefchries 
| Sn In gedruckten Auffägen, ſonder⸗ 
lich in Dem zehenden Theil des Alten und 
Neuen aus dem Reich GOttes, einen fo 
(| am ıten Grund: Riß, in dem XXI 
Theil der geiftlichen Hama eine Verwah⸗ 
| cur g gi ter Seelen, und in etlichen vor⸗ 
ergehenden Theilen eine und andere 
Anzeige x als wozu Die Verfaffer die; 
fee Sammlungen mir Anlaß gegeben, 
vorangeſchicket: jest aber ift alles in die⸗ 
fer De * mund in Der lateiniſchen Ab⸗ 
N a unfamınen getragen, erläutert 
Ind Nach dieſer zweyfachen 
ul) an lu ng muß und will id) mid) von 
len Keniernder Wahrheit richten laſſen. 
5 «Di Aaupt;2lbjiche iſt diefe, Daß 
r eben das, was in den theuren Wor⸗ 
en Der er Weiffagung ligt, erbaulich her⸗ 
usgezogen nicht aber alleriey an ‚ich 
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ſelbs gute Lehren und Gedanken, bey 
Gelegenheit ſolcher Worte, angebracht 
werden moͤgen. Kein uͤbermachtes 
Gruͤblen, wie es fluͤchtigen Gemuͤthern 
bisweilen vorkommen moͤchte, ſondern 
nur ein geziemend genaues Forſchen 
findet hier ſtatt, und dieſes wird durch 
eine beftändige Uebereinſtimmung aller 
Medens- Arten und Puncten bey Denen 

Yufmerkfamen gerechtfertiget werden. 
$ VI. Wie die Yusleaungen der Of; 
fenbarung von den eriten Zeiten der 
chriftlichen Kirche bis auf Diefen Tag ab⸗ 
gewechfelt haben, und wie, unter denen 
hiebey immer verlängerten Terminen 
und anfcheinender Fehl⸗Rechnung, Die 
Wahrheit, als dag Herz Blatt, unvers 
fehrt geblieben fey, auch Die im verbors 
genen hie und da zertheilte Wurzeln und 
Adern der rechten Verftändniß in der 
nunmehr reif werdenden Erklärung fid) 
zuſammen finden, das wird in dem Be⸗ 
ſchluß dedueiret und Dargeleger. Ich 
_ meine aber aud), es feyen Die vornehms 
ſte apocalyprifche Schriften, Die heut zu 
Zage vorfommen, mir nit fo unbes 
kannt, daß es der Sache felbs eine Hin⸗ 
Dernis bringen koͤnnte. Was ganze Sy- 
' . emata 


zur erfien Ausgabe. 


temata apocalyptica find, die laffen fich 
in ſechs Gattungen theilen, undvon einer 
en will ich ein: Erempel beyfuͤgen. 
Etliche gehyer ‚menphyic & cheoph 
ce, wie Zimorheus.Philadelphus : Die meifte 
geher hiftorifh, und deren bleiben wies 
derum etliche in generalibus, wie Herr 
Sanzler Pfaff ** en: — 
ie das. meifte 
ifche und roͤmiſche 
hrhunderte, wie 
yardt : oder fie ſe⸗ 
ben auft ie Zeiten der Neformärion wie 
Jac. Koch: oder ſie warten annoch auf 
tige Dinger fo daß auch Die ſieben 
Beme ei man 1 Fürbilds-tweife, nd ubri⸗ 
gens noch nicht.einmal das exfte Sigel 
Pr ffer Je N folle 4: uiwieD. Joachim Lanz 
er fie deuten die Weiſſagung auf 
nad) einande " —* von Johannis 
en iſt u —* w eiter hin bi ‚an das Ende 
re Belt geichehen toll; wie der Fluͤchti⸗ 
ESchwerlich wird man unter 
fen Auslegungen eine einige finden, 
irgend ein namhaftes Stuͤck 
uͤhrte und darinn von dieſen 


Ki a fo unterſchieden wäre, als 
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diefe ſechs von einander unterſchieden 
ſind. Bey dem allen ſezet der eine die 
Zeitrechnung beyſeit, und laͤſſet alſo ein 
noͤthiges Eroͤrterungs⸗Datum zuruͤcke: 
der andere bauet dieſelbe auf den pro⸗ 
phetiſchen Tag, der gar irrig fuͤr ein gan⸗ 
zes Jahr gehalten wird, und vielen Pro⸗ 
teftanten, bey ihrer ſonſt guten Sache, 
ſchon lang hinderlich geweßt, doch aber 
in Engel⸗ und Holland noch ſehr uͤblich 
iſt: in Deutſchland hingegen nehmen 
viele nunmehr Die Zeiten zu furz, und 
allermeift wiederum in dem gemeinen 
Verſtand; ſchrenken faft alles vom IV 
bis in das XIX Eapitel in vierthalb jaͤm⸗ 
merliche jahr ein, und machen auſſer den⸗ 
felben das Feld fo weit, Daß fle einem, der 
die von ihnen erfanntebeflere Zeiten noch 
um viel Mannes⸗Leben über die Gebuͤhr 
aufzielen wolte, nicht begegnen fönnen. 
Sonften halte ich mid) mit 
Hiderlegung irriger Meinungen nicht 
viel auf: nur habe ich für nöthig erach⸗ 
ee emeinfte, befanntefte und neues 
uslegungen , und fonderlid) Diejeni; 

E "hie — gar viel auf jetztbeſagte viert⸗ 
halb ausſetzet/ bey ihren Haupt⸗ 
Terten zu — 5 welches denn mit aller 
e> 
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ur a gung bes 
in ee ern noch nicht aus⸗ 
gelbte, a 55 — Diefe wird — 
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v ah Yuslegung der Sachen 
ſelbs z1 de * et ra Sul ungen 
‚en fig in de Mitte, auf einem 
en ſich En Qeger da noch niemand 
‚und da man fi, von ars 
eeden Seiten nicht weit. ent⸗ 
het: Bey einer rechten Aus⸗ 
er Beligen, und fonderlich der 
3 Schrift fommt es haupts 
nu: if Die: immliſche Gnaden⸗Ga⸗ 
ir = —* y thut gleichwohl rn 
enſchaft von Sprachen, Dis 
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| Vorrede 
ſtorien und dergleichen, einen Dienft. 
Mancher hat in dem einen Stücf et> 
was, indem andern aber nidyt: ja man 
follte zwifchen Leuten von Diefen zwo 
Gattungen fait einige Antipathie wars 
nehmen , woran Dod) nicht die Sache 
felbs , fondern die menſchliche Unvoll⸗ 
fommenheit Schuld ift. Ic) feße mich 
gern unter einen jeden von Der einen 
oder von der andern Gattung herunter, 
hoffe aber dabey, ich werde in beedem 
zugleich nicht gar unfruchtbar erfunden 
werden. Denn es läflet fich auf dieſem 
eg, darauf wir ung befinden, das 
Unfichtbare , Gutes und Boͤſes, und 
auch das Sichtbare, oder die Natur⸗ 
Welt » und Kirchen; Gefchichten, be> 
trachten, und man fan nicht nur übers 
haupt , fondern umftändlic), beedes dag 
ae und Zufünftige in feinem 
Berlauff , durch alle Jahrhunderte nad) 
einander , ordentlich aufräumen. Mes» 
wegen zu hoffen iſt, es werden Diejenis 
ge, die ſich gegenwärtige Auslegung 
recht befannt machen, aus allen andern 
. das Belte heraus lefen, auch alles, was 
in der Hiftorie von Johannis Zeiten an 
vorkommt und wuͤrklich vorf u * 
etwa 


zauurr erſten Ausgabe. 
le —— Sul me ee 














und XVII das 
n wird, gar leicht er> 
I diefe Eapitel hangen 
me Den til ig genau zufainmen. Eine 
folhe Erörterung muß vollfiändig 
ey. Was dem einen nicht einleuch⸗ 

iſt einem andern tauglich. Bey 


das | —————— apo⸗ 
— — der Reformation, 
abſthum und Rom, uns 


Bei m, * kraft deilelben 
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wird die Sache, in. Erwegung deſſen, 
was unten pag. 663 ſeqq. 847. 886 x. 
gemeldet worden, und mit Beyſtim⸗ 
mung aller deren, die einen unverruͤck⸗ 
ten Sinn haben, auf das deutlichſte 
folgender maſſen zu entſcheiden ſeyn. 
Diejenige ſind nicht. recht Daran 1. Die 
alle. Texte, ſo nur erſchrecklich lauten, 
nach allem Vermoͤgen auf den Pabſt 
und auf Nom deuten: 2. die das Thier, 
und die Hure oder Babylon, nicht un⸗ 
terſcheiden: 3. die das Thier auf eine 
unſichtbare feindſelige Macht deuten: 
4. die das heydniſche, oder das alte 
chriſtliche roͤmiſche, oder das roͤmiſch⸗ 
deutſche Kaiſerthum darunter verſte⸗ 
hen: 5. die das Thier ſo weit ohen an⸗ 
fangen , Daß auch Die feineſte roͤmiſche 
Biſchoͤffe in den alten Zeiten Darunter 
gezogen: werden: 6. Die das gegenwaͤr⸗ 
tige Pabſthum fo anfehen, als ob an 
demfelben Das, was von dem fü genan⸗ 
ten befondern Antichrift geweiſſaget iſt, 
nicht erſt annoch in Das Kuͤnftige erfol⸗ 
gen wuͤrde: 7. die nicht erkennen, daß 
zwiſchen dieſem Pabſthum, und der 
ſonſt leider genug zerſchellten proteſtan⸗ 
tiſchen Kirch, darin ſie gleichwol vie 
| a er 
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ler Freyheit genieflen, die rechte Aus⸗ 
legung der Weiflagung einen Decifiven 
Unterſcheid mache. Hingegen find fol 
gende dren Site der Wahrheit gemäß, 

Das Thier aus dem Meer ift das 
Hldebrandifche Pabfthum; Baby 
lon aber die Stadt Rom, und folgs 
lich in und mit derfelben die roͤmiſche 
von jener alten Reinigkeit abgefonnmes 
ne Kirche. Der Unterfcheid ift groß, 
wie denn viele Catholiquen fir Die roͤ⸗ 
mifche Kirche und deren fcheinbare Vor⸗ 
zuͤge eifern, ob fie gleich Dem Pabfthum 
gar nicht hold find. IL. Das Thier 
aus dem Abgrund ift der fo genannte 
befondere Antichrift, in individuo, da 
es mit dem aus fo vielen Neuerungen 
erwachlenen Pabfthum viel ärger wer; 
den wird, als es jemals war, IL 
Nicht nur denen, die das Thier aus 
dem Abgrund, fondern auch denen, 
die vorher das Thier aus dem Meer 
anbeten, gilt die Drohung , die in 
der Schrift die allergrflefie ift, und 
durch jenen dritten Engel, Off. XIV. 
9-- 11 maͤchtig erfdjallen wird: 

So jemand anbetet das Thier und 
deſſen Bild , und nimmt ein M alzeis 


Varrede 


chen an ſeiner Stirne oder an ſeine 
Hand: ſo wird er auch trinken von 
dem Wein des Grimms GOttes, 
der unvermifcht eingefchenket ift in 
dem Becher feines Jorns, und wird 
equalet werden in Seuer und Schwer 
el vor den Engeln und vor dem 
Dämmlein. Und der Rauch ihrer 
- Qual fieiget auf in ewige Ewigkeit: 
und fie haben nicht Ruhe Tag und 
Nacht, die. das Thier und defien 
Bild anbeten, und fo jemand das 
Malzeichen feines Namens nimmt, 
5 X. Bey der Richtfehnur der Wahr; 
beit fuche ich nicht allein in den Glau⸗ 
bens; Articuln, fondern auch in andern 
prophetifchen Dingen, und ſo gar in Den 
Yusdrücken, auf dag genaueite zu bleis 
ben: und ſonderlich wegen des wahren 
und falfihen Chiliasmi erklaͤre ich meinen 
lautern Sinn in Der Auslegung Des 
wanzigften Capitels. DIE Wort an 
ch felbs kan einen bey verfiändigen 
Leuten nun nicht mehr zum Greuel ma⸗ 
hen. In dem Beſchluß, pag. 1111. 
werden zehen länaft = bewährte Säge 
angeführet, wovon Der zehende, eben 
Diefen Puncten betreffend, mit den übri- 
- gen 
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gen unauflöglicy verfnüpfer if. Es 


kommt zwar nicht auf das Anfehen der 


an: Doc) wer lieber etwas 


Aites, als etwas Neues prüfet, der 


wolle ſchon diß Orts beherzigen, daß 


| —* Süße bey dem theuren Luche- 


anzutreffen feyn , und 
in zehende zu jenen uralten Zeiten eins 
erfannt worden, auch heut zu 
feinem erheblichen Widerfpruch 
mehr unterworfen ift, wiewol es hie 
oder Da noch etliche gibt, Die desfalls 
die lezte feyn wollen, der Wahrheit 
senzupflichten. Diefe Säge ziehen 








| meine ganze Auslegung nad) fi, und 
ik an auf feinen Ausleger weniger, 


— 


—— ſo etwas hieran gelegen ifl, 
t einer Neuerung fallen. 
* xl. eit-Beftimmungen Darf man 






bey einer ſolchen Erörterung, wann fie 


nicht einen. t: Mangel haben will, 
nicht unt gen: aber der Vortrag 

en fan niemals zu vorſichtig 
Warn ich nicht bereits fo weit 
damit ne wäre, und Doc) 
wuͤſſte, wie Die wenigften einen lautern 
Bebrauch Davon madyen , fo folte ic) 


mich viel oa dabey verhalten. 
Nun 








Worrede 


Fun habe ih nicht gar zurücke gehen 
konnen/ daben aber durchgehends mei> 
ne Beicheidenheit fo häuffig bezeuget, 
daß ich forge, es ſey billigen Lefern nur 
 keichwerlich, und hingegen hoffe, man 
. werde mid) keines Tehlffreiche, es gehe 
wie es wolle, ohne Derleumdung bes 
ſchuldigen koͤnnen. Dreyerley Stücke 
kommen hier bey einer voͤlligen Erklaͤ⸗ 
rung zuſammen: 1. Die: hiftorifche 
Deutung an fich felbften. 2. Die Re⸗ 
ſolvirung ber. prophetiſchen Zeiten, da 
man zeiget, was die eigentliche Laͤnge 
einer jeden ſey. 3. Die Alligation und 
Verbindung gewiſſer vergangener Ge⸗ 
ſchichten oder —— Begegniſſen an 
gewiſſe Jahre, Monate x. Dieſes drit⸗ 
te Stuͤck wird fuͤr das mißlichſte gehal⸗ 
ten, ſonderlich bey dem, was man für 
nacht: fünftig halt;  Solten aber zum 
Erempel diejenige Zeiten, deren Ziel 
wir vn ** Bedacht erſt in dem 
dieſer Erklaͤrung muthmaß⸗ 
hausbrücten, —* oder auch fruͤher 
auslaufen, fo wird dennoch der ande 
erfte Punct beftehen, nemlich die hiftos 
riſche Yuslegung des XI und XVII SW 
5* und der — Punct, — 
ie 
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die Refolvirung der prophetifchen Zeis 
ten am fich felbften, und folglich die 
anze E nleitung, Darin ich mit Fleiß 
zeiten ganz in abftratto betrachte, 
— nicht im geringften -auf gewifle 
Jahre, ja nicht einmal auf die Hiftorie 
ühre, ' wird nicht weniger unverſehret 
bleiben. Wer nun um einer einigen weg; 
ee än willen fchnell 
segierig zufahren, und nicht nur 
ermeldtes Stück des Beſchluſſes, ie 
pe alles mit einander, auch in Der 
Auslegung und Einleitung, vernichten 
tolte, der thäte der Wahrheit ſelbſten 
Gewalt und Unrecht, zu feinem einen 
Schaden. Lieſſe man nicht lieber, m 
emand fagen, alle Muchmaflung ar 
hinweg, und hielte ſich nur an dag 
—— Antwort: a Bw vo. on 
unehmen fan, den wols 
in wit loben. Aber haben die Väter 
ein 2 ſtament ihr glaubiges ſehn⸗ 
Warten auf den —— alſo 
fönnen, da der Zeit halben 
Much: ungen bleiben muͤſſten? 
aus der Ber ierde wird alfobald Die Fra⸗ 


ge ge, Wann? In y fern Diefe Fra 
nit 


















Vorrede 


nicht beantwortet wird, mandye Muth» 
maſſung, die man ihm aud) nicht vers 
wehret, entſtehen. Laſſet uns nur 
Wahrheit ale Wahrheit, und; Muth: 
maflungen als Muthmaffungen vor» 
bringen und annehmen. Treffen dieſe 
nicht ein, fo nimmt man fo fern Das 
Gegentheil als Wahrheit an, welches 
ohne vorgängige Muthmaſſungen nicht 
fo leicht warzunehmen gewefen wäre; 
und eben deswegen denen Muthmafs 
fungen eine gerechte Entfäyuldigung 
bringt. Treffen fie ein, fo fchläget man 
fie ſelbs zur Wahrheit , und diefe wird 
fo denn aud) in andern Stücken unge 
mein befraftigt, Yan erinnere fich, 
ich bitte, diefer Stelle Fünftighin 
bey allen Sällen, damit niemand, der 
einen unnoͤthigen Angriffthäte, bie: 
ber zurück gewiefen werden müfje. 

S XI. Halt jemand etwas auf reiche 
Ylusanwendungen, fo wird er hier 
nicht leer ausgehen: Doch mache idy de⸗ 
ren nicht gar viele. Ein Arzt curiret 
den Patienten nicht mit Worten, fons 
dern init der That. Das Wort GOt⸗ 
tes fönnen wir einander in öffentlichen 

Reden und Schriften heilfamlich vor: 
" tragen, 


sur erften Ausgabe. 


tragen , aber eigentlich nur in einem nds 
- bern Umgang appliciven, ja eine wackere 
Seele läflet es ben ihr felbfien am aller; 
beften Durch den Geiſt der Gnaden an» 
wenden. Ein jeder foll zum gemeinen 
Nutzen eben das, was ihm verliehen 
wird , eben ſo, wie es ihm verliehen 
wird, vortragen. Nom. XI.6.7.8. Ich 
begehre andern nichts eigenes mit zu 
theilen, fondern nur Das, was in Der 
Schrift felbften ligt, au zeigen. Diefe 
führer Die heilfame Kräften mit fidy. 
Ein Ausleger, als Ausleger, (ein ans 
ders iſt, wann man unteriweifet und 
ermahnet,) iſt einem Brunnenma 
gleich. Diefer Darf felbs Fein Waſſer 
in die Quelle gieffen, fondern nur mas 
hen, daß es ohne Abgang, Verſto⸗ 
pfung und Unlauterfeit durch Die Tei⸗ 
chel und Röhren in die Gefaͤſſe lauft, 10 
betommen andere, wie er felbs, Waſ⸗ 
fers genug. Häuffige Nutzanwendun⸗ 
gen ER mancher, wird träge 
dabey, und läffet hernach alles vorbey⸗ 
ftreichen. Wen eine Straffe oder Troft 
befonder angehet, dem wird aud) bey 
einem allgemeinen Vortrag das Gewiß 
in erreget oder Das Herz geftärfet. 


Vörrede 


Der Glaube, die Hoffnung, die Liebe, 
fpüren es bald, wo eine Nahrung für 
fie um den Weg iſt. Eſſen und Trins 
fen wird einer fatten Seele vergeblid) 
aufgedrungen, fie verleurt Den Appetit 
nur deſto mehr: aber ein Hungeriger 
und Durftiger ift froh, wann ihm nur 
etwas aufgeftellet wird , er greift bald 
felber zu. Auch fället Das, was wir 
zu ung nehmen, mit feiner Wirfung 
nicht fo ſtark und gefchwind in die Aus 
gen, als etwa eine Art, mit deren man 
eine heftig - angreiffende Mede vergleis 
dyen möchte, Doch ift beedes in feiner 
Art Fräftig. Ich will niemand Eintrag 
thun, und fage nur , wie ich, im Schreis 
ben, gearter bin. Doc) komme id) bis⸗ 
weilen unverfehens mit einem Stachel: 
Das laß einer, Dem es um einen recht⸗ 
ſchaffenen Mugen zu thun ift, ihm felb- 
ften {0 lang nachgehen; bis er einmal 
wieder an eine ſoiche Stelle geräth. 
Kommt ihm indeflen manches als ein 
unfruchtbares Blatt vor, ſo warte er, 
bis ee von der ganzen Sache Den Ber - 
griff hat. Die Frucht wird fic finden. 
XII. Ich wünfde, daß ein jeder 
alles fo, wie es ihm Dargebotten wird 
9 
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(wir alles einen —* Rund 
in 106Made ngen. Die 
—— — 

icht,/ und alſo m 
inen n ct, und doch erwa einer 
ing rm | —* zerſchiedene 

| wird es oft merfen, 
mm ich BO oe jenes erinnere x ein 
Ad era -_- al wre 

olche 


oc) nid gar reif find, u 
‚8. befhämen } —2* ihrer 
—— eben Fünnen, 
















ige 

$ icht fordern, daß ein; je⸗ 
les. een ol: einem jeden ftehet 
1, wos er recht lieſet und 
zu len. Wer nur uͤber⸗ 
zwerch fir gend einen Satz füllet, da 
unvermmthet, aus der ganzen Eroͤr⸗ 
trung flieffende Pactisularien gibt, dem 


_ den Die mid anders als eljam 


Vorrede 


vorkommen können, und wenn ein fol> 
cher ee er w wird er nicht nur 
den Widerfpruch, fondern auch den Bey» 
fall anftehen laflen..- Wer aber, wider 
die Warnung Jacobi, Cup, I: 19. doch 
nad) der Weife fo vieler Helebrten, ſich 
nicht zum Hören, * Leſen, (weil er 
viel zu leſen hat,) und zum Verneh⸗ 
men bequemen fan, ‚und nur zum Re 
den, zum Schreiben ; zum Urtheileny 
oder audy zum Zorn und Eifer: fchnell 
ift, der hat hier Ze nn genug, aber ges 
wiß auch einen Anfloß vor fc) Ich bes 
gehre nicht; Daß ein Lefer mir in Dina 
gen, da ich felbs durch vielen Zweifel 
zur Gewißheit gelanget bin, nt 
beypflichte: er wolle fid) aber auch nicht 
bereden, Daß in Dingen, Da er felbs noch 
Be fein anderer eine Gewißheit 
n Eönne, Es find mir, wie oben 
— ſehr viele Einwuͤrfe zugekom⸗ 
men, die, mit ihrer Beantwortung 
einen ziemlichen Band ausmachen wuͤr⸗ 
den: und nun iſt dieſe Arbeit gar nicht 
uͤbereilet, ſondern fo eingerichtet, Daß 
fie alle dergleichen Einwuürfe famt der 
Antioprt, ohne ausdrückliche Anzeige, 
in der That mit fich führer. Etliches 
en ER I zn 



















Zur erſten Ausgabe. 
in ber folgenden Einleitung $ 5 
beantwortet. Ein IE 


AT eſen er gleich — oe 
an 

nen —— n Sa ind 

| * n neten dien 
| = —* de Einleitung und Ausles 
gung inne haben. Sonften 
u feiner Zeit erfennen muͤſ⸗ 
Ssjenige, was er eingewender, 
dißverſtand und einer Uber⸗ 
ſey. Was in dieſer 
p enhalten ift , und aus der» 
ı du $ ‚eine rechtmaͤſſige Folge 
a8 gilt: hingegen wolle fid) 
nn laflen, daß ic) irgend» 
Bo) mit dieſer Erklaͤ⸗ 
wandſchaft hat, ausge⸗ 
mlaſſet haͤtte; ſondern 
r wann man mie fchriftlic) 
| d) etwas ungereimtes, an 
n y um niit ee ——— hr 
den ) d lange inne halten, 
bis er dh), meines Sinnes erfundiget 
haben wird, welchen ic) defto freyer ev; 
ne 1ad nr n.. kei⸗ 
hi intänglic) 117 . 


— — — 
huldigungen vorzukommen. Ich 
etwas melden. Mancher kan in einer 
Recenſion oder Wiederlegung r € -$ 

| 
| 
| 









Unwillenheit, aus Ruhmſucht, aug 
Muthwillen / ohne Furcht vor GOtt/ 
ohne Reſpect gegen das Publicum, nur 
a r * a bey einer Eu 
ift, feinen Naͤchſten ſchwaͤrzen, ihm ets 
was andichten, feine Worte verſtuͤm⸗ 
meln , feinen Sinn ‚verfehren, und, in 
Summa; lügen und verleumden. Ders 
jenige, der alfo angegriffen wird, weiß 
es oft nicht, oder: er antwortet um ges 
wiſſer Urſachen willen nicht, oder Die 
Berantwortung kommt nicht fo: bald 
und nicht fo weit herum, Andere laſſer 
ſich durch jenes, einnehmen „ loben 
fchreyen und fchreiben es nad) , jagen 
noch andere im den Harniſch halten 
Die Wahrheit, unter der fanatifchen 
Einbildung eines Eifers fuͤr dieſelbe, 
elendiglich auf, zerfihlagen mehr Era 
banung, als fie felbften etwa in langen 
Zeiten fliften, und laſſen ſich doch für 
Helden und Säulen halten, O eitele 
gelehrte Welt! Laß did) warnen, mein 
Leſer: ich bin zufrieden, wann du ** 
gutes 
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ea) egangen war. 
de der — des ed⸗ 


Tertes ſelbſten rief, ha⸗ 
"Doc mehr Hr 


I, Sehen müflen: aber 
ung nn, Die man aus einem 
leicht beurtheilen ‚fan, 
mei ne Zeit noch fbarfamer auf 
| ort t ang mern, umalmam 
id Apned nennet und auch 
higen Si n Sie “ ze kurze 
A * t dieſe * in 
die Tuͤbin — Bu 

XI\ ande Deutlich? * 


v⸗oder — nur 
meine 















SE Worrede 
' hreib- Art — * vor» ' 
* allein mich ſelbs b fien, wie 
ich mich Schon in der Vorrede der evan⸗ 
Hp Harmonie pag. 38. ꝛc. erklaͤret 
be; ſondern auch das, was ich abge; | 
fer, ‚gefchickten Fremden je und ie, 
** eleget; und ihre Erinnerun ngen mir ? 
* macht, Dunkeiheit fan von 
urfachen herrührens J. von der 
—— ſoicher Dinge, deren Auss | 
fuͤhrung nicht fo wol auf die Borſtel⸗ 
le befannter und ercolirter Lehren 
“auf mühfame Unterfuchungen an 
weit herumgeführte Beweisthuͤmer ans 
£ommt.- 11. von einem Unvermögen, 
deutlich zu feyn, da ne hingegen nicht 
unbewußt iff, was für age Me jur 
Deutlichfeit gehören, und ic 
That; wie ich huffe, meifteng, us die⸗ 
n Augenblick, deutlich ſchreibe, und —* 
eutlich fchreiben fan. III. von Der ba 
fern , bald ringern Heiterfeit 
Erfenntniß und Gewisheit bey einem 
Ausleger welcher eine Derfelben propor⸗ 
tionnirte Mede Gewiſſens halben fuͤh⸗ 
ven muß / und alſo in dem Gemuͤthe ſei⸗ 
——— erſt neue Fragen veranlaſſet, 
deren Erlaͤuterung dieſer mit jenem * 
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Sas Fünftige nach &Ortes Willen er 



































Das Fil llen er⸗ 
Son en fol. IV. von der aufrichtigen 
Sorafalt eines Auslegers,.der, wo et» 
was iörner der — fich nicht ver⸗ 
da — — — 
n/ ohne yeoma 
e er mit u A 0 r 
 V ee 1 uſt bey denen 
ah * M enge fl flieffenden Gedanken, 
mit Worten u Ausdrücen 
aufzuhalten "VL von einem Kr 
jen? 1311 der hurtigen Faͤhi 
. nd ve n Befers, VII, von 1 Eelets 
Gemaͤchlichtkeit ‚der etwa mit Sache 
| n geſchwind fertig wäre, umd 
gu vernehmen, oder auch oͤf⸗ 
cenſion davon zu geben, 
faur —RN = — mag, 
wma 86 + Artichl 
en obe —— — haͤtte, da Ange 
in er Ba * ob bi Meiboe m hoc 1 
leic de und Di 56 hreib-Art noch fo ver⸗ 
32% te »: Dennod) einem jeden, 
** nicht ganz, und nicht recht, 
| je mehr. als einmal, fiefet, ein 
et, X Femme m Grund» 
„etlichen, nicht allen, gar 
62 au 
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au ſchwer vorkommen iſt, hat es VIIE 

noch eine befondere Urſache gehabt. Es 

war ein Entwurf eines weitläuffigen, 
manniofaltig sdurcdheinander gehenden, 
und in gewiſſer Mafle neuen Inhalts: 
und Dazu habe id) mit gutem Bedacht 
nicht alles ſo Deutlich, als ich es. andern 
bereits in Denen fo genannten Oſter⸗ 
Gedanken ſchriftlich mitgetheilet Hatte, 
in den Druck gegeben. Es war Dar 
malen Zeit, etwas an Das Licht zu ſtel⸗ 
len, zu einem Zeugniß auf fünftige Faͤl⸗ 
le: es war: aber noch nicht Zeit, alles 
gar auszuſchuͤtten. Bey etlichen Stuͤ⸗ 
den iſt es auch jetzt noch nicht Zeitz im 
übrigen aber habe ich eg nun, wie ich 
vermuthe, deutlich genug, ja bisweilen 
deutlicher, als manchem lieb ſeyn moͤch⸗ 
te, gemachet. Wem hieran nicht ges 
nuͤget, dem ſtehet es frey, Diefe Ausle⸗ 
gung zu leſen oder nicht zu leſen, und 
erſteren Falls wird er gebeten, Gedult 
mit mir zu haben, wie ich ihme zu Dienſt 
ben meiner Arbeit ſelbſt Gehbult haben 
muflte, Hat jemand die Gabe einet 
groͤſſern Deutlichkeit, und kan eben Dies 
fe Sachen, Die ich vortrage, leichter ab> 
faflen, fe werde ich demſelben ‚ohne * 
) 


| 
| 
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And wir eben, es recht zu fagen, delis 
280 


cat, galant umd niedlich worden. 
geiſtliche Armuth, wo ein Appetit nad 


Wahrheit iſt, wo man dieſe nicht nur 


als eine Speiſe, fondern aud) als eine 
Arzney ſchaͤtzet, da wird man nicht bes 


gehren, Daß alles fo gar füfle ſchmecken, 
und alfobald auf Der Zunge zerfchmels 
sen folle, ſondern wol aud) zuweilen et⸗ 
was an: und einnehmen, wann es ſchon 
ſauer oder bitter, und nicht in einer 
herrlichen Schalen angerichtet , übris 
gene aber nur heilfam iſt. Wie fern 

iejenige, Die nad) der mathematifchen 


| Methode fragen, hier ihre Nechnung 


finden werden, weiß ich nicht. - Eines 
biindigen Beweifes habe id) mich beflifs 
fen, wiewol ben Deinfelben Die durchgaͤn⸗ 
sige Signaturen der Säge nicht nöthi> 
ger find, ale auf den Clavibus eines mu⸗ 
Keatiichen Inſtruments die Buchſtaben. 
Genug von diefen Umftänden. ü 

S XV. Ein erweitertes und von dem 
ft fo fubtilen Eigenſinn gereiniates 
Dei ‚, das den groflen GOtt in allen 
inen Gnaden : Gaben erfennet und 
xeiſet, iſt nicht jedermanns Ding: und 
63 ſonder⸗ 
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ſonderlich gehoͤret ſehr viel dazu, bis die 
ſeltſame und dannoch wahre, bunte 
und dannoch einfaͤltige unfcheinbare 
und dannoch der göttlichen Weisheit 
gemäfle, Erklärung dieſes fonderbaren 
Buchs ſich durch fo vieles, das ihr in 
den Wege ftehet, durchſchlaͤgt. Die⸗ 
jenige , die ſich in einer ſolchen Sache 
am längften geuͤbet haben, können ſich 
am — in etwas ungewohntes 
finden. Es find etwa zween, die ſich in 
ihren Meinungen ſo weit von einander 
entfernet haben, daß ſie unmoͤglich zu⸗ 
leich Recht haben koͤnnen, und doch 
* beede ſich fuͤr uͤberzeuget. So 
nimmt denn ein jeder von ihnen ge⸗ 
ſchwind etwas, Das er vorhin ausge⸗ 
macht zı haben vermeinet, zur Hand, 
8 der Wahrheit, Die ihn wecken wolte/ 
aft Fein Gehör, und fehläft auf feine vor⸗ 
hin beliebte Meynung von neuem ein. 
Solche werden es für übrig genug halb 
ten, wann fie fagen, Diefe oder jene Ans 
merfung (darin ich nemlid) von ihnen 
nicht abgehe,) fen ſchon gut; aber in Die 
Haupt: Sache werden fie fich ſchwer⸗ 
li. finden.  YTeuer Wein: neue 
Schlaͤuche! Ich begehre niemanden 
vor 
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feget ift, unter eiferigem Geber, unver⸗ 


droſſenem Nachſinnen und forgfättiger 
Erwaͤgung pruͤfen, bey einer groͤſſern 
Erleuchtung und genauern Wiſſen⸗ 
ſchaft es zu einer weitern Reife bringen, 


und im Glauben; Gedult und Stand⸗ 


er fich u Nutze machen. 

Fun der die erklärte Offenba⸗ 
rung im Miete: man mag fie anfehen, 
wie man will: jetzt gilt es in einem be⸗ 
fondern Berflande , die Zeit ift nahe. 
Cloſter Denfendorf, am Tage bes 
HErrn, den 4 Sept. 1740. 
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Vorbericht 
von der andern Yusgabe, 
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$1. Gleichheit beeder Aus⸗ V. 2 gehen mit ben 


Weiſſa 
II. Cinmilfe gab es Bay * iſſagungen nicht recht 
‚, aber feine ne 


— VI. Deswegen ermudet 
1.30 a 3* der Verfaſſer nicht. 
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De erklaͤtte — ruhet 
auf o Gründen, daß Baar 
bey 
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von der andern ausgabe. 





== —— (0 wol, ae de 
rung 10 N ⸗ 
—5 betreffend, dennoch 
Es iſt aber nichts vr * 
kommen, das nicht vorhin befannt ge> 
| ‚und alfo in biefer Erflärung vor 
S * Ei⸗bee iſt uͤber das in dem 
Gnomone N.T. A. 1742, in der Verthei⸗ 
5 des griechiſchen N. T. 1745 
im Welt⸗Alter 1746, noch mehr 
erläutert worden, nachdem die Tübins 
— ren in ermeld⸗ 
Vorrede gedacht, aufgehoͤret haben, 







Dice ift in dieſer neuen Auflage das 


—2*— — daß ich die Worte, 

Nervum in ſich halten, durch 
eine Heine Menderung ringiret, oder fie 
nur mit andern Lettern habe fegen laſ⸗ 
fen. Im Beſchluß 3/ vermoͤge der 
Freyheit, die ich mir immer vorbehalte, 
etliche Particularien nach dem Anblick 
er neuern Geſchichten eingerichtet, zu 
inen Beryfpiel, en man fich bey ber 

5 Auf 










Vorbericht 
Aufmerkſamkeit auf diejenige Weiſſa⸗ 
gungen, deren Erfüllung im Gang iftr 
a verhalten habe, damit Die geiftliche 

lugheit beedes durch die Machſam⸗ 
keit und durch die Beſcheidenheit aus⸗ 
geuͤbet werde. Wer es fir gut befin⸗ 
det, beede Ausgaben RE Zu 


halten, der wird aud) Gap. VII. 9. 
13. IR. 15. Xl. 2. XIL6. XI. 1. 5. 11. 
XIV. 6. 13. XVII. 3. 10. x. etwas geaͤn⸗ 
dert antreffen , und daſſelbe ſich bald 
befannt gemacht haben. Beſitzet er die 
vorige Auflage, fo wird er deren eben fo 
froh bleiben, und die Nenderung wird 
ihm felbs feinen Schaden, ja nod) größs 
fern Nutzen, denn einem ganz neuen Leo 
fer bringen. Weswegen er erfuchet 
wird, folhe aus Liebe zum gemeinen 
Beten De günjtiger anzufehen. 
S IV. Bon dem Zweck der Weiſſa⸗ 
gung haben etliche ihre Augen ab, und 
auf den ſchwaͤchſten Zeug in Diefer 
Auslegung, ja in deren Zugabe hinges 
wendet, und dabey meine häuffige Ein; 
fchrenfungen aus der Acht gelaflen. 
Solcher geftalten fan man bey der er⸗ 
baulichſten Erörterung leer ausgehen, 
und andere zugleich verleiten, . 
enen 


von der andern Ausgabe. 


















denen es um die theure Wahrheit ju 
thun bitte ich, fie wollen doch Den in; 
heit zwiſchen Haupt: md Nebenſa⸗ 
hen, den ee eh 
tig anzeige, nehmen, aupt⸗ 
—* find ſolche Stücke, die zur Ders 
tändnie dieſer ganzen hochwichtigen 
X eif gung gehören. Dergleichen wird 
man. Pag. 60, 65, 71. 78.80. 93. 114, 
Be u. er finden. Ne⸗ 
een | nd ſolche Stücke, da es 
ſonder tige, nabe Grfüllungen 
„und die eigentlichite Beſtim⸗ 
= unfere Unvollfommenheit 
een doch zur. Wars 

‚und fi immer näher 

/ —— Muthmaſſung verwan⸗ 
— Man ſehe unten, pag. 622. 
Da fallt denn oft das, was an ſich 
felbs ein Kleinod. ift, als eine Klei⸗ 
nigkeit ins Geficht: hurtige Gemüther, 
wann man es ihnen nicht ganz cate> 
gorifch im beede Hände hineingelegt, 
werfen es weg, fie wolten gern auf eins 
ı wo man daran fey: und 
Hoffärtige freiben gar ihren Spott Das 
mit, GODtt hat feine Heiligen von Ans 
begin Durch ein ſtetes Warten geüber, 


— — — — — — — — — — — — 
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und Diefes Warten ging und gehet noch 
vornemlic auf — und auf ſeine 
Zufunft, die ehedeſſen in der Niedrig⸗ 
keit geſchah, und noch in der Herrliche 
keit gefchehen ſoll. Alſo gehörer zum 
innern Gottesdienft aud) Die Hoffnung: 
die Hoffnung ſtellet ſich nicht allein das 
eiwige Leben, fondern auch Diejenige 
Verheiſſungen in Ehrifto vor, welche 
der HENN an feinem Volk noch erfüls 
len wird: bey der Hoffnung ift ein Ders 
langen: und aus dem Derlangen ent 
ſpringt Die Frage, wann das verhoffte 
Gut Fommen werde. Den Slaubigen 
alten Teſtaments wurde die Zeit des 
Meſſiaͤ nad) und nach angedeutet, und 
dabey Eonnten ſie nicht ohne Suchen 
und Sorfchen bleiben, welches Petrus 
an den Propheten ſelbs lobet. Ferner 
vertroͤſtet das M.T. die Liebhaber Chris 
ſti auf feine ſichtbare herrliche Zukunft: 
die wackere erfte Ehriften warteten 
ſchon Darauf, und es ſchadete ihnen ja 
nichts. Es iſt zugleich geweiſſaget, was 
vor ſothaner —*— hergehen ſoll: 
und die Zeiten find haͤuffig in ſolche 
Mügel eingefaſſet, Die ſich felbs durch 
bie Erfüllung und durch die immer gr 

ere 








——— Meile rechnen: lan, 
Bent Bes De Ei 
angezapfet. werde. ie 
ve fanft. und bene et 
| fommen doch auf: 

v. ihrer heilfamen ubung, 
Nas n der Offenbarung Cop. 
dur w. auf die mittlere Zei- 
darinn wir annoch leben, zielet, 
9 N 1d a Beriwahrung anju 
ire ten.etliche Anti- 
erlich au jenes , was vor⸗ 
— Zeiten und > 
her» 
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terniß an dem Wichtigften, achten folte, 
Die Gaben und Gefchäften find mans 
nigfaltig. Unter fo vielen Zeugen A. T. 
war doch ein Daniel: und unter fo vies 
fen Apofteln war doch ein Johannes in 
Pathmos. Unter fo gar vielen Ausle⸗ 
ern der heiligen Schrift fan man nad) { 
Nroportion bisweilen einen meines glei⸗ 
chen mit unterlauffen laflen, welcher ans 
dern bey dem, was ihnen verliehen iſt, 
gern allen Dorzug laflet, und das, was. 
ihm ohne feine Wahl in Die Hände ges" 
eben wird, nich im Schweißtuch bes 
* Wer im Eigenwillen an heiligen 
Dingen arbeitet, der fan überdrüßig | 
werden: wer aber mit dem Wort GOt⸗ 
tes umgehet, als mit GOttes Wort; ı 
der könnte einerley bis an den jüngften ı 
Tag forttribn. | 
5 VI. Wolan, für dißmal ift nun : 
Die erflärte Offenbarung auf das neue 
im Mittel. Man mag fie anfehen, wie 
man will: jest gilt es in einem befon> 
dern Verſtande, die Zeit iſt nahe. EI, 
Herbrechtingen, am Tage des HErrn, 
den 20 Matti, 1746. | 
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Die 





denen nr 
ernach, Jerufalem getroffen hat; und ' 
in einer andern Gegend wollen viele ſonſt 
feine- Lehrer daſſelbe durchaus auf eine 
noch ganz Fünftige Furge und fcharfe % 
Drangfal verſtehen. Sind zwey Zx- ? 
trema, Die weit um fid) greifen: und > 
alfo leider in dieſem Stick das Zeugniß 
der Wahrheit, welches feit Dem eilften 3 
rhundert fortgeführer worden ift, in ' 
iefen ſpaten Tagen, zur hoͤchſten Un⸗ 
zeit, groſſe Noth. Man gibts faft 
Mate Weiſe aufs wiele Seelen fönnen 
Deswegen zu Grunde gehen: und nie 
mand will über Diefe Abweichung refle— 
ctixen. Diejenigen, Die in generalibus 
* Bleiben, oder zwar ad ſpeeialia ge 
hen, aber noch immer Den jährigen Tag 
behalten, helfen jenen zwey Extremis 
fang nicht ab. Bey andern beginnet es 
eine Weisheit zu ſeyn, daß man ſich 
um die Offenbarung Johannis nicht be> 
fürmmere. Sie halten Das prophetifche 
Wort für feine Seelen» Wahrung, -oder 
fie trauen ihm nicht mehr, Dieſe Ver» 
fegenheit, die ihres gleichen niemals ge> 
habt, ift ein Zeichen, Daß es nahe vor 
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terniß an dem Wichtigften, achten folte, 
Die Gaben und Geſchaͤften find mans 
nigfaltig. Unter fo vielen Zeugen A. T. 
war doch ein Daniel: und unter fo vie 
len Apofteln war doch ein Johannes in 
Pathmos. Unter fo gar vielen Ausle⸗ 
gern der heiligen Schrift Fan man nach j 
Proportion bisweilen einen meines glei> 
chen mit unterlauffen laflen, welcher an; i 
dern bey dem, was ihnen verliehen ift, - 
gern allen Borzug läflet, und das, was 
ihm ohne feine Wahl in die Hände ge 
eben wird, nicht im Schweißtuch be⸗ 

It. Wer im Eigenwillen an heiligen 
Dingen arbeitet , der Fan überdrüßig ; 
werden: wer aber mit dem Wort GOt⸗ 
tes umgehet, als mit GOttes Wort, | 
der koͤnnte eineriey bis an Den jünaften 
Zag forttreiben. 

S VI. Wolan, für dißmal ift nun 
die erflärte Offenbarung auf das neue 
im Mittel. Man mag fie anfehen, wie 
man will: jest gilt es in einem befon- 
—— die Zeit wis Cl. 

yerbrechti gen, am Tage rn/ 
den 20 Martii ı 1746, i 
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ber fi # geree Zeuge , der ( Srftgebohrs 

vor den Todten, und der der Rn 
Erden. Dem der ung liebet und 

Jen hat von den Sünden mit feinem 

6 keit * und hat ung gemacht & einem Königs 

reich, zu Be bach einem GOtt und Pater, 

en 9 die Herrlichfeit und Die Kraft i in alle 


= are, er Fommet mit den Wolfen , und 
es wird ihn ſehen alles Auge, und die ihn zer⸗ 
ſtochen haben, und werden wehklagen uͤber ihn 
alle Stämme der. Erden. Sa, amen. 
— Te u aa 
, der iſt und Der war 
ber komme, der Allmächtige. 
9 *Ich Johannes, euer Bruder und Mitges 
dr an der Drangfal und dem auf der Sul 
Gedult Su befand mich auf der 
58 ‚um des Worts GOttes willen und 
zo des Zeugniſſes FESU : * ic) befand mich im 
den Geift an dem HEtrens Tag , und hörete 
hinter ae eine coffe e Stimme, als einer Troms 
11 J— * die ſpra as du fieheft, das ſchreib 
in ein Buch , und fende e8 den fieben Gemei⸗ 
nen * gen Ephefum, und gen Smyrnen, und 
Pergamum , und gen Thyatira, und gen 
Serben genphabepbi nd ge Laodicea. 


—— des Buchs. 
ri erublet, * * * wichtigen 
am Ta n ſey. atmos ligt 
Dritte Schaan, wo Die Weiſſa⸗ 
\ *Und 












4 Offenbarung H. 
< ı fieben Gemeinen, und die ragt Leuchter ” 
Mi. fon Ephef 
u m er emeine 
ſchreibe: Das ſaget, der da hält die fieben Fa 
ne in feiner, Rechten, der da wandelt in der 
2 Mitte der ſieben —— Leuchter. 
Wweiß Deine Werke, und deine Arbeit us e⸗ 
dult, und daß du die Boͤſen nicht tragen kanſt: 
und haſt verſucht die ſo da ſagen, ſeyen 
Apoſtel und finds nicht, und haft fie luͤgenhaft 
3 befunden,* und haft Gedult , und haft getras 
gen um meines Namens —— und biſt nicht 
muͤde worden. *Aber ich habe wider Dich, 
5 Daß du deine erſte Liebe verlaſſen haſt. *Ge⸗ 
denke denn, woraus du gefallen bift, mr thue 
Buſſe, und thue die erften Werke. 
nicht, fo komme ich dir, "und werde, —— 
Leuchter aus feiner Stelle rucken, — = 
6 nicht Buſſe thun wirſt. Aber diefes haft 
daß du die Werke der Nicolaiten: john 
auch Ich ſie ha 
7Werein O that) der höre, wog di Seit 
bey ven Gemeinen Pin: Dem Überrindenden, 
“Dem werde ich geben zu effen von dem Holz 
des —— in dem Paradies meines GOt⸗ 
Btes if - | hen er 
.ı® eine gr" Affen und vornemlich 
u. — — —— 
ermahnet, und ihnen die kunft des HErrn bes 
tet. . Dein gen werden herrliche 
Die dreh erflere , und Die vier 
e en babe Mi beſondere Verbinduns 
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euge, war 
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und i 
A em Vater und vor feinen En 
‚gein. Were a hat, de 2 ste, wa 
nen oa dr Gen Be 
iphia ift, Ichreibe —— — ilige, 
ver Mahthaftige, der da — ußi 
David, der da aufthu und niem ſchleußt 
u, und er fchleuft zu und niemand thut auf. 


Seh weiß Deine Xerfe : fiehe ich habe vor Dir 
gege BunN eröffnete Kl ch * niemand 
zu sufehliefen vermag: daß du eine Fleine Macht 
haſt, und haft ou Wort betoahret, und. meis 
1 Namen nicht verlaͤugnet. * Siehe ich ges 
be aus der Verſammlung des Satans vtli 
deren die fagen, fie fenen Juden, und fi nde 
t, fond ern fügen: ſiehe ic erde fiemachen, 
fie daher fommen follen und anbeten —* 
in n Bien, und erfennen , daß Ich dich lie 
wonnen habe. * Dieweil du halt Gi 
n ———— ſo werde auch Ich dich be⸗ 
— fuͤr Stunde der Verſuchung die 
wird über den ganzen nt zu 
11 verſuchen, die da wohnen auf der Er 
komme fchnell: halt was du haft f ar aß nie⸗ 
—J— deine Krone nehme. 
+ Ber Uberwinder iſt, den werde ich Mas 
2 zu einem Pfeiler in dem Tempel meines’ 
Gottes, und er wird nicht mehr hinaus kom⸗ 
a une ich werde aufihn fchreiben ven Na⸗ 
ten meines EOtte , und den’ — 
ad 
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er kalt noch heiß ae 
Munde. * Weil 17 


d hab 2* 
2‘ » c 2, un em 
bet Fr nichte ; und nicht — 
| E der elende und der jämmerliche, zu⸗ 
1dund bloß: e oitheie 1) Dir 13 
t, daß du Gold von mir kauffeſt, 
—— damit du reich 
und ni 8 of aret werde Die Scham Deiner 
Bf ea 1D Auge en mic. zu bes 
freichen ; dar n 4 geſt. Aue die ıy 
—— —* je un u ice 96; in fo ſeye 


R hi u ftehen. u ’ — 
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das Buch aufzuthun, und ſeine Si 
loͤſen? * Und niemand konte in dem 
noch auf der Erden, noch unter der E 
Buch aufthun, noch daſſelbe befehen 
Ich weinete ſehr, daß niemand wuͤr 
den ward Das Buch aufjuthun ‚ not 
sur beſehen.* Und einer von den Aeltef 
zumir: Weine nicht. Siehe es hat 
den Der Loͤwe, der ft aus dem Stan 
da, die Wurzel David’, aufurhunt 
und feine fieben Sigel. * Und ich ſ 
Mitte des Throns und der vier Thier 
der Mitte der Aelteften ein Laͤmmlei 
wie es ee tar, das hafte fir 
er und fieben Augen ; welche find 
Geifter GOttes, die gefandt find auf 
Erde. * Und es kam und nahm dag‘ 
der Mechten des der auf dem Thron fa 
Da e8 das Buch nahm, fielen die vi 
und Die zwanzig vier Aelteften vor dei 
fein nieder, und hatten jeglicher eine H 
güldene Schalen voll mancherlen Rat 
welche find Die Gebete der Heiligen. 
fingen ein neues Lieb und fprechen : 
bift du zu nehmen das Buch und aufzt 
ne Sigel: dieweil du dich haft ſchlacht 
und ung erfaufft mit deinem Blut 0 
Stammen und Sprache und Volk 
tion, * und haft fie unferm GOtt zu ei 
nigreich und zu Prieftern gemacht, uni 
den regieren über Die- Erden. 
AUnd ich fahe und hörete eine Stin 
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3 und Reichthum und 
und Ehre und Herrlich⸗ 
en. ‚* Und alles —— * 13 
rde N, und en ge und mas | 
in —— —— ſagen: Dem 
te auf Den itzet und dem Laͤmmlein, 
| * n und * A und Die Herrlich, 
N ve die ewigen Ewigkeiten. 
| ——— Amen. Und die 14 
R nieder und beteten an, 
id) fah Daß Das-Sämmfein eines von VI 
Imaufthät, und ich. hörete eines 
hieren fügen, mie eine Donner 
1er al run r ieen *Und ich fahe, und 2 
weiß Pferd , und der auf demfelben 
men Bogen,’ und ihm ward eine 
y und — fiegend, auf 
a Adna 
.. 4ND va kt dae Wr eSigel aufthät,. hör 3 
tete ich Das zweyte Thier fagen: Komm *Und 4 
VI 1. Die nie Em Sigel gehen aufpat Sidstosre 
mie e(1) ieghafte, 
v (2) | frieg —* en 3) alle Bittering: 
| a Fi ode ca en fie 
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fe Lag feines Zorns ‚und w 
Ben * 


beſtehen? | 
VII Und nad) diefem fahe ich vier Engel fl 
uuf den vier. Ecken der Erben, die hielten die v 
1 Winde, daß kein Wind bliefe über. der Erd 
noch über dem Meer, noc) uber einigen Baum 
2 *Ynd ich fahe einen andern Engel auffteigen “ 
I Sonnen Aufgang, der hatte das Sigel des 
ebendigen GOttes, und er ſchrye mit groſſer 
Stimme zu den vier Engeln, welchen gegeben 
3 war zu beleidigen Die Erdeund das Meer, *und 

ſprach: Beleidiget die Erde nicht, noch das Mee 
noch die Baͤume, bis wir verſigeln die Knechte 
4 unſers GOttes an ihren Stirnen. * Und ich 
hoͤrete die Zahl Deren verſigelten, hundert vierzig 
vier taufend verfigelte aus allem Stammen der 
g ———— * Aus dem Stammen Jud 
gi f taufend verfigelte , aus dem Stamm; 
Kuben,smolftaufend verfigelte: aus dem Stam⸗ 
s men Sad, swölftaufend verfigelte, * aus dem 
Stammen Afer, woͤlf taufend verfigefte: 
dem Stamnien —— tauſend verſi⸗ 
elte, aus dem Stammen Manaſſe, zwoͤlf tau⸗ 
ſend verfigelte: *ausdem Stammen Simeon, 
woͤlf tauſend verfigelte, aus dem Stammen 
Levi, zwoͤlf tauſend verſigelte: aus dem Stam⸗ 
g men dar, woͤlf — * aus 
dem Stammen Zabulon, zwoͤlf taufend verfigels 
te: ausdem Stammen Sofeph, zwoͤlf taufen 
VIL 3. Durch die Verſiglung wird der außerwählte Saas 
— aus irael gegen Die folgende Wlogen verwabtet 
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18 Offenbarung, VII. 


16 nen wohnen. Es wird fie nicht mehr hungeen 
noch dürften , es wird auch nicht auf fie fallen 
17 die Sonne noch irgend eine Hitze. * Denn 
Das Lämmlein , das zwiſchen dem — 







wird ſie weiden, und wird ſie leiten zu Lebens⸗ 
Waſſer⸗Brunven, und GOtt wird abwiſchen 
alle Thraͤnen von ihren Augen. 
VIII und da es das ſiebende Sigel aufthaͤt, ward 
ein Stillſchweigen in dem Himmel bey einer 

2 halben Stunde. * Und ich fahe die ſieben En- 
gel, die vor GOtt ftehen, und es rourden ihs 

3 nen fieben Trompeten gegeben. * Und ein ans 
der Engel fam, und trat bey den Altar, und 
hatte eine re Näuchpfanne: und e8 wurde 
ihm viel Raͤuchwerks gegeben , auf Daß er es 
gäbe bey den Gebeten aller Heiligen auf den 

4 güldenen Altar, der vor dem Thron ift. * Und 
es ftieg auf der Rauch Des Raͤuchwerks bey den 
Gebeten der Heiligen aus der Hand des Engele 

7 vor GOtt. * Und der Engel nahm die Raͤuch⸗ 
pfanne, und füllete fie von dem euer des Al 
tars, und mwarfs auf die Erde. Und es ges 
ſchahen Donner und Bligen und Stimmen 
und Erdbebung. | | 

6 . *Umpd diefieben Engel, Die die fieben Trom⸗ 
peten hatten, rüfteten fich, daß fie trompeteten. 
VII. 6, Bon den fieben Engeln blafet einer na dem ans 
2- Ku geb ver Ah: wird 
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mard wie r Berg. mit euer when 
indag Ben und das Dritte Theil 
a. e Blut , * umd es ftarb das | 
x er Gefehöpfe im Meer die See 
das dritte e Weil der Schiffe 


Und der erfte * —— 8 wurde ein 
| gel Beuer , it gemenget, und 
4 * und 


Erde wurde verbrannt , und das 
äume wurde verbrannt, und 


Ind * —5 und ec 
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fiurben von den Waſſern, weil fie 
‚den waren. 1 
12 * md der vierte Engel trompetete, und es 
ward gefchlagen das dritte Theil der Sonnen, 
und Das dritte Theil des Mondes, und das 
dritte Theil der Sternen, daß ihr drittes Theil 

. verfinftert wurde , und der Tag fein Drittes 
Sue! nicht ſchien, und die Nacht gleicher: 
eiſe. SE, Fl 


13 * md ich fahe und hörete einen Adler flies 
gen in der Mitte des Himmels, der fprach mit 
groſſer Stimme: Weh weh weh denen Die 
auf der Erden wohnen für den übrigen Trom— 

peten⸗ Stimmen der dreh Engel , Die trompes 
ten werden. | I; un is I 

IX Und der fünfte Engel trompetete,, und ich 
fahe einen Stern aus dem Himmel gefallen auf 

die Erde , und es ward ihm der Schluffel des 

2 Brunnen des Abgrunde ‚gegeben, * under thaͤt 
den Brummen des Abgrundes auf. Und es 
ging auf ein Rauch aus dem Brunnen, wie 
ein Rauch eines aroffen Ofens, und es ward 
verfinftert die Sonne und die Luft von dem 

3 Rauch des Brunnen. * Und aus dem Rauch 

13, Die Trompeten ber tern Engel haben eine bes 

| ondereSberkinpung —— unD führen 3 Weh : 

‚mit fi, Die in einem Strid) von Morgen gegen 

Abend ziehen. Das mente iſt um den Euphrat auss 
gebrohen: das erfte weiter gegen Morgen, das drit⸗ 
te gegen Abend. Das erſte iſt groß: das zweyte noch 
fhmerer : das Dritte, das aͤtgſte. Allemai it ein 
Stillſtand dazwifhen. 

Famen 
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© 42 Monate und diefe 1260 Tage wer⸗ 


6 Dffenbarung. X. * 


9 ihre Herr gecreußiget worden if. * Und es fein 
hen etlichevon den Völkern und Stämmen untr!" 
Spraden und Nationen ihren Leichnam drer:- 
Tage und einen halben, und werden ihre Leider 

ro name nicht laffen in ein Grab legen. * Unl:a 
die auf der Erden wohnen, freuen ſich über ihn! 
nen, und werden fich luftig machen, und Ga’ 
fehenfe untereinander fenden ‚ teil Diefe zweemun 
Propheten quäleten, die auf der Erden wohnen. u 

11 * Und nad) den Dreyen Tagen und einem halsıı 
ben kam in fie ein Lebens⸗ Ddem aus GOTT ir 
und fi traten auf ihre Fuͤſſe, und- ee Rolle 

12 Zurcht fiel über die fie fahen. * Und ich höretem, 
eine gge Stimme aus dem Himmel zu ihnen, 
fagen, Steiget herauf: und fie fliegen auf in Den y, 
Himmel in einer Wolfen, und es fchaueten fie y, 

ızihre Feinde. * Und zu derfelbigen Stunde 
ward ein groß Erdbeben, und das jebende Theil z 
der Stadt fiel, und wurden ertödtet in dem ;, 
Erdbeben fieben taufend Menſchen⸗Namen: y 
und Die übrigen kamen in Furcht, und gaben 

‚  Derrlichkeit dem GOtt des Himmels. -; 

14. * Das zweyte Weh ift Dahingegangen, ſiehe 
das dritte Weh Fommt fchnell. | 

15 * Und der fiebende Engel trompetete, und es 
wurden —— Stimmen im Himmel, die ſpra⸗ 
chen : ift das Königreich der Xbelt des | 

! und feines Sefalbten worden, und 

16 er wird regieren in die ewigen Sroigkeiten. *Und | 

ı5. Die Trompete des 7 Engels erſtreckt ſich von Der 
"pitte be 9 Seculi bis an bob —* alt Dinge, und 
wir ſtehen wirklich unter derſelbigen. 





die 


* 


ernaͤhreten tauſend zweyhundert ſechzig Tage. 


28 Offenbarung. XII. w 


Dem Himmel, und ſiehe ein groſſer rother Drach 
der hatte ſieben Haͤupter und zehen Hoͤrner, unt 
auf feinen Haͤuptern ſieben Koͤnigsbinden: *untzl: 
fein Schwanz ſchleppet den dritten Theil dei r 
Sternen Des Himmels und warf fieaufdie Erden : 

Und der Drache trat vor Das Weib, Die geir 


baͤren folte, auf daß, menn fie gebohren hätte: '\ 


er ihr Kind fräffe. * Und fie gebar einen manng 
lichen Sohn, der alle Nationen weiden ſoll mit 
einem eifernen Stab: und ihr Kind ward entaı 
rückt gu GOtt und zu feinem Thron. * Unty, 
Das Weib flohe in Die Wuͤſte, woſelbs fie hat; 


einen Ort bereitet von GOtt, daß fie fiedafelber, 
* Und es warb ein Streit in dem Himmel? 
Der Michael und feine Engel hatten zu ſtreiten 


‚ mit dem Drachen, und der Drache fritt und 
feine Engel, * und Ing nicht ob, es ward auch * 


feine Stätte mehr für ih gefunden in Dem Dit n 
mel. *Umd es ward geworfen der groſſe Dra⸗ 
che, die uralte Schlange, der fo genannte Teus ; 
fel, und, der Satanas, Der den ganzen Erd⸗ 
Preis verführete , ward geworfen auf die Erde,‘ 
und feine Engel mit ihm wurden geworfen. | 


6. Diefe 1260 Tage, prophetiſch, ſind mehr als flebente 
Bl hunde emeine Jahr, IL Een bie Boͤbmiſche 
Bicche in fi), vom Kaifer Ottone M. an, bis Diefelbe 

von der Reformation abgelöfet ward. Bey dem Aus 

gang der 1260 Tage hat ſich Die Reformation voͤllig 
gefaffet, und ben Dem Ausgang der vierthalb Zeiten 
gehen die 1000 Jabran. Jene Revolution iſt groß und. 
gut, dieſe noch mehr. Sie verhalten ſich gegen einander, 
wie die Morgenröthe und der Aufgang der nd 
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er. auf die Erde getoorfen war, verfolgte er bar? 
Weib, welche das Männlein geboren Hark! 
14 * Und e8 wurden Dem Weibe Die zween Fluͤge 
des groffen Adlers gegeben , daß fie flöge WA 
die Wüfte an ihren Ort, allwo fie fich nehrktk 
eine Zeit und Zeiten und eine halbe Zeit, worin 
15 dem Angefiht der Schlange * Und dia! 
Schlange ſchoß aus ihrem Munde nad) demen 
Weibe ein Waſſer wie einen Strom , daß fiemi 
ı6 fie wegſchwemmen möchte. * Und die Erb" 
halfdem Weibe , und thät ihren Mund aufay 
und verfchlang den Strom , den der Drache 
17 aus feinem Munde ſchoß. * Und der Dracheir 
ward.gornig über dem Weib, und ging him 
- Streit zu halten mit den übrigen ihres Saası| 
mens, die da bewahren die Gebote GOttes, 
und haben das Zeugniß JEſu. .M 
18  * Und ich trat auf den Sand des Meets, 
XIII* und fahe aus dem Meer ein Thier auffteigen, iy 
Das hatte gehen Hörner und fieben Däupter, und y| 
auf feinen Hoͤrnern gehen Königsbinden , und 
auf feinen Häuptern einen Namen der Läfterung. y 
2 *Und das Thier, das ich fahe, war gleich einem y 
— und ſeine Fuͤſſe, wie eines Baͤren, und 
ein Maul, tie eines Loͤwen Maul. Und der 
Drache gab ihm feine Macht und feinen Thron | 
3 und groſſe Gewalt.* Und eines von feinen Häups | 
\ 
\ 
| 
) 


Fuͤr ung ift das XII und XIV Eapitel zu bedenfen febe 
nöthig. Jezt iſt Die eigentlichfle Zeit, Den Nutzen aus 
. biefer Weiffagung zu stehen. | 
XIII.i. Unter dem Meer wird dad Abendland verftanden. 
‚Hier wird das Hildebrandiſche Pabſthum beibrieben. 
| ern 
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— De 
Laͤmmlein gleich , und redete wie ein ‘Drachen; 
12* Und es thut alle Die Gewalt Des erften Thie 
res vor ihm: und machte Die Erde und bie-Daty 
auf wohnen, Daß fie anbeteten das erfte Thier:, 
13 deſſen tödliche Wunde heil worden war. *Unls. 
es thut grofle Zeichen , Daß es auch Seuer ma;, 
chet herabfalfen aus dem Himmel auf Die Erden 
14 vor den Menfchen. * Und es verführet Die aug 
der Erden wohnen, um der Zeichen willen, Diy, 
- ihm gegeben ift zu thun vor dem Thier, da ey, 
Denen fagt, Die auf Der Erden wohnen, daß fh, 
ein Bild machen follen dem Thier, welches Dis, 
Wunde vom Schwert hat, und beym Leben, 
ı5 bliebe. * Und e8 ward ihm gegeben , Daß Ü. 
dem Bilde Des Thiers einen Odem gab, d 
Das Bild des Thiers redete; und es wird mas, 
chen, Daß alle Die das Bild des Thiers nicht 
16 anbeten ‚-ertödtet werden. * Und es machet 
alle, die Kleinen und die Groſſen, und die Rei⸗ 
chen und die Armen, und die Freyen und DIE) 
Knechte, daf man ihnen ein abeithen gebe! 
an ihrer rechten Hand oder an ihre Stirn,‘ 
17 *daß niemand Fauffen oder verfauffen Fan, als 
der da hat das Makeichen , den Namen des. 
18 Thiers oder die Zahl feines Namens. * Hie 
ift Die Weisheit. Wer Derftand hat, Der bes 
rechne Die Frl des Thiers: denn es ift eines 
Menfchen Zahl, und feine Zahl ift ſechshundert 
fechsig ſechs. un 
XIV Und ich fahe, und fiehe Das Laͤmmlein ftund 
auf dem "Berge. Sion, und mit ihm hundert 
vierzig vier Tauſende, die hatten feinen Namen 
— un 
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der Michael’ und feine Engel hatten su ſtteiten 
| Far Drachen, und Hit Drache heitt und 


feine Engel, eh nicht ob, es ward auch. 


e; 5 tte mehr fürih st gefunden in dem Him⸗ 


mel. *Und es ward geworfen der groffe Dra⸗ 
3 die uralte Schlange, der fo genannte Teis 

und, der Satanas, der Den ganzen Erd⸗ 
Ale verfuͤhrete ward jeroorfen auf die Erde,’ 
und feine ge mit I wurden geworfen. 
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A ei hi inabgefommen, und hat 

Srimm, da er weiß, Daß er we⸗ 
* * Und da. der Drache fahe, daß 13 


es 1 en 4 z dritte Weh. Das erfte hat de 
Eng: — 4 — Di 
jet Satan felbt. Die wenige Zeit 
v Sehr ı wie hernad) die vierthald Zeiteg 
hr: Diefe beyde Zeitläuffe fangen nacheinans 
"u und hören 1 miteinander auf: in beeve fället 
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Laͤmmlein gleich , und redete tie ein Drache, 
12 *Und es thut alle die Gewalt des erften Thie⸗ 
res vor ihm: und machte Die Erde und Die Date | 
auf wohnen, daß fie anbeteten das erſte Thier 
13 deſſen tödliche Wunde heil worden war. *Und 
es thut groffe Zeichen , Daß es auch euer mas 
chet herabfallen aus dem Himmel auf die Erde, 
14 vor den Menfchen. * Und es verführet die auf 
der Erden wohnen, um der Zeichen willen, die 
> ihm gegeben ıft zu thun vor dem Thier, da es 
Denen fagt, Die auf der Erden wohnen, daß fie 
ein Bild machen follen dem Thier, welches die 
- Wunde vom Schwert hat, und beym —— 
ı5 bliebe. * Und es ward ihm gegeben, daß es 
dem "Bilde des Thiers einen Ddem gab, daß. 
das Bild des Thierg redete; und es wird mas 
chen, Daß alle die das Bild des Thiers nicht | 
16 anbeten ‚-ertödtet werden. * Und es machet 
alle, die Kleinen und die Groffen, und die * 














chen und die Armen, und die Freyen und die 
Knechte, Daß man ihnen ein Malzeichen geb 
an ihrer rechten Hand oder an ihre Stirn, 
17 *daß niemand Fauffen oder perkauffen Fan, als 
der da hat das Malgeichen,, den Namen des 
18 Thiers oder die Zahl feines Namens. * Hie 
ift Die Weisheit. Wer Verſtand hat, der bes 
rechne Die Zahl des Thiers: ae es ift eines 
—— ahl, und feine Zahl iſt echshundert 
echtig ſechs. 
XIV Und ich ſahe, und ſiehe das Laͤmml 
auf dem Berge Sion, und mit if 
vierzig vier Tauſende, die hatten fein 
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Die Grofe: von dem Wein er * 
: GOES ationen getränfet; ih * “rl 


* Und ein ander dritter Engel f = + 
de ra mit groffer Stimme :; nr nd 
betet das Thier und deffen Bild, und nimmt 
ein Malseichen an feiner Stirn oder an 
10 Hand: *fomird Er * trinken von dem 
des Grimmes der unvermiſcht eing 
—* iſt in dem Becher feines Zorns, und, 
wird gequälet werden in Feuer und Schwefel 
11 vor den Engeln und vor dem Laͤmmlein. “Und 
der Rauch ihrer one ——— in em 
keit: und ch aben nicht 
die das Thier und deſſen Bild kn en 
jemand das Malgeichen feines Namens nim 
12 *Hie ift Die Gedult der Deiligen, die da bewa 
— die Gebote GOttes und den Glauben Seh 
uUnd ich hörete eine Stimme aus dem Him⸗ 
u Die fprach: Schreibe, Selig find Die Tod⸗ 
ten, die in dem HErrn ſterben, von num anz 
ia, (eich der Geift: daß fie ruhen von ihren 
. Mühfeeligkeiten. Ihre Werke folgen ihnen 


ſtraks 
1 * Und ı ahe , und fiehe eine wei e Wolfe, | 
*F auf ch fabe, ut fe einen gleich eine 4 


Menfchen: Sohn, der hatte auf feinem 
eine süßen Krone ‚ und im feiner a Hand eine : 










10, ML, die (chröcklichfie Drohung in der ganzen 
unten 
BR ihnen | 


vor Dei 
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38 ffenbarung. XVI. 
des Himmels für ihren Schmerzen und für ih⸗ 
ren Öefchwären, und lieffen nicht bußfertig ab 
"FD Feb u ie at af 
ı2 "Und der fechfte goß aus feine Schale auf 
den groſſen Strom Euphrates : und trocknete 
fein Waffer , auf daß bereitet wuͤrde der Weg 
der Könige, die von dem Aufgang der Sons 
13 nen find. *Und ich fahe aus dem Munde des 
Drachen, und aus dem Munde des Thierg,und - 
aus dem Munde des falichen Propheten drend 
14 unreine Geiſter, wie Froͤſche: * e8 find nem⸗ 
lich Geiſter der Teufel, die thun Zeichen: aus⸗ 
aa zu den Koͤnigen des ganzen Weltkraiſes, 
su verſammlen in den Streit des groffem 
15 Tages GOttes des Allmächtigen. * (Siehe 
- ich komme wie ein Dieb: felig ift ver da wachet 
und bewahret feine Kleider „ daß er nicht blos 
16 twandele, und man feine Scham fehe.) * Und 
er verfammilete fie an den Ort, der da heiſſet 
auf Ebräifch Armagedon. 10 
»7  * Und der fiebende goß aus feine Schale in | 
die Luft: und es ging aus eine groffe Stimme 
aus dem Tempel von dem Thron , die fprachr 
18 Es ift gefchehen. *Und ed wurden Blitzen und 
Stimmen und Donner, und eine groſſe Erdbe 
bung, dergleichen nicht wurde, “ dem die Mens 
fehen auf der Erben wurden, ſolche Erdbebun 
19 alfo groß. * Und es ward die groffe Stadt zu 
drey Theilen, und die Städte der Nationen fies 
len, und Babylon der Groflen ward gedad) 
vor GOtt, ihr zu geben den Becher des Weins 
20 des Grimme keines Zorns. *Und alle ron 
17] 
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8 Hörner hat. + Das Thier das drgefeben 
war, und iſt nicht, und wird aufiteigen 
dem Abgrund, und in das Verderben Di 
hen: und es werden fich verwundern die auf 
en wohnen, deren Namen nicht geſchriebe— 
find. auf-das Buch des Lebens von der Stel⸗ 
5 Welt, wann fie ſehen das Thier daß 
es war/ und nicht ift „und zygegen ſeyn toird, 
* Hier iſt der Verſtand, der Weisheit'hat: Die 
ben Haͤupter find fieben Berge , auf toeld en 
18 Weib ſitzet, und find fieben Könige: *Die 
fünf fr wi: der eine ift, der andere iſt 
cu) mmen, und wann er fommt, muß 
110g bleiben. *Und das Thier, wel⸗ 
2 3— un ift, iſt auch felber der —* 


sd» no des Thierd wird 
| nie F het: I. en im ic hier im 


Ye N 3 m ben et in " ie eß 
| n a i wie 
vun er Sünde 
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5 den fieber 1 * und gehet in Das Vers 
u * — die du 12 
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run > bloß — Steife ode 
3. mit Feuer verbrennen. * Denn r; 
| > ge egeben in ihre Derzen , zu thun 
ben Meinung , und zu thun eine einige 
sung , bed zu geben. ihr Königreich dem 
ter , bis Die Rede ‚ Gottes werden vollendet 
** Und "Das Weib das du gefehen ı: 
IM di fe Stadt , die das Königreich 
hat über Die Könige Der Erden. 
..M A 50 di em fahe ich einen andern. XVII 
Dean ngaus dem Himmel, der hatte 
ine groſſe Gewalt rien ra — 


en⸗ 

Aure zu bern gem 
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von feiner Herrlichkeit. * Und er fehrye % 
Macht , und fprach mit groffer Stimme: € 
ift gefallen, es ift gefallen Babylon die Groffe, 
und eine Behaufung der Teufel worden, und, 
eine Behaͤltniß alles unreinen Geiftes, und eine 
Behältniß alles unreinen Thiers, und eine Bes 
haͤltniß alles unreinen und feindfeligen Vogels: 
* Denn von dem Wein ihrer Hurerey haben alle: 
Nationen getrunken, und die Könige der Erden‘ 
haben mit ihr Hurerey getrieben, und Die Kauf⸗ 
leute der Erden find von ihrer mächtigen 
Schwelgerey reich. worden. ' J 
* Und ich hoͤrete eine andere Stimme vom 
Himmel, die ſprach? Gehet aus von ihr, mein 
olf, daß ihr nicht theilhaftig werdet ihrer‘ 
Sünden, und daß ihr von ihren Plagen nichts - 


5 empfahet: * denn ihre Sünden haben bis an 


"I 


den Simmel gereichet , und GOtt hat an ihre 
—— Thaten gedacht. *Vecrgeltet ihr, 
wie auch fie vergolten hat, und gebt ihr noch ſo 
viel nad) ihren Werken. In dem Becher, den 
fie eingefchenfet hat, ſchenket ihr noch fo viel 


ein. *Wie viel fie fich herrlich gemacht und 


Schwelgerey getrieben hat, fo viel gebt ihe 
Qual und Trauer. Weil fie in ihrem Deren 
ſpricht: Ich habe mich geſetzet als Königin , 
und eine Witwe bin ich nicht , und Trauer 

werde ich nicht fehen : * Deswegen werben an 
Einem Tag ihre Plagen daherkommen, Tod 
und Trauer und Hunger, und mit euer wird 
XVII 4. Der Ausgang aus Babylon wird zunaͤch 
vor ihren Magen ergehen. verwon wud uu r 
L If 


* von 1 Dar der Sure ihrer, TDErUEIT IV 

Li ſte er vor Der inter Qual, 

echen:; weh du groſſe Stadt, 

n d Starke Stadt» denn in Einer 

ift Dein Gericht Fommen 

die Kaufleute der Erden feinen und 11 

ihr, daß ihre Waare niemand 

3 des Goldes und des Sil⸗12 
elgefteins und Perlen, und feines 

Purpur, und Seiden und 

| — ehynen Hol, und al 

efäf Bon Oifenbein ‚ und allerley Ge 

jet 2 Fofit Holz, und Erz und Eir 

SE, "und Zimmet, und Amos 13 
hwerk, und en r und 

10 Wein und Del, und —*8 

nd Viehe und Schafe, 

1d Carroffen und en, } 

*Unddas Dbft, da Deine Seele 14 

iſt dir entgangen, und alles was 

prächtig war, t ſich von Dir vers 

t Daffelbe nicht mehr finden. 

he Diele Dinge, die von ihr 15 
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der Furcht ihrer Qual, weinen und trauren 
16* und ſagen: Weh weh die groſſe Stadt, 
bekleidet war mit dem feineſten Flachs und Put 
pur und Scharlach, und uͤberguͤldet mit Gol 
17 und Edelgeſtein und Perlen: * denn in Eine 
» Stunde iſt verwuͤſtet worden der fo. grofle 
Reichthum. ı ı So ar 
Und jeder Steuermann ‚und jeder fo auf 
ein Ort hinfehiffet, und Die Schiffer , und alle 
die auf dem Meer handthieren, ſtunden von fer: 
18 ne, *und ſchryen, da fie den Rauch von ihrem 
Brande fahen, und fprachen: Welche maı 
19 gleich der groſſen Stadt? * und fie wurfen 
Staub auf ihre Häupter, und ſchryen und weis 
neten und frauteten , und ſagten: Weh meh 
die groſſe Stadt , in welcher.reich worden ſint 
alle die Die Schiffe auf dem Meer hatten , vom 
ihrer Koftbarfeit, denn in Einer Stunde ift fie 
20 verwuͤſtet worden. * Mache dich frölich uber 
ihr, Dimmel , und ihr Heiligen und ihr Apo⸗ 
fiel, und ihr Propheten, denn GOtt hat euer 
Gericht an ei gerichtet. 
21XUnd es hub Ein ſtarker Engel einen Stein 
auf, als einen groſſen Muͤhlſtein, und warf 
ihn in das Meer, und ſprach: Alſo wird mit ei 
nem Wurf hingeſchmiſſen werden Babylon di 
groſſe Stadt, und nicht mehr gefunden werden 
22 * nd die Stimme der Harfen⸗Spieler un 
Sänger und Pfeiffer und Trompeter foll ni 
mehr in dir gehöret werden, und fein Künftler 
von einiger Kunft foll nicht mehr in Dir gefun⸗ 
den toerden, und Die Stimme der en 
nich 
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* — Thiere fie 
| nieder, und be eten an Ott, der auf demn 
faß, ur — Amen Hallelujah. 
mie ging von eh aus, 5 
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u Mh lahe einen Cage) un Him⸗ 
mel h —— der hatte den Schluͤſſel des 
Abgrunds, nn eine groſſe Kette auf feiner 

d jff den Drachen, die uͤralte 
Schla ige iſt der Teufel und Sate 
{ ‚und —*— ihn taufend Sfahr, und warf 

n in den Abgrund, und fchloß zu und verfis 

gelte, über ihm, daß er nicht ‚mehr. verführen 


u AR tationen , 439 s vollendet wuͤrden Di 


ahr. Darna muß er, 08 werde 
en Fe Kuhn. 40 ie 
“Und i 


| | ar ft, und fie rn | fi 
| f ‚und. ein Geri e toard.i ihnen g& Er 


Se en de ya die mi dem 
et wor w en, um des Zeugni * F 
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erften Auferftehung Uber diefe hat der 
To —X M cht/ ja ſie werden Prieſter 
und Ch ’ pn, und mit ihm regieren 
Ruh m u 
* a Die — Jahr vollendetfind, 7 
Sc m. aus Aare 
d wird ausge en zur ie 8 
„die in den vier Ecken der Erden 
3 und Magog , fie zu verfamms 
N e rn S teilt, Deren ahl iſt wie der 
and Des Meere: * Und fie zogen auf Die 9 
Bre X e Erden herauf, und umtingeten das 
—F —— e — die geliebte Stadt: und 
geu dem Himmel herab von Gott, 
aut "lie der Teufel, der fie ver; 10 
m ‚in den See des Feuers 
fele — Wo. auch. dd — ——— 
twar und ſie werden gequaͤlet 
en Tag ı — — 
1 57 abe einen weiſſen —* Thron, 11 
en de auf ſaß, vor deſſen Angeſicht 
| er und der Himmel, und ihnen 
ee Stätte erfunden. Und ich fahe 12 
| ie ofen u und die Meinen , fiehen 


Ber: fober "Buch — 

bens.. Und die Todten wur⸗ 

| er nach dem was gefehricben war 

Büchern , , nach ihren en. *Und 13 
gab dag | 'r die Todten die darinnen was 

tun, umd dei op und die Hölle gaben die Tods 
tn die in ihnen waren und fie wurden gerichtet, 

> \ ein 
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14 ein jeglicher , nach ihren Werfen. * Und der 


Tod und die Hölle wurden geroorfen in den 
euer-See. Diß ift der zweyte Tod, der Feuer 


ıs See. * Und fo jemand nicht ward erfunden 


XXI 


wu 


> 


in dem Huch des Lebens gefchrieben , fo ward 
er geworfen in den Beuer» See. 4 
Und ich fahe einen neuen Himmel und eing 
neue Erde: denn der erfte Himmel und die erfte 
Erde ift vergangen , und das Meer ift nicht 
mehr. * Und die heilige Stadt, Neu Jeru⸗ 
falem, fahe ich herabfahren aus Dem Himmel 
von GOtt, zubereitet wie eine Braut, gefchmüs 
et für ihren Mann. * Und id) hörete eine 
groffe Stimme von dem Himmel, die ſprach: 
Siehe , die Wohnung GOttes bey den Mens 
fchen, und er wird bey ihnen wohnen: und Sie 
werden fein Volk ſeyn, und Er felbs, GOtt 
bey ihnen , wird ihr Gott ſeyn. * Und er 
wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen, 
und der Tod wird nicht mehr fern, noch Leid 
noch Geſchrey noch Schmerzen wird mehr ſeyn: 
denn das erfte ift Dahin gegangen. * Und «8 
fprach der auf dem Thron faß: Siehe ich mas 
che alles neu. Und er fpricht zu mir: Schreiber 
Diefe Reden find gewiß und wahrhaftig. Und 
er fprach zu mir: Es ift gefchehen. Ich bim 
Das A und das O, der Anfang und das Ende 
ln werde dem, Den eg Dürftet, geben von dem 
runnen des Waſſers des Lebens umfon?- 
* 1, Der "a rg Bu, ie — * 3 \ 
em neuen Sernfalem, gehören in Die Ewig 
Gap. XXU 9 8 


* *wer 


-— _- wann 


net, weiches ift der 


ı den fieben Engeln, 9 
pen} die voll waren 


f Engel, und Namen 
der Staͤmme 
Morgen Drey Thore, 13 
3 ten und von 


Tho⸗ 
"Stadt hatte —* 
en zwoͤlf Namen ber , 
n8; * Und der mit mir 15 
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anzubeten vor den Füffen des Engels, der mit! 
9 dieſes jeigete. *Und er fpricht zu mir: En nicht. 
Ich bin deim Mitknecht und deiner Bruͤder⸗ 
der Propheten und derer die bewahren Die Reg 
soden dieſes Buche. GOtt bete an. * Und 
ſpricht zu mir : Verſigle nicht Die Reden dei) 
Meiffagung diefes Buche. Die Zeit ift nah 
11 * Wer Unrecht thut, thue ferner Unrecht; u 
wer unfldtig ift, treibe ferner Unfläteren : u 
der Gerechte thue ferner Recht, und der Heilig 
12 heilige ficy ferner. * Siehe, ich komme baldy 
und mein Lohn ift bey mir, zu vergelt 
13 einem jeglichen , toie fein Werk iſt. *Ich bit 
das A und das D, der Erſte und der Lejte, dei 








DS 


Anfang und das Ende. N 
24  *Gelig find die feine Gebote thun, Daß ihre 
Macht fen über Das Holz des Lebens, und M 
15 den Thoren eingehen in die Stadt. *Drauſſen 
die Hunde und Die Zauberer, und die Hurer und 
Die Mörder, und Die Goͤtzendiener und ein jedet 
der Lügen liebt und thut. * 
16 »Ich JEſus habe meinen Engel geſchickt, 
euch dieſe Dinge zu zeugen bey denen Gemei⸗ 
nen: Ich bin die Wurzjel und das Geſchlecht 
17 Davids, der helle Morgen » Stern. * Und 
der Geift und die Braut fpricht: Komm. Und 
‚wer höret, der fpreche: Komm. Und wen d 
ftet, der fomme: wer will, der nehme Lebe 
Waſſer umfonft. 
10. 11. Auch ein Ausleger fo offenhersig feyn, und ng 
weder an die Einreden der Spötter und Heuchlei 
noch an den Mißbrauch der Geheimniſſen Nr, 6 
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h $ I. 
Na: em Propheten Daniel ift ne u Brlen ‚_ bie 
] ie 
X verfigeln, Dis Auf Di Die | lejte Zeit: c. X XL. 4 2). 
ingegen iſt dem Johanni lang ern sc ders 
‚XXI ı0. Alfo ift die Offenbarun 
ite und Tiefe und Höhe ihres 


ie zu verfiehen, andere Propheten nicht nöthig haben, 
ombern vielmehr ver ittel ae Dffenbarung andere 
topheter —— ler en muͤſſen. Es führet diß ganz 
J ch ſtema Bart Schluͤſſel felber 
td en | Inhaltt iſt es zwar unge: 
nes her abe ) eine befonderö leichte Dies 
e8 mit fo vieicriry Gelenfen, Ablagen, For⸗ 
> Handgriffen zur Erörterung verfehen iſt. 


$ a 
Der ganze Inhalt des Buche Ieget fih ganz unge. 
mungen in drey Theilen vor Augen. Wir molen eine 
Tabe man ‚, und den nöthigen Beweis hernach ge 
höriger Orten anbringen. Da find 


HE Pralimi 
(De Sun Buchs. c. 1.1.3. 


4% — 
ee Haupt: Summa. 
2 Die berrlihe Srfdeinung, daQ Sefus ehriſtus 
1 — ausruftet, und ihm befiehlt 
db. 9 20, 
L2, die Engel F ſiehen Gemeinen zu Ephe⸗ 
FR und Smyrna und Pergamus, und 
atira und Sarded und Philadels 
A und Laodicea, erwecket, ſich auf 
Zukunft wuͤrdig zu ber eiten, und 
dem der überwindet, groſſe Dinge auf 
| das Künftige verheiffet. c. Il. u Da: 
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wird in einem einigen aneinander hange 
Haupt» Gefichte vorgeftellet, jr 
( 1. uberhaupt und auf einmal ‚alle Gewalt 
im Himmel und auf Erden, welche Der 
fo auf dem Thron — dem Laͤmmlein 
gegeben, ben Aufloͤſung der ſiehen St 
gel des verfigelten Buche. c. IV. V. 
Die vier erfle Sigel faffen das fihtbare 
gegen Morgen , Abend, Mittag, Mit: 
ternacht, c. VI. 1:38. Die drey legte das 
unfichtbare in fi; c. VI. 9.1. und dad 
fiebende, als das wichtigfte, 
ı. hat eine befondere MWorbereis 
fung: c. vm. 2 
2 halt das Stillſchweigen im 
Himmel, die fieben Engel mit 
ihren. Trompeten, und das 
groffe Raͤuchwerk in fichse. VIII. 
I 


2, Eine beſondere Eyecution, da unter Den 
felben fieben Engeln und ihren Trom⸗ 
peten nacheinander an dem Meid) Der 
Welt eine Breche geleget wird, bis Dies 

ſes GOtt und Ehrifto heimfallet, Da 
find zu betrachten | 

f ı. die vier erfte Engel und ihre 

ı Trompeten. VI. 7z12. 

L2. Die drey legte Engel und ihre 
——— — drey Weh, 
durch Die Heufchreden, Die Reute⸗ 
jr un dad Thier. c. VIIL 13. 


F 
II. Die Anzeige deſſen, was geſchehen ſoll. Diez 
| nde i 


f 


- 


benden Engels ift die allerwich— 
tigfte , und bey verfelben ift zu 
2 merken 


1, ic. Die Trompete des fi» + 
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| F 1, bie vorgängig » befhmorne Zeit s Beſtim⸗ 

11 — und umflänbliche Nachricht von der 

N * unter der Trompete Dieied Engels: bey dem 
| | —— des dritten Weh DE Ruten 
1. Betech * * groſſen Stadt. Cap. X. 

mpete ſelbs: und zwar 

ei Bet fe er iemmitite nhalt c.Xl.ız, 

I. die Dankſagung der Melteften für die 

Vollziehung. vd. 16-18. 
vun. bie Bolichung felbft.v.19. Da kommt 


rer Di Su des mannlichen Sohn, 


an Des Hanptfeinds aus 
dem Himm ce. XI. ı pie 


| 2. bie Sindernis "auf Erden , nemlich 
das ungeheure dritte Web, da + 


Fa. daſſelbe verurfachet wird 
1. dutch den Diaden, c.XIL 


| ui Ban; due die zmwep Thiere. 
he 1 a die Denken hingegen 










I, Bud * Engel gewarnet, 


R | 2, — bie Ernte und den 
ha 8 Herbſt hinmeggeraffet, d.14. 
B,':3- zus * fieben Plagen oder 
gefiraft und zur 

-L3i 


— ieben werden. 


Hure ſamt vum a“ 
— et. c. X 
ale Sieg, — ih 
* und zwar in umgewandter 
1 PRTeTT llın) weggeraͤumet werden. Denn 
b 


ı, bie 


4. 
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a 
Il. Die Anzeige deflen, maß gefchehen ſoll. Hier 
wird in einem einigen aneinander hangenden >: 

1 





Haupt⸗Geſichte vorgeſtellet, 2" 
( ı. Uberhaupt und auf einmal ‚alle Gemalt x 
im Himmel und aufErden, welche Det i; 
fo auf dem Thron Need, dem Laͤmmlein vy 
gegeben, ben Auflöfung der fieben Si⸗ 
gel des verfigelten Buche. c. IV. r 
Die vier erfte Sigel fallen dag fi tbare y 
gegen Morgen , Abend, Mittag, Deit- 1y 
ternacht, c. VI. 1:38. Die drey legte Daß y 
unfichtbare in fi: c. VI.9.2c. und das 
fiebende, als das wichtigſte, 

I, Dar en eine hefondere Borbereis 

ung: 

L2 halt Das Stinfhmeigen im 
Himmel, die ſieben Engel mit 
ihren Trompeten, und das 
ſroſe Raͤuchwerk in ſich.e. VIII. 


2. Eine —— Execution, da unter den⸗ 
ſelben ſiehen Engeln und ihren Trom⸗ 
peten nacheinander an dem Reich der 
Welt eine Breche geleget wird, bi8 Dies 
ſes GOtt und Chriſto heimfallet. Da 
find zu betrachten 

(1. die vier erſte Engel und ihre 
Trompeten. c. VIU. 7:12. 

L2. bie drey letzte Engel und ihre 
Trompeten , ſamt drey Be 
durch Die Heuſchrecken/ Die ? 
ren, und das Thier. c. VII irn 
IX. ı. it. —* Tune ve fie 
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f ı. bie groffe Hure wird gerichtet, 
und Das Reich GOttes befommf 
bie Oberhand. e. XVII XIX, je 
g 2. Das Thier und der falſche Pros‘ 

phet werden nn en Feuer : See 





















er atan wird gef legt. 
3. ber Satan mi D gefangen gelegt 
L c. 


‚4. bie ungehinderte Regierung. Denn nad) 

denen Stuffeft , weldye je und je vor der 

— 2* — —— —— c. VI. 

ar er derfelben mitanges ” 

heat wi c. . I. u 

.2, gehet a N das Ser in vollen 

—— 

Ci. Die Nationen werden nicht mehr ve J 

| dem Satan verführt, fondern von 
Ehrifto gemeidet. « XX. 3; 

2, Die von Der erften Suferhung vegier 

ren mit Ehrifto. v. | 

13.609 und Magog werden vertilget, 

und der eine fleine Friſt los geweſene 

—— > in den Feuer + See gee " 


14.9.8: Sant werden enge v. de u 
| s. Himmel neu: 2: Ba fa | 
falem , PER Seruit en in die 
ewige Emigfeiten. 
IH. Der Seid der ſich au auf obige Praͤlimnarien 
beziehet , und mit ben * auf das genaueſte 
übereinfommt. c C. +6s 21, 
Der Lefer wird wol thun, wann er ſich Diefe Tabene 
recht befannt macht. Denn in der Auslegung mer“ 
wir bey angehenden Geſichten und Gapiteln weder 
bricken noch Summarien geben, fondern den Tert, de 
Eapiteln und Verſiculn nach ſchlecht und gerade zur ' 
die Hand nehmen, Durch die Abtheilungen — 
a Cr 
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$ a ae 

Br Etice deuten faſt alle auf die ſichtbare Dinge, 
De die Welt: — chichten: —— 
ren die Wei ermeiſt ufdas unfichtbare. Dief 
möchte man eine theoſophiſche und philadelphiiche , € 
doch ea pen eine hiftorifche und en 
matifhe Auslegung nennen. Beederley Auslegung thi 
oft.in ihrer Art der Sache zu viel, und im Abrigen 3 
wenig. ser ch ee HEr fi Sein m 
voraus vo N; ET nbarund bu 
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gen; fondern auß einer Anzeige folder Dinge; - 
theild vor , meiften theils aber unter der Tromf 
erfolgen. Man ermege folgenden ric)tigen Bere 
Cı) Die Poſtur des Engels, da er feinen rechten 
auf das Meer, und den linfen auf die Erde fe 
in den Simmel aber feine Hand aufhebet, dienet 
zur Anzeige, daß, unter der Trompete des fiebenden «4 
gell ‚ die Feinde, ungeachtet alled deſſen, was ſie r. 
Mmaimmel, und fo fort auf vem Meer und auf 
Erden verfuhen werden, do den Simmel, 
Meer, , und die Erde raumen , uud der DBollenda 
des Goͤttlichen Geheimnifles weichen müffen. (2) € 
Thier ſteigt aus dem Abgrund nicht zweymal, ſond 
nur einmal, zu feiner lesten Zeit , auf ; und folc 
Aufſteigen hat feine eigene Stelle in der Beihreibung : 
Thiers nemlich Cap. X VII, da ſolches Aufiteigen an: 
v3. als zukünftig betrachtet wird: hingegen c. XL. 
wird ſolches Aufiteigen nur vor: und beyläuffig , doch 
einer fehr nöthigen Anzeige Der Zeit der zween Zeug 
gemeldet. (3) Es ift eineeinige geofe Stade, Da 
amo Erdbebungen geſchehen, und da ift Denn Die erf 
Erdbebung unter der Schale des fiebenden Engelß ‚N 
andere aber , unter den zween Zeugen , here — 
erſtere Erdbebung iſt allgemein, aber die groſſe SH 
wird nicht ſo hart getroffen ı ſondern es werden ı 
drey Theile auß derfelben, ohne erfolgende Buſſe. % 
andere ift nicht allgemein,fondern fie gefchiehetin der 
fen Stadt befonder , aber deſto heftiger ; fieben t 
Menſchen⸗Namen werden getötet, und Die übrige wert 
in einen heilfamen Schreden geſetzet. Gewißlich men 
aus der num fo befehrten Stadt nichterft Durdy ein Ert 
ben drey Theile werben. (4) Uberhaupt gehet Die ſchroe 
che Voliendung des heiligen Grimme GOttes vorh 
und bie erwuͤnſchte Vollendung des Geheimniſſes GOi 
folget hernach. (5) Es find nicht zwo dergleichen Bon 
dungen des Geheimniſſes und der Reden GOttes, Tomb 
m 





eine einige, und Diefe hat ihre eigentliche Stelle c. X 
17. bey Dem Untergang der Zeinde „ hingegen c. X. 
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die Hochzeit des Kämmleins ift Eom 
daß ben der zweyten und britten Sormul n 
pitulation von Dem Hingang des erftern 

Weh, fondern die Ankunft des zweyten und 
bie meiſte Wichtigkeit habe. Daher heiſſet ei 
Die zwey Web find vergangen, fondern 
Web iſt vergangen, wobey des erſten 
ſam vergeſſen iſt. Hingegen feben bie Fol 
auf die noch funftige Weh zugleich : Web 
es Eommen die zwey Web , nicht, es 

zweyte Web. Desgleihen flehet bei der 
noch kuͤnftigen zweyten und dritten Geh, | 
febnell, und bey beyden fiebe, 


Wann nun jemand einwenden wolte , 
ber Weiflagung der zween Zeugen , nad) 
ihrer Auferfiehung und Aufnahm in den : 
Ende des zweyten Weh gefegt werde, un 
jenes alles unter bed fehlten, und nicht ı 
benden Engelö Trompete gehöre , fo ift Di 
Antwort: In bemeldter zweyten, und fo auc 
ten Sormul wird Dad vergangene Weh nur 
gangen bemerfet , und uͤbrigens vielmehr - 
kuͤnftige gefehen- 


. Daraus ergibt ſich nun Flar, I. daß dag 
im Tert anf Diefe Worte: Das zweyte ⁊ 
gangen, fiebe Das dritte Web Eom 

ar bald folgen muͤſſe. Und in der That f 
e. Worte, unmittelbar, in einer ungertren 
nerion, ı) das Trompeten bed fiebenden € 
mie auf die erfte und zweyte Formul daß Tı 
fünften und fechften Engels folget. 2) ber 
inhalt diefer fonderbaren , fo wichtige un 
Dene Dinge in fich fallenden Trompete. 3. 
tion felbigen Inhalts, und infonderheit Die 
der Hrache nimmt , das Dritte Weh zu er 
Dem dritten Wei, ſeibſten: eben wie aud) be 
pete des fünften und fechften Engels der uͤrſp 
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mannlichen Sohns, Cap XIL s.mieber gan; von. 6 go 
nen und oben an, fo wird folche a. durch den befot 
bern, deutlichen und wichtigen Parallelifmum der Stim 
men. XI.i und der Stimme c.XTLıo.durdhaus wider⸗ 
legt. Fene Stimmen ſprechen: Es iſt das Königreich 
der Welt VesHERALZ and feinesBefalbten gewors 
den. und hernach ſpricht dieſe Stimme: Jezt ift das m 
Heil und die Macht und Das Königreich, unfers ın 
GOttes und die Gewalt, feines Befalbten gewors = 
den. Jene Stimmen gehören unflrittig unter Die 
Trompete.des fiebenden Engeld: darum gehöret auch Die 
je Stimme nothwendig unter Diefe Trompete. Denn Die. 
Sade ie gang einerley , mir mit Diefem Luntericheid, da 
bey diefer Stimme durch das jest («eri) ber Erfol 100 
eigentlicher und fcharfer bemerfet , und Durch Die dabe 
vorkommende Worte ausführlicher gepriejen wird: wor⸗ 
aus denn befto flarer zu erfehen ift , daß Jene Stimmen 
vor biefer Stimme hergeben, und alfo dieſe fo gewis ad = 
jene unter die Trompete Des fiebenden Engels ‚gehöre 
Ja zwiſchen jene und diefe fant eben der wirkliche An 
bruc) der Ereclition Diefer Trompete, ba der Satan ai 
dem Himmel geworfen wird. Was hernach auf Diefe 
Sturz geſchicht, hängt alles aneinander. 
PER a II. Anmerkungen geben ſich nun folgent 
j u e: — ir. Ki EL, 
1. von dem, wasc. X. 15 XI. 13. fieber, re! 1) ‚ 
nichts zum zweyten Xeb. BE; 
Diß Heut aus der I —— und wird noch ſe J 


J 


J 


ner Durch folgenden Gegenſatz erwieſen: Ben Dem zweyte 
Weh lauft es auf eine ſchrockliche Unbußfertigfeit, €. X 
—* 1. hin HELEN Fr — m ber ee 

eheimniffed s,auf die Bekehrung einer ſehr groffe 
Menge hinaus. Nur gehet Das Ende Des smeyten Wel 
und der Anfang. bi 5 XXI. 13. ftehet, t 
Zeit noch eine Weile nebeneinander. £ 

1. Das dritte Web. wird ausführlich befchrie 
bem Capri. und vorlänffig angezeiger Cap 
EB Is, MM ee ur f ee ! 


— 


4 
DIE 
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ches Gedicht erflären noch anderswo als im Xu und 
XII &apitel zeigen können. 
IL Die fieben Schalen find nicht das Dritte 


Web. 

Die ſieben heilige Engel mit ihren ſieben Schalen ha⸗ 
ben 1. gar keine, geſchweige eine fo mannigfaltige Aehn⸗ 
lichkeit mit dem erſten und zweyten Weh, als wie der 
Jammer, den der Drach und die zwey Thiere anrichten. 
2. In den klaren Stellen Cap. VIII. 13. XIV.6, ıc. fies 
ben gegeneinander (1) einer, ver in ber Mitte des 
Himmels flengt, und etwas verfündiget: und ein ans 
derer, bet. auch in. der Mitte des Himmeldfleugt, und 
etwas verfündiget. (2) Jeder rufft,. Web web web: 
diefer hingegen hat ein Evangelium oder gute Bot 
ſchaft. (3) Die drey Weh haben ihre außgebrüdte 
Mäbrungen: bie gute Botſchaft auch, indem ihro eine 
Ewigkeit zugefchrieben wird. (4) Die drey Weh, und 
fonderlid) das dritte gehet über diejenige, fo auf der Er⸗ 
den wohnen : Die gute Botfchaft ergehet an Diejenige, 
fo auf der Erden fügen, und mit ihrem Heimmefen nicht 
an derfelben haften. Deswegen fommt , wie das erſte 





und swente Weh ganz , fo auch dad Dritte Web mehren . 


theils unfehlbar vor dem ewigen Evangelio, und alfo viel. 
mehr vorden fieben Schalen zu ſtehen. 3. Das dritte We 


fommt febnell nad) dem zweyten, nemlic, bey Dem Dras 


chen , dem Thier sc. hingegen Die lieben Schalen fommen 
gar lang hernach, wie denn Die Schale gleich des erfien 
Engels biejenige trifft, Die dad Malzeichen des Thiers 
hatten, und fein Bild anbeteten, da doch das Malzei⸗ 
hen, und das Bild erft fpät Durd) das andere Thier ans 
gegeben ward. 4. Gleichwie daß erfie Weh vom Engel 
des Abgrunds , und das zweyte von den vier lodgelafs 
fenen Engeln verurfadyet wird, alſo wird das Dritte Dem 


- on nn 


— — ir Ve HE Wa‘ 


Srimm des Teufels zugefchrieben : hingegen wird mit 


den“ fieben Schalen der. heilige Grimm des lebendigen 
GOttes vollendet. 5. Gleichwie dem dritten Weh durch 
das ewige Evangelium, bey Denen, bie auf ber Erben 
ſitzen, geſteuret wird: alfo werden Durch bie lieben She 
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61 
Vier unterähiebene Sehe, Weiſe, ——— 
oder wie man es nennen mag/ ſtellet ung bie Weiſſagun 
dadurch vor. AN. KIA 
Die eben Senpfe | en, eh, mit feinen 
erftern Theil, auf die € el De fie inen im Aſi 4 
Seine m ve — ae 1e 


En nn nr er Welt verheiffet. c. II. III. \ 
Die fe begreiffen ale fichtbare und u nſicht 
re Treaturen * fi, wie fie dem Sömmiein untert I. 
fennd, und das fämmlein anihnen die verbor egen-gei 
göttliche Decreta eröffnet und ausführet. c. V. f. ra 
Ka ——— treffen Das eich der Weitc 
bis mpete — erg — —— daſſelbe 
ya und 35 —— —*3 
BE; Irben chalen Igen Das Unvefen bes Tpiersa 
2, * 9 | 
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ihrer Werte, “ Ewigkeit fchuldig ſeynd, — eine — 
De ihro 9 
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leſchwol fo lang vorher in den 

bie Br El Herrn legen onich nun in fe ein of 

Alter, gegen ben Ei —— oſtoliſchen Pauffe , ı 

mol er un — in El Patino geläntert word 

el zu deſſel ſſen eitt todter njeberaden, ] 

en Gemeinen und ihre Engel muͤſſen fi 

ufle u nd Staupbaftigfeit auf das, mas Bier rl 

hr und bezeuget wird ‚ gefaßt: machen. Und fo gehe 

es auch Bevi 55 — hera in dem Hanpt-E gi 

ſichte. der Eröffnung der fieben Sigel —5 

—— nähe u 4 
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Unſichtbare. Ben den Sigeln gehet das fünfteauf die ® 
Seelen unter dem Altar: und unter bem fiebenden Sigel 
laffen ſich Die fieben Engel, die vor GOtt ftehen , wit MB 
denen ihnen gegebenen Trompeten hören. Hiebey wer 
ben bie Engel feldften vielmehr, als die Trompeten ben 1 
trachtet, indem feine Trompete , bie erſte, die smente 4, & 
fondern bey den Trompeten, wie auch hernach 
Schalen , dererfte ‚der zwente, der dritte, der vierte, de 
fünfte, der fehlte, der fiebende Engel gemeldet wirt. 
€. VIIE 13. IX. 14. X. 7. und in Abfiht auf alle Die 
Trompeten haben zuvor alle Engel ein fiebentached Top: 
angeflimmet.c.VIL. 11. ı2. Vergleichet man nun md 
dein fünften und fiebenden Sigel das dazwiſchen —X 
be ſechſte, fo wird es auf nichts anders, als auf Die Inferag 
oder.unfelige Todten gedeutet werden koͤnnn. 
Unter denen Trompeten des in ten, ſechſten und fie 
benden Engels verurſachet eritlid) der Engel des Ab⸗ 
grunds, hernach bie vier losgelaftene Engel, und am‘ 
lest der Drach ſelbſt ein mit groſſer Malignitaͤt behaf⸗ 
tetes Weh nach dem andern, über die fo auf Erbes 


wohnen. .. 
Die Schalen der drey leztern Engel ſind auch vie 
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fer, als der vier vorhergehenden : und bey ber 

des fechften und fiebenden find simlihe Spuren , daß 
ſolche Scharfe, wie bey den Trompeten ber drey leztern 
engel, fo aud) bey den Schalen der drey leatern Engel, 
aus dem Unſichtbaren herruͤhre. Ä 


’ $ 23. | 
Wundervoll und augenfcheinlich ift bey diefem 4 

Die Gradation und Stuffen- Ordnung , da das Boͤſe ul 
das Sute immer aufiteiget und zunimmt, bis beedeß in 
äufirfle Treffen mit einander geräth, und endlich 
@ute den ihm gehörigen Sieg davon trägt: wobey 
die Deutlichkeit des Ausdrucks immer gröfler wird. Sch 
ches aͤuſſert fich zuvoͤrderſt bey Denen bisher betrachteten. \ 
‚Spheris und Kraifen ſelbs. Dann ein verfigelteöund fo | 
fort eröffnetes Buch affieiret und rühret einen ſchon merte 
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| S 26. 

Ä Sn oft ermeldten vier Spheris over Besirfen, und ı 
fontten , bezishet fich immer ein timftand und Ausb 
auf den andern, und zwar ſo, daß fie viel aͤhnliches 
tereinander, und aud) viel unterſchiedenes haben. 
man nur das, was ähnlich oder was unterſchieden 
ordentlich gegen einander hält, fobilft es fehr viel 
Berftändnif. Durch Exempel muß dieſes erläı 
werden. 

I. Ein jedes von den fieben Sendſchreiben hat 
herrliche Titulatur JESU Ehrifti , ein Zeugniß von 
Zuftand des Engels der Gemeine, eine ſolchem Zuf 
geniäffe Ermahnung, und eine Berheiflung für den I 
minder. Dabey aber wird nur der Gemeine zu S 
na eine zehentägige, Drangfal angekuͤndiget, und 
Engel felbiger Gemeine wird ermahnet , bis in ben 
getreu zu bleiben ; dafiir daß denen Engeln der 
andern Semeinen die Zufunft. des HErrn angeb 
wird, 

DI. Bey dem erſien, swenten und vierten Thier 
ed, es war gleich einem Löwen, einem Kalb, e 
Adler : hingegen das dritte batte ein Angeſicht 
ein Mn. 

III. Der Reiter in dem erfien Sigel hat einen 
gen: der Reiter; im zweyten befommt ein Scbu 
der Reiter im dritten hat eine Wage zc. ber Reit 
vierten hat fein ſolches Sinnbild, hat aber hin, 
den VNamen, Tod. 

IV. unter den Trompeten ber drey lestern Engel 
fehr vieled doppelt ausgedrüdet. Denn die fünf 
nate der Heuſchrecken im erften Weh, ſtehen zwei 
gleihfam zur Warnung, daß man im folgenden ai 
nicht fo gar deutlich - geboppelte Ausdruͤcke merke: 
AU andern Weh fiehet Die Stunde und der Tagur 

onat und das Jahr der vier Engel nur einfad), 
aber wird durch Die eben in dieſen Zeitlauff gel 
Zahl des reifigen Zeugs erfeget. Auch ſtehet der. 
chronus und die viele Könige, desgleichen die 42 
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Te TE EEE TEEETTETEEEETN 
ein lateiuiſches Wort mitten im grie 5— Tert au 
zuf * auf ——— a * 
en im hebräi er ie air zielet, 
sielen ſonderlich die hebraͤiſchen Wörter, Abaddon 
Satan, Katigor, Amen, Halleluja zc. auf bie £ 
braͤer. Die Hiflorie des Volks Iſrael madet t 
alten Teftament faft alles aus : aber feit Ttı m 
Adriani Zeiten wird dieſelbe faum als ein eh * 
werk mitgenommen. Niemand kan derſelben wenig 
entrathen, denn ein Ausleger der Offenbarung. 
Abeiffanung eure fi) von dem alten durch die R 
mer serftörten biß in das neue Serufalem: und alfo 4 
Dit beilige 0 Bolf 9 von einer ſolchen Diſtinetior 
(Cap. die — die Ewigkeit hinein erſtr 
det.Eap. XXL. ız, * iden erklaͤret ber Heide 
Apofiel felbs auer Orten * r Nugenoſſen Iſraeiß 
In Aften befanden 66 re Diele Iſrãelitet 
die erſtlich —* — befe bie und hernach Dur 
— Re on ae aus geftärfet worden ware 
ci Alfowar bey —F 
Neben emeinen, in nd = erft e ua O0 — 
fie gehörten ſonderlich unter Ay ohannig A SB 
fein fchreißt Lightfoot in Horis ad ı Cor. p. 270: 
Jacobus , Petrus und Jobannes find zur De 
ſchneidung gegangen, und einem jeden Ean feine: 
Dieces wol angewiefen werden. Paläftinam um. 
Syrien belam Jacobus : Babylon und. Aſſyrien 
Petrus : Die „elleniften, in Afien vornemlich , 
und weiter bin, Jobannes, Daher war Afien fo 
a daß Johannes die Offenbarung dahin fenben 
folte. .Er hatte in Patmos, Alten und das Land Iſrack 
zugleich im Geſichte. Zur Bekebrung Ifeaels w 
Diefes zu feiner Zeig ein groſſes beytragen, w 
Iſrael erkennen wird , was ihm vermöge Die 
Buchs noch vorbebalten feye, Wer Tüchti 5 
and Belegenbeic bar Diefen Beweis recht ——— 
gen, der thue es, 
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Seelen der Enhaupteten tebendia und von da biß 
—— —— ‚der uͤbrigen Todten find 1000 %4 


Sr Nach dem Tode Ehrifti flehet Die Welt 
mebr eben ſo long als fie ponbee (bey 3972: Jahr 
fanden ift. 0. 1.4, Hebr..IX. 26 % 

XVII. Die Erfüllung muß weder meiftens in den 
ften Jahrhunderten, noch gar in Denen annoch kuͤnfti 
Bet geſetzet fondern mit.einer nicht gar. ungleid 
—* eifung auf die ganze Reihe der Zeiten des N. F. 

ten: gelegt werden, Daß das ganze wahre 5 — 
Mer Hiftorie bey Juden und Heiden, Ehriffen und Te | 
De und durch in Die Erklärung einjleußt, c. TV 
doch f0r N das unſi chtbare hiebey feinen Abbrud \ 
Det oder thut. 54 ‘zZ 

Den XII von Biden Yuncten , an melden ſehr 
ei nemlich daß Babylon zu unſerer Zeit 

„haben unfere Borganger nicht erlebet, ME 
alio 49 fein Ubermutly, wann wir ung des fo gr 
fen Vortbeils ;. den uns, der Anblick unſerer 3 er 
—— bringet/ bedienen, und in dem Verſtand 

———— zu kommen hoffen und trachten AM 

bey diefem, oder bey dem eriten, SB 

e> den übrigen Puncten einen Zweifel bat; N 
fchlage die 8* angezogene Tert: Stellen mit 
wer Auslegung nach: und mer alles fein bald auf 
Hiſtorie geführet und alfo erläutert haben möchte 
molle * ———— in dem Beſchluß dagegen halten; 
alles, was in derfelben genauer beſtimmet ift, weder 
nehmen noch vermerfen, his er Den Beweis indem Kap. 
gang dieſer Betrachtungen N haben witd. 


er $.3 
Sictang entſpringen folgende richtige Schluͤſſe set 

a a — 
rag au e Weh ie ſaraceniſche In 
Mahomens Top, unter denen erften und hd 


n edeutet werden muͤſſe. Man mag d 
erben meiter unten ee der Hikorier als > 
Mabhores 


u * 


"au Dial a8 [ rot 
— tndanı ! 


4 


ohne Die: wi rechnung voug: 
ee Be 
einander ı 


















n laffen. Wer a In etidat auffangt und. nd 
’ der hut alß tvie ein Reifender. ber in einer fi 
* g daran haben molte, ba er die En 
hätte ſchlagen Hrn ruffen ren, und fid 
ner Dr Polic rn und anderer Mer 
feiten Dafel nich begehrt arm 
ift Die —— nich ein —*— | | 
1 S eo ge Hat. * 
In Wade f Ö und Zeiger ; 
"etunden der ſchoͤne Gottesdienſt 


Dee —* geſinnet if ber fiehet nicht nur ı 
hr in den Den emp ie —— 
feund auch in Diefem Stüct Die Gaben um 
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barf man zutheuerft Die Stunde nicht unteric 
Der Tert it ein Original, die Auslegung iſt wie ei 
grefait. Je gleicher Diefes jenem kommt, je beffer 
Und damit fommen wir auf Die Zeit⸗ Namen. 


$ 37. 

Der erſte von allen Zeit: Ramen ift in der Nat 
Tag: denn diefer wird in Stunden getheilet 
aus Tagen werden Monate, Jabre zc. Dahe 
gen viele Ausleger ihre Zeil: Erörterung mit dem 
an, nad) deren Drethode wir und mwährender Br: 
ährer Meinungen richten muͤſſen. Ob nun viele 
laͤuffe, Die wir S 35 aus dem _Tert naheinandı 
merfet haben ‚. ale auf den Fuß eines natürliche 
eigentlich fo genannten, oder ale auf den Fuß eine 
phetifchen und, verblümter Weiſe fo genannten I 
melden viele für ein natürliches (jahr halten, oder 
auf dieſen, theild auf jenen Fuß zu fegen feyen:. | 
iſt bey dem Antritt Diefer Zeit-Refolvterung unm 
zu beilimmen. Doch iſt fein Zweifel, daß wir, i 
drey Wehe , Die fünf Monate der Heuſchrecken 
Stunde und den Tag und den Monat und dad 
der vier Engel, und die 42 Monate des Thiers 
einerley Fuß, ed mag nun auf einen natürlichen 
— Tag ausfallen, zu bringen hahen: 
ont wuͤrden die Währungen der drey Wehe ei 
auflößliches Nägel bleiben, und wir wuͤrden in d 
ben die Proportion oder aud) die Gradation ver 
Wir wollen alfo den Anfang wiederum an dieſem 
an dem leichteſten, Orte machen. 


38. 

Auf dieſe Frage, was unter den drey Weh ein 
ſeye, faͤllet Die Antwort nicht fo kuͤhn und eilends 
ein , fondern es heißt erfllich : ein folcher Tag 
nicht ein ganzes Jabr bedeuten, Denn nur ı 
nige Zeiten der drey Weh miteinander, deren wir 
gedacht haben , machen wenigſtens ſechzig Monat 
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4 * a. Stellen han; 
der Harmonie der 
— 
völlige 


len fr das 
biten ig an R 

Br für das Wort, Jahr, 
p. Pag: 8 85. vorlaͤngſt ers 


ı irgen 2 fo finde, fo _ 
—— ſeyn müßte 
En au a en ge 
ach Durch Die Zeiten noch 
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Alfo wird genenwärtiger Bemweisthum de 
man das mente Weh vor dem Mahomed nid 
an, merklich ftringiret und gefchärfet. Den 
De und der Tag und der Dronat und dad J 
bey dem jährigen Tag, 39: Jahr vollig: 
hun daß zweyte Weh gleich Anno 622, da 

ammer ausbrach, (denn weiter fan man nid 

en,) anfangen will, fo laufft es bis auf das 
Was mil man hernach fir eineh Stillſta 
dem zweyten und dritten Weh fegen? wo fi 
Monate des Thierd, die bey dem jährigen 
fahr audtrugen, mil nicht fagen, aufhören, | 
anfangen? wo bleibt alles Dadjenige , maß i 
ten Weh vor und nad) folchen 42 Monater 

ahren geſchicht? von Eap. XII. ı2 bie € 
iind mo bleiben die Zeitläuffe Des zwanzigſt 
famt dem ewigen Evangelio ? 

Wie fönnte wiederum, bey bem dritten W 
heit, Die Zeit, die der erarimmte Teufel hat, 
merfliches vor den 42 Monaten Des Thierd a 
auch erft nad) denfelden aufhöret , eine w 
ſeyn, wann die 42 Monate felb8 1260 ganje 
ren ? Gewißlich iſt Die wenige Zeit, Die d 
folder Wenigkeit willen defto mehr ergrimmt: 
kuͤrzer, als die hernach folgene taufend Jah 
fangenfchaft: und fo ift auch vielmehr die Mad 
in feinen 42 Monaten furzer , alö bie taufen 
Die unter dem Thier bingerichtete regieren. 


$ 39. 


‚&o darf man denn nicht lang fragen, wa 
Bisher mit der Auslegung dieſes Buchs auch 
Die es hoch und theuer ſchaͤtzten, fo gar mi 
wollen, und warum fo viel Prognoftica fehl 
Nicht die Reformatores felb8,fondern hernad 
leger in der proteftantifchen Kirche, wiewol auı 
ale, noch dieſe allein, haben den jahtigen Taı 

den, und Die 42 Donate , Die 126 





und ver @NDESE SEITE DErYEDem guyane 

Be ae e treffen follen, 

‚den och bi re? 
retten Ynfang no e tänge 


ee az wie meiter 















der 1 gestoungenen Deut 
Su de Freund weiß, fan er 
aeblid = En momit 


az: 


ju beten man | ch mit einigem Schein 
fe wenden möchte. Hingegen i auf 
ıh bevorfiel de Meolution ein allgemeines 
auch. Be — die gegenwaͤrtige baͤuff⸗ 
und nicht zu f das prophetiſche Wort fehen. 
1260,Jährige Periodus, und od os ber jährige 
hat annody etliche, die iDigen gewoh⸗ 
D, er wit ed aber bald —— verſchwunden ſeyn. 
1. ad Ap. XL: Zr 
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Alfo wird gegenmwärtiger Bemweiöthum dadurch, daß 
man Das — Weh vor Dem Mahomed nicht anſangen 
fan, merklich ſtringiret und geſchaͤrfet. Denn die Stume 
de und der Tag und der Monat und das fahr machen, 
bey dem jährigen Tag, 391 Jahr volig: wann man 
hun das zweyte Weh glei Anno 622, da Mahomebd ® 
mer ausbrach, (denn weiter fan man nicht zurüdge a 
en,) anfangen mil, fo laufft eö bis auf dad Jahr 1012, » 
Was will man hernach für einen Etinftand zmifchen 
bem zweyten und dritten Weh jegen? mo follen Die — 
Monate des Thierd, die bey dem jährigen Tag 120 
Fahr austrugen, mil nicht fagen, aufhören, jenen iur |; 
anfangen? wo bleibt alled dasjenige, maß in dem drit⸗ 
ten Weh vor und nad) ſolchen 42 Monaten oder 1268 , 
Fahren geſchicht? von Eap. XII. ı2 bit Cap. AKT. |, 
Ind mo bleiben die —— bes zwanzigſten Gapiteld, ; 




























famt dem ewigen Evangelio 9 
Wie koͤnnte wiederum, bey dem dritten Weh infondets 
heit, bie Zeit, die Der exgrimmte Teufel hat, Die um ein , 
merflicheö vor den 42 Monaten des Thiers anfangt; und ,_ 
auch erft nach denfelben aufhöret , eine —* Zeit 
ſeyn, wann die 42 Monate ſelbs 1260 ganze Jahre wis ._ 
ren ? Gemißlich iſt Die wenige Zeit, Die der eben um 
folher Weniafeit wilen defto mehr ergrinmte Teufelhal, 
fürzer, ald die hernad) folgende taufend Jahr feiner Ge 7 
——— und fo iſt auch vielmehr die Macht des Thiez 
n feinen 42 Monaten kuͤrjer, als die tauſend Jaht, DA > 
die unter dem hier hingerichtete regiereenn. — 


$ 39. 


So darf man denn nicht lang fragen, warum es fid 
Bisher mit der Auslegung Diefed Buchs auch bey Denen, ’ 
die e8 hoch und theuer 0 ten , fo gar nicht hiden — 
worfen, und warm fo viel Prognoftica fehl gefehl=n — 
Nicht die Reformatores felb8,fondern hernad) vier 
leger in Der proteitantifchen Kirche, wiewol auch ni 
alle, noch diefe allein, haben den jährigen Tag fo 
boben, und dabey die 42 Monate , die 1260 $ 











| efteine an ei sehr ae rg 
nur Homogenea in ſich faffet. 
— — a, ehe, 
er it Ken Freund weiß, fan er 
or vergeb ungen warnen, vom 
den aröiten Theil einer Lebenszeit hingebr: 
| ee en ben, haben 
eriodum aD 
en en PR Ihr 1736 
bem Fahr 
br in den Hiftorien 
6 miteinigem Eidein 
App apingegen ift auf 
) benorit e Revolution ein — 
dh) bei er ——— Die gegenwaͤrtige fa — 
N ugl pro e Wort. 
260 ,Jü Beige "Periodus, und Folglich ber j 
at at Fe die ihn zu vertheidigen > 
wir erg bald ID mohRaGe verſchwunden ſeyn. 
p- XI. 2. 
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gemein ift, fondern auch vielen Evangelifchen in Deutſch⸗ 1: 
nd heut zu Tage beliebet. Das peterſeniſche Syftems £ 
gehet hierauf , indem ed Die Geburt des mannliden .; 
Sohns auf die annoch benorfiehende Belehrung des Vollz 
Sprael deutet, worauf erft Die Eleine oder viertbaibe |. 
jäbrige Zeit bed antichriftifchen Drudes erfolgen foRe | 


Und hiemit werden die Zeiten deren drey Weh auf hi i 
A 









Verſtand eined gemeinen Tages getrieden, Wie 
nun viele von ſolchen, denen es um bie Erfänntniß bes ) 
Wahrheit von Herzen zu thun ift, Diefer Dieinung I 
ftarf anhangen , Daß fie ſchwerlich zu bereden ſeyn moͤc h 
ten, eine andere Auslegung nur anzuhören, fo wird ide | 
nen Doch hiemit freudig begeuget : Sie irren. Die 
Yuncten werden in unfern Betrachtungen mehrmahlen U 
vorfommen : ſonderlich aber gehet Der gemeine Tag bey N 
ben drey Weh nicht an. Denn N 
I. in dem erften Beh werden die Leute nicht getöbteh | 
ondern gequäket. Nun können swar fehr grofie Plagen 
ehr gefhmind wie bey den fieben Schalen geſchi 
ergehen: aber hier, bey den Heuſchrecken, fan 4 
fonft noch fo arge Dual; die nur fünf gemeine Monat 
währete, eine Proportion mit dem inhalt des gefaume | 
gen Hucz, und befonder8 mit den Trompeten der 10p 
hergehenden und nachfolgenden Engel haben. BR. 
H. Unter dem zweyten Weh wird getoͤdtet das dritte 
heil der Menfchen, und Diefeß gehet vielmehr auf eine | 
langwierige Krieges⸗Plage, modurd die überbleidenbe 
fi) hätten von der fo viele Jahrhundert getriebenen Abs 
götterey und andern Laſtern abbringen laffen follen , ald 
auf eine in Jahr und Tagen norden ehende Streiffereg 
welche der gemeine Tag mit fich brachte, und auf weiße 
Die übrige zwey Drittheil Der Menſchen in der Abgoͤm⸗ 
ren und andern Laſtern ohne Bufle fortfahren. 
III. Der reifige Zeug unter eben demfelben Weh, Di 
Zahl Johannes ſo eigentlich gehöret hat und ausdru 
beftehet in_etli) hundert Milionen Reiter. Ob Ä 
ungeheure Zahl an Mannſchaft und an Pferden der gar | 
4 Erdboben in einer gemeinen Stunde und 2 er | 
1%) . 











u — 


Br er is 
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vornemlich swar darum , weil ihre Sache 
A, aber aud) deswegen, weil fie, ihre ( 
ſchmuͤcken, zu dem 24-ftündigen Tag ihre 
men. Die Proteftanten find, die Sache fel 
beffer daran : dabey aber find Doc) Diejen 
die ben. dem jährigen Tag bleiben, auf un 
Hinderniſſen geſtoſſen. Aus Diefem Grund: 
leger von ſolchen beeden, und auch von an 
gen zu beurtheilen. Zum Erempel, mit t 
Tag, und folglich mit dem 126osjährigen a 
Periodo, ift der ſinnreiche Jurieu ſtark 
und Daher war es Dem beredten Boffzet eit 
und andern feines gleichen fo viel ungereimi 
en Andere Berfechterdes Pabſthums find 
icherer und muthiger worden, und thun n 
fi) vor der Offenbarung felbft nicht meh: 
ondern es voͤllig gewonnen hatten, und all 
chen Beweis gegen Das Pabſthum ohne Bed 
ter Wahnwitz und Unvernunft zu erflaren 
Man fehe Doch, wie das Journal de Trevc 
m. Avril p. 705. fo fühn Darein gehet, und 
a — er, als gegen Jurieu, ſich Gro 
achfolger ruͤhmet. Aber dieſe Leute I 
übler an, denn fie gründen ſich auf den 24-f 
urieu hat eine gute Sache nicht wol abge 
a8 Journal hat eine böfe Sache nicht gut 
tringa hat den jährigen und 24 + flündiger 
gefest, und iſt fo fern beedes von Grotio un 
abgegangen. „olglic iſt Der rechte Beni 
Pabſthum duch Die ungegruͤndete Verglei 
rieu und des Vitringa nicht umgeftoffen. 
feine, al8 eine falſche Zeitrechnung anneht 
wahre Zeitrechnung iſt noch viel befier. 


| 5 42. 
- Das Zacit unfers bisherigen Beweiſes 
Kin propbetifdyer Tag in den drey X 
zer, und Jwar , vermöge eben Diefe 


‘ 
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weder den nur 24-flündigen, oder den gar jährigen Tag 
begleiten. Wann andere Außleger — doch bey 
dieſem oder jenem Tage bleiben wollen, ſo gebe ein Leſer 
ſorgfaͤltig acht, ob und mit welchem Grunde fie den ges il 
meinen ober jahrigen Tag vertheidigen, und ob fie alle u 
Beweisthuͤmer der mittlern Zeitrechnung mit Beitand | 
aufloͤſen können, oder lieber mit einem, gewiß nicht 
biigen , Seilfehweigen übergehen. Ich hoffe, cin 
ſolcher Leſer werde fpüren, wo er feiten Fuß. ſehen Eöne 
ne, und den verzagten Einwurf , So viele baben ger y, 
ircer , Darum wird man Die Wabrbeit —— 
erreichen, denenjenigen uͤberlaſſen, Die mit Gemwall |, 





h 
3 
) 


an bemfelben hangen bleiben wolen. ei 
2 ’ 1 
$.43. = 


1 
Was ift nun ein prophetifcher 2, pofitive? Ey 
hat Herr Jacob Boch. Die prophetiiche Zei, Rechnung. , 
in feinem entfigeleen Dantel, Dem er unter andern eilt | 
kurzes Syſtema apocalypticum angehaͤnget, A. 170, 
mit vieler Sorgfalt unterfuchet; da er denn bald den ja | 
rigen, bald den 24,fkindigen Tag billig widerleget, aber 
den —— Tag ſelhs für eine Woche halt. 9.77 
folg. so3 folg. Es wird weder biefem fo emjig fol 
fchenden Lehrer noch andern entgegen feyn, wann ich eine | 
Heine Prüfung anftelle. Bey deu trübfeligen Zeitläuffen \ 
in der Offenbarung rechnet er auf einen prophefi 
Tag fieben gemeine Tage, und auf den Monat und das | 
aht oder (zur) Zeit nach Proportion. Da berveiar) 
et er zwar, daß Durch Dad Wort Sabbasb bisweilen 
eine Woche, Doc) nicht, Daß Durch das Wort Tag Sie | | 
Tage bedeutet werden. Sein Haupt» Beweis aber Ik 
Diefer: es ſey weder Äber, noch unter dein gemeine | 
Jabr und der gemeinen Woche , noch Darzwifcben; 
eine andere Zeit-Maaß , bie einen folhen propheti 
Tag abgade. Nicht über das Jahr, nicht unter D 
Woche, ten wir gelten, aus oben vermeldeten LIrj@ „, 
ben, $ 38 folg. aber eben Diefelbe Urſachen bringen $ 4 


1 f | 
v & 
h 
9 
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Liebhaber der Offenbarung JEſu Ehrifti diefe orte bi 
benfet, jo wird er fich mar nicht umterflehen, einen e 
genmächtigen Eindruc in —* nn zu nz aber . 
auch nicht unter einem Sch —— 
weichen, ſondern ſich durch Ihe Mi us e FB od fen \ 

und reißen laſſen, mit ge Se d weit er \ 
feder — die Thuͤr und Bahn vor ſich offen ine zu! 

































folgen. Wir machen denn in aller moͤgli 
Feit folacnde Anmerkungen: 


1, Eine Zahl wird dem Thier und feinem Namen ji 


geibriebe 

II. 6 und wie fern Die Zahl des Thierd und Die ZadE , 
feines : —— fuͤr — oder zweyerley zu halten i 
noch nichten Ha zu Dean Ä 

III. Genug fiir Dißmal, daß 666 die Zahl Des Tbiers 
felbit it, die hier vorgeleget, und zwar nicht nur zu u Ei 
meriren oder zu zehlen, jondern zu calculiren oder zu 
bezeäiuen aufgegeben wird, | 

V. Bann man von einer Zahl einen völligen Begriff " 

haben fon, fo gehören zween Termini, nemlich ein Ads | 
je&tivum und Subftantivum, dazu, zum Srempel, zwölf 
Apoſtel. Hier ift zwölf numerus ——— und die 
ſaͤmtlichen Apoſtel numerus numeratus. Jenes werden 
wwir eine kleine Weile eine Ziffer⸗Jabl, und dieſes eine 
Anz abl zum Unterſcheid nennen doͤrfen. 


* Wo —— beyſammen ſeynd , da iſt feine — — A 
n vonn "ER 

VI. Woaber, wie hier, eine Calculation er H 
Da wird entweder zu der Anzahl, Die le {net a | 
zu gehörige unbefannte Ziffer: Zahl durch ſolche © | 
tion gefunden: zum Erempel, wer einen groffe en Bau Dt 
nimmt, ber weiß vorhin, Daß eine Menge Tbaler da a 
erfordert wird ; aber mie viel bundert oder tau 
Shiler er brauche ‚ muß er unterfuchen, und vos 
fuc. XIV. 28. calculiren, 

VIE-©ver zu.der Ziffers3ahl , die befannt ift, w 
bie Anzahl, die noch unbekannt if, durch die Ealcı 
tion ausgefunden. A 


2 chen er WUWaEE DEBMEE [JENE VU ED DOD 


1 Die { 1 Däupter,Sörnet; Kronen; Zeiten, 


19 ——— ſolchen Subſtantivo er 
—3* denn die Zahl iſt eines Men⸗ 


zig der Mauer an dem neuen Jeru⸗ 
wird genennet eine Maaß eines 
be Br: eines Engels it: Cap. XXI. 17. 
* die Zahl des Thiers nemlich 666, 
eines menſchen Zabl, oder eine menſchuche, 
en 1 Menicen übliche Zahl, Diefe zwo Formuln 
I je Be ans Deut ih , und a 
feinander beziehen, und einander noch mehr 
J — machen, alſo geben fie uns ben 
Sr u ben J ophetihen ab blen an die Hand. 
de ı ſes Schiäffels entı 
ct —— Chiers eine Mienfchene 
J ers eine Men 
en: met wi (We fo betrifft —*— — —— und 
if 4 36 M. 666 an ſich in ab- 
e arit —— tica, ſind nicht mehr A ih "ar 
6 , eber n mie 144. immer 144 find, es 
3 andere ein Menſch oder ein —* 


ı Das in dem Adjetiivo 666 
Ä m du ch die Caleulation beraus ar 
an eh nicht anders. geicheben , als durch 
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XV. Dan fan nicht eine jede zahl mil 
andern im ganzen Bud) verg 
müffen in einem einigen Subje&to beyfammer 
ley Gattung feyn, oder ſich fonjt gewiſſer m 
—* besieben. Darum ı er, ben dem 
Subftantivum, das bey derfelben andern Zaf 
det it, und das Subftantivum, das bey den 
ausgedrüdet ifl, von eine Sattun ſeyn 
nemlich, wie gedacht, Provincien, Beten | 
feyn mag. Wenn fie nicht in einem 
einkimen, fo wären fie, durch Die Salculati 
aufuſchlieſſen, nicht tauglich. 
XVL Wann es inſonderheit Zeiten u 
ed für Sehr bequem zu achten. De 
Seht —* u gebraucht, wann von Zeiten d 
ene Mene bedeutet ed Belſatz 
Seien. r nie denn auch Cap. XVII. 10 04 
öriyo ein wenig (Zeit) heiffet. II. Bond 
Gapitel an werden Die ze haͤuffig oe 
won wie wir $ 25, num. bemerret 
ed ſich denn bey den horbbedenflichen 
She auch) aljo finden. 
VL In der ganzen Befchreibung des Th 
feine andere Zahlen vor , alö Die 10 Ho 
pter , und die 42 Monate. In der 
mit den Hörnern und Hauptern mußte dad 
Stuͤcke haben , die etwa zu feinem Körper 
eine Weiſe gehörten. WA Nehnlichfeit 
Monaten muß die Zahl des Thiers 666 
Das erftere flreitet wider Die Nedens: Art; 
Cbiers, und Li auch aus der —A nicht 
Es 










weil man an bem Thier, melches 

eine geiftlich » weltli 26 
655 Theile wird zu betrachten | 
bet allein Das ee —* ‚he 3 F M 
he, wie wir nad) 


dir wu undhung bedurfen/ und Die 
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ae —— — — —— 
den fie beede einander ben nötbigen » oben verhofften 
Aufſchluß geben. Der Duotient it 174%, und 
diefem Quotienten wollen wit jetzt nie den nur n 
integrum oder Die Zahl ı5 Krane Siehe: 


807 Hab 666 | 
*— — 15 dee er 
i eitle AN Mean 666, Beytätfi, 


XXI. Datdie Zahl des Thiers 666 gemeine Zei 1 
— iſt etwieſen: gemeine Zeiten aber feynd ent un N 
Stunder ge oder Monate oder Jahre. 
nd die 42 Monate des Thiers länger; ale 9 
Sonate, "und die Zahl 666 ift nicht kürzer; ae 
—— Darum koͤnnen es unmoͤt 
— Im Sredifhen de Se —*4 
iſt die3 
mafculinum oder vielmehr ein neutrum, | hinde 
9 Wort ‚Stunde, und Tag , feines von 
‚wort, Monst, iſi ein mafculinum; a ehe 
e haben es ſchon N HT Im Grieh ſt alfo m 
* als dad Jabr. Diß iſt im Griechiſchen bi 


heures, und ein neutrum 5 i 

== neutrum wird $ 45, 9— XVII ER ; 
Seto 
be \ 


















2 
is, 
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inen: a. inag € > noch —— 
ſind 














116 Einleitung gN44: 

wi —— Jahre. "Sof die Vulgata hier 
Ba Sehen Mar ift en * mic — 8 
ſat — bie Maaß ded He —— eich = 


Die Zeiten d 
ben wird: Und der Engel —— die Sean 

mie dem Kobr, nach 12000 Fein J 
J 
















und Breite und Hoͤhe find gleich, 
ibre Mauer, ı Maaß eines a 
Engels ift Cap . 16,17. Ben felbiger Stelle we 
len wir die nslegung und deren Beweis hier | 
aber ee wie beede Stellen ſich ( man 
tig aufeinatider besiehen: + 
4 (1) Hort ftehet ein par hlen, nenlich i 
und * "aud), se Aut, 666, 
iſt eine Ellipfis ; bier auch, indem $e 
— DER: viel — oder Mefruchen, (vid. pl: 
Gnom. a I. ı7, und bey denen Bow ſo vi 
Jabre zu ve en find. A 
(3) An beeden Orten wird angedeutet, von welcher 
Gattung die Mefruthen und Jahre feyen. Gene m 
englifch, menſchlich: Diefe aber find eine pre 7 8 
ſchen⸗ Zabl. Jene werden durch den in menſch 
Geftalt erfiheitienben Engel — dieſe w 
— — erſtand herechnet. 7 
(4) Dort find Die 12000 Stadien nicht v 
fung, — a englifch-menfchliche — ie 
bern, fraft des Gegenfages, nur liche oder 9 vu | 
Stadien; den * dieſen Gegenſat verhielten ſich 144 
BE RN — er die 
ein Z0ffgegeneineThurn und ie 
ahl 666 er —* — oder gemeinen 
Ihe ober a — arte Duteruprophetie Tröneter st 
q n prop J 
) Dortifl eine Maaß und bey derielben ei 
Bleichveiez hier eine Calculation und Folglich, Zahlet 
auch) eine Verg * Die 12000 Stadien. und.d 
44 Meßruthen find einander ganz gleich: die 42 M 
nat und Die Zahl. G66 Im einander au Die DE 48 
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Eapiteln archite&t Franc. Por. 
in beeden | Fapiteln een ce mie Joh. 
ent Härer — 
hin | 
RE 
det Thiers flechten fich in andere Ze täufe 
! jetze nt "Dinge un be en Sir haben 
after n — 5 — 

14 


hi, en 9) srıjt et; befo nder. die 3 Y be 
in a d ie Zeit 0 ond — n Di 
vollends zuſamn —J (0 ent 0 
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hat, Tr die ſo theuer befchmorne Bol dung deR 
an ſes und der Worte GHDtted Berti, —* 


(4 y.Der Chronus ifl länger als ber Nor :hro or 
wie Die Benennung ſelbſten mit ſich bringet. Er fän 
allen Trompeten an,ıınd reichet big indie = — best 
unter der Trompete des fiebenden Engels hi 

Die eigentliche Länge eines Chroni — 
näher geben : jetzo kommt ed mehr auf den —* chro 
an, und diefes gewinnet auch dadurch ein liche gi 
—39 weil die viele Koͤnige, über melde ? die 

Ne aufgetragene Wei agung hinaus gehet , * 

Non.chrono parallel ſeynd 

IV, Der Non-chronus hat das erfte 2b, un 
zweyten Web, gegen deſſen Ende die * 
Menſchen noch vor dem Schwur des Eng 
meiſten Theil vor fich, Die Zeitläuffe aber * 3 Cap ite 
hater ganznach fich. Lind alle Diefe aufeinander folge 4 
Periodi nehmen ganz gewiß fo viel Raum ein, t " 
dem Dato Der Weiffagung Bid andas Ende Der Allg F 
ein * —— —* uͤbrig bleibet. nit —J 

Hiermit leget u Tage, — e8 

in dem zu nn) A in dem Beſchluß Bu B 
beilfe, es ee, n gezeiget, was ſchnel N oefeheh eh 
fol. Der Raum von dem Dato ee —* 
das Ende der Welt wird nach feine 
—* dieſe außgedrdfte lange Zei und nad) fe 


t. ? Bot niffen und hieben eine ſolche Vorſtellun— 
IR ob das ganze Bud) ein einiges Wort wäre, 
ılfo beeded die Senelle und Die lange Zeitläuffe 
auf eit en Oder Me ausgeſprochen * "und Daher ſ. ol | 
nan die generale Anzeige der Schnelle und bie {peci ; er 
angeseigt ſo vielen Raum einnehmende Zeitläu & 
eind entgegen ſetzen, fondern heede Stuͤcke als zwey 
ib auf nander besiehende und zufammen or de 

— * 
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6 ) Die wenige Zeit ift nicht viel länger, ( 
Zeit und Zeiten und halbe Zeit. 
4) Die Zeit and Zeiten und halbe —2 
viel länger, als die Zahl des Thiers 
Beebes daß bon diefen Zeitläuffen ie 
ſey, alö der andere; und daß je einer nid) 
als der andere, iſt aus der Folge des Tertes 
VIII. Alſo —X ber Non-chronus und Die it 
‘ben verfn rzere Aa a doppelte A 
zum 3wed, en ch daß man ſich auf Erden De 
ten meder zu fruͤb noch zu ſpaͤt verfehen möge. 
IX, Das ift: der Non-chronus verhuitet 
ib berannahendein Ende des zweyten Weh le zu 
ber das Dritte ‚Dinflegen, noch auf das hernachfo 
zu geſchwinde warten ‚ nielmeniner das fche 
Keil ER 1 liche Vollendung des & 
niſſes GOttes anfehe möge. Es verhütet aber der 
chronus au), * man bdie sure Hofnung nicht 9, 
geben möge. n (1) nad dem Schwur bes | 
gehet das 3 Beh bald vollends fort. (2) Na 
Hingang Des zweyten Weh fommt das dritte F 
9 Und zu dieſem felb8 hat der Drach wenig 
en daher müffen bie zwiſchen ber Zeit und I 
Zeit fiehende Zeiten auf Das genauefte nur 9 
Zeiten yerſtanden werben: und Die wenige Zeit, I 
ger iR A dieſe 1.2.8 le f iR die za 
nemlich Zeit. Aſlſo ift ermelbte Doppelte 
br en nr e * | 
Run mlich nabe treffen, was 
rn 6 die Zeitlaͤuffe, Die A 
— —* * dad erſte und das zweyte Weh,f 
Ränge haben: ed wird ſich auch bald noch naͤber 
XI. Indeſſen wann wir eben dieſe Zeitlaͤuffe mu 
* Fänge, Die hereits richtig, und dabey ihren Zwe 
eher num, VIII a, —28 un rein 
die Wage legen , fo wird Die mittlere nu 
mehr befraftiget. Denn erftlich verlieren, ‚in A 





ögedähnet. Nimmt 
— rien nur aus 
TE — den beſtimmten 










Schnelle, vornemlich wann 
Ann Die viertha iſtiſche Jahre fo 
ı Zeit — — —— 
| — ge, worinnen ſie 
te f 1 fDiederau —2 


nod) Di | 
ER fomın en alle wichtie 
ie fie zu einem einigen Ziel dringen, 
‚Ordnung und feinen Propor⸗ 
Daß Ta md die prophetiſche Zeitläuffe Kap. 
- XI. thun einen rechten Zug, daß fie nemlich Das 
gesiemend au —— AR anzeigen. bis es endlich 


Eben 
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"Ehen dürd) folden doppelten! Zine Dieler-2eiekauf 
Eben durch foldyen doppelten geh diejer Zeitläuffe 
meiden infonderheit Die Währungen der drey ed 
einer doch ohne Schaden unferer ib fer übeigen — 
nach dem 2+flündigen erg hınte, ) 
Denn die 42 Monate des Thiers find fo lang, alß 
Zahl des Thiers; ja aı ad der viel ma als die an 
re Zeitlauffe num und mwelder Gattung 
Monate des Thiers find, folder Gattung find au. ie 
Monate ver Henfhreden, und bie Stunde und * 
Monat und Jahr, dei vier losgelaſſenen ne tape Fur 
An —— ve, wie oben gedacht, ein EOpOLE - on 
nu eh; und man kame mit denfelben 
im — ern Puncten unmög lich aus. —AA 
XII. Selbs der Titul het Dune befraftiget die Mi 
Zeitrechnung. Denn es beiffet eine Offenbarung > 
alſo muß Hy eine neue groffe Entdeckun are Be fi Mi ühr en. 
n find die Dinge felbs vorhin mei | ib ; . 
feoungen ‚alten Selaments begiiffen, (wie in bet yeit | 
Fr 24-flündigen Tages dafür. halt Hi 
b2 fie faft alles auf das Gericht über das Antihriftens ' 
thum und auf die hernach Bas ruhige Kirchen ⸗Zeit - 
deuten,) darum muß Die eckung alermeift auf Die | 
Zeiten sielen De Be deren — Die Dinge | in eine fol lche 


| genauer 
wiſſen fan, um wein Hit edlen. on hat man { 
jährigen — genug vergeblich geſuc 
dem eilt Anl man e8 fo gar nic 
finden, Ben vielmehr € — iger deſſen auſſer de 
Stand iſt zu behaupten, Daß von nun an innerbal 
12, 7, 2 — derte die tauſend Jabt Cap. xx. > 
jewiß anfangen werden. Allein bey der mi 
ei: Rechnung komm man zurechte * J 


5 4. 


och näher wird denn bie eigentliche Fängedery es 
then zeiten be mmet, und gleich noch — 
kaͤftiget telſt der Vergleichung der v. 13 
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wird ba fo mol die "wenige — * au 


batte, und bie 1.2. ; Zeit, ba Das Weib vor 
tig ſeyn mufte, entgegen'gefeßet, ais Derien 100 | 
ren, da die Heiligen Zahl des Die, ; er m 
befriegenden Thier®, nn gefeßget wird. u vum | 
Die Zahl des Thierd , wie vor —* ligt, eine pro | 
tion mit 1000 Fahren, fo wird bie wenige Zeit, um! 
1.2, FZZeit, — —E baden, Aus etlichen x 
oder Zeiten. aber beftehet ein Chronus oder eine SFr A, 
und e be perhielten ſich ein Chronus, Ne a abe M L' 
‚wenige — 1.2. F Zeit, und die Zahl — 
egen einander; wie 10,98, 7,6. Ber) —* ne 
dgreifflichen Beweis fordern, wird Die Hiſto 
das beite thun: indeſſen entdecket fi u) auch fi im 'n 
de Spur der Wahrheit. 

X. Mofesund die Propheten fübren Die Sieben ] 
ab ſonderlich auch in den Tagen, von ber Schöpfu 1 } 
— —5 ahren ſehr haͤuffig: in der Offe 
— iſt bey den Zeiten feine Zahl von bis 10 


ger, al His I außgedrüet, Weilnun Diefe ® Zu 
von dieler = Sant, ale bie Ding Aal. betrifft, vo if on 
ER oben Dife Zahl 


ohne Sue aud) in den 
Bann nuneine Auslegung ie Zeitläuffe alſo * 
Be arten gen 
indenen Tagen und Jahre ’ eder roſſen 
Seren = 
omint,foiftfo illig fuͤr ein 
halten Wann ziveen Freunde einen Handel h 
ee Speried:Ducaten betrifft, und ein ander {rei 
für 29 Gulden und un peräbe At s D iſt in dem form 
Ausdruck 29 I. feine & ‚und Doch if 
inder That un — — 6 mt 
ber Offenbarung das Wort a dia —* 
Den Zeiten vor, aber ee. ung d 
den Himmels Lauf nach —— —— 









Naht zu lieb, inet 
ber ganzen progreſſion, 

einet | 
ae: aus 400 julia⸗ 
—— 
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eben ſo bald in ganzen Wochen auf. Es geben 133 4 
lianifche Jahre 48700 Tage: aber in Sonnenjah 
fin) eb ee Tage, und alle 6957 Soden. D 
dieſe Progreſſion, 1333, 2665, 400, 5 335, 6665, 800, K, 
in lauter Wochen pracife ein ergehet, und einen b 

emen, runden, — merkwuͤrdigen Cyclum in 
ee Diefe Jahrs⸗Laͤnge gehet in der Mitte aroifd 
ben andern jehr genauen Meinungen der alten und neuer 
Aftronomorum in Orient und Deeident, Sie flrei 

zum wenigften Bir wider Die gefliffenfie Obferva- 

tiones, er von treflichen Mathematicis an a le 
ben feynd: und mas Be Accuratefle | 


ie 
a 


ee — — 


—— wird au a % 
ſt Wann Gottesfuͤrchtige Mathematici, al 1 
onſid — prophetiſche Wort, dieſe Ic 

nge weitet auf die Probe ſehen und befräftigen were | 
de Ban zur — der wahren den F 
— Den, Körber Eon a 
e m: n Entdeckungen, förderlid) feyn. , 
bio —— eisbeit, kan man deßfalls ſagen. * | 

elus A. 1745 editus. 


xY1. ‚auto, Io aeben,in un unferer Progreffion Diet ite 





et aan hen, Und. 4. fh. „. (au 
tr adj 6 den. — a ben — ande 
infinitum, oh Abgang o der u 
—* Stunde, Minute, Seunde x. 


XV. Die uralten Weltmeien haben beräifetnon | 
N Birke jeribjebene SBenenmungen, J 
N Igb Der, Name x 


Ei en 
ac ac ift., die ale a 
ed: gar eigentlich. ein, 


"XVII Viel⸗ halten einen auge» Oder Zeit ir in 
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phetifd > und beede find nicht gar weit von 
an em Se a ne 
| ' — prophetiſche Jahr hat in 













en Die ei 

‚ dent eftalten, daß diefe zulest 3% ungerade Tage 
it. Und da nun 7773 Jahr nur für vierthald 
Zeiten gerechnet werden; fo werden 
E gan bequem eine wenige Zeit genannt, 
it über fieben Zeiten gehen , fondern nur 


— ion gibt endlich das wah⸗ 


e Welt: ftorifhen und prophetiſchen 
2eitlau oldyen Concatenation und Folge, 
1; hit be der zu Heil, Schrift 
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und neuen Teſtaments, in onderheit aber auch der 











eg aushuͤndig beflarfet, und die darinn 
wunderſchoͤne goͤttliche Oecon omie aufgeichlof en 
wird. Diß iſt Die Abſicht der wichtigen Formal: Sie 
aft Die Weisbeit. Diele Weisheit beflehet nicht nur 
barinn , daß man die Zahl des 5— Thiers weiß, 
als die eine fleine Weile zu wiſſen noͤthig, und nad 
des Thierd Untergang an fich ſelbs als etwas alted ver, 
geffen ſeyn wird ; fondern — man die — 
der prophetiichen ablen als den aͤchten Schluͤſſ 
greifft, zur Betrachtung alles goͤttlichen Chuns, 
es ſich un alle Welt+ Zeiten erſtrecket. Es find. 
Die —— Offenbarung vorhergeſagte Zeitlaͤuffe ſo a 
‚ baß fie zu denen von der Schöpfung bi 
8 Datum dieſer Weiffagun vorbergeangenen 2 
—— addiret werden muͤſſen. Beederley 
por und nach Johanne in Pathmo, befonder, | | 
wiſſer mailen etwas incompletes: fie beziehen © 
aufeinander , und wollen in eine Summa zu ann en 
gebracht ſeyn. Eben diß iſt der Haupt⸗Zwed J J 
gar haͤuffigen Zeit⸗Anzeige in ber — —— 
durch die Erwegung dieſes Haupt⸗Zwecks werden d 
jenige , die in Diefem Bud) aud) die Zeiten imitneh 
men, von aler Bejuchtigung eineh Fuͤrwizes gerettet 21 
von der Wichtigkeit fothaner Lnterfuchung verfihert, © 
und ihrer Saftung, die Wahrheit zu erreichen , g& 
währe. D 8 hat in Ordine temporum feine eis 
gentliche Stelle, und Dafelbi wird auch denenjenige 
mit einer nüchternen Antwort gedienet , Die ei va 
forgen , wir möchten endlich gar jenen Tag umt 
Stunde ‚wiffen wolen. Hingegen erhellet ni 
aus dem, mas wir hier aus ber ung erle 
net haben, fo viel, daß wir Die etiihen Zeiten 
bie if. im * Ind Konderti ich des Thiers, le ds 
ter, ais etliche fonft wackere Seelen vermeinen, etöts * 
tern fönnen, wann fchon Die —— Zahl Der vers | 
Saheı m yon der an —— | 
ve, nicht zu treffen wäre. 





















u = 


Er 





134 Einleitung. 5 47. 


indem Die Macht wenigſtent ſo viel bebentet, ald die zahl, 
So ift aud) in obiger Progreflion zwiſchen 7773 und 6665 
fein proportionnirter Zeitlauff, ber denen 42 . Monaten 
zukommen möchte. 

Wiederum fan dieZahl des Shiers t8 nicht länger feon 
als Die 42 Monate. Denn die 42 Monate fiehen, 
anf eng TREE Belhreibung bed Thiers, vor der Zahl ie 
und aljo fan die Zahl nicht balver anfang en. Kup 
a - onate fan fich re Zahl aud) ni bi 

Dann warn das erfte Thier von Dem andern theils 

ee J Ausübung feiner Macht abgeloͤſet, theils in feinem 
Anſehen unterhalten wird, fo feet Dad andere Thier eß 
voraus, daß das erſte feine Zahl romplirt hahe 

Darum ſeynd beede Zeitläuffe gleich langt und | 
zer die Macht ber Heuſch en; und bie Macht 


a — ——— = 







— — 


— — 















CS findet ch feine Habe, so der Bla ichheit 
ſi a nn be ern ’ mie di 


— 6665 Ze ı am 35 >20 Fr 
mit ſich bringe. Man feinem indern 
— ie pers 
mol , gu vechte fommen. Die zween Deu mochte 

fe Dionfon Bey bene dunfen: mann |i ur 
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An ort: Die zostägige Monate waren ſchon laug 
in Abgang gefomimen, indem die Chaldaͤer ſelbs, Lang = 
vor Daniels Zeiten, auf dad Jahr nicht 350 Tage, fone 
bern 5 Darüber gerechnet haben: und 42 dreyſſigtägige 
Monate nadeinander, ohne dad Einfhalten deren , 
33 Jahren nöthigen Täge, wird man nirgend finder 
Die längere Monate waren in Aften zu Johannis 3 
ten in einem ſchon aͤngſt hergebrachten — n e 
Periu⸗ in tr. de Macedonum & Aſianorum anno 



























i ge: fiche Monate, und bey den — 
blihfind, auch Kap. XL. 2. mwiedie 9 ıöle 
—* Iren pirt eben dergleichen dücgere Monate fait ' 
den, (woben e# hier aleich gilt, ob es —5* der | 
jan Monate fenen,) fo bleiben wir bey der A 

ihteit Derfelben. Dit einem Dreuffigtägigen ia a 

einem längern Monat wiirde man zwar nicht meit fe 
1, aber Doch audy nach vieler Arbeit nicht wohl zur 


th nen, ale Di die abrang mi —* —F h 
nee ve ro 
begehte Knie am bien, Daf fir 42 a Ron na 


te, welche 3% Jahr ausmachen, die 33 Jahre ſelhs bee 
ee gelegt worden wären. Denn Dad Wort Jabe 

ber Zahl 666 verflanden, und hätte A alte 
ni au h ‚guh „br eine ER. a n Raum : fo wird. — 9 

—5 —5 * nah ch 

vidi e m ritte rd en 
Sr deutlichere Aehnlich * mit beeden vorbergeher 
den, Deren Dad — auch —— wiſch 
der Stunde und dem Tag und dem et! 
aber aus lauter ge ) * —— — 1 


# Bel Best eichun der Zahl & "ra he ı 
e ı 2 
| or —— Selenfe abtheilen , die fich in de 


for fi, 3* 1260 Tage eb Mei 
—* oder a 
prophetiſch. Denn ( r) de De guten TER den 
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ber, nor deren Yuzgaı die verblim⸗ 
Beat (2) 1260 lang d Loge haͤt⸗ 
portion gegen Die 35 Zeiten, Die Dem ln 


, die in folhe : 208 Say —E 
0 

— mit fi, Der Daun diefer 

gi kuͤrzer ald die 3# Zeiten; aber länger, als 

bet Thiers. Denn diefe ift 5 oder 

—* 1240 Tag. Die 1260 I 20 

die 1. 2.* —* aber find ı 




























* —* 
re — 


Serhaͤltniß des natärlihen Monats gegen das 
B= ; Tag h —— 78. Det 


——— — 2 


der Stunde wie 
* ger en een —5* ſo a 24 


| na heilet. d und die 
de = hunde Tage hat, Mi und Sabre, 
n fich 6 ge ander, wie 1 iu * oder 
mſchwei e gent i 
— ee et, Zeitläuffe. 


r Zn 
a. Mi. 
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Die 42 propbetifche Monate, im Dritten eh, ſind 
6653 gemeine Jahre , oder 24349 gemeine tagt 


Folglich find, 
prophetifch, natürliche Tage, 
Die 1260 Tage des Weibs: 2473673 Br oder 6 
g 


a — nötig: oder 21 
Jahr, im ſweyten Weh: ahr. 

fünf Monate, im erſten 28987: pracife: — 
Weh: & Sahr, völlig. 


$ 5o | 

Are diefe Zeit.Läuffe * auß vielen Monaten 
* .. — en De fänet bey denen 
4 £ Yenen 
a Bi en Taoen, darein fie fi + 
ep reci on , theil8 Die ve —* 


ander * t haben, ald e Se 

dem erſt N, — ue Ur & 

Be SR ungerade & s bey dem dr 

45. 47) gehen die Bore pr&cife, 

a des Weibes find an. fich ſelhs 180 prophetifche 

Mochen , und in den natur an ie ſh 

auch preeig 

S u A 

Durch Zeit: Reſolbirung wird DaB, war 
aus Der else a a worden iR ſo De gen 

iniret 2 


Seiten geil ret in bie TECK ti um } 
ae 2 


1 


icd der bisb 
rechte lebhafte a 
52. IE 
Siemit haben mi ee befindlichen i 
— un find nie einmal orgt geweſen, 


— ud > 


u 















bein fenfu communi a — hende un, ungee inte — N 
ann man ig Aa hen Tag in der — 
halben Jahres findet : da „benn auch Die seen —, 
nennung Abe fem BON Im 

fhon nicht —— ſechs Monate ſind. 

















der Tage wiſchen dein doppelten neuen Fahr ver — 
braet, at zwiſchen beeden en nen Jahr — 
auch nicht gan s gleich. Genug , daß der prophere —— 


Tag nicht ein In Jemeiner Tag ober ein ganzes Ya — 

ja a Oder 7, —* he e 1 J — 
jennung beyge m ſtehe — 

Derfelben zu bebienen. a 


Doc) geben ſich, auf die Erörterung der ga angen 2 
fie , nunmehr Die einzele Zeiten gar lei 
mögen an ſich FIONA, ausfallen, wie fie wollen, Id: 
—* wir und AL nen Einwurf baraus machen la 
uns jelbften daran ftoffen, weil feine, wie gedacht, al 
in dem Tert vorkommt. 


1 — prophetifch, hat 8 gemeine Tag, He 
1 ag: 2 = gemeine® Jahr, bat bey nahe 14 Tay 


ı Monat: 1523 gemeine Jahr, oder 7973 gen 
ne Tag: | 

1 Sabre: 196 gemeine * * zn di und 

ann? fommen ben den q 

an f) nt Ei m Et 


jonat , auf welchen im & mei 
nom "in der Ben Droge —7 um den — ha 


47) (nbem au Ba: > Dan # 


va", 









* 

J 14. 

zeife, 21. 

und fo meiter. 

komme hier die gebrochene Zahl 666% 


E: und bewegen mollen wir Die Stellen zus 
—— bisher unter Die £ 













ſechs Halb⸗Zeiten, —— pro: 
5*— (wie bier, $ 52.) 6665 
‚Jahre: $ 47. 
nf 1335 i Fir Cyeli, die precife mit natürli- 
- uf hen, machen auch 666% gemeine Jah⸗ 
1 ten, F XL XXI, 17. werden wir fehen * 

34 Baar —— rn 6 

14 benn die 14.) | 

ab de ö neuen —— ſtoͤſſet, aber 4 Thies 
Bruß einen, eder Kay. RUN 


> —* Ber 4 13. 


ere Zeitrech mancher; i 
Te tan 7 3 Daran ee ee 


—— 









und bunt durcheinander. Shoe 
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ift nur ein iderfpruc, und fein Einwurf. 
anders einzuwenden hat, der re 3 Bee ode) 
nur atıfdie Conchufion, und raifonniret nicht 
nid ———— or Ri * 
nicht wahrſcheinlich ift, iſt doch an ſich ſelbs w 
indet ſich oft in natuͤrlichen Sachen: mie t 
olchen Dingen, die. allein auf GOttes Offen! 
Auſſage beruhen? Da follen wir nicht unfere 
fondern dem Wort. Gottes Gehör geben: 
was denen Beweisthuͤmern fehle, auf Denen 
rabore Zeit-Refolvirung beruhet. Wir mol 
nehmiten Buncten ſummariſch wiederholen. X 
Weh I für einen bropbeti en Tag ein ge 
Bi a ein ganzes dr piel zu 
fer beeden Eixtremis der pro 
— und zwar infonderheit —* * 4 
des Thiers fer, Das kan unmöglich ande 
bey der Zahl des Thiers befohlene Pr He 
und wiederum muß dieſe ren unumg 
ung der 42 Monate eben dieſes Thiet 
werden. Wir folgen dem Befehl in dem Te, 
euliren, wir finden ganz en die 22 
zroifchen befagten Extremis einhe —* 
iten, und gleichwie Die Zahi * et 
— des Bet Ar Fe PR 1 ‚A 
gegen bie e taufe 
wie 2 ad;, en, ereignen ſich * kn 
nen in der Sieben: Zahl und in andern Seid 
16, iR Eigehen ſich die Geſchichten red 
ganze — menfehlicheı 
Wi dabon nichts dazu. h 
roportionen felbs für verdächtig a 
‚hingegen —* von einer Demonttration e 
der benfe Dh ob nichtan re Augen der F 
Keine andere Caleulation fan fo natuͤrlich 100 
—5 — Nur ſi ndwir Ba ORRIEDBe ER 


wiewolen zerſchie 
dergleichen Weg bald ben Diefem, bald ws 
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nu, Mar n EEE: 


3, benden Verthei⸗ 


Ban zuse 
124. 12 
igen Arc fo viel Wo⸗ 





n 


ge en 100, | —— 
1, 2. z Zei fie 3so Jahre genommene 


e 120, 68.8. Sant, Edl. Hrn, 
RR. 
j = Ei * * —2 


die en ei ter elweg fügenden —* 
infeie Außlegung wieder in Der «eben jege mit 
tern⸗ 
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alles mer tbeilten ihren As 
in imöl heil: und —— Benenr 
bey ihren Zinfen, bey der ‚da es femil 
dodrantes &c, gab, dem 
Analogie, daß etliche ae I 
Duces Sc. heiſſen. An dem q 
het Die Gerseidung, Daß die 
bis an die Zehen a n Fü 1 
fo iſt e$ mit den Ay ınden un 
den Gleichniſſen, Matth. XX. 1. fo 9. Di Par 
—— ‚mhk nötig, daß der rophetiſche Tag 
dem immelölauf eben ein — -riodum 
naturlihen Stunden, oder er — dag en f 
Da man fo gar in gemeinem Verſtand anne ei nDR 
und Stunden ohne ——— Himmels 
Denn ae und „be 30 ten, bie | 6 gegene € inani d 


balten, wie ı ad zz, 295 eh die för 
eine Stunde, en eat Fr 
















8 möchte num Der. heile 
bie url cn samen 


ge ai ie da nicht v das 1 


oder KRurbe, Bay. XLi 7 Doc Jar ung 
* ichen Verfande 9 enommen wird Doch we 
nicht in einen fo (hen Tag finde n fa nn, der 
bie Urſachen S. 38 oder S 40 a — ih un 
Betrabtung in andern Stüden, ai er fan, 
machen. Ob ehe Teoner Khan, altig durch 
[4 


A | ce ba ' 





/ 


-man einen jeden von ſolchen Tagen nur auf den mitt 
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Wir haben Die 1000 Jahr für gemeine Tahre, Ui „FE 
Doc sum Erempel die 42 Monate des Thicrs für PN U 
phetifche Meonate genommen. Solten nicht vielmehl, 
mird es ferner heiflen , entweder ale dergleichen ZU „. 
laͤuffe in prophetifchem , oder alle in gemeinem Werk 
de genommen werden ? | 


\ B 


. Diefer Einwurf ift ſcheinbar, und diejenige, bie 
Jahrigen Tag vertheidigen, und ale, Die Die Zah 
Thiers nicht als einen Zeitlauff zu Huͤlffe nehmen, M 
ben ſich fchwerlid) davon retten. Daher ıit ihrer eil 
ein Bedenfen angefommen, ob nicht aud) Die 1006% 
in Tage zu refolviren, und ein jeder folher Tag für 
Jahr zu nehmen mare? welches zwar mit «em Mi 
verworfen wird , und aud) zu vermerfen wäre, © 































D 

“ 

“ 
ir 
N 


Schlag nehmen wollte. Denn die 1000 ah geil, 
vor dem Ende der Welt, ja aud) vor dem Gog un 
909 her, und gemißlich iſt zur Zeit des Terdens EHRT 
Die Welt mit ihrem Alter nicht erft im Anfang, onben” 
don uber die Mitte gelommen gemefen , geſchweige - 

e erft noch jezo über 360 oder 180 taufend Jahr 5 


wi. 
« — 
net 


ftehen haben folte. Es ift auch die Sache Damit, Da! 
Das prophetifhe Jahr aszuros, und das gemeine Fa 
eros genannt wird, (c. IX. ıs. XX.2.) melcdes Tentdkt 
Wort daher auch ben Der Zahl 666 (sFuxoeın add Zu fie 
af, ſcil. ern) zu verſtehen ift, nicht voͤllig ausgemach — 
denn nun, Tag, und um, Monat wird in prägt 
phetiſchem und in gemeinem Verfiande gebraucht F yiäue 
wol ſolcher unterſcheid auch nicht gar aus den Mugen ih 
fegen it, indem zweyerley Jahre auch zweherley dan — 
portionirte Monate und Tage nach fi) ziehen. Didi 
äber ift vielmehr zu merken: die Zahl des Thier beflon, „oa 
bet nicht nur aus menſchlichen Jahren, faſt wie — 
1000 Jahte, ſondern fie iſt auch Die Grenze wilden... 
den verblämten und den gemeinen Zeiten, UND, 
gleichſam eine Bruce, über welche man von jenen er 
biefen: ſommt: weswegen auch Die 42- — I 2 
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mmen wird. Solder geftalten euſſt di 
ka —* ibre Klarheit und Deutlicht ken vont —F 
—— 
uffenber ahl des Thiers it bie Bei be 

- dt — Ders — en ihnen er —* immer fu 
ere Inſtrumenta eines ſcharfen Berftandes — 
gen, ſondern bie or uns indem Wort bet Bab 
eit verleihet: und von da an wird ſich Die $ | 
immer weiter aufichlieffen. O was wird das am Sn 
ein ——2* oͤnes voſles Facit geben! Da werd 
ch auch die durch den Propheten Daniel beſchriehe 
Zeiten aufihlieffen, und uns hindert es indejfen 
ed mögen ben demſelben diejenige Tage, Die in * 
Teſtament gehoͤren, dieſe oder jene Laͤnge habe 
Gott hat nach — 3— (rer Belieben S 
und Jahre auf es MT 
XL. 12.18, ee — 
—* die —— —— * wie von $ in * 
BR $ 43, num. XX 
Ban in der Laͤnge * Zeiten —— ion. N 


Diefen chronologiſchen Dingen moͤchte eB de 
manden überhaupt heiffen, halt man ſich gar zu I. 
—* will lieber etwas — und kenn 
ner age — 
apoca e Chrtonolbogie 9 en T 
ed zuwenig: jest, da ic) — beutli 
vorleae , ift e8 zu viel, Wer —54 
ir ſollen mit Dank annehmen, was ——— 
uw: ‚jeiget: "Wer fih vorhin; toie ed billig fe nf 
ch die allgemeine EEE Des 
== — in ber Liebe, in Der Hofn 
* hat der mird don affen auch noch of =. 
gen der iligen Schrift, > sum € Fr 

































— fe Dinge 2% fin: 
nie warum? er hat eben einen ans 
‚er bat eben nicht diß Gefühl. Mit 
| iR nee anzufangen, biß ihm etwa bie: 
009° welche er ip fremde thut; von einer 
en: um 1 0b Das r ei —* io 
| im Anfang dicken 
bat ) od) Die volle Flamme ausbrechen. 


Ze 


e, die s 35 angejogen, und noch 
J ber Auslegung betrad)- 
le % —— ob ed propheti 
te Zeiten feyen, —— auch Die das 
)e, nid) Bee — Zeitläuffe, 
| Itande zwiſchen den drey Weh, 
die "ohne Zeit: Anjei⸗ 

6; auch Der feier an nd» 
nleisang zuruͤck gewie⸗ 


6855. | 

haben eine neue Beftatigung deſ⸗ 

614 DI ee — Spharris — * iſt 

n vo rdet Denn in den ſieben Sendſchreiben 
re Zeit — als nur die zehen gr 
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ſichen 

— —— theils befond auf die ee dat 
anne in Afia, tbeils miteinander auf Die ganye © 
meine Chriſti ohne —3 des Orts und ber 
zielen, u wird ung bey Denen Sendichreiben Dun 
eine einige —— als wie durch einen Blie b u. 
miefen, wo fie hingehoͤren. Und fo ift ed auch bey den 
Hi "Dann ın in u Baer Sigeln wird (auffer 

— womit es eine andere 

—— — wie * &, VIIR ı, ſehen werden) 
andere Zeit angezeiget , als in Dem fünften der. Chrön 
moraus zu fehen ſeyn wird, Daß auch die Sigel ale 
fi von den erfien DVerfolgungen der Ebriflen bis 
den Krieg des Thiers mir Den ee ja bis auf di 
Bericht ber groffen Hure hinaus erſtrecke, 
o die übrigen Sa als welche Das fichtbare und u 
——— und Die Herrſch alt D Yammleind über beebek 
in-fich.begreiffen, neben dieſem fünften beiden. | 


- Mer unfer den fieben Trompeten folde Zeitäuf ıfe 
Mn die "le Ka —— ſoigen, der nu 





mol ‚ed % 43 Pe 
D von —9 RR #" 2 
druckten we gen aeltem;. nn en | 


BEN TEE Ane 
Ende aller Dinge, "a bie Enigteit ereden, J 


DI füben Schalen, ala durch welche das 
kn e8 Thiers getilget wird, gehen gelgrind 6 era, 
und deßwegen fommt in Dem ganzen X ine 
Zeit vor. Sie fangen juleit an, und hören zuerſt auf: | 
une: — Saalın, Trompeten, Sigel und Sendfchrei 
trefflich ſchoͤn durcheinander , wie au 6 2 
Drgel die Pfei n und Regifler, da bald etliches inne 
t, bald vieles wieder mit Mac zuſammen töne 31. 
| $5 
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Das erſte PER. : 


Der : Dere. 


ffenbarung JESU Ehrifi, die ihm GOTT 4 
geben — ſeinen aan zu zeigen, wall, 
te er zyi Be Dr fc En * 2 
ge 
Knecht vohann. 


n ©ffe ferbaring) © So wird das ganze Bi 



















genennet, Entdeckunch: 
dieſe — el in dem gangen Bue 
nur einmal, nemlich hier in dem Titul deſſelbe 


vor. Sonften heiffet es fehr oft eine Weifjas , 
gung, weil Johannes dabey Die Verrichtung 
eines Propheten hatte: zuvor aber eine Dffer 
barung, Meil es JEſu — Buch iſt. Ei 
Prophet it ein Botfchafter: der verflärte JE ; 
fus aber ift Fein Dorf at, und desw ve fF 
heißt es nicht: Weiſſa FR 
— es heißt, auf eine * geziemende —* i⸗ 
e, Offenbarung JEſu Chriſti. 
2. Wann 





eredet: aber warum 
Bücher der Schrift 
eb man Diefes nicht 






fältige, Elare, ſchoͤ— 
wo aufgeranme, 
bare O ? 
eine Sel Recht r⸗ 
anemlich manche fich 
liche Manier entſchuͤt⸗ 
len, das Bud) ſo lie⸗ 

h ihnen eine pure Des 
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zung Yobannis, und dabey dem ——— den 
des Theologen —5* Aber viel eigent 
—* —— ſten die Offenbarung 
jESU : und aus Diefem herrlichen 
ralten, achten "un Offenbarung - — die, 
eit ift nahe, v. 1. 2,3. ift Die g wen 
— — diefe —X 
en. Gleichwie sum Exempel Se 

Jeſajaͤ dm wird Dasienige, we he 
fajas gefehen und befchrieben hat: all 
ie Offe ng JEſu Chrifti biejenige, hu 
Seus C : Ehriftuss eben hat. Er felbft ıft dei 
of der geoffenbaret wird, und der fich fe 
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j- 
er.offenbaret. Was Er Sjohanni * 
eben ſo viel, als ob er es eigenhändig ‚geld hriebe 

hätte. Es läfiet fich Deswegen die H. Schri 
neuen Teftaments am allereigentlichften in zw 
Theile abtheilen, deren der erftere in fich £ 
die Schriften der Knechte JEſu Chriſti; un 
das find die Evangelien famt den apoftolifche 
Geſchichten und Briefen, da die Apoftel un 
ihre nächfte Mitarbeiter die Thaten und Nedat 
des Heilandes, wie auch die Thaten und Me 
den feiner Apoftel und die heilfame Lehre vo1 
rei Ehrifto beichrieben haben: der anden 
eil aber ift diß einige ganz — Buch, 
welche in dem aller — ſten Verſtand das 
eigene Buch JEſu Ehe und Seine Offenbas 

rung ift, und genennet wird, da Er die Din 
welche vor feiner Verklaͤrung zu entdecken no 
nicht Zeit war, siemlid) lang nach feiner Auf⸗ 
fahrt, vom Himmel herab auf einmal en e } 
le 
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anes in. 


‘ * 
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156] Li, Offenbarung — Job, 4 


Es wird ſoſchen Leuten faſt ſchwer werden. "EB 
hat viel a or etwas Dazu oder Davon zii 
thun, c Il. 18.19. noch in t 
einen Strich auf einmal dardurch wu che 
fus Ehriftus wird über feinem Fönigliche 
mifeft halten. “ R, 
3. Wer der Stimme des himmliſchen Va⸗ 
ters, Den fole ihr hören, fol ae und D | 
Worte Chriſti hp Evangelifte 
der wird | ug in feiner ebarung 
u gi 1 tr 1. Xll. 25, A 
7 Die ibm ben = * 
hat JEſu Chriſto Ar heiligen 
ten Menfchheit die Offenbarung | 
wie dieſer fich vorhin auf die Ga feines. ve | 
ters bejogen hat, Joh. XIL 49. fo thut: we 
auch annod) hier. Alles, was der Dater baty , 
iR mein, fpricht Er fjelbs, ob. XVLıs. 
GOtt hat JEſu Ehrifto die Offenbarung ) 
— JEſus Chriſtus hat feinen Knechte 
die — gethan und thun laſſen. Auf glei 
Br der a Se —— 
as zeugn r 
3. — —* was in der Offenbarung ſte⸗ 
ae ift zwar manches auch in den alten Wei 
agungen, als auf welche fie fich felbften b 
het, «X 7. aber, bey weiten nicht alles, € ont 
halten. Den tie Fönnte es fonft hier heiffe 
GOtt bar JEſu Chrifto die Offenbarun 
gegeben. Es muß gar mas wichtiges f 
das für den HErrn JEſum und den Sta Ar nd 4 
ſeiner Erhöhung reſerviret und aufbehalten w 
* 
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parallela 
IB einer Case nieminen 


mer deuclichere Zeugnifien hat, Da 
ammen n halten und —— ver⸗ 
—BVB——— 
ı be ne L , un — u 


ar Fr} ch 


£ wider 
fie ’ Incdne En, viel⸗ 
J je ne} | 
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— * Sr — Mr ur | 
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em Eingang vielfälti überein? nd be 
| Dee ie Anzeige —* 
wird? —** auch c. IV. I 
— den Engel, .XXIIg. 
Was uns in dem Worte —— 
— Weiſſagung gegei ' 
27 wir ung zeiten laffen. 5 in! | 
or 3 nicht enthalten: iſt, da — | 
a en Surroit füchen: Di was in der? 
ige enthalten iſt, dor fen, koͤnnen, und 
oller nen e hohe oder nied 
Der we er 'bi 


8 

















als ohanni, —* — * 
IEſu Chriſti nennet —* ? en u Ins ı 
terricht. Es Es it ei .. Sf 


an alle von de E 1 Bus Du Bf 












r 1umv. JUAlk 
Treue Due u ei —38 * e Gehe 
niß, ai —— — 
du wieſt innen pen 
ſey oder nicht._ 





‚und „nad | 7 G 
Satan und Der, Selen. N 
N J sheit, des Creu⸗ 
und des Heils: von dem Boͤſen und dem Gi 
jenes unten liee PH 8 aber.obfieget. Ur 

ee Finnen DIR) er ge reich ich Ad 
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was geſchehen 
de! Laer  Seflament war die Bei, 
ung; ba an Inh — —— rophetiſche 
eſtaments. 
— iſt die Zeit 
doch nicht ohne Anzeige deren 
an Sn ge: darum fi d die 
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162] 1:1. Offenbarung — Johami. 


oder neuere oder annoch er Begebenh— 
etlicher wenigen Jahre deuten. Es iſt eine Sum 
ma alles deſſen, was geſchehen ſoll, und erſt 
cket ſich alſo auf alle Seiten nach einander, © 
Johanne in Pathmos bis auf das neue h 
rufalem. . XXI ı. Don Ehrifti Leiden 
auch die befonderfte Umftände zuvor getveiffag t 
— 
I 
r 




















tworden : vielmehr alfo von feiner Herrlichk 
Die erften Begegniſſen der Gemeine Chu 
find ausführlich zuvor verfundiget worden: v 
rum nicht auch die folgende ? Beedes hat ii 
in dieſem "Buch feine eigentliche Stelle: und BF 
flicht ſich alles übrige mit ein. | 7 
s. Eine Wiffenfchaft von denen alten uk 
neuen Kirchen: und Welt-Befchichten mad 
zwar die Sache bey weitem nicht aus; aber De 
ift fie denen unumgänglich nöthig, Dieeine nodk 
— gung Diefer XBeiffagung geben wollen 
enn wie fan man fonften das, was bereits 
fcheben ift, oder das was —5 — darthun, ul 
es von dem, was annoch Fünftig iſt, unterſch 
den ? Allegoriſche Deutungen Fan zum wenigfie 
einjeder herbey bringen, der überhaupt in bee 
Unterfcheidung des Guten und des Böfen einig . 
maffen geübet ift. Aber die eigentliche göttlich 
Abfıcht wird er bey der XBeiffagung nicht err 
de So wenig jemand Die ‘Propheten alters: 
eftaments erklären und dabey die evangelifch 
Gefchichte von JEſu Ehrifto unberühret fall 


> 





tan: fo wenig Fan jemand die Offenbarung 
klaͤren, wann er Die Kirchen» und Welt⸗G u 
ſchichten nicht Dazu nimmt, 


Ye _ 
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164] 1.1. Offenbarung — Johannt, 
weit das Neih GOttes beedes mit ſein 
Quellen und mit feinen Ausfluflen reichet, FOroEh, zung 
gehet diß Buch in feinem unvergleichlichsifl.z 
chen Inhalt und in feiner unvergleichlichznd „, 
voſen Kuͤrze. Es halt in fich die Huldigum,, 
und Unterthänigfeit, die vemfammlein vondl. . 
ler Creatur geleiftet toird: die Dollendung dd, 
Geheimniſſes, welches GOTT feinen Kned, 
ten den Propheten evangelifiret hat : Die vorhin 
in Feiner Weiſſagung namhaft⸗ gemachte il, 
ihrem Namen felbft ein groffes von dem game > 
Welt⸗Alter einnehmende taufend Jahr: uk, 
endlich gar das über den Begriff aller Augen“ 
Dhren und Herzen mit feiner DerrlichFeit gehen 
de auf eine fo neue Weiſe beſchriebene 
Terufalem famt dem neuen Simmel und 
neuen Erden. E 
7. Es muß gefchehen: c. IV. ı. XXI 
denn der HERR Zebaoth bats befchloffen Tee 
wer wills wehren ? und feine Sand ift ar — 
gerecket, wer will ſie wenden? Jeſ. IVv. 
Es muß alſo geſchehen. Matth. XXVI. ge 
dann es ift in dieſer Offenbarung und zum ehe > 
vorher in andern Weiſſagungen geſchrieben. 
1 In einer Schnelle) Diefe Schnelle voil 
nicht nur bier in dem Titul, fondern auch Hermes 
nach in dem Befchluß des Buchs c. X — 
12; 20, angezeiget, und Daher iſt auch di ——— 
be Zeit die Zeit der Zufunft des Herten, ur | 
c. XXI. 10, und allermeift wird diefer Zuku 8 
Ubſten die Schnelle zugefchrieben. c. I. r 2 
1.7. Alſo hat die Erfüllung I ihren An fen 



























166] 1.1. Offenbarung — Johanni. 


Schnelle und die Zeiten auf einmal ausgedn 
cket würden ; aber der Urheber der Offenk 
rung, SESUS Chriſtus, hat es alles zu 
im Sinne gehabt: und fo müflen wir das a3 






















ge Buch anfehen , als ob alles darin auf 
Augenblick ausgefprochen würde. Das vor 
gehende und das nachfolgende benehmen eing 
Der nichts. Siehe Ein. $ 31. 44. Ebet 
meldet Sohannes, c. 1. 2. er habe alles, wi 
er gefehen, begeuget: und erfi . X. 4. XUIW 
gibt es eine Ausnahm. on BL 
2. Der groffe GOTT hat von den uf 
Welt⸗tZeiten her je und je Die zukuͤnftige Din 
ja auch oft zugleid) Die Zeiten Derfelben geoff 
baret, als zum Erempel, Die 120 Fahr 
der Sündflut, die vier Manns⸗Alter von Abg 
ar bis zum Ausgang aus Egypten, die 
ahr der babylonifchen Dienftbarkeit , Die 
Wochen von dem Wort wegen der Erba 
Jerufalcme biß auf Ehriftum, und viele ant 
eitläuffe, vornemlich bey Yefaja und Dani 
und nod) vielmehr find unter Dem neuen Tefl 
ment Die annoch zufünftige Dinge und Die Zi 
ten derfelben geoffenbaret und genau beftimn 
worden. Damit haben die Heiligen bald u 
dem Warten , bald ben der Erfüllung im 
eine treffliche Nahrung, Ubung und Stä 
des Verlangens, Des Glaubens, der &i 
der Hoffnung, der Wachfamkeit, der Hefe 
denheit , Der Gedult, der Freude, der 
fagung belommen. Man erwege Hebr. 
ganz. Kein Menſch wird dem andern, 


164] 1.1. Offenbarung — Johanni 


meit das Reich GOttes beedes mit feinen 
Quellen und mit feinen Ausfluͤſſen reichet, forveit 
gehet diß “Buch in feinem unvergleichlichsreis 
chen “Inhalt und in feiner unvergleichlichs nere 
voſen Rürze. Es halt in ſich Die Huldigung 
und Unterthänigkeit, die dem Laͤmmlein von gb | 
ler Creatur geleiſtet wird: die Vollendung deg 
Geheimnifjes, welches SOTT feinen Shen 
ten den Propheten evangelifiret hat : Die vorhig 
in Feiner XBeiffagung namhaft⸗ gemachte ,. mi ; 
ihrem Namen felbft ein groffes von Dem gang ; 
Welt⸗Alter einnehmende taufend Jahr : und , 
endlich gar Das über den Begriff aller Augen, 
Dhren und Herzen mit feiner Derrlichfeit gehen 
de auf eine fo neue Weiſe befchriebene Ven 
Jeruſalem famt dem neuen Simmel und de 
neuen (Erden. X 
7. Es muß geſchehen: c. IV. 1. XXI. 
denn der ZERR Zebaoth hats befchloffeng 
wer wills wehren ? und feine Sand ift auge 1. 
gerecket, wer will fie wenden? Jeſ. XIV. a 
Es muß alfo geſchehen. Matth. XXVI. 5 
dann es ift in Diefer Offenbarung und sum t 
sorher in andern Weiſſagungen gefchrieben. „4 
q In einer Schnelle) Diefe Schnelle wirt 
nicht nur hier in dem Titul , fondern auch heka 
nad) in dem Befchluß des Buchs c. XXII. 
12. 20. angezeiget, und Daher iſt auch Die ng 
be Zeit die Zeit der Zufunft des HErrn, v. 
e.XXIL 10. und allermeift wird Diefer Zukum 
Ihften die Schnelle gugefchrieben. c. III. 124. 
J. 7. Alſo hat die Erfüllung I ihren Anfang ze 
ga 
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166] 1.1. Offenbarung — Johanni. 
Schnelle und die Zeiten auf einmal ausgedru⸗ 
cket würden 5 aber der Urheber der Offenbas 
rung, SESUS Chriſtus, hat es alles zugleich: 
im Sinne gehabt: und fo muͤſſen wir das gan: 
ze Buch anfehen , als ob alles darin auf einen: 
Augenblick ausgefprochen würde. - Das vorher⸗ 
gehende und das nachfolgende benehmen einans. 
der nichts. Siehe Einl. $ 31.44. Eben fa 
meldet Johannes, c. 1. 2. er habe alles, won | 
er gefehen, begeuget: und erſt c. X. 4. XIV. 3. 
gibt es eine Ausnahm. J 
2. Der groſſe SOTT hat von den erſten 
Welt-Zeiten her je und je Die zukünftige Dingy: 
ja auch oft zugleich die Zeiten derſelben geoffen« | 
baret , als zum Exempel, die 120 Jahr von 
der Suͤndflut, Die vier MannssAlter von Abra⸗ 
gr bis sum Ausgang aus Egypten, die 7a’ 
ahr der babyloniichen Dienftbarkeit , die 
Wochen von dem Wort twegen Der Erbauung | 
Jeruſalems biß auf Ehriftum, und viele andeis 
Seitläuffe, vornemlich bey Fefaja und Daniela | 
und noch vielmehr find unfer dem neuen Teft 
ment die annoch gufünftige Dinge und die Zeh. 
ten derfelben geoffenbaret und genau beſtimm⸗ 
worden. Damit haben die Heiligen bald ungek 
dem Warten, bald ben der Erfüllung immas 
eine treffliche Wahrung, Ubung und Stärkung: 
des Verlangens, des Glaubens, der Liebey 
der Hoffnung, der Wachſamkeit, der Beft 
denheit , Der Gedult, der Sreude, der Danke 
fagung befommen. Man eriwege Hebr.iXt 
ganz. Kein Menſch wird dem andern , fie I 
mögen 
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weit um fich fchauen konnten, nur allein in ihe ı 
inwendiges tief ‚hineingegtaben ‚und Damals ; 
wol daran gethan haben. Solche nimmt | 
mancher annoch für ein unverbefierlicdhes Mus | 
ſter an, da man doch an dem hellen Tag Die ı 
Augen beffer gebrauchen fol. Diß fol man | 
thun und jenes nicht laſſen. Die heilige Schrift ; 
ift bey dem Wolf GOttes und ben der Gemei⸗ 
ne Chriſti dasjenige, was bey einer Eommun | 
das Lägerbuch iſt, da nicht nur ein jeder Bur⸗ 
ger feine Pflichten und Freyheiten, fonder auch | 
Die gefamte Burgerfchaft ihre ganze Verfaſſung 
begriffen findet. Auch von diefem Theil müffen y 
zum tenigften etliche, zum gemeinen ‘Dienfl, 4 
srimdliche Nachricht haben. u 
n Er bat esangedeuter) Wer? ve ke 
us hat es angedeutet eben in Diefem g 
uch. | 


. | 
1 Da er es fandte durch feinen Engel) 
Alle Engel find JEſu Ehrifto unterthan Br h 
hat aber bey diefer Offenbarung einen eigenen 
Engel, der hernach aud) GOttes Engel ge 
nennet wird. Da war einer von den fieben, Di 
die fieben Schalen und Plagen haften: und. 
wird feiner erft wieder gedacht Cap. XVIL% 
Da 9. und im SER 3 u le 

abey redet, der rr ZEſus aud) fe 
Durch Das ganze Buch. c. J. IL IL. IV. 1. XL 3, 
XV. 15. XXIL 7. 12.2. Ä | 

1 Seinem Anecht Johanni) Mofes, ber 
Knecht GOttes: c. XV. 3. Johannes, der 
Knecht JEſu Chriſti. Zween groſſe Männe: 
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ſouſt hat Fein einzeler Dienfch diefen Titul in 
dem ganzen Bud). 

2. Diefer_ Knecht JEſu Ehrifti, nemlich 
Yohannes, feet Diefen feinen eigenen Namen, 
wie andere Propheten, und nord Da⸗ 
el, mehrmalen in dieſem Buch, wiewol nur 
e’dem Eingang etlichmal, und in dem Be⸗ 
ſchluß einmal. Cr feßet ihn fonften nirgend, 
weil es nur eine einige XBeiffagung iſt: er ſetzet 
ihn aber Doch, weil es bey einer Weiſſagung 


iſt. | 
v3. Es ift diß der Apoftel Johannes, wie dag 
—— des chriſtlichen Alterthums von ſelbiger 





Seit an mit ſich bringet. Vid. Wolfü Vol.IV. 
r.inN.T.p.369-- 429. Ja der Her 

ſelbs Hat es zwiſchen feiner Auferſtehung und 
immelfahrt vorher angezeiget. Dann als er 
etrum zu ſeiner beſondern Nachfolge, in wel⸗ 
er durch den Creuzes, Tod GOtt preiſen 
; beftimmet, und Petrus fein ſelbs wegen 
nichts Dagegen eingewendet, fo fragte er Doch, 
da er Jo em gefehen, und ſprach: HErr, 
was foll aber diefer? Da ſprach JEſus zu 
ihm: So ich will, daß Zr bleibe, bis ich 
, was gehet es dich an? Solge Du 
mir nach. Joh. XXL Bir machen hievon 

folgende Anmerkungen: 

I In diefen Worten ift etwas pofitives, 

obannem betreffend, enthalten. 

Ä n Die Jünger eine nicht gar gefchickte 
age vorbradyten, da half der getreue und 
breiche Meifter Ihnen zurechte, zeigte Ihn 

— 5 ihren 


170) I.r. Offenbarung = Joheimt,  ® 
ihren Fehler, und gab ihnen dafür das, waß k 
dem Willen feines himmlifchen Vaters und De I 
Wahrheit gemäß war, an Hand. Und alfo & 
ab er auch hier auf ‘Petri Stage: Was 
obannes ? dem Petro eine verblümte, auf i 
damalige Umſtaͤnde ſich ſehr wol reimende Nach⸗ 
richt, daran hm genügen Fonnte. Das habeis 1 
die Brüder erfannt, und die Rebe fü h 
Feine gar abfchlägige Antwort, auch Die go 9 
mul, So ich will, für feine pur lautere a 
Eondition gehalten, fondern eine wahrhaftig & 
Darunter begriffene categorifche Anzeige erblicket, : 
und Diefelbe nur zu weit geisgen. I 
II. In dieſen Woerten find die unterfchie = 
dene Begegniſſen Petri und Johannis ı 
andgezeiget. 2 
Petrus ſoll dem HErrn durch einen gewalt⸗ 
ſamen Tod folgen: Johannes aber ſoll, ziemlich 
weit über Petri Ende hinaus, gewiſſer maſſen auf: ; 
bes HErrn Zukunft gefparet werden. Isoham | 
nis "Bleiben gehet Petrum nicht an. NWBarum? | 
weil es fich über Petri Tod hinaus erſtreckt. 
I. Detrus ift nicht bis zu des. SErrn 
Zukunft geblieben. _ a 
Diß erhellet aus dem Gegenfaß gegen Jo⸗ 
hannis "Bleiben. Petrus ift laut der Kirche’ 
Gefchichten in dem Jahr 67 unter Nerone him ' 
gerichtet worden. Das wardren fahr vor bee | 
Zerſtoͤrung Sferufalems Anno 70. und diefe 
Zerſtoͤrung hat der Heiland erfläret als etwas, - 
Das noch vor feiner Zufunft hergehen werde. 
Matth. XXIV. 29. w 


nu 
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IV. Johannes iſt bis zu des SErrn Zu⸗ 
kuñft geblieben. 
Diß erhellet aus den vorhergehenden Anmer⸗ 
Bingen. Hätten die ‘Brüder geſagt, Dieſer 
ftirbet nicht, bis der HErr Fommt, 
en fie in gewiſſem Verſtande recht geres 
det Sie haben aber gemeinet, dieſe Limita- 
tion fen überflüflig, und wann Johannes bleis 
be, bis der HErr fomme, fo werde er gar nicht 
‚, fondern der HErr werde ihn mit dem 
Angſten Tage lebendig antreffen. 
V. Die Zukunft Chrifti, wovon bier die 
Rede ift, wird verftanden nicht nad) ibs 
fer endlichen Vollziebung an dem jungs 
ſten Tage, fondern nach ihrem Anbruch. 
Als JEſus von den Todten auferftanden, 
—F er gleich ſelbigen Morgens von ſeiner Auf⸗ 
5 und zwar, weil dieſelbe bald hernach, in 
Sersig Tagen , geichehen folte, fprach er nicht, 
Ich werde auffabren, fondern, “Ich fahre 
auf: wie er denn auch fein Leiden ſelbs mit in 
fihen Gang zum Water gerechnet hatte. Joh. 
V.4. Bey der Auffahrt verfündigten die 
goeen Männer im weiſſen Kleide Die der Him⸗ 
melfahrt ähnliche Zukunft JEſu: und da hieß 
es zwar, Er wird kommen; teil über vierzig 
Fer die Zerſtoͤrung Jeruſalem zuvor geſchehen 
e: aber, nach ſolcher Zerſtoͤrung, iſt dieſer 
in ſeiner Offenbarung, mit feinem Lauff, 
nicht venturus , einer der kommen wird, 
fondern veniens, der da kommt, indem auch 
dem fiebenden Engel feine Trompete, wodurch 
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die Zukunft des HEren am eigentlichften angee 7 
deutet wird, ſchon zu Johannis vn 9 eben u 
ift, wie wir hernach aus Cap. VIII. 2 hen, 2 
werden. Und baber ift es fehr — dag 
die Offenbarung nicht vor dem Leiden et 
— nach ſeiner Himmelfahrt, ja gern 
—— Jeruſalem, bey dem toichfichen » g 








ruch der Zukunft ſelbs, _ diefen * Die: h 
= Beſchreibung es m. ftel — 
worden iſt. Johannes hieß nach 
Verordnung der Vorlaͤuffer der erſten re 
Ehrifti, Luc. I. 13. ion Sufunf hieß auch Der | 
Herold feiner herrlichen Zufunft. ‘Diefer hat ı e 
feinen Namen aud) im Evangelio nicht gar vers I; 
fchwiegen. Denn es ift eines, derjenige, nd * 
bey dem MErrn in Gnaden ift, und der J 
de ‚ welchen JEſus lieb hatte, * Bi . 

bannes, oh. XII. 23; Aber in der Offen 

zung feßet er feinen Namen ausdrücklich, im » 

Antang in der Zufchrift, und im Beſchluß 
Damit wird die Weiſſagung befräftiget. —4 
VI Das Bleiben Johannis bis zu der Zw 
kunft Chrifti, ift nicht nur von dem bad % 
n Alter, das er erreicher bat , ſondern 
auch von feinem Dienſt, den er bey der 

Beſchreibung der Offenbarung zu leiſten 

bekommen bat, zu verfteben. 2. 

Ohne Zweifel haben manche von denen. DIE 
zu felbiger Zeit, da JEſus zu Petro diefe Mom: 
te fagte , lebten, und JEſum jahen und höre 
ten, ja auch der Simon von Cana , wo nicht 
auch andere Apoftel, fo lang, und Bo re 

aͤnger/ 








| * bezeuget 
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der Offenbarung, wodurch fie fich erwecken um 
fen folten, nicht gern hören, und wegen fo vie 
fehlichlagenden Deutungen und Rechnungen 
das Buch felbft ein Mistrauen fegen. Da ı 
der Fleiß, die Wahrheit zu erforfchen, eine 2 
ge; Die Zeit, Die hierauf gervendet wird, ven 
ven; Die Verachtung, eine Demuth; und; 
Stillſchweigen eine Klugheit heiffen. Es i 
als ob mancher bey nahe auf folgenden Sch 
fi) erklärte: Mein SErr JEſu Chrifte, 
„haft deine Offenbarung durd) Johannem ge 
„ben: ich habe aber auch fonften dein Wort,n 
„es durch eben diefen deinen Knecht in feine 
» Epangelio und in feinen Briefen, und ra | 
„liche andere in ihren Schriften aufgegeichneki 
„Daran genüget mit, und zum Überfiuß nehn 
„ich aus deiner Offenbarung etliche Deuklic 
„Kerns Sprüche dazu. Fuͤr das übrige bedan 
„ich mich mit aller Demuth und SBefcheidende 
„Ich habe fonften ſchon fo viel gelernet, als fü 
„mich gehört: es möchte ein Stolz und Fuͤrw 
chlagen, wann ich alles fo genau zu vef 
„nehmen begehrte, was deine Offenbarung mi— 
„vorleget. Sie preifet ihre gehorfame Zuhören 
„ſelig: ich aber bin auch ohne das felig. J 
»habe jest und mein Lebenlag meine Haͤnde vo¶ 
„etwas nöthigers und beffers zuthun. Ich ie 
„te dich, entjchuldige mich.» Ferne fen ® 
mir, jemanden Das geringfte in den Mund 
legen , deſſen er nicht fehuldig if. Das hiefl 
verkumbet. Ein jeder erfenne nur Das, took 
fine Gedanken getroffen find. urn 
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1 So viel er gefehen hat) Groſſe Verf 
cherung von dem göttlichen Urſprung dieß 
Buche. Sehen und Bezeugen bejeucht fich: 
einander. hat die Sachen nad) eina 
theils gefehen , theils gehöret. Aber ſehen 
das Vornehmfte. Daher hieflen vor Alters 
Propheten Seber : und daher heiflet es 


eine Offenbarung. | Er 
. 2. Nicht mehr und nicht weniger bat ob 
nes bezeuget, als was er gefehen hat: fo gan 
daß er auch das Verbot, die Reden der fiebg 
Donner nicht zu fchreiben, aufseichnete. Da 
heiſſet treulic) gehandelt. - Was Fohannes be 
zeuget hat, das, und nicht mehr oder weniger 
follen wir zu lernen begierig ſeyn, fo viel einep 
jeden in das Geficht fallet in feinem Theil. AM 
gemeine Lehrpuncten und die Anzeige Fünftige 
Dinge find hier beyfammen : und wir fo 
nicht von einander trennen, mod) diejenige b 

kuͤmmern, Die auf beedes achten. Wann 
wa ein fonft gefchickter Mann noch eine ge 
Sprache oder Wiflenfchaft lernen will, fo laͤ 
er fich von einem, Denn er dazu erkiefet, 
terrichten: er. aber ſelbſten fchläget DIE oder je 
vor, das er fich für diß oder jenes mal erkl— 
lafien wolle , und Ddirigiret alfo feinen In 
matorem. So halten fid) oft, bey Dem 
und infonderheit bey der Offenbarung , 
die Weisheit Diejenige, Die noch etwas von 
zu lernen begehren. Sie leget ihnen vieless 
ber was ihnen fchmecket, das lefen fie heraum 

r das Übrige bedanken fie ſich. So folt 

| ni 
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Kinder, ſon⸗ 


So he er Br Fe de ba das 
23 N Han d im aller Ubung der 
bllic —* werden, wann 

n beeden Stücken ihnen felbft 


‚festen , noch der himmli⸗ 

vorfhriehen was fie von ihr zu 
g Br ve nicht. { as nur mit der 
ımf, das fan nicht übertrigs 
x felb8+ erfonnen feyn. 


„> 7 Der 3 Vers. 
ug und bie — 2 — die Reden 
in derſelben ge⸗ 


en 
' — 
WE 


it. Der ie Zeit iſt habe. 


z lieg) —— weltlche Sinn 
ei ehe —— ken oder ſa⸗ 
if ;, der es nicht lieſet: unfeli 
Sndein — — ſo he Kopfs 

A nichts 
n —— ders | 


Meinung 
was Seligkeit ift , der Die 
\ itinf —— a hat, und fie denen gibt, 
| \ pricht. Wer folte fich Durch fol, 
de Se ei ) Segen und ermuntern laſſen? 
ifE €8 etwas rates um folche Seelen. Es 


je maı iche (ep Leute fehr verwegen 
t — yuc 10 dc jangen: und des⸗ 


Ken. 


| en manchmalen. 

oder ſich fo gar 
— den Namen 
der 


a! a 
A Jer 


t von abgehar af 


182] I.3. Selig — nahe. 
3. Hören koͤnnen zu jeder Zeit mehr Leu 
als lefen. Wer gar nicht oder nicht recht If 
Fan, foll e8 doch hören, mit Gebet, Aufme 
famfeit, Demuth. n 
4. Merfe hier die fchöne Scalam , wi 
Gabe dieſer höchftfenerlichen Offenbarung‘ 
einer Hand Durch und in die andere gehet. F 
iſt GOtt: JEſus Ehriftus : fein Engel: J 
hannes : der Lefer : Die fieben Gemeinen m 
ihre Engel: alle andere Zuhörer. | 
n Die Reden der Weiffagung) Es ii 
noch) nich dazu gefeßet: Diefes Suche. Dig 
aber folget alfobald: was in derfelben \ 
fehrieben ift. J 
q Und bewahren) Die zwey griechiß 
- Woͤrter, die man oft auf einerley Weiſe üt 
— nemlich xecren, rec, welches letztere h 
ſtehet, find unterſchieden. Dieſes bedeutet 9 
nemlich eine Sorgfalt, wann zum Eye 
von unferer Pflicht bey dem Wort und Gebe 
GOttes die Rede iſt; und jenes eine Ark 
(xearos,) Yacht und Kifer. Beede Wo 
kommen in der Offenbarung und ſonderlich 
dem II und III Gapitel oft untereinander vo 
da wir denn xearen Deutfch geben, halten, ui 
new, bewahren. I 
2. Das Bewahren ift bey dem Hören noͤthſ 
fonft waͤre es beffer, nicht gehört haben. H 
Dach, c. XXI. 7. heiffet es allein: Seligif,t 
es bewahret. Denn im Befchluß wird 
Sören fchon voraus gefeßet. Selig find 
GOttes Wort hören und bewahren. & * 
| | aͤter 2 
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1 Der da liefer und die dabsren) Warum ı 
nicht, der da Liefer und der da hoͤret, oder,dfe ı, 
da lefen und die da hören: und warum fo, de ı 
Da liefert, als einer, und Die dahören, als viele? u 
Die Rede ift hier nicht von einem, der für fi ı 
in Der Stille liefet, welches siwar auch einem je £ 
ben wol anftehet, fondern von einem, Der esW & 
offentlicher Berfammlung laut vorliefer, DAR x 
viele hören. ce. XXI. 17.18. Johannes wet k 
durch Die heibnifche Verfolgung auf die ynfal ı 
Pathmos confiniret und gebannet, durfte Das 1: 
mals nicht in Afien gehen, und alfo wurde ihn 
befohlen diß Buch in Aften zu ſchicken. Nun lief 1 
ſich eine fo koſtbare Schrift nicht einem jede 1 
der fich ungefehr meldete, anvertrauen, ſonderh 
tie Die apoftolifche Kirche und in Derfelben DR zu 
noch fo weit von einander entlegene Gemeintk |_ 
der genaueften Correfpondens pflegen, und mat {m 
che wackere Leute ſichs für eine Ehre hieltel 1 
- Stiefträger der Fa abzugeben; ſo hat a 

hier ein rechtſchaffener dehriüngz Johannis 
mag nun den Namen Byrrus, Pbusgire,Phbeug 
wie Alftedius in Thefauro chron. p. 104.1 
und Joh. Gregorius in pfef. Obferv. aus 
arabifchen Alterthum melden, oder einen ande 
Vamen gehabt haben, feine Dienfte ergeiget, DE 
Buch aus Pathmos in Afien hinüber zu bringe 
Er hat aber Daben noch was mehr zu thun af 
habt: er muffte in den fieben Städten heruiil 
fe von vielen Agenn = 


and 












teifen, welches eine Rei 
und ben einer Gemeine nach der andern, 
nur bie Antede des HErrn an ben Engel ſelbige 
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ne, fondern Die Anrede an alle fieben, ia 
ne Buch, als welches nicht alle, Die e8 an⸗ 
eſonder leſen oder abfchreiben konnten, öfs 
‚ vorlefen. c. XXI. 16. Dazu gehörte 
ne ben Dem Baruch, Jer. XXX VI]. 6.26. 
ſerer Slaubens- Muth, und eine Berläugs 
Mer Menfchen-Zurcht, vem Engel der Ge⸗ 
will nicht fagen, su Ephefo, zu Pergamo 
Thyatira, denen noch etwas gutes zuges 
en wird, fondern Dem zu Sarden und dem 
dicea, die fcharfe Wahrheit, wie JEſus es 
mi angegeben, und wie diefer e® befchries 
8 Haſſes von der Dem Apoftel aufläsigen 
ungeachtet, vorzulefen. Darum wird der 
inger und Leſer Des Buchs denen Gemei⸗ 
Ibefohlen, und felig gepriefen. Vergl. 


.X. 41. 
Solcher Seligkeit werden alle ala 
‚gleiche Weiſe das Bud) nicht nur für fie 
a auch andern lefen , und Dazu förderlich 
aß es lauter, fleiflig, haͤuffig, feliglich geles 
rde. Wie Fommt es aber, Daß es heut zu 
o wenig in der Gemeine gelefen wird? Wir 
in dem ganzen Kirchen⸗Jahr keinen eini⸗ 
zonm Feſt⸗ und Feyertag, (den Michaelis⸗ 
netlichen Orten ausgenommen,) Daran ein 
licher Text aus der Offenbarung verord⸗ 
Ire. Ein getreuer Haußhalter wird trachs 
ſches in feinem Theil auf andere Weiſe zu 
» Daß wir Diefen und jenen Sprud) im 
e führen ‚ ift ſchon gut : aber Das ganze 
führet einen viel reichern Segen mit fich. 
M 3 3. 50 
























186] 1.4. Johannes — Thron, 


Tod Pauli oder auch anderer in Afien geweſe 
Apoſtel waren andere Gemeinen gleichfam % 
waifet: und auf diefe fieben, welche Tertu 
nus J. 4.c. Marcion. c. 5. alumnas Foannis 
net, Fam nun die apoftofifche Kirche an. Joh 
nes, welcher gervürdiget tworden, Daß diefe’g 
fe Offenbarung durch feine Hand ginge ‚M 
yoahrenden feines Wandels in Afien mit bie 
fieben Gemeinen oder ihren Engeln eine gema 

Bekanntfchaft und vielen Umgang gehabt 

man infonderheit von Der. Gemeine zu Ep 
weiß. Zum menigften kommt es fo wol mit 
Merfaffung des ganzen Buchs, als auch fi 
dem inhalt deſſen, was an die Engel dieſer E 
meinen gefehrieben worden, trefflich überein, DA 
aus allen afiatifchen Gemeinen fieben, und grade 
eben diefe fieben in ihrer Lage und Befchauffe 
heit, da fie ein Mufter aller Gemeinen zu fe 
gen und folgenden Zeiten abaaben, find herau 
genommen tworden, von denen das Buch be 
nach in viele andere dazwiſchen liegende affk = 
fche Städte , und in die ganze herumliege 
Ehriftenheit ausgefommen ift. | 
2. Por der Zerftörung SSerufalem war J 
daͤa, und hernach Afien der vornehmfte Schau 
Platz der Ehriftlichen Kirche, man mag auf — 
aus Juden und Heiden gefammlete Gemeiiie) = 
oder auf Die Juden und Heiden als SeindeDee* 
Gemeine fehen. Die Provinz, welche hier A— 
genennt wird, mar ein Theil von Vatolien gr = 
ge Abend und Mittag. In diefen Stäbe 
efanden fich viel Unglaubige, aber aud) vid 3 
- Slam IS 3 


N. 
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⏑ —— 
aͤngigen Analogie uͤbereinkommt. Diß iſt der 
—84 auf welchem wir zum Halten deſſen, was 
in dieſer Weiſſagung geſchrieben iſt, gelangen 
koͤnnen. Und Da mag diß Buch einen antreffen, 
wie es will, fo richtet es ihn ferner fo zu, Daß | 
wann er den erforderten Gehorſam fchleunig Ile 
ftet, ſo dann in dem Hören, £efen und Forſchen 
immer getroft fortfahren darf, und in einem tiefs 
fen Reſpect mit zarter Sreude unterhalten wird. 
# Dann) Urfache, warum fülche Leute ſelig 
gepriefen werden. U 
n Die Zeit iſt nahe) Nahe iſt Die Zeitde 1 
Erfüllung , die eine ernftliche Vorbereitung ers 
fordert, und denen, Die fich bereiten, eine groſſe! 
Seligkeit bringet. 04 
2. Die Nähe wird nicht nur dem Anfang 
Erfüllung, fondern auch der endlichen Erfüllung 
zugefchrieben. Siehe, er kommt, heiffet = 








nicht nur im Gefichte Johannis, fondern 
für Die, denen er es ankündiget.: Die Apoft 
und andere Glaubige felbiger Zeit flelleten fi 
mit ihrem Warten in den Pag der Nachkom⸗ 
menfchaft, Die das Zukünftige, deffen Zeit ven 
borgen war , erleben wurden: ı Eor.XV.gi 
ı Thefl. IV. 15. 17. 1 Joh. IL 18. und folk 
Sprache hat der Heiland felbft ung angegeben. 
Luc. XXI. 34. J 
3; Indeſſen find mehr als anderthalb taufend 
Jahr verfloffen : wie viel näher muß denn j 
die Zeit ſeyn! wie viel gröffere Urfach haben 
wir auf Die Offenbarung zu merken! . 
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m getvefen wären. 
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Tod Pauli oder auch anderer in Afien getvefenen ; 
Apoftel waren andere Gemeinen gleihfam vew 
taifet: und auf diefe fieben, welche Tertulli- 
nus 1. 4.c. Marcion. c. 5. alumnas Foanriis ab; 
net, kam nun die apoftolifche Kirche. an. ers t 
nes, toelcher geroürdiget tosrden, Daß Ditfe:gu6ß ; 
fe Dfienbarung durch feine Hand ginge, Bi : 
toährenden feines Wandels in Afien mit dieſen 
fieben Gemeinen oder ihren Engeln eine genaue , 


r 


Bekanntſchaft und vielen Umgang gehabt) hu ı 
R 






man infonderheit von der. &emeine zu Eph 
weiß. Zum wenigſten kommt es fo wol. mit d 
Merfaffung des ganzen Yuchs, als auch m 
dem inhalt deſſen, was an die Engel diefer Ge⸗ . 
meinen gefehrieben worden, trefflich überein, Daß 
aus allen aftatifchen Semeinen fieben, und zwar " 
eben biefe fieben in ihrer Lage und Beichaften 5 
heit, da fie ein Mufter aller Semeinen zu felbis 4 
gen und folgenden Zeiten Abgaben, find herause = 
genommen worden, von denen Das Buch heit 
nach in viele andere dazwiſchen liegende: aflate 
he Städte, und in Die ganze herumliegende 
hriftenheit ausgefommen iſt. 

2. Vorder Zerftsrung Serufalem war In 
daͤa, und hernach Aflen der vornehmſte Schau 
Platz der Chriſtlichen Kirche, man mag auf de 
aus Juden und Heiden geſammlete — 
oder auf die Juden und Heiden als Feinde de 
Gemeine ſehen. Die Provinz, welche hier Aſſen 
genennt wird, mar ein Theil von Natolien ge 
gen Abend und Mittag. In diefen Städten \ 

nden fic) viel Unglaubige, aber - - 
— qu⸗ 


vr u u 
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188] L4. Sohannes — Throm. 
Duelle gegenmwärfigen apoftolifchen Se 


Gruſſes und der ganzen Offenbarung. - 
2. Hier ift ein wunderſamer Ausdrucl 
Sttlichen amens, der Debräifch lautet 
ovah , das ift Jehi, er wird feyn: S 
ei: Hava, er war. Er war, zuvol 
iſt, jetzt: er wird ſeyn, er kommt, er iſt 
tig oder — Er iſts gar. 
Mit dieſer Benennung GOttes 8 hat 
ahnlich (1) die Befhreibung eff 
bin der Leb ke, ich war t 
ich & lebendig in alle Ewigkeit, v. 18. 
auch. v. 6. 7. zwehmal. (2) der Inhalt 
Buchs: was du gefeben haft: und wae 
und was geſchehen ſoll. v. 19. (3) Die e 
gen gefehte Plefchreibung des Thiers: or 
und iſt nicht: und wird zugegen fi 
XVIL g. und Babylons, wann de agt: 
habe mich geſetzet als eine Koͤniginn: 
eine. Witwe bin ich nicht: und Trauer: 
de ich nicht feben. Cap. XVII 7. . .. 
- 0 Und-von den fieben Geiſtern, wi 
find. vor feinem Thron) Bey dem, der 
dem Thron fißet, wird alfobaloı der fießen 
fter , Die vor dieſem feinem Thron find, ur 
denn Sa Ehrifti gedacht, eben roie c. IV, 
V.6. Daß alfo in diefem Gruß, und hey 
im Haupt » Seficht , Die Deconomie GL 
und Ehrifti begriffen-ift.. 
us Ehriftus iſt derjenige, de 
fi eben eifter GOttes bat. Die fieben 
dem » Thron brennende Seuer ; Lampen 
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194] 17. Siehe — Amen, N 
vollzogen wird. Darum heißt es in dem ge 
zen Buch ‚ nie, er wird Fommen , (wie; 
Erempel Paulus öfters von fich fchreibt „u 
werde Eommen, ) fondern , er tommt 5 
nicht, er kommt wieder , fondern, er kom 
Die erfte Zufunft war in einer fremden 
Knechts⸗Geſtalt, worauf die vorgangige % 
ten des A. T. eine Vorbereitung geweſen — 
ren : aber die herrliche Zufunft ıft erft eineb - 
Sohn GOttes eigentlich —— a 
ol oder wehe dem , der fich inniglic, Date 
freuen Darf oder nicht. Die Zukunft wid 
jenem Tag, auf den fo gar vieles anfomi 
auf das allerherrlichite vollzogen werden , Dim 
wird fie von der legten Zeit Sohannis an Due 
ſolche Vorbereitungen, Ausbruͤche, Vor 
ten, Heimſuchungen der Gemeinen und if 
Vorſteher ſchon als gegentwärtig vorge tellm B- 
nicht nur in den Augen Sfohannis des Schr —e 
ondern auch bey andern c. IL. s.c. Gi 

ey der Dimmelfahrt, Ap. Sefch. I. 11. ja. 
dem judifchen Todes »Urtheil iſt dieſe Zul — 
auf ſolche Weiſe angefündiget worden. Mat 
XXVI. 64. | 


Mit den Wolken) Fohannesfahe Die Mi — 
naͤherung des HErrn und zugleich der Wolf Re 
‚0 Sehen) O wie wird denen zu Muth pre 
die im Glauben oder im Unglauben geblieben fi 
Ri 1 Alles Auge) infonderheit auch der Sf 
iten. Bu 
1 Und die ihn zerftochen haben) Und 
fonderheit auch diejenige „ Die ihn zerſtoch 


— 





192] 1.5.6. Und von — Ewigfeit“' 
—— — — — — ——— ——— | 
gekommen ‚, welches ablolute das Reich iſt, £ 
Matth.1V. 23. alfozureden. Matth. XVII. ay. ta 
IV. 8. Es ift der göttlichen Majeftät gemäß, 
‚daß fie mit einer Limitation fagt, Zönige: 
der Erden, allermeift in diefem himmliſch⸗d 
Föniglichen Manifeft. Eap. VI. ı5. XVI. 18 
XV. 2.18, XVII. 3.9. XIX. 19. XXI.14. 
Denn feinem Sterblichen fommt vor GOttes a 
Augen der Eönigliche Titul abfolute zu. 
s. Aſt aber JEſus Chriftus nur Über Die Kids 
nige der Erden ein Fuͤrſt, und nicht auch uber ' 
viele andere? Ja. Cap. V. 10. XIX. 16. X.4.. 
Aber ihre Unterthaͤnigkeit iſt in den uͤbrigen 
Worten dieſes groffen Tituls enthalten. 
v.6. Dem) Aus denen zunächft vorher DA: 
HErrn JEſu Chriſto gegebenen drey hohehe 
Prædicatis werden hier drey Haupt⸗Wohlth 
ten geleitet, und fuͤr ſolche Wohlthaten will 
dem HErrn JEſu ewiges Lob gefagt. Br 
2. Alfo gleich aus Der Kiebe iſt das Zuugut 
gefloffen, Das er begeuget hat, Soh.XV.ıs. wol 5 
auch die Vergieſſung feines Bluts, die Nei 
gung von Sünden, Eph. V. 25.26. 50h. XI 
1.10, die priefterliche Würde 2c. mr 
1 Er bat uns gewafchen) ı Joh. J. 7. 
n Mit feinem Blur) ec. VI. 14. XI. 11 
1 Zu einem Rönigreich) daß GOtt 
ung, und durch ung, ale Durch feine Pricfik 
und koͤnigliche Bedienten, herrſchet. I. 
n Zu Prieftern) Diß gehet weit über dug 
levitiſche alte Prieſterthum. c. V. 10, rc. , } 
niin 
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194] E57. Siehe — Amen. 


ee 
vollzogen wird. Darum heißt es in dem g 
zen Buch ‚nie, er wird fommen , wie zu 
Erempel Paulus öfters von ſich [reihe 
werde Eommen, ) fondern , er fomme ix 
nicht, er kommt wieder , fondern, er kom 
Die erfte Zukunft war in einer ea 
Knechts⸗Geſtalt, worauf die vorgängige 3 
ten des A. T. eine Vorbereitung geroefen ma: m: 
ren : aber die herrliche Zufunft ıft erft eine de 
Sohn GoOttes eigentlich geziemende 
Wol oder wehe dem der fich Ben datan 
freuen darf oder nicht. Die Zuku ird 
jenem Tag, auf den ſo gar — Ku m m a 
auf das allerherrlichite volljogen werden, D 
wird fie von der legten Zeit Johannis an Di 
ſolche Vorbereitungen , Ausbrüche, * 
ten, Heimſuchungen der Gemeinen und i 
Vorſteher fchon als gegenwärtig vorge 
nicht nur in den Augen Johannis Des vi 
une: auch bey andern c. II. 5. 2c. Sch Bir 
ey der Himmelfahrt, Ap. Gefch. J. 11. ja 

dem jüdifchen Todes -Urtheil ift diefe Zuku 
6 Weiſe angekuͤndiget worden. Mati 


64. 
J Mit den Wolken) — 52558 die 
näherung des HEren und zugleich Der W en, 
1 Sehen) D wie wird Denen zu Du | 
die im Glauben oder im Unglauben selben 
use) infonderheit auch DenS 


lite FI Nik 
r Und die n zerſtochen baben) 1 
ſonderheit ee die ihn zer” 
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t, befondersauf Iſ⸗ 
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196) 1.8. Ich — Almächtige 


2. a fagt, der da kommt an i 
e8 beseuget. c. XXI. 20, RN 

3. Dag vas, wofür wirja fagen, ift sich 
und amen hebräifch : und Diefe beede Spra 
ei n werden in diefem Buch, das Juden un 1d 

iden angehet, oft zuſammen gefellet, toie 
I a Genüge ſehen 2 Ja rl: 

auch zCor.l.2 | 



















der lebte Puch! ab in dem Alphabet i 
chifchen Sprache, darinnen Sohannes fehrei 
Es mögen noch fo viele und noch ſo arg 
dazwiſchen auf den Plan treten : SHE de 
— iſt doch der Anfang und das Ende: Er 
iſſet derjenige, der iſt und der war ſo 
er das A: und heiſſet derjenige, der ift und 
kommt; ſo iſter das O. Vid. Gnom. p. 1000. 


He, 
Der 9 Vers. pr" 







hannes, ene Bruder und Mitgen 
— Königreich und der Sedult Je 
and mic aufder Inſul n — um bes 2 
fed willen und de& Zeugniffes JEſu. 


n Euer — ) Mit dieſer Ditu 

befthreibet Sobannes Die Urfache, warum er 
fer Offenbarung gewuͤrdiget worden fey , 3 
warum 
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in Aften mitcheile. Bon 
ers wird die Inſtruction 
——— chrieben. 

| Lind Yiiimmop) Alto hatte die Verfol⸗ 
en. in Patmos gebracht, auch 


“n-An nufal ob Ei diß Buch ein 
— Fohanni ma m fa d 
eben worder ann inter Dei un Omar hat 


un macf Das 


me acht Su — * des 
feoh werden, Der es jest noch 


angſal und Koͤnigreich und 
dult) Das S Ba u ftehet in der Mitte. 
ter der Dra mgſal befommt der Glaube Theil 
F ch: und wer fih zum Königreich 
ffei a fndet, Fan dulden. 2Tim. II. 12. Die 
Süfli keit Er vor und nach fich * Bitterkeit. 


Sm Dean d mich). hannes ter ale von 
— —* doch hat er die 
| | auf der Sn hl armos nicht nur 
gefel —— tieben: ja das Sehen 
und Das —— hat —e— miteinander 
abge‘ — er 9.folg. Aber als 
das Bud) in‘ m vorgelefenwurde, war das 

N Schrei⸗ 





Schreiben ſchon in die vergangene Zeit geſetzet. 
Diefe Redens⸗Art haben wir v. 2 erläutert. 

 Pathmos) Durch $ohannehn ift die In⸗ 
ful, als wovon fonft wenig Nachricht zu finden, 
befannt worden. Es hätte ihm zwar Diefeg 
Buch eben fo wol an irgend einemandern Ort 
unter der Sonnen gegeben werden Fönnen : Da 
es aber eben auf diefer Inſul gefcheben ift, fo 
dürfen wir wol fagen, daß diefer Ort befonder 
bequem dazu geweſen ſey. Da fielen ihm die - 
vier Enden der Welt trefflich in den Brofpect, 
und er hatte gegen über in der Nähe Aſiam 
und die fieben Städte und Gemeinen, und 5 
gleich, meiter gegen Morgen, Jeruſalem und 
das Land Iſrael, und noch weiter hin Antios 
chien,ja das groffe Land Afien : geoen Abend, 
Kom, und das in dem Meer gleicyfam ſchwim—⸗ 
mende Europa,infonderheit Stalien :gegen {ie 
taty, Alerandrien und den Nilum mit feinen 
Ausflüffen, Epnpten und ganz Africa : gegen 
Mitternacht das hernach fo genannte Conftanz 
tinopel, an der Meer-Enge zroifchen Afıa und 
Europa. Alſo hatte er Die damals befannte 
drey groffe Welt-Theile , und die in denfelben 
nach und nach enftandene fünf groſſe Patriar⸗ 
chaten in jeßtbenannten fünf Städten, ſamt 
der ganzen Ehriftenheit , gleihfam vor Augen 
und zu allem, was in dem fichtbaren gefchehen 
folte, fonderlich aber auch zu denen drey =" 
Morgen gegen Abend nacheinander siehe 
eh und zu dem Darauf folgenden Guten | 
er den Schau Pas rings um fich her. Es 
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Ich befande mich xx. 1. 10, 
















199 
als of ob. Diefe ſul — vornemlich dazu 
ch — ſie Johanni zu einem 
Ponte Abe A und ter diejeni⸗ 
der Offenbarung, deren Erfüllung in 

enen Welt: und Kirchen:Sefchichten beftehet, 
Sinn faffen will , der thut am bequems 
r er fich mit feinen Gedanken in felbis 
130 nt und Gegend ftellet, wo Pathmos 


Der 10 Vers. 


in Sem Geift, an dem HErren-Tagı 
m eine groſe Stimme, als einer 


d mich in dem Geiſt) oder, 
n Geiſt. Und fo auch c. IV. 2. 

ı ec. XV. 3». XXL 10. ier wird 

| ‚ und hernach der Stimme; 
e.IV. 3: suerft der Stimme, und hernach 
3 gedacht. Beedesmal war beedes 
mmen, Doch: in feiner Ordnun 2. Es wird 
— * der Stand der Weiſſagung, 
— des Propheten von allen aͤuſſern 
ab, und auf geiftliche,, göttliche Dins 

wurde , in dem Sicht und in der 
aligen Geiftes. Siehe von David, 


* Namen. Tag) Es ift diß eine 

= em einigen Tag dem Johanni, der 
des Geiftes diß alles , wann eg 

| mehr waͤre, hat fchreiben Fönnen, ges 
| ıbarung, und nicht etliche Dffenbas 
I‘ 4 rungen. 


2 ng J 


— 


»00] 1:10, Ich befand mich ꝛc. 4 
rungen. Deswegen muß man ſie in der Erklaͤ 
rung gerade fortlauften laſſen. Anderer Pros‘ 
pheten Bücher find Sammlungen zerfchiedenen 
Weiſſagungen, Die bey mancherley Selegenheiz : 
ten verfaffet find, und da koͤnnen eingele Pur 
cten oftmal wieder vorfommen: hier aberift 
ne einige Abhandlung, da alles genau aneinat 
der hanget. Die Drdnung des Buchs ſelbſt 
beweifet es: Die fieben Trompeten reichen nac 
einander von Johannis Zeiten bis zum Ende 
ler Dinge. Mit Cap. I. 19 hanget C. TV 
zufammen : und der Thron und was fonfl 
Cap. IV befchrieben wird , Fommt immer f 
aufdas XXI Lapitel vor. "z 
2. Der SErren » Tag ift der fogenanm 
Sonntag. An diefem erften Wochen Tag i 
der HErr auferftanden; und er felbs beruft fi 
hier v. 18 auf feine Auferftehung. Er bejeug: 
fich aber auch in Diefem ganzen Buch als dend 
da kommt: weswegen Diefer Tag auch wol tut 
gen folcher Zukunft der Ta g des Errn heiffe 
Man fehe Gwom. p. 1095. . 4 
3. Eben daſelbs beweiſen wir, daß der Tax 
daran Ejechiel Cap. XL. ı die Stadt de 
HErrn gefehen, weder ein Sabbath noch ei 
Sonntag gewefen fen. Am Sonntag hinge 
sen ward das neue Jeruſalem, auf welches 
Die ganze Offenbarung hinaus lauft, Johann 
gezeiget. 
4. Die Offenbarung iſt am Sonntag 
ben : und Die mürdige Betrachtung dieſes? 
gibt eine recht fonntägliche Ubung. Die, 
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202] I. ro, Ich befand mich x. 


men follte. Alfo muß diefer geraume Zeit nı 
jenen gefchrieben haben. Ä 

7. Auch geiget er die Zeit der Dffenbaru 
damit an, daß er fagt, er fene Damals in P 
mos um des Worts GOttes und des Zeug 
fes SESU willen geweſen. DBon-Alterg | 
geben etliche vor, diß Buch fen unter dem K 
fer Claudio, und alfo lange Zeit vor dem-Tı 
Petriund vor der Zerftörung Jeruſalem gefcht 
ben worden: und Daben deuten fie gern E 
Bud mit fieben Sigeln auf ermelöte Zerf 
rung. Uber es hatte ja der Heiland felbs 1 
feinem Hingang die Zerftörung Jeruſalem 
aller Genuͤge und fo umſtaͤndlich vorher verki 
diget, und auch dem Propheten Daniel fo k 
Darauf gedeutet , daß die fieben Siael, wa 
fie auf die Zerftörung Jeruſalem gingen, h 
nach nichts verfigeltes mehr getwefen wären ; w 
ol, warn auch die Dffenbaruna fchon fo b 
negeben worden wäre, Darum nicht folgte, 1 
fie mit den fieben Sigeln nicht weiter hinaue 
he. Die wichtigfte Zeugnifle des Alterthumen 
ben , daß das Buch lang hernach gefchriem 
worden fen, tie dann auch Die Menologia 
Tod Antipd (c. I. 13.) in Domitiani Is 
feßen, und genugfame Spuren vorhanden ff 
daß Sfohannes noch lang über Claudii, — 
nicht fügen, über Neronis Tod hinaus zu 
rufalem geblieben. Vid. Lamp. in Joh. F 
p. 45. Auch erhellet aus der ganzen el 
bung der fieben Gemeinen und ihrer Engel, 1 
dag Ehriftenthum in Afien Damalen nicht f6 . 
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204] L.ır. Die — Laodicea. 


auch die Englifche und andere Überfeßungeg, 
Di Wort Flinget anfangs faft mweltlich: abe 
die Worte Aönigreich, Arieg, Kriegsheeg 

ferd,Schwerdt 2c. klingen auch weltlich, 

ommen Doch bey den heiligen Geheimniſſend 
ſes Buchs oft vor. In der That fchicket fich di 
Wort Trompete recht eigentlich für den Zr 
und Sieg des groſſen Königs JEſu S 
Man ermene allermeift den frölichen Inh 
der Trompete deg fiebenden Engels, auf | 
die Daupb- Sache anfommt. c. Xl. 15. ir 


Der ıı Ders. - F 


Die ſprach: Waz du ſieheſt, Das ſchreib in ein | 
und ſende es den ſieben Gemeinen, gen Epheſum, 












gen Smyrnen, und gen Pergamum, und gen Th 
und gen Sarden, und gen Philadelphia, und gen 
1 Was du ſieheſt) Bor und mit dem 
hen gieng eben jeßo auch Das Darunter begri 
Hören an. Hiemit wird der Anfang gemacht: ? 
2. Eben von dem, was hier Johannes fi 


heifiet es über. eine Weile: was du vg 













baft, v. 19. und kommt hinzu: was ift 

was tefcheben wird hernach. Alſo erftr 
fich der Befehl auf Das gantze Geſicht. x 
9 Schreib) Diefer Befehl wird fehr oft wih 
Derhohlt. v. 19. c. IL. IH. XIV. 13. XX.ä- 
XXI 5. Alle Bücher EN. T. find nad 
Goͤttlichem Rath und Willen gefchrieben :_ aber: 
Feines ift fo ausdrücklich zu fchreiben befohlen 
worden, Luc. I: 3. Jud. 9.3. Und alfo hat td 
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206] Lı2. Und — Leuchter. — 


det der HErr ſelbs die Engel der Gemeinen an, 4 
Jede Gemeineund ihr Engel hatten eine genaue 
Verbindung und Aehnlichkeit miteinander, und 
waren doch auch gewiſſer maffen unterfchieden, % 
v. 20. Denen Gemeinen muß er das Buch u 
fenden: ihren Engeln muß er fehreiben. 2 
1 Ben Epbefum 2c.) Eben in Diefer Orts 4 
nung kommen Die fieben Städte hernach c. I 
III. wieder vor. Kin Engeländer, Thomas 
Smith, iſt Anno 1671. durch diefefieben Stäbe 
te in 22 Tagen herumgereifet, und hat eine N 
Belchreibung Davon herausgegeben, laut deren 
von Ephefo gen Smyrnen 46 (Englifche) Meb x 
len, von Smyrnen gen Pergamo 64, von Pet⸗ 
gamo gen Thyatira 48, von Thyatira gen Saw ! 
den 33, von Sarden gen‘Philadelphia 27, * 
Philadelphia gen Laodicea etwa 42 Meilenfind * 
Die Summa wäre 260 englifche, oder 52 Deußs * 
ſche Meilen. Diefe. Städte liegen in Fonien; 
Myſien, Lydien, und allefamt in Afien, fo fern y 
diß für eine roͤmiſche Provinz gerechnet ward. 
Die Reife Des von Johanne abgeordneten Leſer 
girig allermeift von Abend und Mitternacht ge 
gen Mittag und Morgen. . ' 


Ä Der 12 Dee. 
Und ich wandte mich um, zu fehen Die Stimme , die 1 

mit mir redet: und ald ich mich wandte, fahe ich ches 
güldene Leuchter. . 
‚© Zu fehen) Hierzu veranlaßte Johannem 
nicht nur die Stimme, fordern auch das 
Wort, was du-fiebeft, | 
n Sie | 





Er 


Und — Gürtel. J.13. [207 


m Sieben güldene Leuchter ) Der einige 
euchter, 2 Moſ. XXV. 37. hatte fieben Lam: 
en : hier aber find fieben befondere Leuchter. 
rit den “Bildern A. T. kommen die Bilder in 
ee Offenbarung überein: fie find aber auch oft 
Wine. Die Erklärung der Leuchter folget in 
un Tert felbiten. | 


Der 13 Ders. 


Und in der Mitte der fieben Leuchter einen, der war 
inen Menfchen Sohn gleich, der war angezogen mit 
Talar, und umgürtet bey der Bruft mit einem 

sen Gürtel. 


Und) Ben den Sigeln, Trompeten und 
len kommen herrliche Lob» Sprüche _der 
liſchen Majeſtaͤt vor : und fo zeiget Chris 

8 ſich auch bier fehr herrlich gegen Die fieben 

Serneinen und ihre Engel. 


3. Mit der Beſchreibung feiner Geſtalt, v. 
13516. ift auch Die Rede, Die er von fich felbft 
ühret, v. 18. und dag, mag Johannes 0.4.5. 
neldet, verbunden. 

3. Gleichwie er aber in dem Himmel nicht 
Die wirkliche Geftalt eines Laͤmmleins, oder eis 
nes Streiters auf einem weiſſen Pferd an fich 
yat, alfo hat er zwar wahrhaftig Die menfchli- 
he , aber nicht durchgängig eben Diejeniye 
Seſtalt, darin er fich Bin als das Haupt ſeiner 
Bemeine verblümter Weiſe vorftellet. 


7 In der Mitte der fieben Leuchter) Alſo 


208] 1.14. en 







flunden die ieben eine 
* ihe * —— 
n der war einem Menſchen⸗ 












ie) Johannes faget nicht, 
Kohn des Menſchen, — 
Chriſti bey den Evangeliſten ſo oft vork 3 | 
ſondern er druͤcket es — aus, Kun 
ihm bey dem erften Anbl ich vor Augen 

Sp aud) ce. RY. i4. f 

N Talar) Iſt ein langes Kleid, bis auf Di 
ER hinab. . War nicht nur. eine priefter 

ondern auch Eönigliche Tracht & — 4 
guͤldene Guͤrtel. 

1 Sey der Bruſt) Wer ii | 
gürtet fich um die Kenden: (ef. XI. 5.) ode 
unten an ver Bruſt. Of. XV: 6. — | 
hoch um die Bruft pe j befindet ie 4 nfi 
fichee Ruhe. Eine faft gleiche B 
ftehet Dan. X. 5.6. Aber bey An 

u ein, erfchaffener Engel: fiehe daſelbs v. 
| E. X. 6. 7. und den güldenen Sur 
hatte er um Die Lenden. 


Der 14 Dr. R 
' Sein Haupt aber und Die: Haare; waren vei 


weiſſe Wolle, wie Schnee/ an feine Augen w 
euer: lamme. 












n ‚Sein Haupt dber und die — > 
ift , die Aaare feines Saupts. Dennda 
gefiht wird v. 16. mit der Sonne verg 
und alſo iſt die Weiſſe nicht auf das ganze Dr 
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s10| 119, Undals—der Late. 


ıt Sieben Sterne) ‘Davon hernach v. 20. 
.. 3 Aus feinem Munde ging ein Schlacht⸗ 
ſchwert) Diß ift der alles widrige vergehrendt 
Feuers Eifer und Rache. Er hat es im Mun⸗ 
de, und e8 gehet aus feinem Munde, und ziel 
immer auf Die Seinde. ef 
1 Zweyfchneidig) zum hauen. ih 
1 Spisig) zum ftechen. : 
1 Und fein Geſicht war, wie die Sonne 
leuchter) Dig ift feine Herrlichkeit und Kau 
heit. Matth. XVII. 2. 0 
ı In ihrer Macht) mann Feine Wolfe, 
Nebel oder Dampf den Glanz der Sonnen am 
blauen Himmel aufhält. Richt. V. 31. 


| Der ı7 Ders. 3 
Und als ich ihn ſahe, fiel ich zu feinen Fuͤſſen wie 
und er legte feine Rechte auf mich, und ſprach: Su 
Dich nicht. Ich bin der Erſte und der Keste. | 
g Ich fiel zu feinen Süffen wie tode) ſut 
Anbetung und Schreien. Durch diefe Ba 
ſtuͤrzung wurde Johannes, wie vor Zeiten Das 
niel, dem Johannes fonderlich gleicher, um 
wie Jeſaias zur Aufnahm einer fo teichtigee 
Weiffagung zubereitet. Eine grofie Ertödtung 

ber Natur gehet vor einer groffen Mittheil 
geiftlicher himmlifcher Dinge her. Johannes 
war dem HErrn JEſu vor deſſen Leiden fo vers 
traufich geheim geweſen, daß er fich bey Deut, 
Abendeften ihm in den Schooß, ja an Die Bruſt 
legen dörfen: und jezt, etlich und fechsig Zahl 
hernach, wird dieſer Aelteſte, diefer a 
rn poſtel, 











und als - der Late. 1.17. [aıı 


. — — — — —— 3 — 
Hoſtel, durch einen. Blick io ſehr darnieder 
—3— en. Was muß das fuͤr eine Klarheit 
wn! * Suͤnder, ſcheuet euch, reiniget euch: 
| he Heiligen , demüthiget eud) ‚. bereitet euch, 
ſteuet euch. Das Zunehmen in der Ehrfurcht 
gegen Die groffe Maieftät ift dem Glauben gar 
mehrnachtheilig. Auch von urs wird ein heis 
liger tieffer Mefpect erfordert , und alle Srechs 
it ſamt allem Fuͤrwitz muß ferne fenn von dies 
Betrachtungen. Einl. $ı6. Alfobald dar 
- aufwird Johannes aufgerichtet und fo trefflich 
> geflärfet, damit er alles fein würdiglich fehen, 
hören , befchreiben , und zulegt Dem HErrn in 
kiner Zufunft ein reiffes Komme entgegen rufs 
fen möge. Inzwiſchen meldet er je und je, wie 
hm ben Dem, was er gefehen und gehöret hat, 
HMuthe gemwefen fey. 
- #1 Und er legte feine Rechte auf mich) eben 
be Rechte, Darin er die fieben Sterne hat. 
O wie bat dig Johanni fo fanft und wohl 


an!. 
n Sürchte dich nicht) Der Anblick ſchre⸗ 
det: Die Anrede ftärfet. ‘Durch die Befrenung 
bon der Surcht wird die Aufmerkſamkeit zuwege 
— Er nennet Johannem nicht mit 
amen, wie die Engel bey ihren Erſcheinun⸗ 
gen gegen Zacharia, Maria und andere ge⸗ 
han: fondern er redet als der dem Johanni 
son Alters her befannte HErr. Die ganze fol 
gr Rede v. 17. 18. ift auf Johannis Stärs 
ng nerichtet. | a 
1 JH) Wann YEfus Ehriftus in feiner 
“2 D 2 Pie 


212] 1.18. Undder — und der Hölle, 


Niedrigkeit von feiner Herrlichkeit zu reden hat 
te, fo ſprach er nicht, “Sch, fondern (in terrjj 
perfona) des. Menſchen Sohn, zum Erem 
pel, Matth. XXVI. 64, ‚Aber jetzo redet er ohn 
dergleichen Wort⸗Huͤlle gang eigentlich oo 
fich und feiner Herrlichkeit. gl 
1 Der Erfte und der Leste) Das iſt, de 
Allseinige. Iſt ein göttliches Prädicat: 
XLI. 4. XLVIII. 12. und fonderlich c. XLIV 4 
Wen dieſer von der Furcht frey fpricht, ver bagl 
fich ja mit Ssohanne vor niemand fürchten. ° :. 


Der ı8 Vers. 
Und der Lebendige, und ward todt, und ſiehe ich 
lebendig in die. ewige Ewigkeiten, und habe Die Sch 
fel des Todes und.der Höfe H 
1 Und der Lebendige) Göttliche Ben 
nung. Johannes war als ein Todter zu d 
Fuͤſſen des HErren niedergefallen: und nun 
wird er durch deffelben Leben belebet. F 
1 Und ward todt) JEſus hat den Te 
gefchmecket. Hebr. 11. 9, | 
0 Siehe) Er iftgar bald lebendig worden 
ı Petr. III. 18. . F 
et Und babe die Schluͤſſel des Todes und 
der Hölle) Dem Tod folget die Hölle nach 
c. Vl. 8. Dem Tode —* der entſeelte Leib, 
und der Hölle (fo fern fie durch dag simple 
griechifehe Wort ans bedeutet wird,) Die 
gefchiedene Seele heim. Beede werden oft zus 
aleich aenennet: Pf. VI. 6. Jeſ. XXVIIL 18, 
KXXVUL 18, Beecde find fehr me 
| o 


| 


Gchreibe — hernach. I. 19. [213 


. VIII. 6. ı Cor. XV.ss. Hat nun Chri⸗ 
is die Schluͤſſel su dieſen beeden, Röm.XIV.9. 
hat er die Schluͤſſel und die Macht uͤber al⸗ 

Ks, zum Exempel, auch den Schluͤſſel Davids. 
wll.7. Petro hat er die Schlüffel des Him⸗ 
melreichs verfprochen und gegeben ; nicht aber 
die Schluffel Des Todes und der Hölfen. Wie 
bonmt e8 Denn, daß ‘Petri prätendirter Nach⸗ 
felger su Rom ſich auch der Schlüffel Des fo ges 
nannten Feg⸗Feuers anmaflet? 
2. Auf dieſe Beſchreibung, vom 13 Vers bis 
hieher, bezeucht ſich die Titulatur des HErrn in 
den ſieben Briefen an die Engel der Gemeinen, 
aAbſonderlich in den vier erſten. Doch iſt mans 
8 in diefer Befchreibung , das in der Titu⸗ 
stur nicht ausdruͤcklich wiederholet wird : und 
manches ift in der Titulatur, vornemlich in den 
Bier legten ‘Briefen, das in_der Beſchreibung 
nicht vorfommt. Auch diefes und jenes mag 
einander erflären : wierool auch von jenem etlıs 
ches auf Johannem befonder , oder auf die fie 
den nicht eingele, fohdern fämtliche Gemeinen, 
umd ihre Engel, oder auf Das, was nad) dem 
4 und II Capitel folget, zielen mag; und dies 
ſes ats ein Supplement Der Beſchreibung ans 
geſehen werben Fan. 
Der 19 Dere. 


Schreibe denn die Dinge, die bu gefehen haft, und 
Die find, und die gefchehen werben hernach. 


. 2 Schreibedenn) Nachdem Johannes auf: 


gerichtet ift, ſo wird der Befehl, su fchreiben, 
D 3 mit 


214] 1:19. Schreibe — hernach. 


mit Nachdruck mwiederbolet , und Die. unterbros 
chene Rede des HErrn weiter fortgeſetzet. 

1 Die — und die — und die) Sin Diele 
drey Abfäge wird der Inhalt des ganzen Buchs 
gefaſſet. Johannes foll fehreiben und fehreibet 

1. Was er gefehen hat, l.ıısıg, - - 

U Was ift, c. J. 20⸗ III. 22. un 

III. Was gefchehen wird hernach. c. V. 1. 2c. 


Und zu dem, was geſchehen wird, gehoͤret 


die in den ſieben Briefen enthaltene Ankuͤn⸗ 

digung der Zukunft des HErrn, und die ſie⸗ 
benfache auf den Sieg geſetzte Verheiſſu 
Durch den erſten und zweyten Abſatz wird 

Anfang und Antritt zu dem dritten, in welchem 


die Hauptſache der Weiſſagung beſtehet, ge⸗ 


macht. Doc find alle drey voll von manchen 


len groſſen Dingen und wahrhaftigen Worten, - 


1 Die du gefeben haft) oder, die du jetzt 


zu fehen befommen haft. 
rt Die find) in Den folgenden fieben Brie⸗ 


fen wird eine Ermahnung aus denen gegen | 
uffe 


wartigen fräftigften Beweg⸗Urſachen der 
und Beſtaͤndigkeit hergeleiet. E 
0 Die gefchehen werden) Sie müffen ge 
feheben, hieß esp. 1. Hier aber wird die fünfe 
tige Zeit fchlechthin angezeiget, im Gegenfaß ge 
gen die verganaene und gegenmärtige. 

2. Die vergangene "Dinge beftehen in dem, 
was bisher von Diefer Erfcheinung gemeldet iſt: 
die gegenwartige , bey den fieben Gemeinen, 


gehören in Die übrige wenige Zeit des Kaifers 
Nerva: die zukünftige nehmen, ben den fieben | 


Sigeln, 


Das Geheimniß x. J. 20. [215 


» Sigeln, mit dem fehr bedenklichen Regierungs- 

Anrritt Trajani ihren Anfang. Hier, und hiers 
. mit, werden Diefe dreyerley Dinge unmittelbar 
- and fo aneinander gehänget, daß zwiſchen Dem 
Gegenwaͤrtigen und Zukuͤnftigen Feine Lücke ges 
| macht, und das, was gefchehen ſoll, weder bis 
+ auf Die Reformation, noch gar bis über unfere 
Zeiten hinaus verfchoben werden fan. 


> Der 20 Dere. 

:  Dab Geheimniß der fieben Sternen , ‚die du gefehen 
: haft in meiner Rechten, und Die fieben güldene Leuchter. 
: Die fieben Sterne find Engel der fieben Gemeinen, und 
; Diefieben Leuchter find. fieben Gemeinen. 


| 01 3Das Geheimniß) Schreibe zu erfl das 
Geheimniß ic. 

2. Diß ift ſchon ein Gebeimniß, daß durch 
die fieben Sterne fieben Engel der Gemeinen ans 
gedeutet werden. Man vergleiche Gap. XVII.7, 
wo zwar ein weit anderes Geheimniß vor; 
kommt. SDb die Sterne im prophetifchen Ge 
fichte einander ganz gleich nefehen haben , over 
ob fie in zerfchiedener Groͤſſe, Glanz, Situns 
tion , erſchienen feyen , welchen falls Das Ge⸗ 
—5 noch manchfaltiger geweſen, das hat 

hannes beſſer, als wir, wiſſen koͤnnen. 

m Sieben) Die Sieben⸗Zahl bey den Ster⸗ 
nen, wie auch bey den Leuchtern, hat ohne Zwei⸗ 
fel eine wichtige Bedeutung, und reimet fich auf 
die fonft fo oft in diefem Buch vorfommende 
Sieben. Doc) ift die abfichedieke Erfcheinung 

4 


par- 


216] 1.20. Das Geheimniß x. 


particulariter und befonder auf die fieben En 
der Gemeinen in Afia gerichtet. To 
m Und die fieben guldene Leuchter) | 

eifft nicht: Schreibe das Geheimniß der 

en güldenen Leuchter, fondern , fchrei 
oder befchreibe, die fieben guldene Leu 
Die Sterne werden zuerft und ausdruͤcklich 
ein Geheimniß befchrieben : bey ven Leucht 
aber ıft das Wort, Gebeimniß , wiederum 
verftehen 5 und wann man das Geheimnißi 
Sternen verftehet, fo verfichet man bald au 
was die Leuchter bedeuten. IE 

1 Engel der fieben Gemeinen) Die J 
bräer hatten in ihren Verfammlungen ei 
Scheliacb Zibbur deputatum ecchefie , ‚der 

Lefen, Beten 2c. der ganzen Gemeine vorgi 
Und einen ſolchen Vorſteher hatte eine jede i 
den fieben chriftlichen Gemeinen in Aſien. W 
tiges Amt! Ohne Zweifel hatte manche von i 
fen Gemeinen mehr als einen Bifchoff oder? 
teften: aber in diefer Subordination, da Ge 
Ebriftus, fein Engel, "Johannes, der 

fer, gemeldet wird, da wird auch ben jeder ( 
meine nur ein einiger Engel oder Vorfteher ı 
genommen, auf den das meifte ankam, De) 
Die Gemeine Nuzen oder Schaden hatte, c. I 
der vor dem Gerichte Des Herrn alles vorm 
worten und fragen oder Dafür flehen mußte, 
den hält fich nun der HErr ESUS, ihm 
gen feines und feiner Untergebenen ihres Zuft 
des zu Rede zu flellen.  Genaues Band } 
ſchen der Gemeine und ihrem Engell 


- 


2. 

















eben). Diefes jet ſch auf den 
Ida De fi eben Gemeinen bereits ge 
| z dieſes ausgefprochen war 
geſchrieben, was —— 
—— Hernach iſt ihm 
| I Eanitet Dictiret worden. 


m — Capitel. 


Vers ı. 


eib: 
urg Aue pi Man: 
a wandelt in der Dritte der fieben 


hin & die fieben Briefe an die 
| Gemeinen , wovon wir 
* tung 53 folog: 20. 55. —* 
ü * an haben. Pest h ı 
nit mehrerem, theils zugleich , 
r zu EN, Jenes du erfl 
I, Diefe 


100460 


218] II. 1. Dem Engel— Leuchter. 


l. Diefe fieben Briefe find von grofie 
Wichtigkeit. Als das Gefeg dem Volk fra 
geaeden werden follte, müßten fie fich —F 





is das Himmelreich herangenahet, mußte 
hannes die Buß-Tauffe predigen. Und di 
muß Die chriftliche Gemeine mit ihren Vorſi 
hern, die aroff Dffenbarung würdiglich zu ei 
pfangen, ſich durch Buſſe und Standhaftigke 
gefant machen. Wer alfo mit diefem theurg 

uch recht umgehen will, der muß ſich nach dei 
Ermahmıngen dieſer fieben ‘Briefe vor alla 
Dingen richten. So muß ſich aud) Iſrael di 
feines böfen Thuns fehämen , wann ihnen di 
Wohnung GoOttes und deren Einrichtung ge 
zeiget wird. Ez. XLIII. 10. 11. 

11. Sie gehören noch zu dem Eingang dei 
Buche. Sie find eine fiebenfache Vorrede ir 
Buch, oder eine Vorbereitung zur Sache fe 
ften. Der Heyland erſcheinet hier in menfthß 
cher Geftaft, und noch nicht unter dem Bild 
nes Lämmleins. Er redef meiftene in eig 
chen Worten, und noch nicht fo verblümt. 
hannes fiehet erft c. IV. 1. die eröffnete © 
an dem Himmel, und v.2 fagt x: Tch E 
in den &eift, wie er c. 1. 10 gefagt hatte; 
ches hernad) durch Das ganze Buch nicht 
wiederholet wird , weil alles übrige, von Cap 
IV bis XXII. als eine einige Abhandlung. de 
einander hanget. Das ganze Seficht ift Johan 
ni zu einer einigen Zeit, an einem einigen Tage, 
auf zweymal mwiederfahren: erftlich Gap. I- IEE 
hernach c. IV - XXI. 
II. Das 
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220] II. 1, Dem Engel ⸗Leuchter. 


den lezten Capiteln Des Buchs anticipirten As 
zug der koͤſtlichen Verheiſſungen mit, die ih 
nach dem Sieg, in jener Welt, vor und 
dem Ende dieſer Welt geleiſtet werden. — 
Alſo fangen Die ſieben Briefe weit o 
und reichen ſehr weit hinaus, wiewol die 
ſpreibung. Chriſti, welcher der Erſte und der & 
iſt, noch balder c; I. anfänget, und noch 
aud) bis in den Beſchluß des Buchs, nt 
Ein mehrerg, Die fieben Briefe überhaupt 
treffend, folget alfo gleich bey dem Brief an B 
Engel es Gemeine zu Epheſo, desgleich 


Jæn gel Mir haben ben c. I. 20 gemelM 
daß diefer nicht der nun nahe zum Ziel geko 
mene Timotheus geweſen. Er mochte nicht! 
vor dem Dato der Offenbarung fein Amt a 
tretten haben. 

‚7 Zu Epheſo) Man Fan vergleichen, . 
von Diefer Gemeine von Pauli Zeiten her 
det wird, Ap. Geſch. XIX. XX. und in 
Briefen hin und wieder. Johannes fel 
aus Pathmos roieder gen Ephefum gekom 

1 Schreibe) Alfo hat JEſus Chriſtus 
Briefe dem Johanni von Wortzu Wort di 

1 Das fager) Herrliche und majeft 
Morrede! Iſt eben dag, Pie indem NM 
oft vorkommt: N fo fpricht der SEM 

1 Der da balt) Sehr herrlich find. m 
fieben ‘Briefen Die fieben Titul JEſu EI 
c. II. 1. 8. 12.18. IL 1.7.14. 
nacheinander im Text ſelbſten. 
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224) 14 Aber = verluſſen Haft 


Der 4 Ders. um 
Aber ich habe wider dich, Daß du Deine ee ® 
verlaffen haft. | 


1 ch babe wider dich) Dieſes 4 
Nur eine Ausnahm bey denen, wo nel 
dem Guten ein Gebrechen war. Sieh 
v. 14.20. Gleiche Redens/⸗ Art, Matth. 
23. Daß dein Bruder etwas wider dich 
be. Soll mans mif dem Bruder ausmach 
wie viel mehr mit Dem HErrn? u da N 
unverzüglich. —8 

1 Deine. I Kiebe), Er hatte noch 
fonft wäre nicht fo viel Löbliches bey ihm ge 
ben. Aber die erfte zarte Liebe hatte er ben 
ner geoffen Habe feit und 8 
nicht bewahret. eu dem E ‚gen 
Boͤſe muß Die Gelindigkeit Ba 17% 
bleiben. 

2. Das erſte, das vorige, gibt ein Mi 
ab, gegen tvelches man Das folgende halı en, 
ob es ringer ober völliger feye, v.5. 19. 12 

. 12, 

3, Inſonderheit ift Die Liebe. gar was 
hliches, v.19. Man vergleiche die ga 




















Epiftel Pauli an die Epheſer. | 4 
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238] 11.5. Gedenke denn worar 


I. Jch Eomme dir, und werde deinen £ 
tee von feiner Stell wegruͤcken. ci I 

1. Ich Eomme dir , und werde mit i 
—— mit dem Schlachtſchwert me 

II. Was ibr babt, das haltet, bis dapı 
da feyn werde. I. 

‚IV. ‚werde da feyn, wie ein Diebya 
du follt nicht wifjen, welche Stı 
über dich da fepn werde. 

V. Ich komme bald: balt was du h at 
niemand deine Krone nehme. I 

u — ich ſtehe vor der Thuͤr Mi 


Sehr nahe ift hier die fechite Ankuͤndigi 
weil aber fonft alles in die Siebenzahl 'g 
it, fo wird wol auch) > nn u. | Dig 
um den Weg fern. Es heiffet Ca i 
Siehe ich Eomme alsein Dieb. Polber 

und III Capitel gehören noch zu dem € nd 
des Buchs, und mit dem Eingang hangel 
Beſchluß fehr genau zufammen. Dafelb i 
denn zu fuchen fenn die fiebende Ankünt 
der ae ‚an Johannem und * In 
= ugleich, und mit derſelben Die 2 


VIIL Siebe ich komme fehnell. xx 
Siebe ich komme ſchnell ‚ur ad 
We heit, de Di —— 
t eſe Dinge ze 

ich Eomme febnell : 2 s = 
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238] Il.5. Gedenfe denn worand.i«, 


I. Ich Eomme dir, und werde deinen Leuchı 
ter von feiner Stell wegruͤcken. c. II. x 
II. Ich komme dir, und werde mit ihnen 
kriegen mit dem Schlachtſchwert meine 


Mundes I. 18 
II. Was ihr habt, das baltet, bis daß ich 
da ſeyn werde. U.2% 


IV. ‚werde da feyn, wie ein Dieb, un 
ou folle nicht wiſſen, welche Stunde ich 
über Dich da ſeyn werde. III. 3. 

V. Ich komme bald: balt was du haft, daß 
niemand deine Arone nebme.. HL ıı, 

vr Siehe ich ftebe vor der Thür und Klo 


Sehr nahe ift hier die fechfte Anfündigu 
weil aber fonft alles in Die Siebenzahl ge 
ift, fo wird wol auch ee fiebende —*8 
um den Weg ſeyn. Es heiſſet Cap. XVI. 195 
" Siebe ich fomme ale ein Dieb. Aber das} 
und III Capitel gehören noch zu dem Ein 
des Buchs, und mit dem Eingang hanget J 
Beſchluß ſehr genau zuſammen. Daſelbs ma 
denn zu ſuchen ſeyn die ſiebende Ankuͤndig 
ber Zukunft, an Johannem und Durch ihn « 
alle zugleich , und mit derfelben die Zu 


f 
VII. ‚Siebe ich Eomme ſchnell. c. XXII. 4 
Siehe ich komme ſchnell, ed 
Cohn ift mit mir. \ 
Es fpricht, der Dirt Dinge zeu nn Ta A | 
ich Eomme fehnell : amen Im. 


SErr — 












Gedenke benn woraus ıc. IL5. [229 


b In Diefen fieben Stuffen haben die erfte und 
s. die zweyte einerlen Klang: aber es iſt diefer Uns 
u terſcheid, daß ben der erften Stufe eine Zeit, 
s web der Buſſe, auch die vorige Werke zu thun, 
ci: gegeben wird 5 bey der andern aber pird nur 
5 erfordert. ‘Ben der dritten Stuffe ſtehet 
s. das Wort Lo, ich werde da feyn , welches 
& auch in futuro näher ift, als sexoum:, ich) kom⸗ 
b’ me: und bey der vierten flehet jenes Wort 
meymal, und zwar gefchärft. Bey der fünf: 
ten Stuffe heiffet e8 nicht mehr dir , und hins 
gegen wird Das Wort ſchnell hinzugeſetzet, und 
n der fechften ift die Zukunft fehr nahe. Bey 
s der fiebenden Stuffe wird e8 Drenmal auf eins 
aber, und zwar mit immer zunehmendem Nach⸗ 
duch angedeutet. Den Unterfcheid wird ein 
g Mer wo nicht bey allen Stuffen , Doch in dem 
s. Anfang, Mittelumd Ende erfennen. 
E 3. Bis der Lefer c. 1. 3. bey den fieben Ge⸗ 
ı meinden herum kam, da brach der HErr mit 
t feiner vorläuffigen Zukunft herein; welche denn 
für die guten eine fröliche, und für die böfen 
eine erfchröckliche Reprxlentation und Vorſtel⸗ 
bung des jüngften Tages und Gerichtes war. 
Die Drdnung des Verleſens ging, etwas langs 
fam, vieleicht Wochenweiſe, von Ephefo gen 
Laodicea, von Abend gegen Morgen: und die 
Zufunft. geſchwind, wie ein Blitz, von Mor⸗ 
gen gegen Abend. j 
3. Bas haben nun die Engel der Gemeinen 
bey der Zufunft des HErrn zu erfahren gehabt? 
Das ſtehet pabn: — - - 
P 3 J. Er 





—— 


230] Il:5. Gedenke denn woraus xc 


I. Er wird den Leuchter wegräumen. 
. II. Er wird. mit den Bileamiten fireiten 
mit Dem Schwert feines Mundes. 
II. Was Die unfdjuldigen Seelen haben 
und halten, foll ihnen bfeiben. 
IV. Er wird Daher fommen tie ein Dieb. 


m — EEE en En GENE u 


V. Dem flandhaften Bekenner foll feine : 


Krone bleiben. 

VL Wer Chriſto aufthut, mit dem wird 
er das Abendmahl halten, und jener mit 
ihm. . 

VI Er bringt feinen Lohn mit, für einen 
e 


jeden. Ä 
4. Ohne allen Zweifel haben in Aſia die Ges 
meinen und ihre Engel, nad) Maſſe ihrer Un⸗ 


bußfertigkeit, oder vielmehr ihrer durch Diefe 


Anfprachen erweckten Buſſe, oder ihrer Be⸗ 
ftändigfeit, Die Kraft der ihnen angefündigten 
Zufunft des HErrn erfahren. Das war eine 
vorläufige Darſtellung der Zukunft Chriſti, 
durch Die theils geiftliche, theils Aufferliche par⸗ 
ticular Gerichte, Des Zorns und der Gnade, 
Die noch viel merklicher twaren , als vorhin der 
Wandeldes HErrn in der Mitte der fieben guͤl⸗ 
denen Leuchter. 

1 Und werde deinen Leuchter von feiner 
Stelle ruͤcken) Das ift, die Slaubige, denen 
du ohne Liebe nicht recht vorſtehen kanſt, wer⸗ 
de ich, wo du nicht Buſſe thuſt, an einen an⸗ 
dern Ort hinbringen , da ihrer befler gewartet 
werden wird. Zu Ephefo iſt noch eine geraume 
Zeit nach Johannis Abfcheiden eine Öermeine 

| geblies 


| 
| 
| 
L 
’ 
| 


— GE Zu "ER— gan 


Kbikiunas@ “N 
+ PONTE 7 ee 


—* Hase, fondern 


5 einer unreinen Lehre 
d unter dem andern zu⸗ 
Bas Die Nicolaiten 
andern auch ben , ie 
der Kirchen » Hiſtorie 
gkeit nach. Hier wird 


C wirwan ihr 





234] 11.7. Ber ein Ohr hat x. 


Der Sieg wird im Tod vollführet, roie IJEſus 
Ehriftus felbft in feinem Tode den Sieg volls 
führet hat. c. III. 21. V.5.9. 


1 Dem werde ich geben) In den fieben’Bries 
fen find zwölf Verheiſſungen, folgender maffen: 


Brief, Verheiſſung: 

I. 1. Dem werde ich geben zu eflen von dem 
Soli Des Lebens, das in dem Paradies 
meines GOttes iſt. c. II. 7. 

I. 2. Er wird nicht beleidiget werden von 
Dem zweyten Tode. IL 

III. 3. Dem werde ic) geben von dem verbot 
genen Manna. 

4. und id) werde ihm geben einen weiſſen 
Stein, und aufdem Stein einen neun 
Namen gefchrieben , welchen nie 

weiß, als der ihn empfaͤhet. _ı 
IV. 5. Dem werde ich die Macht geben: Üben 
die Nationen, und er wird fie weidennf 
einem eifernen. Stab , tie die Topferk 
Gefchirre gerfchmettert werden, wie 
Ich von meinem Water empfangen habe: 
6. und ich werde ihm geben den Morgens 


Stan 27 
V. 7. Dieſer wird mit weiſſen Kleidern ange⸗ 
than werden: ze 


8. und ich werde feinen Namen nicht aus⸗ 
löfchen aus dem Buch des Lebeng: 

9. und ic) werde feinen Namen befennen 
vor meinem Vater und vor feinen 
Engeln. = «IL — 





N) — — muß 
Fhriftus uͤberwunden 
uf en it 
u feiner Zeit feindli 

en Satan, den Vers 


18 hier , ‚uxXV.z 
ha ER — 





234] 11.7. Ber ein Ohr hat ıc. 
Der Sieg wird im Tod vollführet, wie EI 
Chriftus felbft in feinem Tode den Sieg vı 
führet hat. c. III.21. V.5.9. 


1 Dem werde ich geben) In den fieben‘B 
fen find zwölf Verheiflungen, folgender maſſe 
Brief, Verheiffung : | 
L 1. Dem werde ich geben zu eflen von d 

Holz des Lebens, das in dem Paral 
meines GOttes ft. c. II. 

I. 2. Er wird nicht beleidiget werben 
Dem zweyten Tode. 
II. 3. Dem werde id) geben von dem verb 
‚genen Manna. * 
4. und ich werde ihm geben einen weif 
Sttein, und aufdem Stein einen net 
Mamen geſchrieben, welchen niemg 
weiß, als der ihn empfähet. :: : ; 
IV. 5: Dem werde ich die Macht geben) 
die Nationen, under wird fie weidem 
einem eifernen. Stab , wie Die Töpfe 
Geſchirre zerſchmettert werden, woie.at 
Ich von meinem Vater empfangenhal 
6. und ich werde ihm geben den Morg 
Stern. , J I > 
V. 7. Diefer wird mit weiſſen Kleidern an 
than werden: __ Bi 
8. und ich werde.feinen Namen nichtas 
löfchen aus dem Buch Des Lebens: 
9. und ich werde feinen Namen bekenr 
vor meinem Vater und vor fein 

Engeln. c. III. 


Ber ein Ohr hatıc. II.7. 235 


VL 10, Den werde ich machen zu einem Pfeiler 
in dem Tempel meines GOttes, und 
er wird nicht mehr hinaus fonımen : 

11. und ich werde aufihn ſchreiben den Na⸗ 

men meines GOttes, und den Was 

. men der Stadt meines GOttes, des 
Neu⸗Jeruſalems, dieaus dem Hims 

mel hernieder fommt von meinem 

GOtt, UND meinen neuen Namen. 12. 

VII 12. Dem werde ich geben fich mitmir auf 
meinen Thron zu fegen, wie auch Ich 
überwunden habe, und habe mid) ges 
feßet mit meinem Water auf feinem 
Thron. 21. 

Alfo ift in dem IH, IV und VI Brief eine 
swenfache, und in dem V eine dreyfache Ver⸗ 
fung, Da je eine von der andern Durch ein 
Ders verbum oder Wort : Ich werde ges 
ben, ich werde nicht austilgen, ich werde 
betennen , ich werde fehreiben, unterſchieden 


2. Diefe zwoͤlf oder fieben Puncten find ein 
Extra& und Auszug aller Verheiffungen von 
den Tüuftigen Gütern, von Denen Das Zeugniß 
bier, bey und vor den Gemeinen, ertheilet wird: 
c. XXIII. 16. und ben einer jeden Gemeine wird 
ein aus dem folgenden Haupt: Seficht geholtes 
Blümlein geeiget. Ä 
3. Von dieſen Berheiffungen kommt etliches 
Inder Offenbarung nicht wieder ausdrucklid) vor, 


als das Manna , Die Namens⸗Bekenntniß, Der 
an: 


236] 1.7. Wer ein öhrhate 7 


angefchriebene Name des Neu⸗Jeruſalems, das | 
Sign auf den Thron. Etliches hat eine Achne y 
lichkeit mit dem, was hernach von Ehrifto felbe |, 
ſten gemeldet wird, nemlich Der geheime Nam y 
c. XIX. 12. das Weiden der Nationen, c. XIX. | 
15. der Morgen-Stern, c. XXI. 16. Etliches 7 
kommt hernach ausdrücklich) wieder vor, in fer j 
ner eigenen Stelle, ald, Das Holz Deo Le⸗ 
bene, c. XXU. 2. Die Steyheit vom zweyten 
Tode, 1. XX. 6. der Name im Buch des Le⸗ 
bens, c. XX. 12 XXI. 27. das SBleiben indan y 
Tempel BOttes, c. VIL ı5.der Ylame BOts ] 
tes und des Lammleins an denen Öerechten. 1 
XIV. ı. XXI 4. 
4. In der Berheiffung für den Uberwinden⸗ 
den wird bald der Genuß der evelften Guter, 
bald die Freyheit von dem aͤuſſerſten Jammet 
gemeldet. Eines ift in dem andern eingefchloffen, 
und warn ein Theil der Seligkeit und Herrlich 
keit ausgedrucket wird, fo ift das Ganze da 
ter zu verftehen. c. XXI. 7. Derjenige 
wird ſonderlich ausgedrucfet, der fich auf die 
ber Anrede vorhergehende Tugenden und 
ten Der Uberwinder besiehet. 
5. Alle dieſe Verheiſſungen werden in jen 
Welt erfüllet: Denn fie werden dem Uberwin 
den gegeben. In diefem Leben ift die Zeit 
Kampfs, und nochnicht der Belohnung. 4 
Gute, das GOtt feinen Kaͤmpfern in Diefem Le⸗ 
ben verleihet, wird nur Dazu verliehen, Daß 
kaͤmpfen und ihre Treue bisin Den Tod bewei 
Fönnen. In dem Tod felbft wird der Sieg 
ange. 
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erein Ohr hat. 11.7. [237 
Ianget. Aber alfo gleich nach dem Tode werden 


ben denen, Die nun uͤberwunden haben, Die Ders 
heiſſungen erfuͤllet. ‘Denn Die weillen Röcke, 
wovon Diefiebende Berheiffung im fünften Bries 
fe redet , kommen ſchon unter den Sigeln vor. 
c. VI. 11. VII. 9. 

7 Zu eſſen von dem Holz des Lebens) Solsz 
ift in Dem Sebräifchen, und folglich) bier in dem 
Griechiſchen, ein Baum, oder viele Baͤume. 
.XXII. 2. Das erſte in der Verheiſſung der 

en Briefe iſt das lezte und hoͤchſte in der Er⸗ 

ng. c. XXII. 2. 14. 19. 

2. Lebens⸗Holz und Lebens⸗Waſſer find 
beyfammen. c. XXII. 1. 2. Selig iſt, wer da; 
von zu eſſen und zu trincken beformmt. Derwird 
ewiglich leben. Vergl. ı Mof. III. 22. 

j a en ir a Pa⸗ 
radis heißt ein Luſtgarte. dem Paradis, 
in welchem Adam und Eva waren, waren vie⸗ 
lerley Bäume‘, aber in der Mitte deſſelben 
war der Baum oder das Holz des Lebens. 
u Drof. III. 3. Lauter Holz des Lebens findet 
ich) in dem Paradis GOttes, und in dem Neuen 

falem , und alfo ift die Gaſſe der Stadt 
olches Paradis ſelbſt. Diefes Paradis ftellte 
8 bey feinem Leidens » Sieg fich felbften 

md dem begnadigten Schächer vor. Luc. 
KIN. 43. . 
2. Meines GOttes, fagt JEſus Chriſtus 
ker, und C. III. 2. 12. ſonſt aber nennet er ihn 
u Diefen Derheiffungen feinen Dater. Beedes 
R eine fehr herrliche Benennung. Joh. Fx.ı7 

e 


238] 11.8. Und dem — lebendign 


Der 8 Ders. 


Und dem Engel der Gemeine, fo zu Sm 
ſchreibe: Das faget der Erſte und der Leite 
todt ward, und ift lebendig worden. 


1 Der Erſte — lebendig worder 
Fräftig ſtaͤrket dieſe Beſchreidung Chri 
Glaubigen wider den Tod! v. 10. 11. 
dem Troſt, womit Johannes ſelbſt c. I. 
getroͤſtet ward, wird nun auch Der € 
Gemeine getröftet. 


Der 9 Ders. 


Ich weiß deine Drangfal und Armuth 
bift du , und Die Laflerung von denen , Die 
fie feyen Juden , und finds nicht , fondern 
ſammlung de3 Satans. 


n Drangfal und Armuth) Schled) 
zug vor Der Welt, wie auch der zu Phi 
einegeringe Macht hatte. c. II. 8. 1 
ware dieſe zween die frefflichften vor d« 


ren. | 

nei bift du) Beſſer iſt die Sa 
der wirkli en , nad) der S 
und Dem Zeugniß des HErrn, als die.l 
bildung und eitler Ruhm, wie es glei 
Diefem Vers von den Juden lautet. S 
». 2. c. III. 1.9.17. | 

T Und die Läfterung) Wann ı 
gest, mas hernad) folget, fo ift zu ver 

e Juden zu Smyrnen haben den Enge 


| des Satans) Sy- 


, Schule : fonanns 


fagt, fie ſeyen nun 
atans, derein Lügner 


ul Gleiche Wi⸗ 
iſt v. 24. und 
ven Namen r Satas 


+ 24. G UI. 9 vor⸗ 
griechiſche Name, 


Bedeutung ift un 
jenennung. des ee 
nd dieſe bey‘ rie⸗ 
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240) I.ro. Fuͤrchte nichts — geben 


die. Gemeine zu ‚gleiche: Zeit. — 


Das du leiden Sf 


Rod 

N Siche ): Diß zeigt die 2Rihe 
fal an. Es mögen die zeben Tage 
dem Tag, da Die Offenbarung zu Smyrn n 
—* worden, oder zunaͤchſt ir ang 

en. 

1 Der Teufel) Deſſen Werkzeug w 
Verfolger. Denſelben wuͤrde man menfeht 
Weiſe nicht p leicht als den Urheber der $ 
fal erkannt yaben wann es Der Der it 
anzeigte. B— —— 
1 Aus’ euch ) u Smyrnen. ie 
war in den erſten Zeiten ein befonderer. Si: | 
Pak der Blut-Zeugen. Sie wurden auch 
andern Drten dahin gebracht. © 

Auf daß ihr verfucht werder) 41 
Beften. ı Petr. IV. 12. Doc) ward d "2 € 
der Gemeine zu Philadelphia mit diefer v 
Ss gar verfchonet, Cap. IL. 10, 
Due bsngne Ocungenä ben ) | 

ei ngenſchaft, thei 
F Gefang * 
A 


— Tage) Diß iſt nich 
— gungen [ Den yeibnifchen % 
deuten, deren Zehen von :ofio und ar 


—— Denn eslift i. noch nic 


——— Damals m 


9 









> 
— 
— = 


ts ⸗ geben. L. io. [241 
— alle dieſe 
gen —— vor 


Doch etlche etliche 8* at —* 
* u en: 
— von einer einigen zehen⸗taͤ⸗ 
—— Drangfal. 5. Auf die 
2 rige Zeit, darein jene Verfol⸗ 
| fe — die zehen Tage nicht rei⸗ 
e lezte von diefen Ran Un 
Die seleti ano vornemlich, ee bi io 
Die yer , ob fie mol zeben Jahr lang ges 
et hat. en 1. gar zu weit von dem 
— 7 — entfernet, und hat 2. die 
et zu — nicht ſo gar beſonder und 
Bun ebrochen betroffen. 3. Allevorhergehens 
1 En den überhüpfet. 4. Fin 
ift Fein ganzes Sahr. Einl. $ 
2 39 9. X * t as find denn dieſe sehen Tage? Hier, 
em Eingang des Buchs, ift Die Rede noch 
o vi lim: und alfo verftehen wir es von 
—— v. 13. 21 die Woͤr⸗ 
nd Friſt, natuͤrlich verſtanden wer⸗ 
muß eine ſcharfe Drangſal, und etwa 
Sul ckle ei von der Verfolgung unter 
n ſeyn, bis das Eviet reger 
B Det worden ie nuſtellen, auch 
worden fl. ‚mag einer 
türlichen oder prophetis 
jer Ren —* Zeit 


N aut 


X zu Treue, bedeutet in 
dieſem 
































ag Ira. Ich weiß— 


n Schlachtfehwere) Die Schär er 
Schlachtſchwerts follen die Unbußferfigen: 
ten. v.16. @XIX.2ar,. RT 

| ab 
| Der 13 Vers. 
weiß , wo bu wohneſt, da wo der 
Sit, und haͤlteſt an meinem Ramen, 
meine Sreue nicht verläugnet in den Tagen, da 
mein getreuer Zeuge war ,. welcher getöbtet 
bey euch, Da mo Der Satan wohnet. le: Ken 


ch weiß, wo du wohneft) ‘Der ran 
der emeine mag mol feine Wohnung in 
Naͤhe des ornehmflen Goͤtzen⸗Tempels zu 7 
gamo gehabt haben. % 
1 Da wo der Throndes Satans iſt) 
Stadt Pergamus war dem Gößendien 
alle maſſen vor allen Städten Afteng 
Alfo Hatte der Satan da feinen Thron , MR 
ment, Wohnung und Reſidenz. X 
1 Und haͤlteſt an meinem Viamen) | , 
Glauben und Befänntnif. Rt‘: 
1 Saft nicht verlau % Eben diß 
der zu Philadelphia. r. + 
q Meine Treue) Treu und Glauben 
mic). Iſt eben die Treue, Die alſogleich au 
liva geruͤhmet wird. 


n den Tagen) Wer in einer eionbeie 
A —— recht Stand hält, dem —* der 
HOErr es hernach fehr tool iu ſtatten 
cl. 10. —— * &. XLIV 


wie auch im Beate —* einer ei 
| vom 


> ’ 










246] IL14. Aber — und iu Huren” 

a Aber) Mancher, der für ficheine oder mehr : 
recht groffe ‘Proben ausgehalten iſt hinläflig, & 
da er den Aergerniffen bey andern fteuren folte & 

a Wenige) Die Bileamiten und die Nico⸗ 
Taiten werden von vielen für einerley Derführe 
gehalten? ‘aber fie waren doch wenigſtens emk 
ger maffen unterfchieden, indem die Toltanf ! 
berfelben hier für mehr als einen Mangelam " 
hefeßet, und v.6. von Den Nicolaiten, ohne # 

ileamiten, Anrege gethan wird. Die Pilen # 
miten und die Micolaiten, (wie auch Die efas * 
bel zu Thyatira, ) trieben einerlen Grenel:Lehre: = 
aber jene trachteten das Heyden⸗ und Das Ehre * 
ſtenthum, aus politifchen Urfachen ; und Die ® 
das Fleiſch und den Geiſt, unter u 
Schein ‚aus fleiſchlichem Sinn, su vermengen % 
An beeden hatte der Engel- ber Seneine in 
Mißfallen: aber er war Doc) zu gelinde, TIER 
0 Baß du haft) Damit wird angeei 
Daß, wann der Engel der Gemeine das =: 











gethan hätte, fo waren die Ärgerlichen Bipy U 
miten entroeder nicht aufgefommen, oder .noiif | 
Fich wieder gedaͤmpfet worden. ungen 
. # Dort) wo du bift. Eben da ſiehet unh 
deutet JEſus hin. 2 — — F 
1 Lehre Balaam) Das heiffet Indifferen- 
tifmus; too man diß Wort nicht aegen Unfehuß 
Diae mißbrauchet. Hier wird nicht,verblüngter 14 
Weiſe ein Balaam oder. Bilcam zu Yohaniik, (4 
‚fondern der alte Bileam , nebft dem Moabit L 
König Balak, zu Mofis Zeiten a aa ie 
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248] 1.16 Thue — Mundes; 


Der 16 Vers. 


Thue gleicher Weile Buſſe: wo aber nicht, fo fi 
ich dir, und werde mit ihnen flreiten mit dem Sch 
wert meines Mundes. 


n Bleicher Weife) Gleicher XBeife, 
dem zu Ephefo, fo auch Dir, fage ich: ;# 
Buffe. Einem jeden wird die Buſſe nach | 
jenigen befondern Stück, da fie ihm uöthi 
befohlen. a 


r So komme ich dir) Der HErr fe 
Der anderswo, noch hier hinzu, wag er Dem 
gel der Gemeine felbft thun werde: doch & 
te der Streit mit den Bileamiten auch ihm 
Straffe. F 


n-Mic ihnen) mit den Bileamiten. 2 
von dieſen wird hier vornemlich, von den 
eolaiten aber beyläuffig gehandelt. Ä 


« Mit dem Schlachtfchwerr mie 
Munde) Diß ift das Wort Ef 
ef. XI. 4. Dem Bileam ift der Enge 
RKRIE mit einem bloffen Schwert in 
Weg geſtanden: und hernach ift Bileam I 
die feaeliten mit dem Schwert:getödtet 
den. 4 Mof. XXIL 23. XXXL8, - © 
Ende, gleiche Strafe. j 


Wer ein Ohr — empfähet. II.17. [249 


Der 17 Dere. 


Ber ein Ohr hat , der höre, maß ber Geiſt bey den 
Bemeinen fage: Dem iUberwindenden dem werde ich ge⸗ 
ben von dem verborgenen Manna; und ich werde ihn ges 
ben einen weinen Stein, und auf Dem Stein einen neuen 


Vbrieben, welchen niemand weiß, als der ihn 


7 Von dem verborgenen Manna) Diß 


vu 


ime Himmelsbrot wird oh. VI ausführs 
ich befchrieben : und daruͤber folte man ja den 
Appetit zum Goͤtzenopfer verlieren. Ein ans 


| er von zweyerley Speiſe, ſtehet 


XIII. 9. 10. Zũ dieſem verborgenen 


Manna reimet ſich der geheime neue Name. 


Sin der alten Bundslade war das Manna aufs 
ben, Hebr. IX. 3. und himmlifche 
dslade laͤſſet ſich Cap. XI. 19 fehen, unter 

dei Trompete des fiebenden Engeld. Da wird 

denn wohl auch das verborgene YManna hers 
vorgebracht : Darauf folgt die Freyheit vom 
zweyten Tod in den faufend Jahren: und das 
vom Holz des Lebens in Dem neuen Je⸗ 

u Einen weiſſen Stein) oder, ein weiſſes 
Steiniein. Die Alten haben hey vielerley Ge⸗ 


-Wsgenheiten ihre Vota und Meinungen mit 


Steinen gegeben : und da, waren ſchwarze 
Steine widrig, und weifle guͤnſtig. Biswei⸗ 
in haben fie auch auf Steinen oder. Scherben 
—— Auf beederley alte Gebraͤuche wird 
zugleich gezielet. 
2Q25 1 Ei⸗ 


s } J — 

’2$6] NITE. Unddem Endung" 
1 Einen — Namen) Jeſ. LXU. ij 
LXV, 5. · So. hat Jacob nach dem aan 
neuen, Namen Iſrael bekommen. 
2. Das Wort, neu/ iſt ein recht apocalypt 
en, neuer Name, neute Lied; neuer 
immel, neue Erde, neu Jeruſalem Alle 






















neu. | 
‚0 Welchen: niemand, wei | 

| mpfähen) —— Verghec. ZEV. 

inen neuen um 8 alleın bekannten 

| Namg hat JEſus — c. IH. 12. XIX.14 
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3 den Engel der su Thyatita ii) | Die 
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252] L. 20. Aber — zu eſſen. 
befohlen, wiewol der HErr wider beede etwas 
at | 


2. Die Liebe wird durch) den Dienft , und 
die Treue durch Die Gedult bewiefen , geuͤbet 
und geſtaͤrket. DE | 

1 Mehr) Das Segentheil fand ſich bey dem 
zu Sarden. c. III. 2. 


Der 20 Vers. ⸗ 
= 


r Au, 


Tr 


Aber ich habe wider Dich , daß du läffeft daß Belb 
Jeſabel, Die fagt , fie ſey eine Prophetin , und Ka 
Tet and verführet meine Knechte, zu huren und 
tzenopfer zu efle . 5 


1 Das Weib) welches nicht lehren ſolte, ss 
ı Tim. II. 12. viel weniger verführen. Zu Pers 
gamo waren etliche Bileamiten : zu Thyatim | 
war eine einige grofle Berführerin. Vor Alters | 
‚hielten viele dafür , fie fen des Dorfichens i 
Weib gewefen. BE 

m efabel) Jeſabel, Ahabs Weib, trieb. 1 
die Abgötteren fehr hoch : aber fie nannte fid) 
Feine Prophetin, und trieb Eeine Teibliche Zw 
verey , toie dieſe Jeſabel su Thyatira, die nit | 
den Goͤtzen und ihren Opfern , fondern Dam 
Goͤtzenopfer⸗Eſſen nachhängete. Folglich moͤch⸗ 
te wol dieſe Derführerin zu Thyatira felbft auch 

efabei geheiffen haben , und alfo vorhin eine 

ibin Be feon. 68 ß N 

a Zu buren un enopfer zu e 

rgamo war das Sögehe fer» Efien Kr 
and die Hurerey war ein Erfolg Davon: zu 
‚Kira war Die Durerey der Weg sum Goͤtzen 





Undih— ihrer Hureren. Il.2ı. [253 


Eſſen, wie zu Bileams Zeiten. 4 Moſ. XXV. 1.2. 
Deswegen ſtehet hier die Hurerey vor. Um dieſe 
war es Der Jeſabel zu thun. v. 21. 


Der 21 Vers. 


be ihr Fri ben, d 
air Mk ern en * — 


a Ich babe ihr Friſt gegeben) Groſſe 
—— 
2. Von der Bedeutung des Wortes N 
wolle man Einl.$. 35 nachiehen, und allen Miß⸗ 
Serfland vermeiden. | 
„3. Die Friſt felbft iſt, aauch ohne Wort, eine 
wirkliche Buß Predigt an Die Sünder. 

n Sie will nicht) Buſſe iſt GOttes Gabe, 
Moſtg. XI. 18. aber der Menfch wird nicht 
gesungen. | 


Der 22 Vers. 


Siehe ich werde fie in ein Bette legen, und, die Ehe⸗ 
Bruch mit ihr treiben, ingroffe Dranglal, wann fie nicht 
bußfertig ablaffen werden von ihren Werfen. 


f * ein Bette) Von dem Greuel⸗Bette 

ie auf oder in ein ſchmerzliches Siech⸗ 

tte kommen, da das Lager und die Decke 

(vergl. Jeſ. XIV. 11.) ihr beſchwerlich ſeyn wer⸗ 

den, noch mehr, als die gleichwol grofle Drang» 

darein die. von ihr verlochte Shebrecher 
en follen. 


et Monn 


254] 11.23. Undihre — euren Werken. 


1 Wann fie nicht bußfertig ablafjen wer 
den) Der Jeſabel war Srift genug zur Buſſe 
gegeben; jezt wird fie weiter nicht, wol aber die 
von ihr verführten sur Buſſe ermahnet. 

2. Wider den Engelder Gemeine hat zwar Der 
De etwas: aber Die Buſſe fordert er nicht an 
ihn. Du laͤſſeſt das Weib Sjefabel, heiflet eg 
9.20. aberder HErr will es ihr felbft wehren, fa 
ift der Engel der Gemeine zu recht gebracht. 


n Donibren) Von ihren ‚nemlich der Jeſ⸗⸗ 


bei Werken, da fie ſich durch Das Weib zur 
reren und Sößenopfer Eſſen verleiten lieſſen. 
Der 23 Pers. | 
Und ihre Kinder werde ich durch ein Sterben umbrim 
gen: und ed werden alle Gemeinen erfennen: daß JI 
Bin, der Nieren und Herzen forichet, und euch, einem 
den, geben werde nad) euren Werk 


en. 
1 Ihre Rinder) die fie im Chebruch gezeu⸗ 


get hat. | 

1 Werde ich durch ein Sterben umbrins 
gen) DiefeRedengs Art Fommt vor, warn ein 
Menich, oder etliche, oder viele, Durch eine unges 
mohnliche , gefchwinde Krankheit, Veit, oder 
Streich von goͤttlicher Hand hingeraffet werden. 
ı Sam. XXV. 38. XXVl. 10. &. XXXIII. 
27. So wurde Davids im Khebruch geseugtes 
Söhnlein getsdtet. 2 Sam. XIL.'14. ı5. 18. 
Solch Sterben wird dem Schwert und andern 
Todes-Arten entgegen geſetzt. c. VL 8. 

0 Es werden erkennen) Sie werdens ers 
kennen, wo nicht aus der Befänntniß, welche 
die Straffen den ſchuldhaften ausprefien könuen 
r o 


| 


N 






















256] IL 24. Euch aber ander Laſ Y 
0 Euch— übrigen) Gnädiger Unterfcheidt ” 
P. Simon überfeget es artig: Moegard de von 


autres. BI 
2, Don denen Guten zu Sarden yeiflet 08, ° 
du baft wenige Namen: nicht, euer 
wenig. Hier aber wird der Engel zu Thy 
mit eingefchloffen , Kuch aber fage ich: 
wol er vor den andern Die Lehre der Je 
hätte unterfuchen füllen. — 
n Diefe) nemlich Der Jeſabel ihre Leh 
1 Welche nicht erkannt haben) Di 
fen Seelen wußtens nicht; bekuͤmmerter 
nicht, ſich ſolcher Dinge zu erfundigenz 
blieben alfo Damit unverworren. Sichere 
ar Unwiſſenheit für ſolche, die es nicht 
gehet ! 2 
Die Tiefen des Satans, wie fie ſag 
Die falfche Lehrer fagten , das, was fie le 
ten ‚"wären tiefe Dinge Diß geftehet 
Herr, aber mit dem Benfügen, e8 ſeyen 
ne göttliche , fondern fatanifche Tiefen: € 
tie Er den Juden den Namen einer Syn 
ge, aber einer fatanifchen Synagoge, IM 
v. 9. 
1 Tech werde nicht auf euch legen einea 
dere Laft) Der Gemeine zu Eohefo nd 
Pergamo wird, wo deren Engel nicht Bu 
thun, etwas ſchweres angefündiget: c. IL F.16 
aber auf die übrigen zu Thyatira will 7" 
Feine andere Saft, da fie an der Jeſabe 
zen Anhängern Laft genug hatten, auflet 
auch der Engel dafelbs der Buſſe nicht b- 
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258] 11.26, Und wer — die Nationen. 


mit Darunter begriffen , oder noch vor Der Zus 

kunft entfchlaffen. . 

Der 26 Vers. | 

nd wer überwindet, und wer bewahret meine Were 
bis ans Ende , dem werde ich Macht geben über Die 
Ionen. 

n Und) Mit diefem Wörtlein fanget dieſe 
einige unter den fieben Berheiffungen an. Wor⸗ 
aus zu fchlieffen, daß dieſe Zufage mit Der vor 
hergehenden Anrede eine befondere Verbindung 
habs. Hievon handelt die nächfifolgende Au⸗ 
merfung. | 

n Wer überwindet und wer bewahret ıc.) 
Es find zweyerley Leute mit ihren Pflichten. 
Der Uberwindende hat vorher, und — 
auf die Letze, einen Kampf, und bekommt alſo 
einen Sieg, indem Tod. Wer feinen ſolchen 
Kampf und Sieg hat und erhält, foll dennoch 
die Werke Ehrifti bewahren, und zwar bis an | 
Ende. Das Uberwinden, ift Treuund Glau 
ben halten bis in den Tod: Das Bewahren. 
der Werke Chrifti if Die Gedult, und das 
Thum der Gebote, auch wann Fein Seind mehr: 
vorhanden, und fo fern nichts mehr zu übers 
winden ift. Cap. XXI. 14. Nur in diefem view’ 
ten ‘Brief wird Diefes jenem beugefügel. Auf 
die übrigen zu Thyatira will der HErr Keime 
andere Laſt legen: alfo hatten fie auch, welchr 
was rares ifl, nicht viel weiter zu Pämpfen,und - 
nebft dem Uberwinden wird von ihmen erfor⸗ 
dert, daß fie Die Werke Ehrifti bie ans Ende: 
bewahren: follen, De 
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66). 11.27:29, Under —fage . 


Der 27 Verse. 


‚Und er wird fie meiden mit einem eifernen Stab, wie 
Die irdene Geſchirre zerſchmettert werden, wie auch Ich 
von meinem Vater empfangen habe: 28. und ic) werde 
ihm geben den Morgen-Stern. 29. Wer ein Obr- bat 
ber höre, was der Geift bey denen Gemeinen fage. 


1 Weiden) Dig kommt vornemlich Ehri 
felbften zu, c. XII. 4. XIX. 15. Es ift ein 
nigliches, ſieg- und ernfthaftes Weiden. Chri⸗ 
ſtus ſelbſt wird die Nationen alfo meiden zur 
legten Zeit: und alfo wird an feine Genoſſen 
diefe Ehre nicht bälder Fommen. 


1 Mit einem eifernen Stab) Er wird die, 
jenigen, die fich gern bequemen, in gutem roch, 
den: Die aber nicht gern Daran wollen, die wird 
Er wol mit einem eifernen Stab Dazu bringen... 
Das, was dag fehärfefte und aufferfte ift, wird. 
ausgedrücket: und dag, was gelinder und von, 
ſich felbft zu verftehen ift, wird nicht ausgefchloß. 
fen. So heifft e8 2 Mof. XXI. 14: Du fole 
den frevelbaften Todtfchlager von meinem 
Altar (und alfo vielmehr von einem jeden ans 
dern Drte) nehmen, daß man ihn toͤdte. 

2. Ein anders ift ein Schwert, wider Seins 
de: ein anders ein eiferner Stab, wider üben. 
wältigte, die zerfchmiflen werden follen. 

1 Wie aud) Ich es von meinem Vater 
empfangen babe) Pf. II. 8. Geiſche von 
mit. | 

1 Don meinem Vater) Sleicher toeife Der Ä 

u m 
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262) IM. 2. Werde — meinem GOtt. 


a Und die fieben Sterne) Dieſe fieben | 
Sterne find ſchon c. II. 1, wie die fieben gulde : 
ne Leuchter ihnen fubordiniret find , aus dem ! 
„1 Eapitel wiederholet worden: und weil ſonſt 
vichts aus dem I Eapitel in Dem Il und Il zwey⸗ 
fad) wiederholet wird , fo ift diß eine Anzeige, 
daß die fieben Sterne hier nur benläufig , wie 
fie den fieben Geiſtern GOttes ſubordiniret find, - 
gemeldet werden. Ä 

2 Daß du einen Namen baft) In de 
Schrift wird oft ein Name, der ohnedie That 
ift, abgeleinet oder abgefprochen , Ruth I. 20, 

er. XX.-3. Und fonderlich leidet die Offen 

arung Feine falfche Namen. c. Il. 2.9. 
Name des Engels der Gemeine zu Garde ı 
mochte im-Briechifchen oder irgend in einer a u 
dern Sprache. von dem Leben herruͤhren, wu 
igfigne flund er in einem guten Exebit : in de 
That aber war das Gegentheil bey ihm , wie 
auch bey dem zu Laodicea, der fo viel von ſich ' 
hielte. Uberall fiehet ver HErr IJEſus auf den 
Grund vor ſeinen Augen muß aller leere Schein | 
Verleumdung und Einbildung verſchwinden. 
e.1l. 2. ıc. 

Der 2 Ders. Ä 

Werde wachend, und färfe das übrige, das 
wolte Dem ich habe Deine Werke nicht eh 
ben vor meinem SOLL | 4 

m Werde wachend) Eben durch diß Erwe⸗ 
kungs; Wort wird ihm der Schlaff benommen. 
Eph. V. 14. 0 
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264] I: 1.4. Uber du— werth en 2 
Der 4 Ders. 2 


Aber du hen amen uSarden biei 
der nich ef gran ln F 
ac in weiß, weil ſie es * find. 


kn ) Fan dem Engel der Gemeine 
ftatten kommen. Wann er ſich und feine Klei 
der reiniget, fo wird der HErr nicht fiber 1:4 
kommen / wie ein Dieb. | a. 
a Dubaft) Diefe, ob ihrer wol wenig w 
ten ſich nicht abgeſondert: ſonſt haͤtte det 
ngel der Gemeine fie nicht. Doch. hatt 
es ihm nicht zu danken , daß fie unbefudelt ta 
ren: und waren, mar. er Schuld Daran, da 
ihrer wenig waren, und nicht meht. 
2 Wenige Na nen) ob es junge o d er alt 
Männer oner Weiber, reiche oder arme gew 
fen, wird nicht ausgedruckt. Dem HErrn w 
ren fie befannt. 
7 Die ihre Rleider nicht befudelt babe 
Durch eigene. Befleckung, oder durch den Um 
gang mit der Welt. * 
1 Sie werden mit mir wandlen) BE 
himmtifchen Peben. c. VII. 9. XIV. r. 
0 n weiß) Hier ftehet im —— 
ort, Rleidern, nicht dabey, wol ai | 
| folgenden Ber, Br, Ze 
+ Weil fie es werth find) Wenia an 
ter vielen böfen, find defto beſſer. O 
* iger iſt dieſe Wuͤrdigkeit, als jene, | 
XVI. 6 porfommt) 
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266] 111.7. Und dem —thut auf. 


gen und Wabrbafti en bewveifet Gr fic) durd 
Das unveraͤnderliche ufthun — | 

‘a Den Schlüffel David) Ein Hausvat ter 
oder Fuͤrſt hat einen oder mehr Schluͤſſel, 100 | 
mit erdie Thüren feines Haufes oder Palla 
und alle Zimmer auf und zuthun Fan: und 
hatte auch David einen Schlüffel, welcher be 
nach dem Eliakim zuerfannt ward. ef. XXIL 2: 
Vielmehr aber hat Ehriftus, der Sohn Dab "7 
den Burg. Schlüffel David und alle föni: 
Gewalt in feinem Haufe. * — 

Der da) Diß wird nicht von dem —— I 
fondern von dem HErrn felbften gemeldet. " 

n Der da aufthur und niemand fehler 
zu, und erfchleußt zu und niemand ben hat 
O groffe Gewalt! Was Er thut, dabey hi 
fein Verbleibens. Wergl. ef. XXIE 22. 9 
eg Wol dem, der unter dieſem 2 

ehe | 

a Aufehut ) zum Sortgang feiner”? 
und feiner Knechte. 

1 Niemand) Rein Geind : und au 
2Bolgefinnter , der aber bigmeilen ander 
hinaus will, ald der HErr ſelbs. 

1 Schleußt zu) alles midrige auf md ı 
suhalten. | 


Der 8 Ders, 


Sch meiß deine Werke; fiehe ich habevorr‘ 
ne eröffnete Thuͤre, welche niemand zu puinl 
daß du eine Fleine Macht haft, und og 
wahret, und meinen Namen nicht ver 
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— A⸗⸗ 
su wollR BG. 
| EDER haben Bu 
de Dar ud u gem n. v. 12. 
r | Der 





268] M.9. Siehe — liebgewonnen hade 
u ; \ Der 9 Ders. 


Siehe ich gebe aus der Berfammlung des Satans etlis 
che deren die jagen fie ſeyen Juden, und finds nicht, fon« 
dern lügen: fiehe ich werde fie machen, Daß fie Daher 
men follen und anbeten vor deinen Fuͤſſen, und erfennem; 
daß Ich dich lieb gewonnen habe. TEE 


n Ich gebe) Sie müflen ſich Dazu anen | 
on lajien, Ssef LXIII. 4. und noch —5 — — 
n 


eyn. | | u 

. 1.Daß fle daher Fommen follen und ans 

beten vor deinen Süffen) Jeſ. XLIX. 23. 
‚14. 


. #1. Und: erkennen , daß Ich dich lieb ges 
wonnen babe) Sie twerden mic) für denjeni⸗ 
gen ertennen ‚, an deſſen Liebe alles gelegen if: 
und Dich für denjenigen, Der in meiner Liebe 
ſtehet. O wie wendet ſich oft das Urtheil der 
Leute, Dann der HErr darein ſiehet. Job XLII.7. 
alt eine Weile. 1 Eor. IV. 3. 3 
.1,13, 


» . 
3* gs 
. ‘ 0 


Der 10 Vers. 17 
| ERRBUTATG) 

Dieweil du haft bewahret mein Gedult. Wort, fo were 

De auch ich dich bewahren für der Stunde ber 

hung , die kommen wird über ben ganzen Welt Kreiß } 

au verſuchen die da wohnen auf Erden. ti 


1 Bewahret : bewahren) Wie wir ai 
GOttes Wort umgehen , fo gehet GOtt mil 
ung um, bon Rechtswegen. Spr. IV. 6. Hof. 


q Mein 


u 


d 


Dieweil — aufder Erden. IIL 10. [269 


0 Mein Gedult⸗Wort) Das Wor: Ehrifti 
ift ein Wort des Ereußes und alfo auch der 
Gedult. 

u Auch Ich) O groſſe Treue! 

1 Dich) O ſelige Ausnahm von einer fo weit 
um fich greiffenden Verſuchung. Wie ging es 
aber den Engeln deren andern Gemeinen , und 
den fieben Öemeinen felbften? Die Gemeine zu 
Philadelphia genoß ihres Engels mit, fonft waͤ⸗ 
teihre Verſuchung auch feine Berfuchung ges 
weſen. Der Engel der Gemeinen zu Smyrnen 
mußte leyden und bis in den Tod getreu ſeyn, 
und Die Gemeine verfücher werden. Cap. I. 10. 
Diefe zween waren fein: aber über die fünfübris 
ge ‚ deren Beſchaffenheit vermifcht oder böfe 
war , ging es viel [chärfer. Sie mußten dag, 
was über den Weltkrais Fam, auch uber fich 
ergehen laflen.. 

n Sur der Stunde der Derfüchung )- daß 
du nicht nur diefelbe uͤberſteheſt, ſondern daß fie 
did) nicht einmal treffen fol. Stunde, etwas 
kurzes: viel kuͤrzer, als zehen Tage. Cap. Il. 10. 
Es war durchgaͤngig eine Stunde wenigſtens: 
aber an zerſchiedenen Orten mochte fie (gleich eis 
ner Sonnen oder Monds⸗Finſterniß) früher 
oder fpäter angefangen und aufgehöret haben. 
Aller Orten war eg tentatio acutiflima , eine 
fehr fcharfe geſchwinde Derfüchung, wobey der 
Merfucher, der Teufel nicht feyrete. Gap. IL 10. 

.1 Die) welche, Stunde. 
. 0 Ganzen) Diefem ganzen Welt-Kraig wer⸗ 
den bie vier Ecken der Erden, befonder, entgegen, 


aofda 


290) IN. 10. Dieweil — auf der Erden. 


gefehet. Deffelben wird auch) gedacht c. XIL9« 
. 14. . 20 

1 WeltErais — Erden) Diefe zwey Worte 
bedeuten einerley , und doch klingt Das erſtere 
etwas gröfler. Der Welt⸗Krais wird hier | 
genennet in Anfehung der Stunde: und die 
Erde in Anfehung der Berfuchung felbs. De 
fe Stunde erging über die Ehriften und [ 
Die Juden und Heiden , aber mit einem gr 
fen Unterfcheid bey den wahren Ehriften : uni 
mochte vertvandt feyn mit der Verfolgung un 
ter dem fo tugendhaft > feheinenden Kaifer Tue 
jano. Die zwo vorige Verfolgungen war 
feine fo groſſe Verſuchungen, denn ſie warech 
von zween offenbar +ruchlofen Kaiſern, Ne 
ne und Domitiano , angeftellet : aber Tr 
nus hafte Den Zunamen Oprimi , Des 
Regenten, und feine Verordnung war fo 9 
ſchaffen, daß es erft für Diejenigen , Die auf 
Erden wohneten, eine namhafte Verfuchung 


gab. Die Heiden befamen eine deſto g 5} 


















Scheue vor dem Chriftenthum , Die | 
goflen Del in das euer , frolockten , 
fteiffeten fich , und die Chriften wurden ent 
der in Zweifel oder in Furcht geſetzet. Die Bi 
te Derfolgung unter Antonino Philofopho 
erſt boy Die 60 Jahr nach dem Dato der 
fenbarung, und zwar fonderlich in Frankreich, 
sangen. “ 9 
1 Die da wohnen auf der Erden) Di 
find insgemein die natuͤrliche und irdiſch gefinrite 
Menſchen. 


Det 


* Krone nehme. Hl. ı 1.[271 


Der ıı Vers. { 
(hr nel 1: balte mas du haft, auf dag nie 

























ft ) nemlich das Gute, 
In * net werden wird. 

z hätte ein Widerwaͤrtiger 
ezu Philadelphia um feine 
dieſer fie verfcherzen mögen, 
einen andern gefommen 
efeh.l. 20. . 
eine A ne) die Dir ſchon beygeleget ift. 

tot 9 r Engel dieſer Gemeine erſt 
* gen, und doch, das was 
f die Zukunft des HErrn 
bil zu e 5 — er ſey alsdenn Fig 
Ver 


.2f. 
* er it Pr met ih machen pu einer 
F 4 8 Gottes, und er wird nicht 


| w ich werde auf ihn fehreiben 
| * ed, und den Namen der Stadt 
ttes, des Ic. —2— ſo aus dem Hims 
Je fon N mt von-meinem GOtt, und meinen Ras 
a 13. Wer ein Ohr hat, der höre, was 
bey den Gemeinen fage. I“ 
erde - ich machen — und ich wer; 
-eiben) Jene Verheiffung wird 
diefe fiehet toeiter hinaus. 

"; Tempel) Diefes wird ſchon 
or allen andern Verheiſſungen, = 





























272] III.14. Und dem — Engel GOtte es 


erfte. XIX. 2c. folgen , erfüllet. Sant in Neu 
Jeruſalem felbsift Eein Tempel. c. — D 
her foiget hier : Ich ———— 
ruſalems Namen fi n. Se i 
ben gehet ‚vor dem Eingang ne In "Stopt | 
und gibt eine felige Anmartfchaft d « Sa — 
1 Meines BOttes) So ret ede x t IC din 18 | 
a —* 
— ——— Ban 
o eligkeit und ewige He it. 
1 anne ihn fehreiben) daß man 
wen er —5 — und wo er hingehoͤre 
fer Ruhm io 8 falſche Ju Be iR am} 
1 Leu: keine) Hie ut N 
une Serufalem alt gemacht, 
13. 








1 Soausdem Simmel hernieder Eo 
De iefe Herabfunft hier ı * de F to 
‚XXI. 2 nicht nurauf Die 
des Sf chts zu deuten, ' 


Der 14 vers. Bi ai 
m dem Engel der Gemeine, Die zu Lao 
be: Das ſaget der Amen, der getreue u 
Zeuge, der Urfprung der Schöpfung Ge — 
Laodicea) Für Die zu Laodicea at e 
deſſen Fame “2. groſſen Kampf g 
Eol. H.ı. IV. us f. * 
# Der Yin ) Amen heifft auf Chr 
pr 34 nennet GOtt ſi 





OTT Amen, den GOTT der. Dabı bi 
SH LXV. 16. e Wahrheit GOttes 
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En rl —— 
emit | 
zu. deren: wieder⸗ 


A xx ‚Ss a Bu 
—— Sottes) 
Sr A Das 

















It, — — —* 
uͤhret er ſelbſt auch hier. 
ws Ders, F 

5 Fe nie bus weder kalt noch heiß 


a fiber es nicht weiſ⸗ 


Berbaffenhe der Werke 
eit der Seelen 


ge * Rn w 
got e ganz emdes ſind, un 
De ie Dig sera fich ha j 


wie ein f gt sus en vom 
—— bon der Kraft 
n Ach 





274] 11.16, Alſo — meinem Munde, 

1 Ach daß) Diefer Wunfe des HEren 
jeiget an, Daß feine Gnade ung nicht mit Ges 
malt zwinge, wie das Waſſer vom Feuer, * 
Ban meife, heiß gemacht mird. 

Ralt) So wäreft du leichter zurechte ru 
— 


Der 16 Vers. 


Alſo, weil du lau biſt, und weder kalt noch 
— dit meet Starke ws 


n Lau) Laues Waſſer reißet zum Speyer. 
1 Werde ich dich ausfpeyen) Wehe einer 


Seelen, an deren der HErr fo einen geoffen 


Eckel hat, und die er auf eine folche Weife von 

ſich wegſchaffet. Doch läffet das Woͤrtlein, 

alfo, (das ift, bey dieſer Bewandtniß) andern 

Falls. vi Hofinung übrig. Conf. Gmom, 
Il 

* Dich) Ich kan mit dir anfangen, was 

i 


* meinem Munde) mit welchem i 
Bi be befenne , Die mich angehören. v. 


Der ı7 Ders. 

Weil du fprichft: Bin reich, und habe mid) bereis 
chert, und bedarf an: und nicht weiſſeſt, Daß 2 
bift der Elende und der Jaͤmmerliche, zumal arm und 
blind und bloß: 


1 Weil) An diefem Woͤrtlein hand 


hernach folgende gute Rath, Solo zu fat 
u 


— u ee ig 


4ULTE 
- co Ay 
der | 

an N, — —* en 


en. 1273 


iefes Mann 


Laub Oadhi wi 3— a 











276] II.ı9. Alle — the Buſſe. 


dir, die Erbatmung und der Ernft des HErrn 
auf eine munderbare Weiſe zugleich angegeiget. 
Er will diefen Mann nicht zwingen. 

1 Daß du) Gegen dreyerley Mangel wer⸗ 
den dreyerley Huͤlfsmittel angeboten. 

1 Bold von mir kauffeſt) Rauffen heißt 
hier fo viel als nehmen. Denn womit wolte 
der Arme Gold Fauffen ?. Zauffer ohne Geld 
und umfonft. Jeſ. LV. 1. Es koſtet nichts, als 
nur, daß ein ſolcher gopffer die Einbilbung 
eigenen Keichthums aufgebe. 

2. Bold ift der Slaube. 


n Öffenbaret werde) vor GOtt und Men 
en. 


Der ı9 Ders | 


Alle, die ich liebe, uͤberweiſe und tige Ich⸗ ſo @ 
nun eiferig und thue Buſſe. 


a Ale) alle , auch dich, du armer wede 
ceer. O wie viel hat der unermuͤdet⸗liebreiche | 
Heiland zuthun! 

1 Die ich liebe) aus frener Gnade. die | 
mit wird Die Durchdringende Schärfe Der‘ vori⸗ 
gen Rede, aber nicht zu bald, fandern nachdem 
fie die nöthige Wirkung gethan, gemildert. 

» 1 Uberweife) wegen des vergangenen. 

n Züchtige) auf das zukünftige. _ 
a Kiferig) nicht lau, fondern heiß. 





278] ler... Wer — ſage. 


n Mit mir) Selige Gemeinſchaft! v. 20. 
Groſſe Ehre! Die Glaubigen find mit Chriſto 
in die himmlifche Dinge geſetzet! Epheſ. TL. 6. 
g3 hier heißt es gar, mit Chriſto auf ſeinem 

ron. 

n Auf meinem Thron) Die Thronen wa⸗ 
ren vor Alters weit, und hatten groſſen Raum. 
Hiernach Flinget Diefe NRedens Art. 

1 Wie auch Ich überwunden habe) c.V. 5. 
oh. XVL af, 33. ı Tim. III. 16. 

- q Und babe mich gefezer) Hebr, XIL 2, 
Siehe auch Phil. II.9. 

1 Auf feinem Thron) c. VII. 17. XXI 1. 
Sonſten wird der Himmel felbs, GOttes Thron 
genannt: aber die Offenbarung feßet Den Thron 
GOttes in dem Himmel, Siehe Pf, CII. 19, 


v. 22. Mas der Geiſt bey den Gemeinen 
fagge) ’ Die fieben Briefe werden, was vornem⸗ 
lic) die Verheiſſung für den Uberwinder betrifft, - 
in drey und vier abgetheilet, und hievon iſt mas 
mehrers zu melden, E 

I. Die fieben Sigel, die fieben Trompeten, 
und Die fieben Schalen, theilen fid) in vier und 
drey. Einl. $ 20.21.22. Und dergleichen etwas 
wird fich auch bey diefen fieben “Briefen finden. 

I. Siehe : in den fieben ‘Briefen ftehet Der 
Erweckungs⸗Spruch, wer ein Ohr bat, dreys 
mal vor der Verheiffung, die dem Uberwinder 
gegeben wird, und viermal nach. Alſo ift die 

Eintheilung der fieben in zween Theil klar, aber 
die drey gehen im Text vor, und Die vier nad 


reg Wezen 1% 


— 


„Bi 
wrr kr | 


Au | . sez 


h —J J — 
* 
ar an V v# 


6. Det 





280] M.21.22. Wer—fuge Ä 


6. Der Heilige, der Wahrbaftige, der da’ 
‚bat den Schlüflel David , der da aufthbur 
und niemand fchleuft zu, und er — J 
und niemand thut auf. 

5. Der die ſieben Geiſter GOttes hat un 
die fieben Sterne. 

4: Der Sohn GOttes, der: die Augen hat 
wie —— und ſeine Fuͤſſe ſind lau⸗ 
terem Erze gleich. 

3. Der da hat das zweyſchneidige finige 
Schlachtfchwert. 

2. Der erfte und der leste , welcher todt 
ward und ift lehendig worden. 

1. Der da haͤlt die fieben Sterne in feiner 
Rechten, der da wandelt in der Mitte dee 
fieben güldenen Leuchter. ice 

Hier-ift in den vier erſten Tituln die göttliche 
Herrlichfeit des Sohns, und feine Einigkeit 
mit dem Dater und mit dem heiligen Geifl 14 
deutlich befchrieben.: in den drey leztern 
wird feine, nach der Auferftehung und 
hung , ſich, abfonderlich an —— Gemeine e, 
beweiſende Lebens⸗Kraft geruͤhmet. 

VI. Wie das Warten auf die Zu fe di 
HErrn ben den fieben Gemeinen, nach umge 
wandter Ordnung ihrer Lage, immer Fürger 
weſen fen, ift c. I. 5. bey den Worten, po Bon | 
me ich dir, num. 2. zu erfehen. | | 

IX. Vornemlich aber ift die Abtheikt 

vier und drey bey Denen Berheiffungen fu 
Ubertsinder wargunehmen ; und diefe Fon | 
in umgeroandter Ordnung alfo zu ftehen: 9 

























282] Ill.21,22, Wer — füge, 


den Morgen-Stern. Wer ein Obr batı de 
böre, was der Geift bey den Gem 
fage. ru 
3. Wer ein Ohr bat, der böre, wast 
Geiſt bey den Gemeinen ſage. Demi * 
windenden dem werde ich geben von dem 
verborgenen! Manna, und ich werde ihm ges 
ben einen weifjen Stein, und auf dem Stein 
einen neuen Namen gefchrieben , welchen 
niemand weiß, als der ibn empfäber. 

2. Wer ein Ohr bar, der höre, — 

Geiſt bey den Gemeinen ſage. Der 
windende wird nicht beleidiget werden de 
dem zweyten Tode, 


1. Wer ein Obr bat, der höre, was d 
Geiſt bey den Gemeinen fage. Dem Ube 1 
windenden dem werde ich geben zu « 
von dem Holz des Erbin, das in dem Das 
tadis meines GOttes ift. —4 

X. Die vier Verheiſſungen, die mit den 
Erweckungs⸗Spruch, Wer ein Ohr x 
ſchloſſen werden, gehoͤren beſonder zu am ent 
und die drey, die den Ertwe nos⸗ Spru 1 
Der ein Obr bat , vor fich haben, 9 
auch befonder zufammen. er j 

XI. Die umgewandte Ordnung derfi en 
fället ganz natürlich aus, wann man zum Ep 
empel die erfte und Die fiebende Derheiftiunn = 
geneinander halt. Denn das Sigen mn 
ſto auf feinem Thron ift zwar die höchfte 
bie einem Uberwinder angedeyen Fan: aber 




















di 


Wer — füge. III. 21. 22. [283 


pers it auch in getoiffer Betrachtung Das erfte. 
bey Ehrifto felbft ift dieſes, Daß er fich 
feinem Sieg mit feinem Vater auffeinem 
Thron gefeßet hat, der Grund aller feiner übris 
gen in der Ofſenbarung erfcheinenden Herrlich, 
iten : und alfo ift aud) Das Sitzen des Uber; 
winders mit Ehrifto auf feinem Thron ein Grund 
ber übrigen Belohnungen. Bingegen ift das Eſ⸗ 
fen von dem Holz des Lebens unter allen Gut⸗ 
thaten im ganzen Bud) das Aufferfte und lezte. 


XII. Daraus Fan man fehlieffen, warum Die 
Verheiffungen des 7 und des 3 Briefe hernach 
in dem Buch nicht wieder vorfommen: weil es 
nemlich folche Sutthaten find, Die zur Zeit, Da 
Sohannes fchrieb , fchon im Gang und nicht 
erſt ganz noch Fünftig waren. 


ZU. Desgleichen fan man erachten, warum 
der Ertvertungs-Spruch, Wer ein Ohr hat, 
bald vor , bald nad) der Qecheiflang ‚ nemlid) 

vor, und viermal nach, ftehe. Er mas 

(het zwar ein Simultaneum (Einl.$ 19.) und 
man koͤnte dabey gedenken, es würden durch 
benfelben die falfchen Apoftel zu Ephefo ‚ die 
hen Juden zu Smyrnen, und Die Dem Deis 
denthum geneigte zu Pergamo von der Gemein⸗ 
ſchaft mit Dem, was der Geiſt fage, ausgefchlofs 
fn. Es aibt aber derfelbe Spruch auch alles 
mal eine Vorrede ab, zu dem, was hernach fol 
get, und alfo läßt er in dem VII, VI, V und 
IV sBrief die vorhergehenden Berheiffungen 
mit der Anrede JEſu Ehrifti an den Engel der 


284) M.ar.22, Wer— füge 


daß die Erfüllung der Verheiſſung ziemlich nas 


be fen: hingegen verbindet er in dem III, U, 
und I Brief die Darauf folgende Werheiffuns 


gen mit dem hernad) (Cap. IV.) angehenden 
Hauptgefichte,, und zeiget an, Daß die Be 


heiffungen, als eine Rede des Beiftes, etwas 
weiter hinaus erfüllet werden follen. “Die vier 
erfte Verheiſſungen blicken in ihrer Erfüllung 
früher hervor, c. VII. 9. 15. Die drey festen 


aber reichen fehr weit in Die legte Zeiten, ja in 
die Ewigkeit. Man erwege nacheinander Cap. 


III. 21. 12. 5. 1.27.17. 11.7. Jene finden 
ſich noch vor dem Untergang der Feinde, dieſe 


aber bey der Vollendung des Geheimniſſes 
GOttes. Das Ermerfungs » Wort, We : 
ein Ohr bat, u. f. mo. ift gewiſſer maffen pa⸗ 


rallel mit denen Stellen c. XIIL 9. So je 


mand ein Öbr bat ꝛc. und c. XIV. 13. Dee 


Geiſt fpricht. 


XIV. Da nun die vier erfte, gleich den Dry 


legten Verhetſſungen, einen befondern Kraiß 
miteinander ausmachen, fo wird man fich bald 
darein finden , daß allein die vierte auch) deffen 

edenfet, der die Werke Chrifti bewabrer 

is an das Ende, oder bis daß Er Tommt: 
weil nemlich auf Diefes befondere Wolverhalten 
auch Die befondere Verheiſſung von dem Mor⸗ 
ten: Stern gefeket wird, 


De 


286 Becchluß der Erklaͤrung 


ander werfen dürften ‚. fo molten wir aus den 
ieben "Briefen und nach deren Reihe auch fies 
en auf einander folgende Zuftände , in einer 
nach und nach ordentlich zunehmenden Länge 
mit feinem gröflern Zwang, als andere anwen⸗ 
den, heraus bringen. Der I märe der Periodus 
ber entdeckten falfchen Apoſtel, im Ende des 
1 und im Anfang des 2 ee | 
Der II, der befiegten falfchen “Juden , im & 
Sfahrhundert. Ä 2 
Der III, des rafenden Heidenthums, im 3 
Jahrhundert. ee 
Der IV, des confufen Chriſtenthums, vom 
4 bis in das 9 Jahrhundert. 
Der V, des erftorbenen Glaubens, vom 9 -- 
abehundert bis auf die Miederlage bet 
Der VI, der obfiegenden wahren Rraft: Hi 
bevorftehender Erfüllung der groffen Ver⸗ 
heiffungen. IL. 
Der VII, der Iesten Sicherheit , gegen das 
Ende der Welt. | 3 


Sothane fieben Zuſtaͤnde koͤnnten neben be 
Trompeten der ſieben Engel, wie wir ſie ausle⸗ 
en, hergehen: und alfo Darf mir es niemand 

r eine eigenliebige Neigung zu andern e⸗ 
faſſten Saͤtzen ausdeuten, daß ich ſolche ſieb 
Zuſtaͤnde warzunehmen meine Augen 
zwingen fan. Ich habe andere Urfachen: 

1. Das alte Teftament hat dergleichen Fuͤr⸗ 
bilder: das Neue nicht. | u au⸗ 
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Sterne und ben Seuchter 
t 2 lager ae 
v 20, nachdem auf diefe 
Bee de 5 ei gung gleichfalls angeheftet 
— fe het. IV. 1. dasjenige ordents 
lich r: in, wa  bernach gefhehen tk u: 
I. 2% je Bert yeid diger Der fieben Kitchen, u⸗ 
| ngen einmuͤth sich von Johannis Febs 
1, fie Fönnen aber Fein Ziel bey denfelben, 
| dem fi ieb enden m feten, und alfo auch 
auo rlaͤſſge Eintheilung in fieben unter- 
| Theile zumalen in der Weiſſa⸗ 
gun ng f eine Zeit dabey ausgedrücket ift. 
v . 30 — heiſſet es: dererfte, 
er zweyte, der Ber Engel trompetetexc. 
h hernach b y den alen wird des er⸗ 
eyten Engels, und fo ferner, und vors 
8 erften, — Sigels ꝛc. gedacht. 
aan: die fieben Gemeinen und ihre Engel 
1 Zuftände der Kirche N. T. nacheins 
eten, fo würde es eben fo wol, als bey 
T sten, und noch vielmehr, als bey den 
ig n und Schalen heiffen : dem erften Eins 
ac * n Gemeine ſchreibe 2c. und ſo 
So A ur den, bis auf den fiebenden Engel 
der ‚fiebenden ( Gemeine. 
„Ve Der feuchter und Die Sternen, das ift, 
‚die fieben Gemeinen und ihre Engel, find zus 
gleich. Da In Chrifius wandelt in der Mitte 
— ben al Denen Leu, c.UH.ı.IH.ı. und: 
| e fieben. Geifter GOttes zugleich find, ſo 
ıd auch die fieben Sterne in feiner Rebten 
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zugleich. An dem, was zu‘ 

wird, werden alle Get meinen ge 

C. ll. 23, Sı 1 1 ‚5 den u ſol 

ern zu Epheſo, € Sm aund Pergamı 

— Di en onen Smvrn 

u Pbiladepbia und ihre Engel fin 

Zeit der Verfuchung zuge eich. Cap. IM. 
VL Sn dem Brie "1e > 1 ide 1 Engel 

tira wird zugleich der Augen und der Si 
HErrn Ehr fi aedacht vw. 
riefe auf fieben : ns Qu 

* sielten , ſo * ohne a eifl d 

und Das 3 Arupe im ef im erften — Te 


un Dem. legten’ gem eldet. Verg Fran I 
lichen Kirche wird in dem Hau Die geichte 
und nach nung der Sigel, bey en. — 


petenac. hin nd toieden überf I i 
get, und wer bey de — | nf 
FH en-Zuftände nacheinander erzwin ent 
hret nur Unordnung ein. Das * 
Kirche —— an ſich felbft ei 
und gleichtoie D ie Diftorie dei Sonnen u m 
Monde, Be Doch Die —* grof | 
find, allermeift mit a fen zı 
hat: alfo beftehet die Hi ce der vi 
meiſt in Denen — — a fü 
von der Welt verdunkelt toird, 0 ra 
felbs in Abnehmen geräth. “ o 


Dan — ichte vor. 7 
re Anzeige der — ii Beile der 








vd — n Briefen 
nee‘ de und eine Zufas 
sugle d noch au jede 


r u E 
EEE TS: 
} F 


rroindungen of 
ın und fieben ‚unters 
brücket : num aber heiffet 
Weiſe, Wer uͤberwin⸗ 
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- — EZ JE 
en 


— 
Lass 


= — — 












— De Ich en ! ben: aber ftehen 
in dem vier a: €. IL 27. und da 
önnen Die drey nachfo dan | „7 | 





diefen vierten hinaus ket 
ſieben Zeitlaͤ —— 
Berheiffungen koͤnnen weder RS gende, 
in umgerwandter Ordnung in fi 
der folgende Zeiten eingeft renket — i. In 
der Ordnung, wie ſie | 
men fie im au tgefichte nicht. toieber $ı 
dern die eine früher, Die andere fpdter. 
diefe Berheiffungen zielen alleſamt 
Tod hinaus, und werden theils noch — 
juͤngſten Tage, doch meiſtens nach verfloffe 
Drey Beh, theils in der. — illet. 
mag ſie alſo hin und hermenden man wi 
daten fie fich Doch in feine Zeit-: Ordnung bri bringen 
auf die Anrede befonder. Dat 7 
ne deme, daß Diefe, wie wir oben bemer 
ben, nicht fo weit zielet, als die Sup er [09 
e8 hier wiederum eine der vorigen aͤ 
theilung, da weder Die Gemeinen und 
gel —— u * oder —* 
en Zeit edeuten. (a) Nicht 
der. Denn (1) die Anrede ergehet bi 
lich an den Engel der Gemeine, und E | 
bisweilen auch zu feinen Untergeber —9 N; 
auch gar nur von denfelben : und die Unte 
bene waren dem Engel nicht immer —— 
dern hie oder da ſchlimmer oder beſſer, wi ven 
auch c. 1. 12. 16. Die teuchter und jr 5 






















ʒeſchluß — 
gen Durch den Boten Sohantie zum Zeugnif 
Kin Bee En) und nur zu © 
un atira je ſich erade ‚ua N 
one 4 
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dern Seelen. €: I. 10, Sr "Zu 
Mede , auch Die gute Seelen betreffend , an di 
Er der Gemeine Pe wie zu 
amo, was die Boͤſe betrifft ci. 14. BT 
—— die Rede * allein vom En⸗ 
see ein ‚und- fe N Epheſo 
und zu adelphia. c. IF. 1,5. 14ER 
Darutran- man pon den fieben Leuch wi de J 
Gemeinen kein Muſter von ſieben 
oder Kirchen⸗ Zuſtaͤnden nehmen. (En End⸗ 
ich au ‚m D (eben Or san ans 
[ der Gemeine —— Denn et * 
—* Bag: * RS N 
ni genennet, wei durch dieft 
gel der Gemeinen angedeutet da! —— 
Engel der Gemeinen werden fo wenig, als 
Gemeinen ſelbs, ein Geheimniß genennet 35 
deswegen iſt Die Meldung eines Get * 
kein Anzeigen Kar A die fieben Eng 7 ' 
Semeinen usBor moon a zen⸗ 
chen » Perĩodis machen muͤſſte. Und wa 
ʒweytens re die Era der Ge 
nen befchaffe ) hat der Pr: 
und der zu Sach rfih 
nur widerſtunden fie d a | 
vie fie folten x hi hingegen af der zu‘ 
— afen, doc m = 
an 
dreyen ——— —* auf fh und af" amd 


n der Kird | 
irre ME: Sue ni *360 

al Ar ee ‚ost der au 
En 100 ns —26 
15* ——— ot 0 Ale 4 





ZIHU DIE SCI vxs jrruee 
ander fiehen, weil es bey 
tomme als ein Dieb. c. I 
Trompete Des erften Engel: 
fiebenden Engels müßten: 
fen, weil begbeeben ein Sat 
7. XVI. 21. Das ganze 
eV. 1; nicht bald 
chſten K eit angehe 
Thuͤre alsdenn gezeiget wi 
Ja die ſechſte Gemeine zu] 
nicht nur mit der Trompe 
dern auch mit der Tromp 
fiebenden Engels uͤbereinke 
ner, und bey den drey U 
bey dem dritten Weh, dei 
den wohnen, gedacht wii 
Don den Schalen find 
den Trompeten die Sige 
yon diefen allen die in Dem 
KRofindlicho Mrioſo untorſch 








« ic — 
—— ur ide bi fie Dei eis, 
L dos , fon — rlıch in lee 

Bewuhun —— mit 
gutem Grund ı geföhrieben;. Das Das wird ein jeder 
eid —— r ſetzen/ der dem, was jetzt ge⸗ 
Eur rt; —* —8XT 

I J and 


DA zvierte — * 


3 —* 7 ll 






in, u nd werden die &heile Difer Br 
‚fehr oft an einander verknuͤpfet: durch 
etleir ‚Diefem , werden fie von. 
ieden. VIE: 9.X IX. 1. Durch 
ein., Fans nach diefem , tverden fie 
tfchieden und doch auch verbunden c. VIL. 
xXviũ. rn, Ebem⸗⸗ hat mus 












* . Nach dieſem ⸗ an = 


il dach dem ‚andern durch das Gefid 
| egefaflet , und fo fr: be 
So hats bey Mofe ımd den yetet 
Und der SERR redete mi a ar un 
forach. Und des HERR W ort gefiel ci 
zu mir und fprach. Durch vergleiche Bi 

Ener ee er ein Punct von — 

PR \ 17. By11131 Wi 
eich) Hier fängt das Haupt⸗Ge 
and —— rien an, m 

‚aneinander hangef, wie De 
Papas: des Throns und Deffen der, de 
zet, Des Laͤmmleins, (fo fich in den Dre 


— 
— von u m Bar an dis su dem € En de 


araus it Die natupl [ich 
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298] IV.2: Und alsbald —faß einer - 
Briefen, 8 bier angehende Hauptgefichte aı uch 
in Der — feinen Anfang nehme. Y ch 
dieſem ilt fo viel, ald nach diefem, w 
genwärtig iſt. Denn Diefe Stelle besichet 
auf c. 1.19. Auch Deswegen find Di —J— 
nicht recht daran , er die fieben Gemeinen 
auf fieben langwierige Zeitläuffe deuten ei 
en falls die fieben * und alle uͤ ige. 
Dinge nicht bald, fondern fehr ſpaͤt erfolg Si 
—* noch kommt, daß alsdenn Die fieben is 
gel nicht unter der fechiten Gemeine, wie d 
usleger feßen , fondern uf nad) der fi 
angehen müffen. | Da ie 
| AR 


‚ Ari 
Der 2 Ders. * Br 
- F 


und aldbald defand ich mid) in dem ef: im ‚4 , 
ein Thron war geftellet in * Himmel, de 
Thron ſaß einer. J = 


1 In, dem Geiſt) Diß war 90h Jat mi auch 
£. 1. 10 wiederfahren : er.hatte ab iu nt 
sum Schreiben aud) die äuffere Sinn — 
gehabt. Nun wird er Be, + UND wat 
in einem höhern Grad, im Geift erhat ber n 
—5* ſich auf alle Pi Trompeten 
Schalen ad 
Ein Thro n war: et indem & Ä 
mel) Johannes muß iben, was geſche⸗ 
ben foll : dabey aber wird auf eine him | 
pragmafifche Weiſe angezeiget, wieda { 
gerbeben fi foll, aus denen unfichtba —* Wel—⸗ 
n im guten und boͤſen entſpringet, und, m | 
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300] IV.2, Und alsbald — ſaß einer. 


Einl.$.4.5: 6. Zn Befehreibung menfehliche 
Handlungen iftes etwas edles und vortreffliches, 
wann man nicht nur den Verlauff / ſondern guch 
den Anlaß, die Urſachen, die Abſichten, die Mit 
tel, die Umwege, die Hinderniſſen, die Gegen⸗ 
Verfaſſung, den Ausſchlag und Erfolg darleget. 
Vielmehr geʒiemet ſolches der —— ei 
heit, wie in der Hiſtorie, ſo auch in der Weiffas 

ung. Ben Sefaia finden fich hievon ſchoͤne Mus 

ter, und fonderlich findet fich folches, wie gedacht 
in der Offenbarung JEſu Ehrifti. In der That 
befchreibet diß Buch nicht nur Das; was auf Er⸗ 
den im Guten und Boͤſen —— ondern 
auch, wie die Dinge aus dem Reich ichts, 
und theils aus dem Reich der oe rſtaͤ 
den, und * * —* 8* wieder dahin gehen 

3. Diß IV V Eapitel und viel an 

Dergleichen kan —* niemand ausider & 
und Hiſtorie der ſtreitenden Kirche herau 
gen t und Deswegen darf man auch von fe 
Ausleger fordern, daß er. es Daraus « 
foll, vielmweniger ihm beymeſſen, als ober 
den Vorwand himmlifcher Dinge: eine. lee ere 
Ausflucht wegen der ihm fehlenden hiſtori * 
Auslegung ſuchte. Sonſten waͤre es ein leich⸗ 
tes, zum Exempel, aus denen Eigenſchaft en der 
vier, himmliſchen Thiere, Die Sugend nd 
chriftlichen Gemeine und — Vo ftehe 
aus zu bringen. 0° dan —* 

Von dem Thron heißt 08 eigentfichy wie 
er ftunde, fondern, erlag. Womit eine 
groſſe Breite deſſelben angezeiget wird. 
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Par — nemlich als 






















* oͤnig/ Herrſcher und Richter. Hier wird 
Ihrieben GO der Mllmächt x der himmlis 
he Vater, in feiner Mai FREE 
Reg zierung. Mit feinem Ande 


e rg N ‚gewandt, wie aus a * 
| e Thiere abzunehmen iſt. 
N —X Der 3 Ders. 
Be, 2* 4: anzufehen wie ein Stein 
Regenbogen war tings um 
na etwas von Sinaragd. 


068le $ ansußden Hiemit werden die 
öttlihen Tugenden angedeutet, Die ſich durch 
jie hernach folgende Gerichte beweifen. Sma⸗ 
agd iftgrün, Saı rdis roth: alfo bleibet für den 
i 7— v en | mancherley Farben hat, Die 
Bart 2 vergl. c. XXL ı1, 18. 19. 
Dei bedeutet Die Reinigkeit: Roth, den Eis 
Ä u: 3 Höfe: Grün, die Gnade gegen die 
BD ndes. Diefe liebliche Farbe macht 

n ie Rbeifie und Xothe erträglich. 
bogen) als ein Gedenkzeichen 

wi renden Gnadenbundes. 

4 | Be: **c 
£ Deffen, der auf dem Thron ondern 
4 und zwar entweder Die Höhe, oder 
elm hr bi Breite Deflelben , war von dem 
3 eo m umgeben. Diefer machte die Gren⸗ 
damit ie ige, die um den Thron waren, 
demſt venus, und doch nicht zu nahe 


una y 
Der 








"ame h r Ins] 


302] IV.4. Und ringe— Kronen. 
Der 4 Der. ) 


And ringd um den Thron waren zwanig vier Thro 
8* auf den —— Diet Aelteſten, figend, 
mit weiſſen Kleidern angethan, und auf ihren Hauptert 
güldene Kronen. —— — 

1 Ringe) Hier werden nun auch beſchrie— 
ben , Die um den HERRN her find. Man 
muß fich hier Feinen Be fondern einen gans 
zen runden Ring vorftellen. . 

T Zwanzig vier Thronen) Nach dem 

aupts Thron werden alfo gleich 24 Thronen 
mit ſo viel Aelteften gar füglich gemeldet: fons 

ten aber find die vier Thiere näher, als Die 24 
Aelteften, und dieſe und jene näher, als Die nie: 
len Engel. c. V. 11. In diefer Befchreibung fies 
het Johannes nicht Durchgehends auf die Ord⸗ 
nung der Wuͤrde. Denn Die fieben Feuer⸗am⸗ 
pen und Das Laͤmmlein meldet er erſt hernach 

7 Zwanzig vier Yelteften) Diefe zwang 
vier Aelteſten find fehr vortreffliche- Heiliger 
den vorigen Zeiten‘, ef. AXIV. 23, Hebt 
XI. 2. und präfentiren das ganze heilige Wolf, 
Hernach Fommt es auch bald an Die vier Thiere 
andie Engel aber, bey den Trompeten und De 
Schalen. D v7 1a 

‚1 Sigend) Sie figen , wann fie den göfk 
lichen Urtheilen beypflichten : fie fallen meder 
wann fie den HERAN anbeten vers 10, 
c. V. 14. Xl. 16. | az 

‚s Mit weiffen Aleidern) Diefe, und Di 
guldene Aronen, seigen an, daß a ir 
efte 
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304] IV.6. Und vor dem⸗ und hinten 
en sr ein glägen Meer) € —— 2 

























lung vieler Wa PA Ä 
ar v ur m. g hat diß Wort auch hi 
ben nı nicht Urſach hat, an ein 
Seftel u und Sefäß, wie in dem Tem F 
monis war, zu gedenken. Was J 
hier ſahe, mar ein Meer, weit und tief 
ein daß das —— — htig wa 
ille ſtund: gleich einem gat 
Klar und rein. 
‚2. Was ift diefes Meer? € 
ben Seuerkampen und des Y 
gedacht ‚„ und es heißt wie er ? 
wieder bey dieſem fehr —— 2— —* 
Thron. Alſo mag dieſes ſamt jer 
ſieben Geifier GOttes zu deuten feun, g gleic 
Cap. V.6. beedes die ſieben Hoͤrner und die 
ben Augen des Laͤmmleins gedeutet w 
die ſieben Geiſter GOttes, die — i 
die ganze Erde. Denn die Kraften u 
Tungen Des hei ligen Geiftes werden gar 
ter den Bildern.des Feuers und des? it 
worgefieet Hernach Cap. XV. 2. iſt w 
wie ein gläfern Meer, und dabey mit 
fieben Seuersfampen nicht gedacht, a 
ga das. —— ſelbs iſt mit Seuer 9 
nolich ıft C na XXI. rs, set 
Waſſers, Far wie ein Cryſta : da 
—— dem Thr en id Derk 
ber aus dem Thron 801 te8 | 
leins ausgehet, ei erley 5 eu 
Geiſt GOttes, haben mag. 





N, Abend / Mittag und 
mens Thron war mit, 


9. ‚Aber ber ron 
X. ı * Dh 


e 
erep teutſchen Sp it 
und her a 
fe und hernach Die 
Shieremit Denze dir 
Hoͤrnern, ‚nicht unter 
nen fondern fie be 2 


v den bier fin 
j den — 
ohnt i al. 90 

inne ma Ä 

ein einiges Br n 
it als animal, etwas das 


a dann beſtia, ein Thier, 
N | er a O9: 
ha Ani he 
ß.. WER: \ TRGRERR : . 1. © 





306] WW. und das 6 Migeden ie, 


Hiftorie befchrieben haben : aber die S 
nes Evangeliften ift an ſich felbfen mit 9 
h. IV. 11. Sie merden t. V 
Thron, und nicht ben den elften. Aa; 
doc) fallen fie auch nieder. c. V.8. tverden 
Die vier Thiere und die Aelteſten gugleid), bisndeh 
len dieſe oder jene allein gemeldet, und —— 
Thiere bey den Werken der Allmacht, die 
teſten bey den Werken der Guͤte. Die 
Thiere haben eine naͤhere Admiſſion un 
als die Aelteſten; daher ſtimmen die 
den Thieren bey, c. IV. 9. 10. und die 
werden öfters vorgeſetzet. c. V. 8. 14, 
haben einen näheren Zutritt, als Die % viele 
el. c. V. 11. VILı1ı. XV.7. Das 2ä 
ehet in der Diifte zwiſchen den Thieren ui 
den Aelteſten. c. V. 6. 
m Voll Augen) Weisheit und Erfänntnif? 
1 Vornen) zu fehen das Angeſicht Des, de 
auf dem Thron fißet. 
n Hinten) zu jehen, was bey den: —— 
ren | oefhicht ; Doch fü, Daß fie den Ä 
niemalen aus’ den Augen laffen. 


Der 7 Ders. 
Und das erſte Thier war glei) einem Böen, unbe 
mente Thier war gleich einem Kalbe dat Dritte 
Thier hatte ein Angeſicht wie ein — vierte 
Thier war gleich einem fliegenden Adler. 


n Einem Löwen) Dieſe vier Thiere chen 
auch Ez. J. 10,doch mit einem a 
ſcheid⸗ und nach dem Zeugniß der alten 
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308] IV.8, —— un hamma 


einem Ralbe, einem Adler: bieraben,.e | 
te das Angeficht, wie ein 
te es im übrigen Die Geſtalt ein 
Es wird allein eine menfchlich 
aber menfchliche Natur a 
ıı Zinem fliegenden Ad 
nicht weit herum , fondern —* vielmehr, 
dv. 6, wie die Seraphin Jef: VI. 2. — 
—* auch ee na ad A 
Men. ms 18 
Der 8 Vers. * 
van die * iere hatten, ihrer ein heſon⸗ 
der ſechs em rings de, innen it * vol 
Augen, und haben feine Rube Tag und Nacht, f d (pres 
hen: ei hi beilig ift der ve“ 50 
mächtige, mar und der ift und ber fomme, 2 
1 Sechs. Slügel ) — hat 
hier: bey Ez. 1. 6. aber fi 
a Vl.z. ‚und zwar {O7 daf ie mim 
atliz, mit jtogen ihre üffe deckten nd 
zween flogen, wodurch. denn: die drey Sau“ 
re — angedeutet werden he Ba * 


ren, nemlich die Sur od 2 ie it | 
fühne hinfehen : die —* da ff ch felbft 
vor jener Klarheit verbe gen : und der. © zeh 
ſam, die le auszurid DEE. 
on aueh je ſechs Flügel , aber, nicht d 
cken ꝛc. Bon: — J— — 
etwas mehrers gedacht werden. a. [9% 
1 Rings umber und von d fie 
voll Augen Deſe on Anm 
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in fo vielen Stellen beſtaͤndi 
Das mit allem. Recht. - ' 
2. Denn om , gnadig 
nennet in Betrachtung feine 
her wird feine Serechtigfeit 
ſammen gemeldet. Aber = 
Fr genennet in einem ſolch 
Biel mas mehr in ſich begreif 
3. Sch habeehedeffen etw 
keit GOttes ſchriftlich ver 
on alein I ein win an 
efdung hievon gefcheht 
die Sache ſelbs zu Kid 
jenigen Reden, Die Die goͤtt 
fich felbften führet , dienen 
mid) verpflichtet, Das vorr 
andächtigen Lefer mitgutheili 
bin und wieder ben Diefer ı 
der Dffenbarung und der { 
N. T. anbrinsen. 
































een IV. Bu 


| m \allmdch { fer 9 acht 
‚für e as er £hut und bon fichbefannt 
t,bisd ten, rd ling 
Auslegu iu —— en 
datein — ſo = 
(dert: undtwann Gt heilig genennet 


pird; fi —* —— feine ganz beſon⸗ 
Jere, eigen flichfeit, und der aus feinen 

hen ige ni eh aftensufammenflieffende, aus 
eine 1 hervorleuchtende,, alles aufs 
h verdun — pa Genie nur von 
* — ſondern auch von alle dem, 

— rlich iſt, auf eine unvergleichliche und 
N inbearei ftliche Weiſe unterſchieden und entfer⸗ 


"80 * von allem abyyefondert : Er iſt 
er ſich felbften, aus fich felbften , in 
‚ felbf Wi 1, Bun fi felbften ‚ vorfich felbften, 
f willen. Darum ift er dererfte und 
* und ewige, lebendig und fes 
h und unveränderlidy, allmächtig, 
„nik und a, gerecht und 
y und barmhersi 
er fommt es, daß Seilig und Seiligs 
fo.viel heiſſet, als GOtt und Gott⸗ 
nd wie manvon einem König fagt , feis 
}  , fo fagt die Schrift von Gon, 
* keit. Hebr. XII. 10. Der heilige 
N tde Sei GOttes. Den. Heilige, heifft 
18 sweiſe, cr von GOtt di I. Rebe 
4 i 


312] IV.8. — CN 


u —— 


ft. Hf, — — — 
Und wie GOtt bey —— — ſei⸗ 
ner Seele ſchwoͤret, ſo ſchwoͤret eng bey * 
ner Heiligkeit, das iſt, bey ſich ſelbſten. E 
wird gebeiliger; ı reg der t — * Ott 
* und gepriefen to J——— 
8. Dieſe Seiligeeie in, fe gend + e 
Serklicheeie, oft wird —— 
errlichkeit zugleich ge ehe 3 Mof X. 
Feſ. VI. 3. Denn die geil! eit ift Di | 
gene Serrlichkeit ‚ und die Serrlicht ie id t 
aufgedeckt Heiligkeit. Bon der eiligkeit und 
Herrlichkeit des Vaters, des Sohns und des 
Geiſtes redet die Schrift ——— 1 
dadurch wird das Geheimnig der Heiligen 
er trefflich eher DAT * 
9. Heilig heißt ſo denn auch, was GL — ge 
widmẽt oder GOtte ahnlich‘, und von d m ge⸗ 
ur Haufen anderer Dinge heran - Ei | 
ert * N Ju 
10, Und alſo iftin —— griffe 
wol dasjenige, worin wir Gtte aͤ lic h und 
mit Ihm vereiniget ſeyn koͤnnen und ſe * 
auch der ewige Unterſchied, der doch 
Ihm und uns — bleibet: d wol dasjen 
ung zu einer Furcht, als —— 
zum —— —— ı Sam. 'V 
PY 2T, iv 
Bir? Warum heiffet e8 aber — l rbe ‚ 
re ? er — —— —9— 1 sr 
— (7 204 ar HER — 
war: Seilig, als deri ale be 
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sau] IV. 15 So fallenSundipnede 
ar danken fie ausdrücklich ao mager 


- Serrlichteit). dem. der war. 
 # Ehre) dem der iſt. 
Dank ſagung) dem der kommt, Be 
undewiglich lebet. _ 5 
1 Der auf dem Thron ſitzet, der. e :b * 
Die Betrachtung des Sitzens auf dem T Thron, 























und die Betrachtung des Lebens ift in dem 1o 
Vers mehr unterfehieden. Jene gibt den Grund 
zum Niederfallen der Aelteften , diefe Bibt vn 
Vrumnd zur Anbetung. Or wer 
Der 10 Ders. 
So fallen die zwanzig vier Aelteflen nieder 
der u Shron Ike get, und beten an den. au m ii 
in die ewigen Emigfeiten, und legen idre 
Thron hin, und ſprechen: | u mul 
" Sallen nieder) Die viet Wiee agen 
nicht gerade zu: Heilig heilig heilig. bift du: 
fondern fie wenden fid) vor tieffer Ehrerbietung 
ein wenig ab, und fagen: Ih heilig eilig 
ift der SERR. Die 24 Aelteften aber, da fie 
ueber, dürfen fagen: Würdig bift ou. 
Der ı1 Ders, By f 
td NR unfer GHOtt, zu nehmen b — 
ger, und bie Ehre ne acht denn D 
haft ale Dinge geihen und von deines Wil 
gen waren fie, und find geſchaffen. —— 


So heiſſet es au hernach von 
dem — c. V. * 12. — TE 





sum 





316] V.r. Und ich —fieben Sigeln. 


Sempel durch diß Loblied von der Schds 
Bi das Heidenthum , das den Sc n 
nn widerleget wird. DI. XV. 

er ar 
1 0on deines Willens br w en au 






GOtt bedarf. Feines Dinges , und a 

fein freyer gütiger amen SB 

alle Dinge ſich ſelbs zu danken h 

dienen ſollen. Alle Dinge wagen, ‚ von ber 
öpfung an, bisauf die Zeit diefesLobfpr uch 

und noch fernerhin.: Hiemit wird di 

tung aller gefchaffenen | 


alle — 
Das fünfte — 


0 Der 1 Ders. J — 
Rechten des, ber auf 
* Thron Ihe "en Bud ieben im 


















austendig, verfiegelt m feshn © 1 7 

1 Und) Mit der . gehenden Erzehlung 
hanget diefe Hortſetung | en genau zuſam⸗ 
men. Pan 2 


n Yuf der Rechten) Er bot es offentli 
dar, es dem, der da würdig fen, zu geben. 
2. Die re ift die alles beher N cher 
Macht GOttes. | 
7 Ein Buch) Daß in dem — 
kein Buch von Papier oder Pergamen ur 


Vıry [315 


es 
— 


ar aeg, 


u ’E Av I” 


w 


“ . 2 — vw 





E v. 1. Und ih-fieben Sigein 


533. Dar a der Inhalt Diefes wichtigen Buchs 
— n, aber es war ve — bis es nun hie 


Em an at dr Bucfaben srfemmn 


groſſen inge kommt. 
¶. In dieſem Buch war als enthe 
22 nach) göttlichen SB von | 1 
— ichts an iu allen Zeiten geld 
het Du Ch der 


* eh be on et, hat dem Lamm. 
kein das Buch gegeben. tat ds all 


nwendig und auswendig) 
nice ie leer. Auf der einen Seiten di mögenDe | 
vier erfte, und auf der andern die - 1 
Sigel geweſen ſeyn. ft —* 1 


a Verfigelt) Alfo war der Inhalt diefes * 
Buchs in denen bis bahn noch nicht e 
Weiffagungen des A. T. auch verfigelt oDı er 90 
nicht Darinnen befindlich. Es war in den Sch 
pi —— gs Mo. XXXU. 34 


feoinde Den fee  Sigande De a | 
ey n den fieben igeln ver 

der Kirche in fieben Abmwechslungen und — 

unter der Regierung ber RB elt ents 

en, don ohannis Zeiten an im ur 

a aber Feine Urſache, de 

fieben * alſo einzuſchrenken 

hende Sri eb * an * 
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320] V.2. Und ich Re aufn 


Der 2 Ders,‘ | m 


Und arfe ber MT 
groffer Be nt ! il Din bat ng 
und feine Sigel aufzu dien 3 


a Binen flarken Engel) Diß Ausrufferm 
alle Ereatur waͤre für einen Menſchen zu Ho 
und für Das Lämmlein felbs nicht anſtaͤndi 
Darum war e8 ein eigentlich fo genannter En 

el: und zwar ein Engel von ungemein 
e, Daß man feine Stimme weit hörete. - 

1 Der tief aus) Es iſt ver Ehre Des Ads 
keins gemäß , daß dieſes Ausruffen wirklich in 
Himmel, und nicht nur im Geſicht geſche 


n fen. f 
n Wer) Alle Creaturen werden 
fen. Dieſer ſtarke Engel geſtehet durch die 
ge ſelbs ſein eigenes Unvermoͤgen. —2* 
m, des fieghaften Laͤmmleins Wuͤrdigkit en 


auch 
n Yufsurbun) Eben zu Dem Ende 

das Buch offentlich, von dem, der q 
Thron ſaß, vorgewieſen. Ei —* 


Der 3 Vers. et F 


Und niemand fonnte in dem Himmel,. te 
Erben, noch unter der Erden, Dad Buch ati 
daffele befeben. erden d u 


N: Niemand konnte) DO un | 
gürdigfeir Des — Auch: 
konnte nicht. 
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Ki: 7 J 
a, . 

= Wald 
Lid 


en toi) TR Al 


Bat nad. Die aub 
| — 
IL! DR th) ! 4 .,m 1 
. ie nn * * —J 1A 


— 
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m feine Seelen 
feund Glauben richtig * sgeſetzt 
————— Beſte in dem Reich 
in tieffet ru —— interreſſi⸗ 
vir r andern durch gute Informa⸗ 
riede abe —— Auf dieſe Thraͤ⸗ 
Johannes vergnuͤglich berichtet, und 

x hinzugelaſſen. v. 5. c. 



















De 







sarte Sinn, der fonft bey Johanne 
fee ich aud) waͤhrenden Geſichts, da 


eigenen Gewalt war, 
ande wuſſten ſchon, wer das 


) — wi: 


nen Dee die Offenbarung 
ſchrieben: ohne Thränen wird fle nicht 


— Ba un er 
a mNoch 


1 Noch da gt, ã va ar de * 
BEST Mi ganzen Buchs 6 Te ( 
Propheten und Engeln unbefandt 9 


wi 2...) Ai Der 5 Va 
von den Welteften fpricht zu J 
„ae Set Bat übernu fer richt zer, u 
, die Wurzel Davids , 
Das Sud un um eine e fieben Sigel. | 
a $iner von den Aelteften) Sch 
auch. c. VL 13. Es redet mit Johann 
lich) der HErr ſelbſt. el. ır. Hernach, bier 
RR on.den Aelteften : fo denn Die vier Thie ie 
wieder einer. von den Aelteſten, e.V 
weiter ein Engel nach dem andern. 
VIE 1.7: Durch € — iſt DE 
im Himmel und auf Erden. Col. I 
0. Siehe) Hiemit weißt der delt 
hannem auf Chriſtum .· 
uͤberwunden) Nach der 
J —* moͤchte man ſagen: ı 
gewonnen. 
u: Een rt der aus dem Sta 
u ein junger Löwe ic. 
Ei Bi XLIX. 9, Sind hier r 
eltefte von bieten Löwen, als von ei 
Fannten Uherwinder. Hernach wird Er 
—5 Te — Ein —RX 
weil er a en en: ein? Se 
er uͤberwunden ha 


2. Diefer Aeltefte, wie auch ohne 
beit, iſt einer aus Iſcgel oder Bu 





















Ba 


[“ P 2 rn 
— —127 


Und id fahe—ganze Erde, 6. [323 
alten Patriarchen am * er aus den 
He der waͤre, fo w de er fagen : — Loͤwe 








aus Jfrael, aus dem Stammen 
Die Wurzel David) So nennet Er, E 
us, fich felbften, t. XXI. 19, Er ift aud) die 
Wur el Jeſſe. Röm. XV. 12. 

" Yufzu hun) durch wirkliche Ausfuͤhrung 
det J alts. v. 12, 
Der 6 Vers. 
An — *— der Mitte des Throns und ber bier 





















hie re e, umD in Der Mitte der Nelteften, ein ** N, 
ee —— war, Das hatt 7 
Yugen N 1 Seifer 


nt Aid —— Erde. 


der Mitte) Die vier Thiere mach⸗ 
= und Die Aelteſten einen weitern 
um 1 Den Thron her , und in der Mitte 
Aender einfchlieffenden Ringe * 
m — e mi | * 
Jeruſ er Thron ttes und des 
—** 
h £ämmlein) Alſo hat es Kohannes 
e X eſicht als ein kleines zartes Lamm 
vor habt. Liebliches Bild Auch Luthe⸗ 
a 16 fe ei * Wort, Laͤmmlein, in dem 3 
half ſchen Articul des dritten Theile. 
Bat oe ent an diefem fo oft vorkom⸗ 
ı Bild abzugehen fheinet, das wird hier 
ar fang 8) einmal für allemal , durch das Bild 
sen qus dem * Juda era 


324] .V.6. Und ic) fahe—ganze * 


Gedult und Stärke ift ben ihm beyſan numer 
Eſus Chriſtus iſt in dem 33 Jahr —*— 
ens auf Erden getoͤdtet worden darum I ꝛiſſe 
er wol ein Laͤmmlein: Die alten Patriarchen he yQ: 

ben 20 bis 3omalfo lang aelebet. "7 
q Stebend) Jetzt ligt er nicht me ehr; er 

fället auch nicht mehr auf fein Angeſicht oder 

auf feine Knie: fondern er fteber da, und 
nimmt, was ihm gegeben wird, IM. Ira. 

1 Wie es gefchlachtet war) Alfo Laren 
Merkmale von dem ehmaligen Schlachten bors 
handen. vergl. ce. 1.7. Eben darum, weil das 
Laͤmmlein ſich hat fehlachten laſſen, ift e8 wuͤt⸗ 
Dig, das Buch aufzuthun, v. 9. Phil. II. 8.9. 
und das zur Wonne der Seinigen, v. 9. und 
zum Schrecken feiner Feinde. c. VI. 6. 

1 Sieben Ssrner und fieben Augen) Die 
ABörner find Die Macht, und Die Augen Die 
Weisheit und Erfänntniß. Durch diefe um 
jene führt das Laͤmmlein den Pa des Buchs 
aus: und auf die ſieben Hoͤrner und ſieben 
Augen reimen fich die fieben Sigel, und der 
fi ne Lobfpruch. v. ı2. Alſo werden 

1.9, und noch ausdrücklicher Cap. IV 

1 . aa eben Augen des SERRET, 

die auf der ganzen Erden umber g° ven. 

1 Welche) Beedes durd) die Hörner um 
Augen werden die fieben Geiſter GOttes anges 
beutet: wiewol im Grund » Tert Der Arti- 
culus ⸗ F nere maſculino ſich ausdrücklicher 
auf das naͤhere Wort, nemlich auf die Augen, 
referiret. Aus Bo und folgenden Su 






















326] V.8 Und Gebete ber Heiligen, 


Sehen Tag bernach hat er die von dem. Vater 
empfangene Verheiſſung Des Heiligen Geiſtes 
geſandt. nd zur Zeit, da Johannes in Path⸗ 
mo Die groffe Erſcheinung gehabt , find tn der 
That groffe Dinge mit dem erhöheten Heiland 
gorgegangen, Da nahm er dae Buch. | 
tourde er ald der HErr und Richter aller Crea⸗ 
turen auf Das allerfenerlichfte vorgeftellet. Und 
doch ift fein Tag annoch kuͤnftig. - 


Der 8 Vers. 


ind da eß did Buch nahm, fielen Die viek Thiere und 
bie zwanzig vier Aelteſten vor dem kaͤmmlein nieder, und 
hatten jeglicher eine Harfe , und guͤldene Schaten vol 
ern derlen Raͤuchwerkt, welche find v.e Gebete der Hei⸗ 


n Sielen) Nun wird dem Laͤmmlein, ala 
dem HErrn, von aller Creatur, die Huldi⸗ 
gung geleiſtet, und eine durchgaͤngige Anbetung 
erwieſen. Die vier Thiere und die 24 Aelte⸗ 


ſten machen hier miteinander den Anfang, und 
bernad) v. 14, den Beſchluß. Sie find ſamt 
dem Thron miteinander von den vielen Engein 
umringet, d. 11. fie fingen miteinanderbaa: nene 
Lied, v. 9, mie fle auch vorher miteinander dem 


HERRN. lobeten. c. W. fol 


ft Und hatten) Griech. zur, habende. 
Diß Participium wird nicht mit den Wort fies 
len nieder, fondern mit ben Yelteften, unb zwar 
mit diefen allein , und nicht auch mit Den vier 
Thieren eogſtruirt, tie aus den Woerten deg 
Ä n 


— — — 


Undflefingen--umnd Nation. V.9 [327 


neuen Lieds erhellet. Esgefchicht mehrmals, daß 
Die Rede von vielen Subjedtis zu einem Theil ders 
felben fchreitet. ı Sam. XVII. 34 -- 36, Veh. 
XI. 1. zer XXI. 7. Alſo wird hier erftlich 
den-vier Thieren und den Yelteften, und fo fort 
diefen allein etwas zugeſchrieben. 

- 9 Eine Harfe) Eine weit gröflere Menge 
von Harfen kommt hernach. c. XIV. 2. Sons 
fin wird Feiner Inſtrumenten gedacht : Die 
Trompeten werden zu was anders gebrauchet. 

« GBüldene Schaln) Priefter - Sefäfle.: 
9. 10. Andere Schalen fommen darnach, 
t. XV. 7. 

1 Der Heiligen) Hier werden nicht Die Ge⸗ 
bete der 24 Aelteſten, ſondern der andern Hei⸗ 
ligen verftanden. 

. 2. Die Heiligen bedeuten, nach den Umftäns 
den des Tertes, entroeder Die Heiligen auf Erden, 
XI, 7. 10. oder Die Heiligen, Die nun in 
dem Himmel find, und ſchon auf Erden heilig 
gervefen waren. c. XI. 18. XVIIL 20. Wels 
cherley Heiligen hier, nemlid) c. V. 8, und Cap. 
Ende 3.4, zu verftehen feyen, wird ſich c. VIII. 3 
en. 


Der 9 Vers. 

‚nd fie fingen ein neues Lied und ſprechen: Wuͤrdia 
bift Du gu nehmen das Bud) und aufsuthun feine Sigel; 
dieweil du Did haft ſchlachten laffen , und uns erfaufft 
mit Deinem Blut aus alem Stammen und Sprache und 
Volt und Nation. 

0 Und fie fingen) Man Eönnte conftruis 
een, fie fielen nieber um fingen : welchen fals 

I 4 


328] V.5. Undfiefingen- und Yinfieh, 


man in. Bergleichung deſſen, was wir Cap. 
IV. 11. XV. 3.4. bemerken, ‘gedenken möchte, 
Die vier Thiere fangen den erftern Theil Diefes 
Liedes, und die 24 Aelteſten den andern; Dies 
weil. Aber die Eonftruction: ift leichter, Sie 
baben Sarfen und fingen vergl. Cap. XV. a.3. 
Und fülcher geftalten befingen die 24 Aelteften 
ohne die vier Thiere ausdrücklich die Wärdigs 
keit des Laͤmmleins, wie Cap. IV. 11 dis Würs 
digkeit des Schoͤpferss. 7.9". 
Ein neues Lied) Ein neues Lied iſts, 
weil weder ˖ fie ſelbs noch andere es vorhin ges 
ſungen hatten: neu, im Gegenſatz gegen das 
gleichſam verdeckte Lied, welches c. IV. 8 aus 
den alten Propheten wiederholet ward. Neues 
Werk: neues Lied. Jeſ. XLII. 9. 10. XLII. 
„8. 19. und in den Pſalmen hin und wieder. 
Siehe au Off. XIV: 3. Die eriöfung durd 
Des Laͤmmleins Blut war vorbin in manchem 
prophetifchen Lied und Palmen beſungen ward 
ben : nun aber ift es in jener Welt nach el 
brachter Erlöfung ein neues fid. = 
2. Der Name eines neuen Lieds iſt einer 
tige Anzeige, daß die Erfüllung der fieben SH 
gel bald nach dem Leiden Des Laͤmmleins gefches 
hen, und nicht fo fpät erft bey denen Gerichten 
über das Antichriftenthum zu fuchen fen: 
; # Dieweil du dich haft fehlachten kaflen) 
D ‚ie bie Urfache ) m Dar Laͤmmlein 
wuͤrdig iſt, und warum dieſe Saͤnger demſelben 
dieſe Waͤrdigkeit fo gern zuſchreiben. DE 
Schl 


Und fie fingen — und Nation. V. 9. [329 


Schluß ift diefer : die Erfaufften find Ehrifti, 
und alles iſt der Erfauflten : (1 Cor. ILL. 23. ) 
darum ſo iſt auch alles Chriſti, und diefer. 
ift würdig die alles in fich faffende Sigel auf 
gu thun. 

7 Und une erkaufft) zu deinem Cigens 
thum. Diefes zielet nicht nur auf Die ‚Erlös 
fung ſelbs, die gefchehen ift, als das Laͤmmlein 
gefchlachtet und fein "Blut vergoffen ward, fons 
dern auch auf die Srucht derfelben : und zeigt. 
alfo folche Heiligen an , die ihren Lauff vollens 
br haben ‚ die erkaufft find von der Erden. 
t. . 3. 

9 Aus allem Stammen und Sprache und 
Volk und Nation) XBann die Offenbarung 
das gange menfchliche Gefchlecht befchreibet, 
fo feet fie öfters Diefe vier Wörter sufammen, 
« VII. 9. XL 9. XIII. 7. XIV. 6. und wo eg 
eine kleine Abwechslung der Wörter gibt , find 
doch eben allemal deren viere: c. X. 11. XVII. 
15. welches ſich denn nicht undeutlich auf Die 
vier Weltgegenden besiehet. Man wird eben 
nicht Darum precife die Stamme auf Mor⸗ 
gen , die Sprachen auf Abend 2c. deuten Füns 
nen : dieſes aber ift leichter zu erachten, daß 
Durch die Stamme befonder das Volk Iſrael 
verftanden werde , teil ſonſten Fein ander Volk 
in der Schrift in Stämme eingetheilet zu wers 
ben pfleget. 

2. Das Priefterthum, deſſen v. 10 gebacht 
wird, ift weder an den Stamm Leni , noch an 
das Volk Iſrael gebunden. — 

RX 5 Der 


332) V ‘12, Die ſprachen — und Segen. 

- m Wit groffee Stimme) Ein Engel allein: 

hat ſchon eine. groſſe Stimme : tie groß muß 
Bann die Stimme von fo vielen ſeyn? 

1 Würdig) Denen Sängern. 9 flimmen 

nun die vielen Engelbey. Aber v. 9 hießes, Dur 
Bift würdig: und hingegen jest, das Laͤmm⸗ 
Iein iftwürdig. Und fo lautet e8 aud) v. 13. 
FJene Saͤnger gehören dem Laͤmmlein näher zu. 
“1 Zu nehmen die Macht ꝛc.) Hier jſt ein 
ſiebenfacher Lobſpruch,, der mit den: fieben 
Sigeln überein fommt. , Und alfo ſtimmet «8 
zufammen ‚mann es v. und 12 heißt: 


| Das Loaͤmmlein ift würdig 

zu eroͤffnen duu nehmen 

das erſte, | die Macht, 

. zweyte, und Reichthum, 

brille, und Weisheit, 
‚vierte, und Stärke, 

rfuͤnfte, und Ehre, 
ſechſte, und Herrlichkeit, 
fiebende Sigel: und Segen. — 


Diefen fiebenfachen Lobfpruch wollen toir mit je⸗ 
nem, der c. VII. i 2 ſtehet, unten vergleichen Yhies 
aber trifft der Lobſpruch ben den vier erſten Si⸗ 
geln, und die vier Thiere, Die bey den vier erſten 
Sigeln Kohannem Eommen heiffen, ſamt den’ 
Bier Welt⸗Gegenden, alfo gufammen : 

-Die Macht der Loͤwe, dag IXhie, 

gegen Morgen: : 
und Reichthum das Kalb, Das II Thier, 

.. 8egen Abend: ob 

u 


—— * 13. {333 
| isheit der Meine. ‚das Ill Thiery 


und Stärke: Al ler, das as iv hier, 
ET — gegen Mitternacht. 
‚Die Combination des Menſchen und der 


‚Weisheit iſt fehr deutlich : ı Kön. IV. 31. und 
der Weisheit — war —A— bien, 


11713. Ap. VII. 22. Den ——— 
r Welt die ſieghaften Roͤmer in das 
Aben Abend and gebracht: und auch dieſer nel dent 
Ammlein heim, aber der himmliſche Reichthum 
vielmehr. So denn fommen die übrigen Stücke 
fein und ungezwungen heraus. In dem vier ers 
und in den drey leztern Sigeln laſſen die ſie⸗ 
Lobſpruͤche ſich nacheinander gar wol mit 
em Inh der Sigel felbiten vergleichen. ' 
— Der 13 Vers. 
Und afes Geſchopfe das in dem Himmel iſt, und auf 
der Erden, und unter der —* ‚und indem Meer, und 
tı Denfelben ift, alle hoͤrete ich fagen: Dem der au 
em Thron fiset, und dem Laͤmmlein ſey Der Segen un 
eEhre un een bie Kraft in Die ewigen 


s Ale: —2 Hier iſt die Dee ganz 
allgem Be ohne Ausnahm, e8 mögen heilige 
per abgefallene Geſchoͤpfe ſeyn. 
















j 


Ren iönen, , darein Die game Schöpfung einges 
helle * kommt der — RER 


Was 


ER en 


Was in dem Simmel, | fpricht: der Segen, 
auf der Erden, und die Ehre 
unter der Erden, | und die Serrlichkeit 
indem Meer iſt und die Araft, ſey 
| | dem, derauf dem Thron 
figet,und demaͤmmlein. 


Und diefer vierfache Lobfpruch reicht eben ſo weit, 
alsin dem vorhergehenden Vers der fiebenfache 
Lobfpruch, wie denn bey dieſem Die Drei legteı 

und bey jenem Die drey erfteregang einerle 
and nur in einer andern Ordnung ſtehen. 


2. Vor der Eröffnung des erften Sigels 
faͤngt dieſer allgemeine Lobſpruch bey allen Crea⸗ 
turen an: er waͤhret aber hernach immerf 
nad) einer jeden Gattung ihrer Fähigkeit. 
Seinde felbft mufjen die Herrlichkeit deffen, der 
auf dem Thron fißet, und des Laͤmmleins, er⸗ 
Fennen: aber denen in dem Simmel kommt es 
eigentlich zu , daß fie fagen: Geſegnet ge 
lobet fen der auf dem Thron fißet, und Das 
Laͤmmlein. —— m 
3. Das koͤnigliche Manifeſt oder Offenba, 
tung befchreibet gleichfam einen General Auß 
bot/ und zeige, wie Chriftus alles erfüllet , und 
alle Knie, nicht nur auf Erden, fondern auch im 

mmel und unter der Erden fich ihm beugen. 

ß Buch erfchöpfet Alles, ı Cor. XV: 27: 28. 


Dazu gehöret nun ein erweitertes Herz , toi 

Sand am Meer. Alsdann Ks a Due 
er zu einer-Magnanimicät ‚ daß er — 
der Welt, au nicht Die ganze fichtbare ns | 
7, / 







nd 













336] VI I, Und ich K domm fieh 


0 Und ich fabe) Ein Augleger muß auc 
‚ben, das ift, er muß nicht aus — 
chen — eine —— wi hen den 
Tert und den Öefchichten zuwege bringen, füt 
dern er muß den Grund in Dem, t 508 ge chries 
ben ftehet, wenigſtens Die —— be⸗ 
treffend, vor den Augen des Gemuͤths * 2 

1 Eines) Das erſte. * re 

4 Don den fieben Sigeln)Der inhalt 
Schalen und der Trompeten wird Durch Die da 
. bey erklingende Dand und Eobsefänge ingezei⸗ 
get: und ſo iſt es auch * den Sige 


| * 























weit die Dank und Lobgefaͤnge in dem fü 
Capitel fich erſtrecken, for tweit erſtrecke 
auch die Sigel felbs. Sie halten i nid | 
Macht und Reichthum und ee Und «L mi 
Stärke und Ehre und en uf 7] 
gen, den Das Lammlein nahm. - Die v ie 
ren Sigel haben — * 
Gleichheit und Verbinduug miteinande * 
fo auch Die drey lezteren. Was und ı 
Die drey lezteren in ſich halten, wird fic 2 
% en: unddie vier erſteren müffen au! 

(ben proportionirte Weiſe erFläret f 
Sie gehen nemlich über das fi ** ne —* ach 
den vier Ecken der Erden. Gegen dieſe vier 
Ecke ſahen die vier Thiere ſelbs: denn 
rings um den Thron. ven 

2. Die fieben Sigel werden durch Feine Zeit, 
— 59 einander unterſchieden: und all 
het ihr Erfolg gefchwind aufeinander at, ‚uns 
ünttelha nach den firben Briefen. Wer au 
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ven folk, eh Are Erfolg: 
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uf, 6 erd 8 verträgt fich 91 ch weht mitemane 
‚gehört jufammen , weil die ganze Er⸗ 
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344) V ‚3. Und ib —aufbaßer fiegete 


die aus : end einer alfo ngender 
IR oder er If hie hier Die Bahr: 

Ne m. heit | eben 2 
fället huge dere bil 
J vor. J. ei * | 
fi ſelbſt einen andern Pu lles, au) 
8, was man noch nicht verftehet, Br rflären 
Age es ift weit beffer, Daß ein jeder fü viel, 
[8 er erteichet, darbringe, et brige n 
fragrve e zum N vorfehlage Dder €8 gat 
2A ' 





— "ig u 
aa fo enge ein ** 
gung = * * jege 
mi ai gefehen Daniel nd 
heten haben die Di Seo 1 dei 


“ 
P 
— F 
% u Zu 


reich zu befchreiben tab v 





ei u ff au Die Ofenka 
Ä e ie 
darin zuvor b —74 Hiſtorie de 
(tsRrais infich. II. Die Zuftände umt 
Begegniffen —2 Ki des weittichen Se 
— muͤſſen wir nicht nach u ee Gutdüi 
en tariren, noch der eifagung € genm nu 
vorſchreiben, ob fie dieſer und jet 
ihrer_gröffen und geringern Wie tig IM it ur 
ben , eine Stelle habe einräumen Dörfen Ode 
nicht. Viel grofle und mweitläuffige Gefdhich- 
ten haben fich.vor und nach der S * | 
getragen, sem * die Familien 


a es sa — por 
Den Rfugn Di Diefer Bil für Er 0 


für ih 
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feines Pferde | 
Sigel heiffet win 
h eben derjenige Tod, welchen di 
nem Boden und Kran, ein Cm uerant: Dar 
ziwenfen, mit feinem groſſen Sch piwert, 
Düi ter, od er, nach I | 


und Der. im Dritten au feiner 





























348) VI. 2. Und ich —aufde 
ten Sigel gedeutet toerden, daß ihm 
andern, nur Eine abgetheiltes en 

ı1. Daß bey den vier erſten n * Je 
Reiter ein gewaltiger Gen erl 
nicht zu fagen. Den Inhalt bey d 
das Sichtbare: und wann durch den © 
vierten SigeleinEngel des Todes, 5— 
zu verſtehen — ar eine neue $ 
ohne Beweis vo ) fo ee dad | 
nicht Daraus —* an daß Die En de 
drey erften a re * gewiſſe Perſone 
Denn dieſelbe einen Namen mie di ' 
Tod, und e8 kommt bisweilen mit em Perfon 
per Profopopoeiam auch eiwas anders it 
gleichung, wie zum Erempel ein Me ‚u 
Das Geſetz. c. III. I15. 2c. 


12. Dem Kaiſer Domitiano at ebe N ne 





Zeit, da die Offenbarung ge 
‘Nerva ſuccediret, A- 96, d. 18. Sept. 
regierte Faum ein Fahr allein, und b 3 
Staat war diß — einiges , Daß, er DR z 
nat vor feinem Tode Trajanum zu ſe He: | 
enten und Nachfolger ernan iten 
janus erhielt Die a Davon 3 m 
Mbhein ‚und erhub fich nach m 
aber ftarb A. 98 , den 27 — 
Kaiſers Klar ven: Regierung ıft von fo for N 
groffer Wichtigkeit , daß man fie bey der Erfül 





ng Beten d en, was bald geichehen Ban en ht 


Antritt zu 1 Kom billig für den Anbrud) d Jet 
ben Sigel halten foll. Ri 
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au folcher rde (then ha n, 

2 Ten —— ward 
doptiret; un gewann es 

m ID dem ganzen Reich, —* 

1, als vorhin, allermeift g 

-ien —— 14 ‚dahin ausog/ —8 
ie Spin, Arabiam Pe- 

| Ka ie römifche Gewalt I und ſchon 

* —— vieler 
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men, * — 


— een we 
wir hier rſetzen, e 
nemlich vorhin — eo 5 


en * Denn 
Briten un vierten eiterteir etroag | pi fd —* 4 
das jeder hatte, nemlich ein —* 
—— Ram; rem ettoaB, DaB € | 
befam, nemlic) eine Krone, ein g 
—* deine Gewalt. ' 
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eat eigentlich Den Krieg überbauptVon MiRE 
— dc ng Jani, * | | 
zu den Zeiten eines allgemeinen Sri 

wohnlich war, zugeſchloſſen, ja guch 
dens⸗Tempel gebauet, und A. 75 ei 
het. Aber hernach findet in = 
lang nichts von dem gefchlöffenen Ter 
hunderte (mb 8 — 

er Kriegs 
EM nic Inden ie Gace, daß Diese 
a asm acıt, es) 
der fehlachten. Di die Sun 


en zu Zeiten immer höher gefrieber 
be King und Völker ı m teir erieen * 
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354]. VL6. und ich ⸗kein Leid. 


wo ihm nicht Einhalt gefchähe , die Leute ni 
dem fehwarzen Hunger , tie ihn Die griechi 
fchen und lateinifchen Poeten nennen, noch mehr 
ar als er wir * thut. 
uberflußz ft». 


ns u Wo ein ‚da 
zehlet und miſſet man nicht. ı Mof. XL we: 
Bo man aber etwas abwi t Dave | 
nicht zu viel. Ez. IV. 16. 
Reiters Dienet zu einem Zeichen, daß al 
te des Landes, und folglic) der ganze 
mit feinem Lauf und Influenz, auch alle rs + 
Zeiten und ahrgänge mit ihren Abw —F In 
gen , in der Natur und Policey , Chr 
terthan ſeyn. Diejenige thun wol, w 
Gefchichten von denen Sahrgängen, v 
gegen den andern gerathen, 3 
—— — die durch Miswachs 
en chen , Belt, Erdbeben, 
fluthen, Feuer, Hagel, Donner und @ 
ausgeführet werden, fleiffig — 
jenige Chroniken und — — rc f 
Materien und Titel noch haben, fi — och 
ten: denn ſie preiſen des Hoͤchſten W 
Hand ſich nicht allein unter den * ni 
Staats » Kriegs » und Friedenshaͤnde 
bern auch in dem Lauff der Natur tour 
lich fpüren Läffer. 


Der 6 Vers.' 


Und ich hoͤrete eine 5455 in der Mitte 
Shine jagen : Ein Bierling Weizen um eine 
drey Vietling Gerften um einen Zehner, ut 
Di und dem Wein thue fein * We FR ee 




























— — manetwan12 — — 

alſo von einem Vierling oder Chœnix vie 

—* Pfund. Das waͤre theuer genug —9 
enger. 

Und drey Pa Gerften MR 
Zehner) Entweder ift die Öerften insgemein | 
den Alten viel wolfeiler geroefen, als der W 
ge: oder Die Weiſſagung tagt es hier, als etw 

efonders, zuvor , Daß die Gerften prepmal 
wolfeil ſeyn werde, als der Weitzen. Ein 
Weitzenbrot um drey Kreußer : drey 
Gerftenbrot um drey Kreußer. — 

0 Und dem Oel und dem Wein thue Fı 
Leid) Alfo hätte der Reiter dem Del und W 
Schaden gethan , wo e8 ihm nicht wäre um 
fagt worden. Die Gerften und der Weitze —* 
fruͤher zeitig, als das Oel und der Wein, H— D 
ift Die Rede voneiner Zeit, Die für das De 
den Wein beffer ift, als für die Gerften un 
Reiben. Diefes miteinander zielet auf 
mäffigte Theurung ; bevorab da man d 
gel an der einen Gattung durch den Vor 
Der andernserftatten Fan. Weisen und @ 
fien, ®el und YDein, find Die gemeint n 
noͤthigſten Lebensmittel. Alſo haͤlt der bie er de 
Meiter gegebene Befehl gar viel in fi. 

2. Unter Trajani Regierung hat 3, ſo | 
heitlich gegen Mittag , in Egnpten, f 
fonft fo ein fruchtbares Land, und vielera 
Voͤlker Korn: Boden war , eine nan 
Theurung gegeben. Wann der Nilus ſich 
hoc) genug ; ſondern etwa unter 14 St 

erge 
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358] VI. 8. Und ich fahe— der Erden. 


Hölle folger ſtracks auf ibn. Die vier erfke 
Sigel gehen auf die lebendige Denken, ne und 
alfo wird der Tod, dur lesen hingerafs 
fet werden, vornemli leaber, (derer 
Name in dem ———— au ein Mafeu los * 
ift,) nur ſo fern, als fie die vom Tod hingerafft 
se und dem Tode Gefebrrfebaft Ele 
ftet , gemeldet, weswegen fie in dieſem Gefichte 
Fein befonder Pferd hat. Indeſſen reicher da: 
vierte Sigel hiemit an Die Grenze ber nlichtba 
ren Dinge hin, die in den drey leztern € ge 
begrifien find. / ‚0 
—2 Ob Of eine oder andere t De ß 
Diefen einden ein gemaltiger Geift feye, rn 
ben v. 2 und bey Cap. XX- 14 — Dit 
‚Drts bemerfen wir noch, des Herr Jen 
Auslegung, da er ı dag Thier , 2 denS Drache 4 
und. 3 das andere Thier mit den nven.$ 8 * Ener, 
für den Meiter auf dem rothen, aufdem ehrvars 
zen, und auf dem fahlen Pferd hi, Ö 
nicht beitehen Eönne, weil der N 
fahlen Pferd, deſſen Name Tod heif 
der Hölle, und dasandereThier oder d er - falfch 
| Dronhetr famt dem erften Ihier, zu gang, unter 
chiedenen Zeiten in den Feuer⸗ S . worfen 
werden, und alſo ganz unterſchiedene Semde 
find, auch von dem Tode nicht geſagt würde, 
er fen Tebendig in den jeuer s Se eg 
worden. Cap. XIX. 20. 14 
1 Ybm) dem Tode. ff 
7 Uber das vierte Theil der E 
tödten2«.). Dier fommt — —J 
— 6 u f 


































Und ich fahe—der Erden. VI.g. [359 


— * in den vorigen Sigeln einzel 
und erträglicher war. Das 8 erſte Sigel brachte 
Sieg mi In dem zweyten war ein grofe 
Schwe Si ga an Shader, In 
dem dritte — ſſigte Theurung : hier, Hun⸗ 
ger, und Pelt, und Thiere der Erden dazu. 
Auch wird erft hier des vierten Theils der Erden 
gedacht : und es mag von Trajani Zeifen an 
. wol der vierte Theil der Menfchen auf Erden 
——— natürlichen Todes ftirbt , fons 
dern Durch das Schlachtfchwert Hunger, 
Sterben und Ihiere umfommt Ob und wie 
fern der Anechte GOttes hierbey verfchonet 
ver m Durch bie Berfpelunp denn diefelbe ters 
Berfigelung Cap. VI. nicht gegen 
5, was hier im Tert vorhergehet, fondern 
ar was unter den Trompeten folget, 
‚Den den Trompeten fteigt es noch 
d fommt sum dritten Theil: bey den 
1 gar aufs ganze. 
dem Schlachefchwert und mitdem 
Sun eu > mitdem Sterben und durch die 
7 F de —*— Diß nennet der HEßFR 
eine vier böfe Gerichte, &. XIV. 20. vergl. 
KXVI. 22. ıc. So viel man in Der 
Bet hat es dergleichen fonderlich zur 
ten, und zwar bald anfangs gege⸗ 
on Sextus Aurelius Victor inEpi- 
a Eo tempore multo per- 
Br fub Nerva, Tiberis inundavit, 
2 g7 terr2 motus gravis 
PE * —————— ATROX- 
34 QUE 
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360] VI.8. Und ich fahe— der Erden: 


QUE PESTILENTIA , FAMESOQVE, 
S incendia facta funt. Quibus omnibus Traja- 
nus per exquifita remedia plurimum opırular 
ef. ..... Vnde merito 'pater patrie dictus ef. 
Das Sterben bedeutet eigentlich die Peft, und 
doch Fan man auch Bröbeben , Seuer: und 
Waſſers⸗Noth/, ſofern viele Menfchen da 
durch mit Gewalt getödter werden , 
unter verftehen. Denen Tihieren haben nicht 
nur die Heiden , fondern auch die Sfuden zu 
felbigen Zeiten viele Mienfchen vorgeworfen zund 
es mag mol damalen auch fonften den Thieren 
Gewalt über die Menfchen gegeben worden ſeyn. 

2. Die Hiftorie gehet uns nicht fo umſtaͤnd⸗ 
lich an die Hand, als wir felbs wünfchen: doch 
benimmt ehe der wahren Auslegung bey billis 
gen Gemuthern nichts. Wann ein Sternfe 
her die Sonnen-und Monds-Finftermiffen rich⸗ 
tig vorher  befchreibt „ fo dienen die fichtbarer 
Sinfterniffen auch denen Unerfahrnen zu einem 
Berveis, daß er die andern nicht — 
troffen habe , ob fie fehon in unferer, oder aud 
in andern Weltgegenden nicht gefehen worden. 
So ift es auch mit der Weiſſagung und. ihrer 
Erklärung: Die Theile , deren unldugbate 
Erfolg man in der Hiftorie fiehet, geben einen 
Beweis, man habe die andern Theile, Be 
indem Tert eine Spurift, daß fi ie garni 
den menfchlichen Gefchichten zu erkl 
oder daß fie nicht aus der zur Zeit bekannt 
zen. völlig beleget werden Eönnen, gie 

getroffen. | 
3. fo 
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Und Da es — gehabt hatten. VI.9, [361 


3, Alfo diente daß, was fi) zu Trajani Zeis 
ten zugefragen, zu einer vierfachen Probe, daß 
Die vier Meiter, wie mit denen befondern Aus⸗ 
eigen Zeit, Die an ſich felbe, wie 
halt der vier erfien Sigel bey 
— erſchoͤpfen, fo auch mit allen kuͤnf⸗ 

n, gleichen und ungfeichen Ausbrüchen, und 
der ganze Lauff der fichtbaren Natur 
und gel , * —— u —* etwas ſehr groſſes 

chtiges i * allen Zeiten unter⸗ 
ned, —* —— illen, unter ſeiner 
Bedult, und dereinſt zu feiner Rache wider die 
Boͤſen, und zum Dienſt der Gerechten. Da⸗ 
mit ward denen alſogleich nach einander ange⸗ 
henden Trompeten der Xen gebahnet: und 
| nen Erfolg der vier erften 
X der genen Weiffagung auf das 
ge ein glaubwuͤrdiges Anfehen zu wege 


A öfchergeftalt müffen wir die Erflärung 
der Sigel nid ht auf fauter Specialia einfchrens 
ie Vertheidiger der fieben Periodo- 

um a eh 1 pflegen; noch bey puren Genera- 
Iıbus bl eibe Mm, wie unter den neuern noch Mar- 
Kk — an, Bee une jene defto Fraftiger zu widers 


* 














. Mc 100. 


* net ver Te 
Der 9 Vers. 

fünfte Sigel aufthat, ſahe ich unter 

* geſchlachtet waren um 

nd um des Zeugniffes wil⸗ 


nz Und 


ws; ge 


362] VI.9. Unddaes—gehabt hatten... 


1 Und) Die Dre leztere Sigel haben eine 
eigene Verbindung mit einander : denn fie faß 
fen das Unfichtbare in fi), und zwar fo, daß 
in dem fünften die Seligzabgefchiedene , befons 
ders die Märtyrer, als die Vornehmſten; in 
dem fechften die Inferi oder Unſelig⸗ verftorbe 
nen; in dem fiebenden Die heiligen Engel mit 
ihrer Auftwarfung und Dienſt bey den groffen 
Dingen, Die durch Die fieben Trompeten gehen 
werden , tie auch unter Der Trompete des fies 
‚benden Engels der Drach und feine Engel, zum 
Borfchein kommen. Diejenigen , die ſich bes 
muͤhen, die ganze Weiſſagung in denen Kirs 
chen: und Weltgefchichten, aufler und zwiſchen 
dem Himmel und der Hölle, heraus zu brins 
gen, matten fich nicht:nur vergeblich ab , fon 
dern fie haben auch einen gar zu feichten —A 
von der unvergleichlichen Majeſtaͤt dieſer Wei 
ſagung. | — 
. 1 Sahe ich) Dat Johannes die Engel fo 
hen Eönnen, fo hat er auch die Seelen fehen 
koͤnnen. | 

1 linter dem Altar) Johannes redet von 
aeheimen Dingen, auch wo er felbften Das er⸗ 
ſtemal gedenfet, oft fo, als von ſolchen Dingen, 
Die dem Zuhörer, oder doch ihm felbften, aug 
andern Zeugniffen görtliher Wahrheit, oder 
aus dem gegenwaͤrtigen Sefichte, befannt ſeyn, 
oder nun durch ihn befannt werden füllen. Alfo 
ſagt er hier nicht, unter einem Altar, fündern, 
unter dem Altar. Man vergleiche feinen 
Ausdruck von den fieben Engeln, bie be 


“Lt 
dem 





364] VI. 10. Und fchrien — wohnen? 


folgen Harfen, c. XIV. 2. GOttes Harfen, 
t. XV. 2. das Halleluja, c. XIX. 1. folg. das 
Gericht und das Königreich. ce. XX. 4. XXI. 5. 
Können mir in unferer Unmuͤndigkeit nicht alles 
auf dag genauefte aus einander leſen, fo follen 
wir es doch auch nicht alles in einen Hauffen 
werfen. | 

n Derer die Hefchlachtet waren) Wer hat 
fie gefchlachtet? "Babylon. c. X VI. 24. Wann 
Babylon bezahlet ift, fo ift Das hier {ehren de 
Blut gerochen. c. XIX. 2, Weil nun die römis 
fchen Märtyrer in dem fünften Sigel noch um 
Rache fchreyen, -fo fiehet man, daß die Plagen 
im viertel Sigel Kom nicht befonder treffen, 
fondern diefe Stadt noch ungerschen bleibe. Zu 
Denen Märtyrern gefellen fich hernach auch die 
hbrige Seligsverftorbene. c. XIX. 1.5.6. 

1 Um des Zeugniffes willen) Das war 
Das Zeugniß AEſu. c. XX. 4. " | 


Der ıo Ders. | 


und ſchrien mit groffer Stimme und ſprachen: Wie 
lange, Herr , du Heiliger und Wahrhaftiger , zo 
Du nicht und raͤcheſt unfer Blut an denen, die auf ber 
Erden wohnen ? 


v nt Und fehrien) Diß Geſchrey fing nicht 
erſt mährenden Geſichts an, fondern es hatte 
bereits unter den roͤmiſchen Verfolgungen an⸗ 
gefangen, eben da die von den pen hinge⸗ 
richtete Maͤrtyrer auch durch die Roͤmer gero⸗ 
Ehen wurden. Matth. XXIII. 35. 36. wi 

a « Wie 


Und fhrien— wohnen? VI. 10, [365 
* ie lange) Sie rouffen, 2. ihr * 
ni ey, un es gerochen 
] ie: bir bee wird ihnen bedeutet, 
werde nicht fo gar bald gefchehen. 
Serr) Hier ftehet in dem Griechiſchen 
ein Ik o dsamorns, welches fonft nirgend 
in: r Öffbarun ae und eigentlich 


nen Saushberrn und Zausvater bedeutet. 
Di * Naͤrtyrer ern GOtt als ihren Eigen: 


— und Wahrhaftiger) Die 
und Wahrheit GOttes fordert Ges 










u Und Er In dem Himmel gibt e8 
feine unlautere Affeeten mehr, und alfo ıft das 
- hryen der ee um Mache dem Willen 

Ottes gemäß. Es ift ihnen um den Ruhm 
der Heiligkeit und Wahrheit ihres Herren zu 
thun : und diefer Ruhm erfchallet c. XIX. 2, 
da das Begehren der Märtyrer mit einer höchft- 
merfrourdigen Wiederholung ihrer Worte in 
einen Lobgefang transponirer wird. Man halte 
beedes gegeneinand er: 


Du Heiliger und Wahrhaftig und gerecht 
ftiger:ſind feine Gerichte: 
mie fanae richte du Er hat gerichtet die groffe 
Hure ꝛc. und hat das 
Blut feiner Knechte 
| von ihrer Hand ges 
| ‚ rochen. 
— Der 








366] Vl.ır. Undes wurde —audy fi 


ER F = - 
- Der ıı Ders. 
Ind es murde ihnen gegeben einem jeglichen ein mı if 
kr Rod, und ward zu ihnen oefagt ‚ Sie te folten ; 
eine Friſt ruhen , bis vollendet w Molen Jeit 
knechte und ihre Brüder ‚Die getöbter meiden 


wie auch ſie. 

1 Einemj jeglid I —— Holden 

5 ganze Hauffe | 
« Ein —— — Alfo haben nicht 
vergeblich gefchrien. In der That ift Diefen 
Seelen etwas, das fie bey ihrer Seligkei eit noch 
nicht hatten, beygeleget ara Weiſſe Sto- 
le, oder weiffe lange Roͤcke, dergle hen c uch 
ce. VII. 9, 13. 14. vorkommen, find ein trefili 
cher Schmuck und hohe Ehre. ee 

1 Ks ward zu ihnen gefagt) 18 w 

che floß aus einer Ungewißheit: und in Diefet 
Ungemwißheit werden fie nicht.gelaffen. Es wir 
DaB zu wiſſen gethan, no fie — eyn. 
Sie ſolten — ruhen) ſſet feine 
Heiligen nicht vergeblich —— eriparet ih: 
nen folche Mühe, wo fein Wille mas anders 
vor hat. s Mof. II. 26. fer. VIL. 16, Alfo ok 
len dieſe Seelen nicht nur ruhen , wie bisher 
von allem Sammer, fondern aud) bon ihrem 
Geſchrey. vs 
1 Kine Srift) das ift, rırız af, Einf 
$ In: 44.45. Hier gibt es Märtyrer, Die de 
auf andere warten muͤſſen, und Märty r, auf 
welche zu warten jene angetoiefen werden. Bee 
de Hauffen zufammen erſtrecken fich von Johan⸗ 
nis Zeiten bis auf die Verurtheilung Der 









































ad es wurde · auch fie. VLır. [367 


dur . Den Unterfeheid zwiſchen beeden Haufs 
achet diejenige Zeit , Da es die wenigſten 
24 | olgungen gab , in denen mittlern 
sahrhunderten. der ganzen rie des 
uer EN aments gibt es hauptfa Jlich zwo 
Blutvergieſſungen der Heiligen, die in 
| eff ibarung gemeldet , und beede als vos 
nifch beſchrieben werden, die eine unter den vies 
en graufamen heidnifchen Verfolgungen , Die 
von | Ele Zeiten im Schwang gingen, 
die er fü 5 erfah een at, und die andere unter 
en römischen Pabſtthum und päbftlichen Rom. 
Die arianifche, an fich felbs fchröckliche Graus 
mfeiten, 1 in Aa, ind gering Dagegen, und 
[8 eine Zugabe der erftern , oder vielmehr als 
Vorſpiel der andern zu achten, haben auch 
azu ihren Raum unter der Trompete des Drits 
en Engels. Was die Denn gethan, gehös 
et und —— und die Tuͤrken wers 
nn 5 -15. antreffen. Alfo werden hier 
» Märtyrer von der erften römifchen Biut⸗ 
ergieffung in Gnaden zur Ruhe gewiefen, und 
nen bese get, wie lang fie noch zu warten has 
1er einen Chronon oder eine Stift: 
— nihre Mitknechte und Brüder Durch 
Die zwe ifche Blutvergieffung vollends 
dazu en Diefe Vollendung gefchicht fo 
denn auch, wie das Schlachten der vorigen, 
nach und nach. Sie gehet nicht eher an, als bis 
das Thier mit den Heiligen einen Krieg fuͤhret; 
hernach aber währet fie ununterbrochen fort, bis 
die grofie Babylon von dem Blut Der Delligen 


368] Vl.ır. Und es wurde auch fie 


und von dem Ylut der Zeugen KEfu trunfen 
wird. c. XUl.7. XVIL.6. XVII, 20,24. Alſo 
reichet Diefer Chronus in Die Zeiten des Thiert 
hinein , die den Zuhörer der Offenbarung hers 
an ihrem yo toeiter — —* n. 
Dann bey der völligen Vertilgung Bab 
und noch vor der endlichen Vrieverlag 
Thiers, wird eben Das, was die Seelen 
fünften Sigel mit groflem Geſchrey * 
ben, wie gedacht, als eine In ea ti og 
brachte Sache, mit eben diefen Forma | 
eigentlichen Worten in ein Seas? 
Lobgefang verfeket. Was iſt nun 

und der es deg Chroni oder De 
Jahr? Es ift ſchon vor der Gebur 
por dem Landen Ehrifti, und vor der 8 erf | 
Neronis nicht nur aufrührifcher, font ern auch 
unverfaͤlſchter Iſtgeliten, und wal —* —* 
Blut durch die Roͤmer vergoſſen worder 
Exempel ſtehet Luc. XII. 1.2. Aber Ner 
—— haben es viel grauſamer ge 
und che Trajanus Kaiſer worden, find 
den den blutigen Befehlen Domiktiani 
nachgefomnten, Daher denn meifteng ve Dri 
falen „ hergerhhpet vet haben mögen , 1 
Cap. I. I. I. gedacht wird. Trajand 7° 
hat ben dem Antritt feiner Regierung, in Meis 
nung „ er hätte vom Jupiter das Kaiſerchum, 
Dem römifchen Senat bengebracht , * Ite 
Religion zu handhaben, und nach und nach eine 
neue Verfolgung, ohne Zweifel, mn. nt 4 
PRORANGE Krieg deſto glücklicher fepn r Y 
























sörtlein klei * Inte werden 
1} und gar eben darau gegrüns 
ga LIFE, 
nid nnoch tiber unfes 
nau einen fehr en- 
er ben, und Ind Diefe klei⸗ 
Be '3 | 


370] Vl.ıt. Und es wurde— audi fie. 


der Engel fchrosret Cap. X. 6.7. es werde von 
feinem Schwur an bis zur Vollendung ne 
heimniffes GOttes Eeinen Chronon m 
ftehen. Diefer Non-chronus pr&fuppor 
nen Chronon, und was der Non- —** en, 
koͤnnte man,nicht wiſſen, wann nicht auch ein 
Chronus, und zwar ein abfolute ſo genannter 
Chronus in der Weiſſagung —* ch waͤr 
dieſer aber iſt nirgend, als hier in dem fünfter 
Sigel anzutreffen. Darum muß man | yier nicht 
einen Eleinen Chronon, fondern einen Cbronon | 
lefen, vor deffen Ende denn jener dieſem Chro: 
no entgegen:gefeßte Non - chronus eintritt, fi 
Daß beede zufammen den ganzen Kaum v n Jo⸗ 
hannis Lebzeiten bis auf die Vollendung des 
Geheimniſſes GOttes ausfüllen. Ich meines 
theils Fan mit meinem Syftemate zurechte om 
men, wann man auch fchon das‘ Woͤrtlein Elein 
gelten läffet: aber auf diß wenigfte 18 0 if 
Woͤrtlein läffet fich gleich anfangs ni ts, ge 
ſchweige, fo gar vieles bauen; und wann es auch 
mit Demfelben feine Richti — = te 
darum nicht, daß dieſe kle 
die wenige oder vierthalb un — 
einerley ſey, ſo wenig als die kleine Friſt Cap. 
XX. 3. mit dieſen ——— einerle iſt 
1 Bis) Es heiſſet nicht, Daß nacht = ſe— 
nem Chrono das Gericht und die * je al 100 
bald vollzogen werden ſolle; denn Diefer <h 
nus fängt gleich jetzt an, und wird, fo bal 
Davon verfloffen ift, eben Damit zu einem N 
chrono, und alſo waͤre nichen thig, daß de 
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Mitknechte. vergl. XIX. 10.XXIL.9,"Die 
aͤrtyrer waren meiſtens aus Iſre dl: 

re Mitfnechte waren raue 3 Zeit aus 
den ‚Heiden, und ia der aus Iſtael 


* Der 12 Ders, 


SM J 
Wonrn da es das ſechſte Since ufthät, u 
ein groß Erdbeben , und Die, S— * ne wart 
—* wie ein haͤrin Sad, und der, ganze Mond wart 


— | 
a undi fabe) Hier wird 
liche Ende Der abet felbft mit J—— ic "72 
NE ee te Oi Zeichen beichrieben: denn 
auf Diefes fechfte Sigel folget erft Das | ‚eben —* 
4 




















und in —— ſo groſſe und langwi 
&. Wir Fönnen aber auch weder bie fi 
igel darum überhaupt (wie oir c. Ve ı,ı 
nert haben,) noch diß fechfte infonderheit uf 
das Gericht über das Antich Hm, * 
ſchrenken. Es ſahe Johannes, wie denen in 
ligen Todten das Ende der Welt ſcho 
bey Eröffnung der Sigel, ee 
geitellet wurde. ER ellung Fo 
geichehen, wann man gleich dan at fd 
den nicht TI. Davon innen w 











daß Dem alfo ſey, erhellet daraus, ı 

nach der Eröffnung des fechften Sige zu ins 
der Trompete des vierten Engels, nicht Die 
Sonne, der Mond und die Sternen, w + . 
fondern nur das dritte Theil —— getroffen 
wird. Eine gleiche Vorſtellung gefehicht in 


— 
henomenon per or⸗ 
in einen augenblickli⸗ 
aaa Du 

B Zorns geſetzet. 
1e.1V.34. Jac. I.19. 
Bleichwie aber jenen, 
> auf das Funftige, 
gegeben ward :,.alfo 
em. peinlichen Wars 
ern Grad Des Jam⸗ 


L) oder eine Er 
raff Den Himmel ſo 
3 Meer. v. 12—14. 
lung wird hier den 
wie es erjt am Ende 
rgehen und ausſehen 
e Erde und der Him⸗ 
FSU Chriſti fliehen 
jefichte gereichte os 
chon dem Abraham. 


374] VI.13. Und die Sterne— wird, | 


1 Der ganze Mond) Der Mond hat'vie 
lerley Abwechslungen, und nur, wann er voll 
ift, hat ex auch natürlicher XBeife feine Finſter⸗ 
niffen. Im Sefichte mag wol der volle Mond 
ana! vorgefommen fenn, und in vielen 

emplarien heiflt es fo ; Der Mond ward; 
Ganz, wie Slut. gr 
Der 13 Vers. 
Und die Sterne ded Himmels fielen auf-bie Erben, 
wie ein Seigenbaum feine unjeitige Feigen: abwirft, 
wann er von einem groſſen Winde beweget wird. 


m Auf die Erde) Die Gröffe der Sternen 
gegen Die Erde mag proportionirt ſeyn, wie fie 
will: e8 bleibt dig dennoch wahr. 


1WDie ein Seigenbaum) Durch diß Gleich⸗ 

niß wird Die Macht diefer Bewegung ſtattlich 
ausgedruͤcket. Man vergleiche dieſen und den 

folgenden Vers mit Jeſ. XXXIV. .. 


Der 14 Vers. 


Und der Himmel ward weggeſchaffet wie ein Buch, 
das man zuſammen wickelt, und alle Berge und Inſulen 
wurden geruͤcket aus ihren Oertern. on 


1 Wie ein Such) Wann die Schrift etwas 
fehr Groſſes mit einem ſehr Kleinen vergleichet, 
ſo wird die Majeſtaͤt und Allmacht GOttes, 


vor deren auch das groſſe klein iſt, ſehr erhoͤ 
———— fie Bein iſt, ſehr erhoͤhet 


"Das 





376] VI. 16. Und — des Laͤmmleins. 


3. Doc) gab es auch) auf Erden damalen 
dergleichen Dinge. Ein par Sr vor Trajani 
Tode war zu Antiochia , woſelbs dieſer Kaifer 
fich befand, ein entferliches Erdbeben: Er felbs 
entflohe aus Dem Haufe, ton er war, durch ein 
Senfter, und gerieth in eine folche Surcht, daß 
er viel Tage hernach unter dem freyen Himmel 


bliebe. 
1 Die Groſſen) die Grandes, Die Magna- 
ten. 


1 Die Obriften) i im Krieg. Eine gleiche Er⸗ 
gehlung von vielerley Menfchen kommt Cap. 


IX. 18. 
1 Derbargen fi fi ch ſo viel nemlich an ihnen 
war 


1 In die Felſen der Der e) Es gibt aud) 
Selfen auf der Ebene: ie Selfen auf der 


Höhe werden bier , auf “ —** Leute zu 


fallen. erſuchet. 


Der 16 Vers. 
und fprechen gu den Bergen und zu ben Selfen: 
allet anf uns und bebedet und vor dem Angeltihe des 


Det Ef d dem Thron figet, und vor dem Zorn des 


T Zt den Bergen und zu den Selfen) die 
ſchon wanfeten. v. 12. 


m Angeficht) welches wider die Ubeithaͤter 
ftehet. Pſ. xXXXIV. 17. Of. XI. 18. BEN. 5. 


1 Dor dem Zorn des Lammleine) Der 
feinem Eifer haben ſchon ehedeſſen die Sie 


x 
“ 
ı 


Dann—Tan beftehen? VL 17. [377 


muͤſſen flüchtig werden, Malach.IIL2.%oh,IL sy. 
XVIAIII. 6, wie vielmehr jetzo? Pſ. U. 12. 


Der 17 Dere. 


es ift fo i 
et mmen ber groffe Tag feines Zorns, und 


0 Der grofle Tag) der fo viel Vergeltun 
mit ſich beinget *3 Il. N | geltung 
q Seines) des Laͤmmleins. 
‚ er) mer unſers gleichen, die wir immer 
die groͤffeſte Zahl ausgemacht haben? 
‚0 Befteben) Jejt nehmen ſichs viele fo 
feicht vor. —— 


Das fiebende Kapitel, 


Dei Ders. re 

Urd nes Diefem fahe ich vier Engel ſtehen auf den 
vier Eden der Erden, bie hielten die vier Winde, 
daß Fein Wind bliefe über der Erbe , noch über dem 
Meer, noch Über einigen Baum. | 


G Und nach diefem). Durch das Woͤrtlein 
nach diefem wird die jestanfangende Stelle von 
dem ſechſten Sigel unterfchieden ‚ und in der 
That ift hier eine Vorbereitung auf dag fiebens 
ve Sigel, als auf das wichtigſte. Wiederum, 
weil es auf das fiebende Sigel eine Vorberei⸗ 
tung ift, fo wird es mit dem fechften Durch Das 

rtlein Und verbunden , da hingegen Das 
YAas fols 


378]; VILr. Und— einige Baum. 


folgende Geſicht v.9 mit feinem Und anfänger, 
fondern gang fren ſtehet. Gleichwie aber Die 
jechs erfte Sigel geſchwind aufeinander kom⸗ 
men, alſo fommt aud) auf das fechfte geſchwind 
das fiebende mit Diefer feiner “Vorbereitung. 
Deswegen werden die 144000 ‚ Die bier verfis 
gelt werden, ein Erſtling genannt. c. XIV. 4, 
g Vier Engel) Dig waren vier böfe Engel. 
Denn fie thun Schaden mit Unrecht, wie das 
Wort adınsır, beleiditgen, unrecht thun, mug; 
weiſet. v. 2. Sie haben ihr Sefchäffte bey denen 
Trompeten der vier erften Engel, gleichwie piels 
anche den denen Trompeten der drey lejtern Ens 
gel boͤſe Engel, nemlich Der Engel des Abs 
grundg, die vier am Euphrat gebunden: gewe⸗ 
fene Engel, und der Teufel felbs, viel gröfferes 
Unheil.nacheinander anrichten. Die vier Engel 
hätten, fo viel an ihnen war, gern alfobald die 
Beleidigung vollgogen. Aber fie werden Durd) 
die. Stimme eines andern Engels vom Aufgang 
der Sonnen fulpendiret und aufgehalten,. 
die Merfigelung-gefchehen ift, und fo fort die fies 
ben Engel ſich zum teompeten gerüftet haben: 
eben wie.unten, ehe der fünfte , fechite und fies 
bende Engel nacheinander trompeten , Dee 
gel des Abgrunds noch verſperret, die vier En 
gel am Kuphrat noch gebunden, und der Sa⸗ 
tan nod) nicht auf Die Erde geworfen if. _ _ 
2. Unter den fechs vorigen Sigeln ward kei⸗ 
nes Engels gedacht: unter dem fiebenden aber 
kommen gute und böfe Engel deſto Hauffiger 


v0 r. 
1 Auf 


‚a Auf den vier Ecken der Erden) Mors 

en, Abend, Mittag, Mitternacht. Einl.$ 21. 
a diefer Drdnung gehen die Trompeten der 
vier erftern Engel: und an allen vier Welts 
Enden gibt es Knechte GOttes aus Iſrael. 
Sf.XLIN. 5.6. XLIX. 12. | 

1 Die bielten die vier Winde, daß Eein 
Wind bliefe) Die Winde find in der Natur, 
mann fie nicht zu heftig fommen, etwas fehr 
mügliches , angenehmes und unentbehrliches. 
Nim führen Die Trompeten des erften, zweyten 
und Dritten Engels viel Seuriges mit ſich, 
VII. 7. folg. deſſen higige, ſch dliche, bittere 
Wirkungen durch die Winde hätten mögen abs 
gekuͤhlet, zertheilet und gemildert werden. Aber 
da die vier Engel die vier Winde hatten, (wel⸗ 
ches eine ziemlich lang daurende Function iſt,) 
ſo beſchaͤdigen ſie eben damit die Erde und das 
Meer und die Baͤume. Denn die Plagen un⸗ 
ter bemeldten Trompeten behalten dabey ihren 
ungehinderten Fortgang. 

1 Uber der Erde, noch über dem Meer, 
noch über einigen Saum) Man faffe eine 
Haupt sLandcarte in das Seficht : für welchen 
Welt⸗Theil fchicket fich Die Benennung der Er⸗ 
den am eigentlichften? Sur den, der gegen Mor⸗ 
gen ligt, und alfo der erfte iſt. Dieſer Theil 
ward am erften von Menfchen bewohnet: mit 
dieſem find Die übrigen näher verbunden, als fie 
felb8 untereinander : diefen hatte Stohannes in 

athmos am nächften , und Dafelbs hatte Die 

ompete des erften Engels ihre Erfüllung. 


380] VH.2. Und id; fahe— das Meer. 


Alfo ift die Erde, Afien. Dagegen ſchwimmet 
Europa in dem leer, und wird Deswegen in 
den Propheten durch Die Inſulen verftanden. 
Der dritte übrige Theil, nemlic) Africa, wird 
durch Die Waſſerſtroͤme, oder Durch Die 
Baume, die an den Waſſerſtroͤmen häuffig 
wachfen , und mit ihrem groffen Schatten die 
Di lindern, angedeutet. Cap. VIIL 7.8. 10. 
iß ift Die eigentliche Urfache, warum hier das 
Meer zwifchen der Erden und den. Baͤumen 
ftehet , da fonften die Baͤume zu der Erden ge⸗ 
hoͤreten. 1 Moſ. L. ır. in 
2. Die Erde, das Wieer, die Baͤume / ge⸗ 
ben dergeftalten nur drey Stuͤcke ab: wo bleibt 
die vierte Welt Gegend? Antwort: Auf die 
vierte Welt⸗Gegend, nemlih Mitternacht, zielet 
Die Trompete des vierten Engels: und inter je 
nen drey Stücken möchte auch Mitternacht bes 
griffen ſeyn, oder es gab unter der Trompete 
Des vierten Engels Feine ſolche Defchädigung, 
gegen welche einigen Iſraeliten eine Verſige⸗ 
lung nöthig wäre. — 


Der 2 Dere. 


Und id) fahe einen andern Engel auffleigen von ber 
Sonnen Aufgang, der hatte das Sigel des lebend 
SHtted, und er ſchrie mit grofler Stimme zu dem vier 
engel, melden gegeben war zu beleidigen die Erde und 
eer. | 


0 Einen andern Enge Diß war ein heis 
liger, aber ein erfchaffener Engel. Einem ib 
en 


Und prah— ihren Stirnen. VIL3. [381 


chen allein kommt die Rede zu, die er v. 3 
führet. 

a Auffteigen ) Sonften fleigen die Engel 
vom Himmel herab, c. X. 1. XVIII. 1. XX. 1. 
Hier aber kommt ein Engel den Horizont hers 
auf, wie Die Sonne in ihrem Aufgang. 

1 Don der Somnen Aufgang) Die Pie 
gen nehmen den Anfang von Morgen ; dann 
die Erde c. VI. 7 ift Aſien, wie vorgedacht: fü 
fänget auch die: Verfigelung von Morgen an. 
In Den erften Jahrhunderten war noch gar vies 
les von den zwölf Stämmen Iſrael in Orient: 
(vid Ligthfoor Hor. in ı Cor. XIV, pag. 
264 ſeqq.) und aufdie Juden wartete der I; s 
fefte danne unter Adriano, wie auch deſſen 
Vorſpiel unter Trajano, in Palaͤſtina. | 

n Das Sigeldes lebendigen GOttes) Die 
Verwahrung durch Diefes Sigel erhält GOt⸗ 
tes Anechten dag Leben. 

1 Er fchrie mit geoffer Stimme ) Diß 
Schreien zeigt an, daß die vier Engel bereits 

ern den Anfang an der Beleidigung gemacht 
ätten. Vergl. 1 Mof. Xlkıı. 

1 Die Erde unddas Meer) An Diefe folte 
es zu erſt Fommen: darum wird derfelben Diefes 
Orts ohne Die Baͤume gedacht. 


Der 3 Vers. 
Und ſprach; Beleidiget die Erbe nicht , noch das 


Meer, noch die Bäume, bis mir verjigeln die Knechte 
unſers GOites an ihren Stirnen, BER 


8821 VI. 3. Und ſprach — ihren Stirnen. 


0 Beleidiger — nicht — bie wir verfis 
eln ) Die Beleidigung waͤhret eine geraume 
Sei ‚ und alfo auch die immer vorhergehende 
erfigelung. Vergl. Ez. IX. 5. So oft es ei⸗ 
nen Paroxyſmum von der Beleidigung ſetzet, ſo 
oft werden auch die Knechte GOttes, die es zu 
ſolcher Zeit noͤthig haben, verwahret, bis ie 
famtlich auf dem Berg Sion in der Sicherheit 
find. . XIV. 1. oo 

JNoch die Baume) Africa wird c. VIII. 
10. durch Die Ströme angedeutet: hier aber 
durch Die Baume. ‘Denn Das Dalten der vier 
Winde reimet fich bequemer auf die Baume, 
als auf die Ströme. c. VII. . 

1 Bis) So denn wird hiemit die Beleidis 
gung denen vier Engeln fonft zugelaffen. . 

1 Wir) Der Engel , der von der Sonnen 
Aufgang aufftieg, iſt es nicht allein, der verfigeft. 
Er fagt : bie wir verfigeln : und alfo hat er 
Gehülfen. Und dag find nicht die vier Engel), 
zu Denen er ſchreyet; fondern einer oder an 
dere, Dieihm zugeordnet find, und von Johanne 
vielleicht Darum nicht weiter gemeldet werden, 
weil fie in feinem Geſicht noch unter dem Horb 
zont waren. Es mögen zufammen vier, oder 
ſechs, oder zwoͤlf, nach der Zahl der Weltge⸗ 
‚genden, oder der Stamm par, oder der Staͤm⸗ 
me felbs geweſen feyn. 

1 Die Anechte unfers GOttes) Diele 
edle Benennung kommt infonderheit Don Be 
figen aus Iſrael zu 1 Mof. L. ı7. Ye 
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384] VIL4 Undih—S Söhne 


(4 Moſ. J. und folg. )bis_aı 
Manny oder ben einer groffen € 
dıfet menden Bien 
igkeit men Han ht 
ee Nun hat die h zu (eh M 
kul eine unvergleichlich — Richtigkeit. 
1 Deren Verſigelten) D erde > RE ch 
bob So — ** — ask id, De das unter 
a rompeten Der. -Eng t 
Dann mann fie nicht alſo vi Bahr 
o kaͤmen fie nicht allefamt sum f 
Dh erhellet, was die Trompeten. di Jet 
Engel betrifft, ausder im VL — 
f — aufeinander beziehenden Meldung dei 
—* — a —* —— Be Ji “ 
m etrifft, aus dem Gegenſatz Deren, 
Siena haben des fünften Engels Das 
Sa nicht h 
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Zahjız toird Xi. 16. 17% theils mit 1000, 
mit 12, multipliciret: jenes gibt x: 

wi 44. Hier gefchicht beedes zu erh, 
nie 144 Tauſende Fon menc. XIV. 

Be mit einem andern Aufzug wieder —— 7 
fchein:unde. XXL. 16. 17, find ſie c 
ter Der Maaß Des neuen Jeruſalems zu 
8, 144000 find entweder ei 
len, oder fo viel Männer mit denen, 
zugehören. Man jehe 9.752.000 
nn Yusallem men der Soͤhn 
ier tverden eigentlich verftanden A 
ass und Jacobs sammen 








ne Sfeael. VII. 4. [BB 
nicht alle, fonbern eine 


XXL. ı — 
gewiſſe Zahl aus allen. Und wie folten dieſe 














n von Juden und Heiden 
„ und nicht vielmehr aus 
— 
| em der Beghafte 

rn aim —— 
o gewiß wur. taͤmme sch * 
ritehe en Iche Fein Menfch in einem vers 
ten © je nacheinander per brin⸗ 


r * er wird Denen hier g 
liten h 0:9 die ung che Schar 
ug alle Pation und Stämmen und Dölfern 
n m & > rachen , nach Dan, Crameri Erkennt⸗ 
ß ents ‚het. Uberhaupt ſiehet Die pp 
7 ung IE viel auf Iſtael: Einl. $ 28. un 
—— die elun 3 
demje 7 tag dem“ rael auf das 


m ei alle fänme ausdrücklich gedar t | 
wird, fo Lu Dan nicht gar aus⸗, fondern vi 
ne IE au e verborgene Weiſe eingefchloflen. 
3% en deutet Diefe Stelle nicht auf alle 
Zeit on Abraham oder Mofe an, bis an 
e aller Dinge , fondern auf die nım uns 
t den X tompeten anbrechende Noth und Ges 
ch welche eben dieſe Verſigelte unbes 
9 hadi ir * arch gefuͤhret werden. 
jedoch gleichwie bey der an m 
| J 9, frael nicht ausgefchloflen, ſondern 
ye unter Den Stämmen verftanden wird, 
ich die a "ii aus den Heiden 
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386] VII.5 -8. Aus dem— verfigelte, 


vor der Befchädigung verfichert, fie mögen nu 
eben auch unter den 144 Tauſenden mit begrifi 
fen, oder ungegehlet neben Denfelben zu verftehen 
fenn. vergl. Ezech. XLVII. 22. 23. Daber 
aber ift wiederum wol zu erachten, Daß aus de⸗ 
nen fo viel taufend Juden (apa. XXI. 20.) die 
durch die Apoſtel und andere Lehrer ſelbiger und 
folgender Zeiten zum Glauben gebracht, o 
den find, viel Auserwaͤhlte ihren Urfprung 
nach. dem Sleifch haben , wiewol ihre Herkunf 
aus Ssfrael, bey unterbliebener Beſchneidung 
ihnen felbs und anderni, wenigſtens in dieſem 
Leben, unbekannt bleibet. ART 


Der 5 Ders. — 4— 
Aus dem Stammen Jude, woͤlf Taufend verfigelte: 
aus dem Stammen Ruben , zwol yerligelte 
aus dem Stammen Gad , iwoͤlf Tauſe | 
6 aus dem Stammen Afer , zwölf Taufendverfigelte: 
aus dem Stammen Naphtali, zwölf Tauſend verfigelte: 
aus dem Stammen Manaffe , zwoͤl —— erfigelte 
7 aus dem Stammen Simeon, smdlf Tanſend verfigelte: 
aus dem Stammen Levi , smolfTaufend verfigelte 
aus dem Stammen Iſachar, zwoͤl m yerfigel 
s aus dem Stammen Zabulon, zwölf Tauſend verfigel 
aus dem Stammen ofeph ı awol zeit yerfige 
aus dem Stammen Benjamin, zwölf Tauſend ve 


7 Fuda) Diefer ift wegen der Zahl, 4% 
I, 27. wegen des Königreichs und vor 
wegen des aus ihm entiproffenen Meſſſaͤ 
vornehmſte und erfte. = 


7 SwölfTaufend ) Hier werden die ve 


i u) 
1 

























in groffer Mngleichheit geflandene Stämme 
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388] VILS-8. Aus dem — verfigelte, 
I. Die zwalf Stamme frgel werden in 
der Schrift in mancherley Ordnung 
geſetzet. | 
1. Ordnung der Geburt. iMoſ. XKIX. x. 
von Lea: Ruben, Simeony Levi, Juda. 
von Bilha: Dan, Maphtali. Br 
von Zilpa: Sad, Aſer. 
toieder von Sea : Iſachar, Zebulon. 
von Rahel: Joſeph, Bemamin. 
Hiemit kommen die Ordnungen 1 Moß 
XXXV. 235 26. und Cap. XLVI. gs 25. 
ı Ehron, IL. ı. z. überein, ausgenommen, baß 
Die Söhne der Mägde anders gefeget werden. 
2. Drönung in Jacobs Segen, Moſ. XLIX. 
Ruben ' Simon Levi, Suba’; Zehulon, 


Iſa 
Dan, Se, Aſer, Naphtali; Joſeph Sur 
jamin. 
‚ 3. Ordnung der Fuͤrſten, 4Mof, — — 
Ruben, Simeon: Juda, Iſachar, Zebu 
Exhraim,M Manafle; DR — Dat *— 
Gad, Naphtali. 
4. Ordnung der Laͤger, 4Moſ. u. 
Gegen Anorgen : * IJſachar, Zepuen: 
Mittag : uben, Simeon, Sad 
bend: Ephraim, Dranafie“ Yenjamitt 
Shnenadt: Dam Aſer, Naphtali. 
So auch Cap. VIL und, nur die zwo erſte 
Reihen verwechſelt, Cap. J. 20 fol folg. Orb 
5. r 





‚rfigelte. VI S- 8. [389 


w ps: Sn und Stuchen, 
ut ) ze nd Fuda 
fad acht In os und PER 


J —* Dan und Naphtali. 
braiſchen Ba! ee nach, fo 
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Jude eon) u h 
in, Bes: unter ihm Eofraki 


19313 


an | tal, Aſer. 


— on LT Stadt  Thoten. 
nacht Yigg) da, Sebi: 
Ce enjamin, Dan: 
imeon, Iſachar, Zebulon: 
Gad/, Afer, Naphtali. 


8. Ordnung der Verfigelung, Offenb. VII. 
par und par: 

y Zuda, Ruben: 

u a; 2) ad, 

9 ——— Manaſſe: 
Sn) * 
r, Zabulon: 
44 ‘5 2 Dr Beniamin- 


890] vi. 5-8, Aug dem — verſigelte. 


Keine von dieſen acht Ordnungen iſt unge⸗ 
fehr und ohne Urſache ſo oder ſo beſchrie⸗ 
ben, wiewol die Urfachen an einem Ort Deuts 
licher und wichtiger ſeyn mögen, als an dem 
ande. en 
I. Diefe Ordnungen find in vielem uns 
terfchieden , und kommen auch in dies 
lem überein, 


- Bald wird Ephraim und Manafle , 
wieder Levi und Joſeph gefeket. Bald biat 
ed bey der Zwoͤlf⸗Zahl, bald gibt e8 "einige 
Aenderung. Bald werden diefe , bald jene 
Stämme zufammen gefellet , und gegen | Die 
fe oder jene XBeltgegenden sangiret 
wird auf die Drbnung der Geburt ee 
fehen,, (2 Mof. XKVi III, 10.) und bie eh 
ne der ei müffen mehr na 
und ſich fegen laffen, wie es fich ſchi * 


Ul. Allermeiſt werden die leiblichen * 
der von der Mutter her, par und par 
geſetzet. 


Lea gebar ſechs Soͤhne, Bilha zween 
pa zween, Rahel zween: und daher —* 
leibliche Bruͤder gar oft , und zwar mehrs 
mals zween und zween zufammen gefehet: 
wo drey und drey gefeget werden, da wird 
Denen zween der drifte auf eine bequeine Weile 
zugeordnet. w 


Aus dem⸗ verfigelte, VIL.S-8. [391 
IV. Diefes ift bey der 7 und 8 Ordnung 
infönderbeit warzunehmen. 
1. Die 7 Ordnung aus Ezechiel, laͤſſet ſich 
folgender maffen entwerfen. 


Ruben, 2 Juda: 3 Levi, 
Mittern 
I Joſeph 4 


A⸗ | Mor: 
IV U Benjamin 5: 
ge | 


II Dan 6, 
Mittag 


3ebulon 9, Iſachar 8: Simeon 7. 


2. Die ganze Latera haben bey dem Prophe⸗ 
tm ihre richtige Drönung, und diß ift Die 
Hauptſache: mit den Stämmen gehen wirnady 
eben Diefer rbnung rings herum : welches 
denn aud) mit Denen Lands; Portionen ben ihm 
überein kommt. Gegen Mitternacht hat feinen 
heil, Dan, Afer / Naphtali N Manaſſe 
Ephraim, Ruben, Juda: in der Mitte ft 
Die Stadt und der Tempel famt den Prieſtern 
md Leviten: und gegen Mittag hat Benjamin, 
Simeon, Iſachar, 3ebulon,Badjfeinen Theil. 
Je beſſer ein Stamm daran iſt, ie näher hat 
er von feiner Lands, Portion zur Stadt oder 
auch zu feinem Thor ‚und da nimmt die Naͤhe zu, 
in einer Alternative zwifchen Mitternacht und 

| Db4 Mit 





92) VILS-8. Aus dem — verfigelte, 


Mittag. . Levi gehet voran: fo denn kommt 
Benjamin , und Juda; Simeon, und Ru⸗ 
ben; Iſachar, und Ephraim ; Sebulon, und 
Manaffe; Gad und Tlaphtali, Afer, Dan. 
Daß viefes auf die Offenbarung eine Abficht 
habe, erhellet aus folgendem. Es. hat die 
Stadt je drey Thor (1) von Morgen, (2) 
Mitternacht, (3) Mittag, und (4) Abend: 
und Palm LXVIIT. 28. werden nad) einan> 
der genannt Die Stämme (1) Benjamin, (2) 
Juda, (3) 3ebulon, (4) Naphtali. Durch 
diefe vier Stämme wird ganz Iſrael und die 
Stadt des HERRN gegen alle vier Welt⸗ 
Gegenden angedeutet: wie aber folches zugehe, 
erhellet erft aus dem Entwurf im Anfang diefes 
IV Saßes , wann man die Lage der Stämme 
und ihrer Thore gegen die vier Welt⸗Gegenden 
aus Ezechiel, und die Drdnung der Thore nad) 
denen Welt» Gegenden aus der Offenbarung 
nimmt, und mit einander vereiniget.. Denn 
gegen Morgen ift Benjamin , gegen Mitters 
nacht. Juda, gegen Mittag Zebulon , gegen 
Abend Naphtali. , Benjamin ift der Eleine 
Sohn der Rahel, ja der Eleinefte unter allen: 
„Jude ift der jüungfle unter den erſtern, und 
Zebulon unter allen Söhnen der Lea: Llapbs 
zali unter den Söhnen der Magd der Rahel. 
Diefe alle haben eine Derrfchaft : aber bey eis 
‚ner jeden Seiten der Staot führen die älteften 

Söhne den Reihen. 
3. Bergleichen wir nun mit der Ordnung 
der Stämme bey Ezechiel die Ste, apocalnn 
| | , 


Aus dem — verfigelte, VILS+B; [393 
ſche neue ,.in ſechs Par eirigetheilte Drditüng 
ſo aͤuſſert fi viel merkwuͤrdiges. Das erfte 
Par, wie es in der Offenbarung ftehet , findet 
ich bey Excchiel ungertrennet gegen Mitternacht, 
das. weyte gegen Abend, Das fünfte gegen 
2 Morgen. Vergl. 


Mittag das ſechſte 
ı Kön; VII. 2 ji en noch in der Mitte 


Koͤn VII. 25. | 

zwey Par : und da nd Die Brüder Leni und 
Simeon auch dißfalls:in Jacob voneinander 
gertheilet (welcher Ausſpruch ı Mof. XLIX. 7; 
voraus feßet , Daß die Bruder fonft meifteng‘ 
zuſainmen gehören: ) weil fie (man befehe wies 
derum den Entwurf, ) von. einander entfernet 
find, faft wie Dan und Naphtali. | 


4. Die find fünf Par leiblicher Brüder. 
Die find nicht von ungefehr,, fondern vielmehr 
fo bebächtlich zuſammen geparet, daß, wiewol 
Manafie befonder ſtehet, es Doch nicht heifft, 
Ephraim und Benjamin , fondern Joſeph 
und Senjamin. ‘Darum wird es bey dem 
übrigen ‘Par aud) feine Urfache haben, warum 
«8 fo oder fo geftellet iſt. 


5. Diefes fechfte Par ift, ben Ezechiel, Dan 
und Naphtali, und diß waren Rahels Magd 
Söhne: die ſtehen im Durchfchnitt gegen ein⸗ 
ander. Man befehe den Entwurf noch einmal. 
In der Dffenbarung iſt e8 Naphtali und 
Manaffe: diefer, Rahels Enkel; jener, Ras 
un Magd Sohn, weswegen er hier ben der 

Magd Söhnen, und Manaſſe nach ihm, 


geſetzet wird. 
Bhzs 6. Alfo 


394] Vil.5s8. Aus dem — Verfigelte, 


6. Alfo werben beedes bey Zzechiel und in 
der Offenbarung, unter Diefem Dar, je drey 
Stämme , mit einem compendiofen und lehr⸗ 
reihen Handgriff, angebracht. Manafle war 
ehedeflen an der Zahl der ſchwaͤchſte Stamm, 
4Mof. 1. 35. eil aber fein Vater Joſey 

die Erfigeburt ‘Cr Chron. V. 1.2.) und alfo 
zwey Erbtheile bekommen, fo hat er in feiner 
groffen Nachkommenſchaft, bey Ezechiel, 
aud) zwey Thore zum Eingang in Die Stadt, 
dag eine für Ephraim , unter feinem eigenen 
Namen Yofepb , und über das ein anderd 
Manaffe. Und da hat_nun Manaffe fei 
Thor gemeinfchaftlich mit Dan, vermöge ber 
gleichen Eintheilung der Stämme. Dan hat 
mit feiner geringen Zahl Fein ganzes Thor: für 
Joſeph und Manaſſe ift ein einiges Thor zu 
wenig. Man Bönnte alfo gedenken, Die drey 
Stämme haben zwey Thor miteinander , Jo⸗ 
feph und Manafle anderthalb Thor, und ‘Dan 
ein halbes. Sonſt wird man Feine urſohe an⸗ 
zeigen koͤnnen, warum Dan von den uͤbrigen 
Soͤhnen der Kebsweiber abgeſondert, zwiſchen 
den Söhnen Lea und Rahel ſtehe. Solcherge⸗ 
falten haben die ſechs Söhne Lea die Seite 
von Mitternacht und Mittag inne: die Söhne 
Rahel haben Die Seite von Morgen, und ums 
ter Joſeph, Benjamin und Dan ift in der 
That Ephraim, Benjamin und Manaſſe 
Pſ. LXXX. 3.) begriffen. Die übrigen 
Söhne der Kebsweiber befchlieffen die Seite 
von Abend, | 
u 7. Wie 


Aus Dem — verfigelte. VI. 5:8 [395 


7. Wiederum wird, in der Offenbarung, 
Dan zwar nicht ausdrücklich mit Namen ges 
nennet wegen feiner XBenigfeit. Dann es ift 
diefer Stamm, der nad) Juda der ftärkfte war 
4 Mof. I. 39. II. 31. bey feiner_ befondern 
‚Saumfeligfeit in Einnehmung des Landes, bey 
feinem. frühen Abfall und Gefangenichaft , 
Richt. XVIII. 1. 30. fehr dünne worden, wes⸗ 
wegen er auch, ı Ehron. V. VII. übergangen 
wird. Nach dem ‘Bericht der alten Debräer iſt 
er bis auf die Familie Huſſim abgegangen: und 
weil er alfo bey weiten nicht 1 2000 auemacht, 
fo wird er unter Manaffe geſtecket. Simeon 
ward auch ein geringer und zerftreuter Stamm: 
daher wird er (in der 6 Ordnung) unter Juda 
geftecket, of. XIX. 1.9. doch fo, daß dag 
ort Scbama hören , wovon Simeon her; 
fommt, (1 Mof. XXIX. 33.) feinen Namen 
bey Juda reget. s Moſ. XXXIII.7. So hat 
auch hier Dan bey der Verſigelung einen Theil. 
Denn es heifft Mar, aus allem Stammen. 
».4 Bann es hiefle, aus den ı2 Staͤm⸗ 
men, tie c. XXI. ı2. fo möchte man denken, 
e8 würde Dan durd) Leni und Manafle ausge: 
ſchloſſen: aber unter allem Stamm muß aud) 
Dan befindlic) feyn. Und da findet er ſich nun 
unter denen par und par gefesten leiblichen Bruͤ⸗ 
dern bey dem dritten Dar. "Bey Manaffe ift er 
untergeftecket, undalfo unter Manaffe zu feinen 
feiblichen Bruder Naphtali gefellet, da Manafle 
fonften son Joſeph und Benjamin in der Of⸗ 
fenbarung nicht ſo weit entfernet ſeyn würde, 


3. In Summa: Wanaſſe hat ausdruͤcklich 
eine von Joſeph unterfchiedene Stelle unter den 
Staͤmmen in der Offenbarung bey Ezechiel: 
dartuitt wird er auch ein von Joſeph unter ſchle⸗ 
denes Thor haben. Dan hat eine Landes⸗Por⸗ 
tion und ein Stadt⸗Thot bey Esechiel: Darum 
ift Dan in der Offenbarung unter allen Stäms 
men mit begriffen. ° Ezechiel und die Aftenbas 
rung bieten hiebey einander die Hand ; ‚bevorab 
da Sechiels Geficht weit über die Verſigelung 
der 144000 hittauigreichet: und hey beeden wird 
alfo Kaum gemacht, "daß Joſeph feine ween 
Theil bekommt, Daß Bot auch wieder einrücket, 
daß 28 bey der Zwoͤlfzahl bleibet, und doch 
Manaſſe noch Dan gar ausgeſchloſſen 
wir a “ X Di — | Wr vu 
een Der 9 Vers. * 
Ky Dieiem fahe ich, und fiche eine groſſe Schaar, 
welche nlemand zehlen fonnte , aus aller Ration. und 
Staͤmmen und Bölfern und Sprachen, die ftunden vor 
dem Thtron und vor dem Laͤmmlein, angethan mit weile 
fen Roͤcken, ind Palinen in ihren Händen. 

nt u. diefem) Will jemand, nebſt den 
unſeligen Todten, auch d Schaar / welche 
durch den Tod in jene Welt ſeliglich überging, 
in das fechfte Sigel felbs einfchlieffen, ſo iſt «8 
mir nicht entgegen. er 

n Kine geoffe Schaar) DIE ift in Der. 
Dffenbarung die erfle Beſchreibung von einer 
Schaar,derienigen, die ihren Lauff ſeliglich vols 
Iendet haben, und aus dieſer in jene Welt wol⸗ 
behalten uͤbergangen ſind. O ſeliger — 


I) ch? 1 A Heli 
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Di Gefchlecht in den vier Enden der Erden in 
f . Die Verfigelten aus Iſrael find der nam. 
haftefte Theil der Gemeine auf Erden: aber im 
Himmel wird der ifraelitifche Name hier von 
unzablbaren Menge aus dem ganzen men 
lichen Sefchlechte verichlungen. Zur 
1 Die ftunden vor dem Thron und vor 
dem Lammlein) Alſo beftehet diefe Schaar aus 
ſolchen, Die ihren Lauff vollendet haben. Diß 
befräftiget ihr Stand vor dem Thron, d. 15. 
vergl. dv. 11. ihre weiſſe Röcke, ( dergleichen Des 
nen Seelen unter dem Altar erft auf ihr Ger 
chrey gegeben wurden, c. VI. ıı.) und Die 
almen, v. 9. Die Dankfagung für Die völlige 
Rettung, v. 10. ja ihre ganze Beſchreibung. 
2. Sie ftehen auch vor dem Lammlein, und 
danken ihm auch, _v. 10. 2 0 — —— 
1 Palmen) Der mweiffen Röcke wird fehot 
c. VI. ı1, aber der Palmen hier zuerſt gedacht 
Sie dienen zur Bezeugung der Freude und Eh 


Der 10 Vers. 
und fie ſchrehen mit groffer Stimme und fpraden: 
Das Heil jey unfermm Gott / Der auf dem ea f 

n. ee 







und Dem Ranmlei 


s Mic oſſer Stimme) Ein jeder rieff 
laut, un re tar eine unzahlbare Menge. 

1 Das Seil) Daß fie aus aller Noth umt 
Gefahr erretter worden, und nun der Seligke 
genieffen , das danken fie lauterlich E 
dem Laͤmmlein. Zu dem 







Und alle — GOtt an. VII. 11. [399 
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* ? f Ei. „KXL 31. Deede 
u im Hebräifen einander fehr 
)_ ————— Geil 
— —— 
* Fe er der ompete des fiebenden En J 
vird d dreymal, nemlich hier und — 
08 XIX. '. aber an Ben een zwo Stellen © 
In diefem Bud) if 


zu ihrer Rettung nöthig ift: 
gehet Er offenfiv, ive gegen die 
jacht, und legt in feinem Reich 
immer gi hre ein. 
2a Un tt, der auf dem Thron 
zet, U immlein) Das Heil, wofür 
die * ea GOtte danfet , wird 
ind Das Zeil, wofür fie dem Lämmlein 
Konz rd 0.14, beedes aber 9.16.17. bes 
„AL 2) 2 2) 7 I U 
BR | 
Der ıı Ders. 
Ind allı ſtunden rings um ben Thron und die 


el * vier Shiere, und fielen vor dem Thron 
au ir e? Ange te, und beteten GOtt an. 


Mit. nel) Eine groffe Menge derfels 
J. ır hören; und die übrigen 

als ausgefandt geroefen fenn, um 

die nun dag Heil rühmen : hier 

ammen. 
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— ebenen fl sel Ze | 
in dieſem Buch vor: - Das. himm hei Serem 
niel —5 geroiffe- Ordnung Be Ma 
a7 ins Ye] I0® 
Der 12 Vers, * 
Und ſprachen: Amen, der Se, en und die 
keit —— von her und Die Saas 
und die Macht und die Skirte kn fey un 
enieen Eiigtrien. 9 


a Amen) Mit dieſem Ohne 
Ausweifung diefer Stelle aud) A 
ort ift, befräftigen alle Engelden & 
Der peina3 Schaar : aber fie en ri 
alfobald viel höher: 

1 Der Segen — die Stärke) Si 
fprüche! Ehe das Laͤmmlein die lei. 
öffnete, wurde ihm ein fiebenfache 
von vielen Engeln gebracht. c. V. ı 
eg RN dem iſt, da Das fiebende Sig 
und den fieben Engeln, Die vor G 9 
ſieben Trompeten werden gegeben t verd 


Reich der Welt GOtte unterthaͤng 








1 Jen: n: am ei x. —— 12. [aot 


fe uns Die ; wo 
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4 mei FI Unferm ım GO 
is m nehmen (ed) 
e Aa der Segen 
und die * 
und die —e m) 










18 einerley: woraus er: 
Hr Vi 3 Sämmlein bey Eroͤff⸗ 
ige bereits die Machrac. angenoms 
r Darauf folgende gleichlautende Lobs 
IT eine neue Bereifung der goͤttli⸗ 
je 2c. Durch die fieben — 2 er⸗ 
ch ift dabey ein Unterf Denn 
v: * ichthum, und c. 1 Dank; 
de c.XL ı7 wieder vorfommt,) 
1e es * andere erklaͤret, weil vie 
erfannt werden. 2) D 
U örte, ausgenommen Die Weiss 
‚ ift zweyerley. Ob diß etwas, 
* En habe, weiß ich nicht, 
fe nüır , daß mit dem Segen , wels 
Y rflingende baruch swäeynros be- 
ebe ebenebenet, eſegnet, ausdruͤcket, der 
— fen, der zweyte angefan⸗ 
Sertgang pon dem — 

































402] Vll.ı3, Und es — fie fommen: 
in das fiebende Sigel und in Die Trompeten ge: 
machetwird. 3) Diefieben Lobworte ftehen c. V 
unter einem einigen articulo, die; hingeger 
«VII hat ein jedes feinen articulum, der, die: 
da denn jenes mit der Geſchwindig °eit der Er: 
Öffnung der Sigel, dieſes aber mit Dem weite 
Zeit⸗Raum der Trompeten überein fommt, 
3. Der fiebenfache Lobfpruch aller Engel, 





m 
* 
1 





und’ das Trompeten der fieben Engel, Die 
GOtt ftehen , begleiten und erklären einandeı 


I 


gleichwie auch Die Stimmen der ſieben Donnẽ 
und der dabey eröffnete Ssnhalt der Trompete 
des fiebenden Engels zufammen treffen. 

‚nt In die ewigen Kwigfeiten) Alſo fiehe 
diefer Lobfpruch nicht allein auf das Bergar 
gene oder Gegenwaͤrtige, fondern bormemlic 
auf das Zufunftige, wie folches Durch di 
Trompeten nach und nach evolviret und Darge 
ftellet wird. Gleiche Bewandtniß ha | 
dem Lobfpruch bey der Trompete des ſ 
Engels. c. Xl. 15. 


| Der 13 Ders. 
PR es — Kine: von ben Aelteſte 
rach zu mir: Diefe die mit den weillen Mode 
than find, mer find fie? und woher ind ie | n 
1. Und) Was v. 13 — ı7 ftehet, hi 
fo wol gleich nach v. 10 fliehen koͤnnen ird 
aber der engliſche Lobſpruch, welcher zugleich 
erſchallet, dazwiſchen geſetzt. 
1, Antwortete) Johannes hatte nicht ges 
fragt, wol aber Die in den weiſſen Roͤcken zu 
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404] VIl.14. Undidy—des Limmileing, 
Johanni felber an Hand gibt, überein: und in 
der Rede Johannis ift eine beſcheidene Bitte 
um guten Bericht enthalten. 

1 Diefommen aus der groffen Drang 
DIE find nicht die Märtyrer , als welche jchor 
unter dem fünften Sigel ihren Beſcheid erhal 
ten haben, und überhaupt Feine fo groſſe Schaar, 
als bier befchrieben wird, geſchweige bis auf die 
erften Zeiten Trajani , ausmachten: fondern 
gleichwie hier alle Engel erfcheinen , ſo laſſen 
auch alle, die aus dem menfchlichen Gefchlecht, 
von Anbeginn der Welt her, die Seligkeit 
fangen, fich fehen und hör Fan nachdem je unfe 
ligen Todten unter Dem errege 
worden. Difß iſt recht die unzahlbare Schaar, 
aus aller Nation und ‚Stämmen ı ind Voͤl— 
fern und Sprachen, v.9. (ubi vid. Gnom.) 




















und Cap. V. 9, Do: folte man faft abnehs 


men , wer Diefer Aeltefte fen. 
22. 8 heiffetnicht, fie feyen gefommen, fon: 
dern, fie Eommen. Alſo die, fo hernach Foms 
men, gehören auch Dazu, Es muß Doch in die: 
fem Buch alles 5 Ort finden. 
3. Die —— e Drangſal iſt alle Mühe 
Arbeit auf Erden, ı Mof. V. 29. in Zunge 
u Hitze ⁊c. BD 16, vergl. I Mo .AII. 
16 — 19. 8 
1 Gewafchen und weiß ge mach x) 2 
zwey unterſchiedene Dinge: (iu bern, 
* en. Das Blut Chriſti reiniget ung, 
nn — auch. Roth machet 


LIX, II. 


Deswegen find — haben. VOL 15. [405 


Der ı5 Ders. 

Deswegen find fie vor dem Thron GOttes, und 
marten ihm Tag und Nacht auf in feinem Tempel: 
und der auf dem Thron figet, wird feine Hütte über 
ihnen baden. | 


n Deswegen) weil fie durch Das Blut des 
Laͤmmleins wuͤrdiglich ausgerüftet find. 

1 Thron— Thron) Hier wird von diefen 
Seligen gemeldet, ı wie fie GOtte dienen. 
2 was GOtt ihnen erseige. 

1 Und warten ihm auf) Sie kommen alfo 
nahe an die priefterliche Wurde der Aelteſten 
bin: Doch ift ein Unterſcheid. Hier find weiſſe 
Stole oder Roͤcke; aber nicht weifle Kleider 
und güldene Aronen, wie die Aelteften haben. 

q Tag und Tracht) Diefe felige Aufwaͤr⸗ 
tee mögen mol ihre Drönungen und Abwechs⸗ 
lungen haben : denn fie werden dazwiſchen zu 
den Lebens » Wafler “Brunnen geleitet. - 

a jn feinem Tempel) Diefer Tempel ift 
indem Dimmel, und indem Himmeldie Bunds⸗ 
Lade: Die Engel gehen da aus und ein, und die 
heiligen Befehle kommen dorther. 2c. c. XL. 19. 
XIV. ı5.17. XV.s.8. XVI. 1. 17. 

rt Seine Zuͤtte über ibnen haben) Eben 
damit, Daß fie in GOttes Tempel find, ift 
GOttes Wohnung über, ihnen ausgebreitet, 
und der Tempel der Sütte des Zeugniſſes 
(Eap.XV. 5.) iftein Schirm über ihnen. Man 
erwege, von diefer himmlifchen Huͤtten⸗Moh⸗ 
nung, die Stellen, c. x. 12. XIII. 6. XXI. 3. 


406] VIE. 16. Es wird — ihren Augen 
wie auch Pi. XC. 1. Meine Hütte wird über 


ihnen feyn, heiflt es &. XXXVIL 27, nach 
dem Hebräifchen. 
Der 16 Ders. 

Es mird fie nicht mehr hungern noch duͤrſten, es 
wird auch nicht auf fie fallen Die Sonne noch irgend 
eine Hite. 17. Denn das Laͤmmlein, DaB zwiſchen 
dem Thron ift, wird fie weiden, und wird fie leiten 


zu Lebens: Waffe: Brunnen, und GOtt wirb abwi⸗ 
ſchen ae Thränen von ihren Augen. 9 


HE) Man merke den Gegenſazt 
unger: | XBeibe: 
urſt: aflet: | | 
Hitze: | das Abwiſchen der Thraͤnen. 
wird wieberholet aus Jeſ. XLIX: 10. XXV. g. 

J Sungern—dürften) DIE find Die gemei⸗ 
Heften Plaͤgen in dem irrdiſchen Leben. . 

: 1 Die Sonne) die Fan heiß machen: c. XVI, 
ß. 9. _ _ u . 

1 Sie) oder, Brand. c. VIII. 7). 

v. 17. Zwiſchen dem Thron), Klar wird 
das Laͤmmlein als ber Mittler beſchrieben. 

ii Zu Lebens⸗ Wafler Brummen) Der 
heilige Geiſt wird oft unter Dem lieblichen Bild 
eines Waſſers befchrieben: und alfo tft hier ein 
ſchoͤnes Zeugniß von der heiligen Dreheinigkeit. 

‚a Alle Thranen) In diefem Leben gibt es 
viel und vielerley Thränen, aber in jenem Leben 
werden fie alle abgewiſchet feyn. €. XXI. nn 


Und da es— gegeben. VII. 1.2. [407 


- Dad achte Kapitel. 
| Due Der I Ders. 
Me en 1 den Anne ba An me 


Gtunde 2, Ind id fahe Die fieben Engel, die vor 
SoOtt leben, und eö wurden ihnen fieben Trompes 


en fiebende) Dig ift das allerwichtig⸗ 
1 e “ 

1 ein Stillfehweigen in dem Simmel) 
Diefes Stillſchweigen wird nur an dieſem eini⸗ 
x Drte gemeldet, und ift alfo was ungemei- 
es und fehr bedenfliches. Sonſten tönet es 
immer indem Himmel, Tag und Pacht, c. IV. 8. 
V. 10. ı2. und fonderlich hatten fich zunächft 
vor dieſem Stillfehtweigen alle Engel, und vor 
den Engeln die unzablbare Schaar der Ges 
retteten mit groffer Stimme hören laffen. c.VII. 
10.12. estmwird es einsmal flille: alles pauıs 
fie. Bey dem Stillſchweigen war aud) alles 
in Ruhe, ohne Bewegung und Gefchäffte, bis 
en Engeln die fieben Trompeten gegeben 
arden. Auch dadurch wird Das fiebende Si⸗ 
—— fechs vorigen merklich unterſchie— 
en. Das Innehalten und Stilleſchweigen vor 
Ott zeiget bey Denen , die um Ihn her find, 
ein mit tieffer Chrerbietung begleitetes Warten 
an, was für groffe Dinge Die göttliche Majeſtaͤt 
toeiter eröffnen und verordnen werde. So denn 
laſſen fich Die fieben En mit ihren nen, 

>c4 un 















408] VL 1.2. Und da es — gegeben. 


und alle mit groffem Schalle defto ftattlicher 
hören. Das Stillſchweigen ift nur ein Mittel 
und Zubereitung: das Ziel und Ende ift der 
Zon der Trompeten, zu. GOttes Preis. Seyd 
fille, und erkennet, daß Ich GOtt bin: 
ich will Ehre einlegen 2c. Pfalm XLVL ır. 
telcher Pſalm mit der Offenbarung auf Eines 
hinaus laufft. DE 

1 Bey einer halben Stunde) Johanni mag 
es wol im Gefichte als eine gemeine halbe Stuns 
de vorgefommen, aber hernach in dem Himmel 
felbs bey der Erfüllung eine prophetifche halbe 
Stunde gewefen fenn. Das wären vier ge 
meine Tage. Einl.$ 52. 

2. Was hat ſich in dem Himmel vor Diefem 
benläuffigshalbftundigen Stillſchweigen hören 
laſſen? Vorgedachte Lobfprüche und Lieder, 
IV. V. VIL infonderheit aber der auf Die fies 
ben Trompeten sielende fiebenfache Lobſpruch 
aller Engel zunächft vorher. Was hat fich her» 
nach hören laffen? Die fieben vor GOtt ſtehen⸗ 
De Engel mit ihren Trompeten nach einander. 

3. Die heut zu Tag beliebte Deutung Diefer 
Furzen beylauffigg-balbftundigen Stille, auf 
Die an fich ſelbs gewiſſe taufend Jahre, Eap. 
XX. 3. thut der prophetifchen Zeit⸗Reſolvirun 
groffe Gewalt an. Suchet man lange Jeitläu 
recht, fo wird man dergleichen nicht bey der 
halben Stunde , fündern bey den 1260 pro⸗ 
phe:ifchen Tagen 2. finden. Die taufend Jahr 
werden eigentlich der Gefangenſchaft bes Sa⸗ 
tans, Durch welche Das Werführen der Natio⸗ 
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410] VI. 1.2. Und da es geiehen. 
man mag fie in gemeinem oder prophetiſchem 


Verſtand nehmen, ift wiel zu enge, als daß ein 
ganzes, zumalen das allerwichtigſte fiebende Si 
gel Darein gehen folte. Die drey Ieztere Sigel 
führen gewiſſe Zeiten mit ſich. Das fünfte einen 
ganzen Chronum: das fechfte, ein augenblicklis 
ches aber langtvieriges, wiewol nicht ng 
tes Warten: dag fiebende, nicht allein Die bey: 

fäuffig-halbe Stunde, fündern auch alleunt: 
die Trompeten des 5, 6 und 7 Engels gehörige 
Zeitläufte. ‚> Er 
4) Das Stillfchweigen bey der beyläuffis 
gen Hälfte einer Stunde führet ein Warten 
auf das weitere mit fich: und da ift das nächfte 
und gewiſſeſte der Aufzug der fieben Engel mit 
5) Der Beſcheid, Der unter Dem fünften S 
gel denen Seelen unter dem Altar RE, 
und der Schreden, in welchen unter dem ſechs⸗ 

ten Sigel Die unfeligen Todten gefeket werde 
find etwas abrupteg oder abgebrocheneg 
beziehen fich auf weitere und Fünftige ‘ 
und diefe erfolgen nirgend anderswo, als unter 
dem allein noch übrigen fiebenden Sigel, fofen 
ſolches die fieben Trompeten in ſich faffet, um 
endlich die Erfüllung deſſen, was Die Seele 
unter Dem Altar gefordert , und die umfelig 
Todten gefürchtet hatten, mit fich führe 
_ 6) Sn dem Tert folgen auf einander (I) die 
Eröffnung des fechften Sigels. (II) —— 
wahrung der 144000 gegen die gar b erfol⸗ 
gende Beleidigung der Erden 2c. (111) = 
r⸗ 
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Eröffnung des fiebenden Sigel. (IV) Die fies 
ben Trompeten, unter Denen Die Beleidigung 
der Erden xc. geſchicht. Won diefen vier Pun⸗ 
cten beziehen ſich der zweyte und der vierte gar 
fonderlid) auf einander, und alfo muß unter den 
dritten Der vierte nothwendig gehören. 

7) Der Inhalt der fieben Sigel, Der inhalt 
der fieben Trompeten, und der Unterfcheid zwi⸗ 
fehen beederley inhalt, bringt es mit ſich, daß 
die Trompeten zwar bald oben, wie wir v.7 
fehen werden , aber doch erſt in dem fiebenden 
Sigel anfahen. Die Sigel faffen alle Creatu⸗ 
ren in fich, wie fie Dem Laͤmmlein unterthänig 
find: die Trompeten aber gehen auf Das Reid) 
der Welt, welches in feinem Widerſtand nad) 
und nach entkräftet, und endlich GOtte und 
feinem Sefalbten unterworfen wird. Die Uns 
terthänigfeit der Ereaturen wird bald und ges 
ſchwind nad)einander in den fieben Sigeln volls 
sogen: und die Ereaturen in dem 7 Sigel find 
die Engel mit und unter denen Trompeten, durch 
welche Die Welt ungefäumt angegriffen, und 
nad) und nad) an GOtt und feinen Sefalbten 
gebracht wird. Und eben dadurch wird 

8) die in dem fünften Eapitel fo hoch erhabene 
Wichtigkeit des "Buchs mit den fieben Sigeln, 
als der Hauptfache in der ganzen Weiſſagung, 
recht erfannt, weil nemlich in das fiebende als 
in Das wichtigfte Sigel die fo gar vieles in ſich 
faffende fieben Trompeten gehörten: dahingegen 
die fieben Sigel, wann man Die fieben Trompe⸗ 
ten bey feit und von Dem fiebenden Sigel wea 
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thut , nicht nur um vieles verringert , fündern 
aud) —— un bar ee Man 
ertoege , was hiernächtt von den Engeln vors 
kommen toird. Wiederum findet fich ſchon in 
den Dihen Sigeln, da zu dem fiebenden Sigel 
Die fieben Trompeten gehören, die Anzeige der 
Zufunft Ehrifti, famt. der Zeit der Zukunft, 
welche infonderheit gu Dem Arcano und vera 
fchloffenen oder verborgenen Inhalt der fieben 
Sigel gehöre. . ET 
2. Hier möchte man einwenden, das erſte, 
das zweyte und Die übrigen Sigel muͤſſten mit 
den Trompeten des erfien, Des zweyten und Der 
übrigen Engel in ihrer Ordnung nacheinander 
combiniret und verbunden werden. Antwort: 
Dieſes gehet nicht an. Es flreitet nicht nur 
wider Die richtig + fortlauffende Drdnung des 
Buchs , und die in Diefem Ders allbereit von 
ung bemerkte Redenss Arten, fondern auch wis 
der. Den Unterſcheid der Sigel und der Trompes 
ten. Denn Die Sigel werden geſchwind nach 
einander eröffnet: die Trompeten aber nehmen 
einen weiten Umweg Durch viele Zeitläuffe, die 
unter den drey Weh eine namhafte und Deutlich 
ausgedruckte Länge haben; . Und da zum Erems 
pel erſt nach der Eröffnung des fechiten Sigels 
Die Verſigelung der. 144000 geſchicht, fo duͤr⸗ 
fen wir die Trompete des fünften Engels, da 
Die Unverfigelten geplagt werden, nicht mit Dem 
fünften Sigel verknuͤpfen. Zu 
1. Die fieben Engel, die vor GOtt fteben) 
Diß find allo fieben heilige, und dabey fehr m 
nehme 
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— en. Die alten Hebraͤer 
hatten [djon einige Erkanntniß von denſelben, 
N ), Al 15. aM. 8 f | j) & A 
2,% Bee Tarere Sigel gehen auf dag Un⸗ 
chtbare, und zwar das fünfte auf Die Seelen 
nn rd das fechfte auf die unfehigen 
1: und‘ dag fiebende hält den Dienft in 
‚, welchen die heiligen Engel dem Laͤmmlein 
Amſonderheit treten zuerft die fieben 
inggel auf, die vor GOtt ſtehen, und Die laſ—⸗ 
‚fen ſich mit den ficken Trompeten hören : hers 
nad) Fomme 1 fieben Engel mit fieben Schalen. 
Dabery fiehet die Weiſſagung beftändig vielmehr 
auf Die Engel, als auf Die Trompeten und 
Schalen: €.VIll. 13.X.7.XVI. 2. da es heifft, 
der erſte zweyte Engelzc. und nicht, Die erfte, 
— oder Schale ꝛc. ja Cap. 
IX. t es, der ſechſte Engel, Der die 
Trompete hat, dafür manchen fonft bequemer 
dunfen möchte, der Engel, der die fechfte 
ah te hat. Auch geihicht fonften der En⸗ 















‚Meldung unter den Trompeten, 
+ lafen ſich alle mit einander eben in der 
Horbereitung auf die Trompeten hören, Cap. 

II. 11. wie alle Creatur ſich in der Vorberei⸗ 
tung auf Die Sigel vor der wirklichen Eröff- 
nung Derfelben hören lieffe. Cap. V. 13. Hier⸗ 
durch wird befraftiget, daß die fieben Engel 
mit ihren Trompeten in das fiebende Sigel ges 
hören. : Denn auf diefe Weiſe befommen ı Die 
fieben Sigel ihre Voͤlligkeit mit ne = 

ingege 
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hingegen die — allein von den ſieben Sigeln 
ausge chloffen erden , wann man die fieben 
Trompeten von dem fiebenden Sigel trennet: 
und 2 en: das fiebende. Sigel feine gehörige 
Aehnlichkeit mit dem fünften und fechften. 

1 Und es wurden ihnen fieben Trompes 
ten gegeben) Warum das Wort Trompeten 
ſich beſſer ſchicke, ale Poſaunen haben wir 
c. I. 20 geſehen. 

2. Wann man in Sachen, das gemeine 
Weſen betreffend , etwas öffentlich Fund mar 
chen will, fo gibt man ein Zeichen durch folche 
Dinge, Die weit und breit gefehen und gehoͤ⸗ 
vet werden ; und unfer —535— Dingen findet 
man nichts älters und üb ichers, als die Trom⸗ 
peten. 3 Mof. XXV. 9. + Moß X, 2 * 
XXXIX. 24 Amos III.6. ı Cor. xy. 8. 
Inſonderheit hatte Iſrael die Trompeten nicht 
allein bey dem Gottesdienſt, ſondern auch ben 
den Kriegs» Operationen, Damit fie Die Kraft 
Des RI, nah, ja auch bey und vor 
wirklicher Erfahrung derfelben ‚ offentlich preis 
feten, zum Schrecken und Niederlage der 
de, zum Schuß und Sieg feines Volks, u — 
zu Erhoͤhung und eg Yet göttlichen 
Lobs. Joſ. VI. 4. 2 Chron. XIII. 14 f. —* 
ſo —5 hier die ſieben Engel durch die ihnen 
gegebene Trompeten diejenige groſſe Thaten 
GOttes an, wodurch die Welt-Machten nad) 
und nach herunter gefeßet werden, bis Das 
Königreich GOtt und Fans: Geſalbten heim⸗ 


fällt. | | 
3. Von 


Und da es — gegeben, VIII.D.2. [415 

3. Don dieſen fieben Trompeten ift in der 
Einleitung $ 13 folg. zo ſog 32. 55 viel noͤ⸗ 
thiges gemeldet worden. Der Lefer wird ges 
beten es diß Orts reiflich zu erwegen. 

4. Die fieben Trompeten erſtrecken ſich von 
Johannis Zeiten bis an Das Ende der Welt. 
Diß werden mir je jänger je Flärer fehen. Ein 
Haupt: Grund von Deren Jacob Kochens 
-Syltemate ift diefer, Daß er jest der Periodus 
der fieben Trompeten, wohin faft alle Geſich⸗ 
te gehöreten, reime fich ur auf die ganze Zeit 
des N. T. von dem erften Sahrhundert bis an 
den jungften Tag, ſondern es erfolge derfelbe ges 

en das Ende ſolcher ganzen Zeit, und ſeye ziem⸗ 
ich Eur3 : p. 483 ꝛc. sos f. womit er denn Die 
t⸗Sache Diefer SBeiffagung auf Die Res 
xmation lenfet. Wir geben Dagegen folgens 
de Antwort zu betrachten. ı. Was die Worte, 
in einer Schnelle, Cap, I. ı bedeuten , haben 
mir bey derfelben Stelle angezeiget. 2. In den 
Stellen, Eay.VL.ı1,XIL.ı2. XVII. 12. XX.3, 
fängt allemal ein anderer Periodus , gerade 
nach der Ordnung des Buchs, an, und meis 
ftens find es nicht gar Eurze Periodi. 3. Auf 
fer den taufend Jahren, da der Satan gebuns 
den ift, müflen die übrigen Zeiten des N. T. 
auch nicht gar zu enge genommen werden. 
4. Die Trompete deg fiebenden Engels reichet 
zwar fo weit, big die fieben Schalen geſchwind 
nach einander ausaegoflen werden, big Die zween 
Banden ihr Amt antreten und vollenden, bis die 
Seinde aufgehaben werden, und noch wei 

i 


bis an das Ende aller Dinge: aber fie hat den; 
noc) lang vor der Neformation angefangerr. 
5. Don der Zeitrechnung diefes Syftematis has 
ben mir inder Einleitung $ 43 gehandelt. 6. Die 
Stimme, Web, web, mehr at nicht erft 
in die Zeit einer genauern Verſtaͤndniß dieſer 
Weiſſagung, als mir annoch haben. Wer Diefe 
Puneten faſſet, der wird von ermeldtem ganz 
zen Syftemate ein richtiges Urtheil fällen. 

5. Die fieben Trompeten find mit den flatts 
lichiten Merfmalen verfehen. Bey den Troms 
peten Der vier erften Engel ift der Drt bezeichnet, 
nemlich Morgen, Abend, Mittag und Mits 
ternacht, nach einander, aber Feine ge dabey. 
Die Trompeten der drey leztern Engel haben, 
nebft der Anzeige der Zeit, die wir in der Eins 
leitung erörtert haben , gleichfalls eine Anzeige 
des Ortes. Denn die verfigelte, und folglich 
auch die unverfigelte und von den Heufchrecfen 
geplagte find gegen Aufgang der Sonnen : 
ce. VIl.2. die vier Engel machen den Anfang am 
Toten bey dem Kuphrat: c.IX. 14. und das 
Thier fleiget aus dem Meer im Abend » Land 
auf. Durch die Trompeten felbft wird dem 
Reich GOttes Raum gemacht: aber durch die 
Folge der Trompeten und durch die unter den⸗ 
felben im IX Capitel angehende Zeitläuffe wird 
e8 bis auf die rechte Zeit aufgegielet. 

‚6. Durd) das Geben ver &ro seten wi 
—* um a an Zu jervalt verlie⸗ 
en. Man ermege bey dem fechften Das Wort 
Loͤſe auf, €. IX. 14, dt ur FL 
a 7. Der 
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7. Der fiebende Engel: trompetet war erſt 
nach dem Hingang des zweyten Weh: aber 
ihm und den ſechs erſtern Engeln werden ihre 
Trompeten zugleich gegeben, eben wie auch die 
Schalen hernach den fieben Engeln zugleich ges 
* werden. c. XV. Daher heiſſet es von 

llen ſieben Engeln zugleich, ſie haben ſich zum 

Trompeten gerüfter. c. VII. Hierdurch wird 
en daß e8 fieben ei fo 

Engel ſeyn. Denn wie ten sum 

—* und Ottoman, die von 
Abbadie fuͤr den erſten und fechsten Engel ges 
halten werden, ſich zugleich miteinander ruͤſten 
— da fie faſt 1000 Jahr von einander 


Der 3 Ders. 


und ein ander Engel kam, und trat ben den Altar, 
und hatte eine güldene Stäudpfanne und ed murde 
ihm viel —— ‘gegeben , auf daß er es gäbe 
bey den Gebeten aller Heiligen, auf den güldenert 
en Der vor dem Thron iſt. 


E) nd) Denen fieben Engeln werden im 
r 8 fieben Trompeten gegeben, 34 im 
ers ruͤſten ſie ſich zu trompeten. 
zween fo nahe zuſammen ehoͤrigen ed 
wird Das Näuchern des io) und die 
EN aller Heiligen gemeldet. Solcher Zwi⸗ 


iget an, Daß Die Gebete der Deligen 
—* be — en % Engel —* er 
d mögen mol dieſelb 


baum ihrer Roi 29.1 durch alle fi {sen 
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Trompeten erftrecfen: wie venn die Donnerxc. 
deren bier v. 5 gedacht wird, ſich c. XI. 19, 
da die Trompete des fiebenden Engels zur Exe⸗ 
eution gebracht wird, und €. XVI. 18, nachdem 
die Schale des fiebenden Engels ausgegoflen 
ift, wieder hören laffen. 

1 Ein ander Engel) In keinem Buch der 
Schrift wird fo hauffig von Engeln geredet, 
als in dieſem: und an dem rechten Verſtand 
Diefes Worts ift bey zerfchiedenen Stellen viel 
gelegen. Wo Engel der Gemeinen vorfoms 
men, da werden folche Menſchen verftanden, 
Die Borfteher der Gemeinen find: und von I 
chen ift hier die Srage nicht. Im Griechifchen 
ift e8 ein einiges Wort, ayyerıs , angelus, 
Engel: aber es werden jroen ** weit un⸗ 
terfchiedene Wörter Scheliach zibbur und Ma- 
lach dadurch ausgedrücket, Deren jeneg Jegarum 
eceleſiæ einen Depurirten der Gemeine, und 
diefeg.eigentlich einen Engel bedeutet. Hier iſt 
nun die Stage, was das Wort Engel, allein, bes 
deute, infonderheit , too nicht vieler Engel zu⸗ 
gleich, fondern eines einigen gedacht wird, als 
e.X. 1. XVII. 1. XX. 1. und hier c. VIIL 3,2. 
Hin und wieder verftehen die Ausleger den 
Seren IEſum Chriftum, oder den Heilige 
Geift, fo oft fie nemlich an dem englifchen ir 
zug, Gefchäffte und Rede, eine folche Herrli 
Feit warnehmen, die, ihrer Meinung nach, feinem 
— oder Himmelsboten zukommt. 
Es gehet ihnen, wie Johanni ſelbſten, als er 
den Engel, der ihm ſo herrliche Dinge fagte 

un 
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Man fehe, was mir bey vorangesogenen Stel 
len, e. X. x. zc. bemerfen: jest bleiben wir nur 
bey der gegenmärtigen Stelle, Da viel evangelis 
fche Lehrer, (vid. Gnom. p. 1116.) mit Recht eis 
nen erfchaffenen Engel verftehen. Dann der Ens 
gel mit der güldenen Raͤuchpfanne wird ein ans 
der Engel genannt, damit er von den fieben Ens 
ein, nicht fo fern fie Sefchöpfe find , ſondern 
o fern fie mit den Trompeten ein anderes Ges 
fchäffte haben, unterfchieden werde: und foldyer 
Ausdruck von einem andern Engel bedeutet alle 
mal einen gleichfalls erfchaffenen Engel. VII. 2. 
IV. 6, 8.9.15. 17.18.20. So ift auch dag 
Steben bey dem Altar, (verglichen mit Hebr. 
X. 11. 12. da das Steben, im Sriechifchen, 
von dem Sigen weit unter[chieden ift) Das Ems 
pfangen des Raͤuchwerks, und des Engels 
ganze Verrichtung daben, offenbarfich etwas 
dienftbares : Daher es mit dem Geber aller 
Heiligen vergefellfchafter wird. In Summa, 
Durch Das Wort Engel werden in Der 
barung allemal die eigentlich fo genannten Zins 
Gel, und zwar bisweilen böfe , aber gemeinig⸗ 
fi) gute, verflanden : ausgenommen Gap. 
XIV. 6. 8.9. bey welcher Stelle, als Die von 
Menſchen redet, wir die Urfache eben diefer 
Ausnahme bemerken werden. Es wollen star 
etliche bey diefer Stelle, c. VIII. 3, das evans 
getifche Predig- Amt verftehen : aber Bier gehet 
der Dienft des Engels gegen GOtt, hingegen 
Lehrern ımd Predigern Fommt der Engels⸗Na⸗ 
me zu, wann fie von GOttes wegen eine cr 
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und Botfchaft an die Menfchen zu bringen 
haben. :Bey der eigentlichen Bedeutung Dies 
fes Worts muß man, wie aud) fonften, bleis 
ben, fo lang man Fan. Bu 

1 Treat bey den Altar) Diß ift der Brands 
Dpferss Altar. Was der Engel da gethan, 
wird v. s gemeldet. Ä 

‚0 Eine güldene Räuchpfanne) Das war 
ein Zeichen und Werkzeug der Function, Die 
dieſer Engel hatte. . 

n Und es wurde ihm viel Rauchwerfs 
gegeben) Das Räuchwerk bedeutet hin und 
wieder Das Gebet, und alfo aud) hier Das enge 
liſche Verlangen und Anhalten um die Voll⸗ 
jichung der heiligen Rathſchluͤſſe GOttes. 
Man eriwege Zach. I. 12. 

2. Des Raͤuchwerks war viel, Das dem Eins 
gel gegeben twarb : denn gleichwie hier. die Ge⸗ 
bete aller Heiligen zuſammen floffen, alfo kommt 
auch aller guten Engel Verlangen sufammen, 
und wird von Diefem Engel angebracht. | 

1 Yuf daß er es gabe-- auf den. güldenen 
Altar) Es heifit, auf daß er es gäbe, oder 
legte, auf den güldenen Altar: nicht , Daß 
ers opferte. Es wird hier eine englifche, nich 
eine priefterliche Function beſchrieben. Das 
Raͤuchwerk legte der Engel nicht auf ober in 
die Räuchpfanne , fondern auf den güßdenen 
Rauch)» Altar. 

t Bey denen Gebeten aller Seiligen ) 
Unter, mit N) bey on Gebeten aller Hei igen, 
und alſo zu gleicher Zeit ‚nicht aber für bie 
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Deiigen ‚. gefhicht Das englifche Raͤuchern. 
eedes gehet eigentlich) auf Die Zukunft des 
Reihe GOttes. Die Engel find Mitknechte 
der Heiligen, nicht aber ihre Mittler. Wann 
Die göttlichen Rathfchlüfle ausgeführet find, fo 
loben fie GOtt: c. XVI. 5. und wann Die 
Zeit ift, daß diefelben ausgeführet werden fols 
ten , fo begehren fie foldyes. c. XIV. 15. 18. 
Und folches ift aller Creatur ‘Begehren in ihrer 
Maſſe. Roͤm. VIIL 22. Zuden Zeiten der ers 
ſten Verfolgungen beteten die Ehriften mit 
geofier Macht und beftändigem Anhalten. 
Wir haben aber Cap. V.8 von den Se | 
bemerfet, daß unter dieſer Benennung be 
die Heiligen auf Erden und im Himmel anges 
beutet werben: und meil e8 hier ausdrückt 
heiffet, aller Heiligen , fo verftehen wir Diele 
und jene miteinander, wobey gleichwol Die Ans 
ruffung der abgefchiedenen Heiligen um ihre 
Fuͤrbitte, wie Markius in Ap. p. 203. 204, 
erkennet, Feine Bekraͤftigung erlangt. Das 
Woͤrtlein, aller , muß man nicht ohne drin⸗ 
ende Urfache einfchrenfen, zumalen in diefem 
6 vieles in fich faffenden Buche, (vergl. c. V. 13, 
alle:) und in diefer Stelle, da das, was zu ers 
beten ift, die Heiligen auf Erden und im Him⸗ 
mel angehet. Die zwo Stellen c. V. 8. und 
e.VIIL 3.4. hangen genau zufammen : benn 
zreifchen der Anbetung , fo Die vier Thiere und 
die 24 Aelteſten dem Lämmlein Feiften , und 
ben Raͤuchern Des Engels, ift gar ein Heiner 
um. 


a Auf 
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1 Yuf den güldenen Altar, der vor dem 

Thron ift ) heiffet nicht , der vor dem 

gilt In dem Tempel su Sterufalem 

roar der Vorhang zerriffen : und hier iſt Die 
Dede von einem andern Tenrpel, 


Der 4 Ders. 
iind es flieg anf der Rauch des Raͤuchwerks bey 
ben gebeten der Heiligen aus der Sand Des Engels 
vo 


n Der Rauch) Ein folder Rauch war 
fehr angenehm. Die XBorte ftünden eigentlich 
ſo: Der Rauch des Raͤuchwerks flieg aus 
der Hand des Engels auf vor GOtt, b 
den Gebeten der Heiligen. Aber eben di 
Worte find in dem Tert gar sierlich in einander 
gelben , *8 recht aussudrufen , roie Der 

auch und die Gebete zu gleicher Zeit aufge 
fliegen i ind. Beedes i beyfammen : beedes 
wird erhoͤret. 

n Aus der Sand) Es heiſſet nicht, ba die 
Gebete der Heiligen durch Die Hand des En, 
gels aufgeftiegen ſeyen. Das englifche —5* — 
werk darf nicht durch die Gebete der Heiligen, 
und eben ſo wenig die Gebete der Heiligen 
durch das engliſche Raͤuchwerk angenehm ge⸗ 
macht werden. Der Engel hatte waͤhrenden 
Raͤucherns die Raͤuchpfanne nicht in der Hand: 
denn hernach heiſſet es, er nahm die Raͤuch⸗ 
pfanne, nachdem er nemlich Das Raͤuchwerk 
auf den guͤldenen Altar geleget hatte. 


224) VII. 5. Undder—Crdbebung. 
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und der Engel nahm die Raͤuchpfanne, und fuͤllete 
fie von dem Feuer des Altard-, und warf auf die 
Erde. Und * geſchahen Donner und Bliten und 
Stimmen und Erdbebung. 

1 Don dem Seuer des Altars) zur Rache 
uͤber die boͤſe Welt. 

a Donner und Blitzen und Stimmen) 
Hier fliehen die Donner zu erſt. In einem 
ſtarken Better höret man bald nur den Don⸗ 
ner, bald fieht man nur den Bus, bald gehet 
alles durcheinander. 


‚Der 6 Vers. 


Und die fieben Engel , die die ſieben Trom ten 
batten, ruͤſteten fi), daß fie trompeteten. . ” 


1 Rüfteten ſich) damit ein jeder, mam 
die Ordnung ar jhn Fäme, fich alfobald hören 
laſſen möchte. Zu den Engeln, denen Die 
Schalen gegeben werden, wird gefagt: Geber 
bin. Und der erfte gebe bin zc. Cap. XVI. 
1.2. Aber die Engel mit den Trompeten ges 
hen nicht hin: und alfo bleiben fie, ben ihrer 
Bereitſchaft, und aud) warn fie wirklich bias 
fen, vor GOtt ſtehen. 


Der 7 Vers. 


Und der erſte trompetete, und es wurde ein Hagel 
und Feuer, mit Blut gemenget, und wurden auf die 
Erde geworfen, und das dritte Theil der Erde wur⸗ 
de verbrannt, und das dritte Theil der Baͤume wur⸗ 
de verbrannt, und alles grüne Gras wurde vers 


brannt. 
a Und 


Undder--wuirdeverbrannt.VIE:7. [425 


1 Und der erfte) nemlidy, der erfte En⸗ 
gel. Dis Wort, Engel, ift aus dem vorher 
gehenden Berg zu wiederholen, und diefe Vers 
binbung ber beeden Werfe zeiget an, Daß auf 
die Zubereitung der fieben Engel zum trompes 
ten der erfte ungefaumt geblafen habe. 

2. Die Beleidigung der Erden gehet erfi uns 
fer der Trompete Des erften Engels an, und 
deswegen Fan man diefe Trompete , wie wir 
». 2 ausführlid, bewieſen haben, nicht über 
das fiebende Sigel hinauf feßen, gefchweige, 
daß man fie neben dag erſte Sigel feßen Bönnte: 
denn Die Berfigelung Der 144000, und alfo ihre 
Verwahrung gegen die Beleidigung , folget 
erſt auf das fechfte Sigel. Wiederum, auf die 
Derfigelung, die zwifchen dem fechften und fies 
benden Sigel angehet , gehet die Beleidigun 
unter der Trompete des erften Engels au 
alfobald an. 

3. Der "Inhalt der Trompeten, indem 
durch diefelbe Die Welt in ihrem Widerſtand 
gegen Das Reich GOttes gedaͤmpfet, und end⸗ 
lic unterthänig gemacht wird, bringet es mit 
ſich, daß der erſte Engel gar bald geblafen has 
ben muß : und eben Die Engel haben mit ih» 
rer Function auf diefem heiligen Schauplag 
nicht in Die Länge zurücke bleiben Fönnen. 

4. Alfo ift die im Schwang gehende Meis 
nung fehr irtig, wann man alle Trompeten in 
fpaten Weltzeiten ſuchet oder erwartet, als ob 
Darinnen die Straf» Gerichte über Babel und 
über das Thier enthalten wären. Wohl kom⸗ 

Od s men 
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men dieſelbe Straff⸗Gerichte unter der Trom⸗ 
pete des ſiebenden Engels allein, und abſon⸗ 
derlich unter den ſieben Schalen vor, die Egyp⸗ 
tens Plagen aͤhnlich ſind. 

5. Die Trompeten und die Schalen ſind ein⸗ 
ander gleich, an der Sieben⸗Zahl, und daß ſie 
die Erde, das Meer, die Stroͤme, die Son⸗ 
ne ꝛc. in einerley Reihe nacheinander treffen: 
aber in vielmehrern Studen find fieunterfchies 
den. Die Trompeten felbs heiflen mas andere, 
als die Schalen: und alle fieben Schalen gehoͤ⸗ 
ten unter die einige Trompete des fiebenden- En: 
geld. Die Trompeten treffen die Belt felbs: 
die Schalen treffen das Thier, wie e8 das welt 
liche Regiment unter einer geiftlichen Mafquean 
fi) gebracht hat. Jene nehmen einen fehr wei⸗ 
ten Ummeg, und werden im Fortgang in lange 
Zeitlaͤuffe gefaflet: Diefe lauffen, ohne Zeit⸗An⸗ 
zeige, gefchwind herum. Jene treffen je den 
dritten Theil; die Schale das Ganze, feharf 
und ſchnell. Jene zeigen Den Schaden an, den 
fo viel Feinde unter göftlicher Berhängniß thun: 
Diefe, die göttliche Wergeltung und Rache ges 
gen diefelbe Seinde. Bey jenen gehet Die Rede 
vielmehr verblümt, als bey diefen : denn GOtt 
thut XBunder durch dieſe, die Feinde aber uns 
‚ter jenen nicht 5 und je weiter es in Dem Buch 
kommt, je mehr nimmt Die Deutlichkeit zu. Die 
Straff⸗Gerichte über Babel und über das Thier 
find in den Schalen unter der Trompete des fies 
benden Engels enthalten : und eben Deswegen 
müffen Die Trompeten viel weiter um fich greife 

en, 
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fen, und viel früher angehen. Die Schalen 
find nod) ganz zukünftig : aber die Trompeten 
werden ihre ungesmungene Deutüng wohl in 
den vergangenen Sefchichten finden. 

6. Der Trompeten-Schall des fiebenden Ens 
gels hat nicht nur einen, fondern mehr Tage, 
c. X. 7. und der fechfte Engel hat feine Trompe⸗ 
te noch, wann ſchon deren Erfolg angefangen 
hat. c. X. 14. Daraus ift abzunehmen, daß ein 
jeder von den fieben Engeln ſich nicht nur bey 
dem Anfang der Begebenheit, Die unter feiner 
Trompeten erfolget, hören laſſe, fondern es wol 
fo fang forttreibe, bis er Durch einen andern abs 
gelöfet wird, oder bis alles, was feine Trompe⸗ 
te mit ſich führet , vollzogen ift. Zwifchen den 
drey Weh werden Stillfiände, aber nicht zwi⸗ 
ſchen den fieben Trompeten gefeßet. 

7. Wir haben fchon öfter Dargethan, Daß Die 
Trompeten der vier erften Engel eine befondere 
Berbindung miteinander haben, und fo auch 
der drey lestern. Ben diefen find Zeitläuffe, und 
zwar von einer merklichen und immer zunehmens 
den Länge angezeigetz bey jenen aber nicht, und 
alfo find fie kuͤrzer. Doch ift aus der Propors 
tiog zu Ichlieffen, Daß die Trompeten der vier ers 
ftern Engel mit:und nadyeinander den Raum 
zwiſchen Johannis Zeiten und dem Anfang des 
erften Weh (A. 510) ausfüllen, und nicht eben 
nur auf einzele ‘Begebenheiten , fondern auf 
lauter groſſe Revolutionen gehen. 

a Und es wurde ein Hagel und Seuer, mit 
Blut gemenget, und wurde auf die Erde ges 

wor; 
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worfen) Die Erde ift Afien, c. VII. i. und 
ſonderlich Palaͤſtina. Was iſt nun Das Merk; 
wuͤrdigſte, das in ſelbigem Lande bald nach dem 
Dato der Offenbarung geſchehen? Der juͤdi⸗ 
ſche Jammer, unter Adriano, (unter welchen 
fonft nicht anders, Das fich hieher reimte, vor- 
gefallen ift, ).ja auch ſchon unter Trajano. Wo 
Das vierte Sigel, was Die Specialia betrifft, aufs 
hört, da fänget Diefe Troinpete an. Die 144000 
Berfigelte find aus Sfegel: fo find, Die Unvers 
figelte, Die der Sammer. gleich. Anfangs trifft, 
vornemlich aus Iſrael. Noch unter Trajano 
haben die Juden A. 124 in einer ſchroͤcklichen 
Wut einen Aufruhr gemacht, und in der Gegend 
um Cyrene, desgleichen in Egupten und Eypern, 
460 taufend Menfchen umgebracht, bis ihnen 
durch Trajani Kriegs Macht gefleuret , und fie 
hinwieder in fehr grofier Menge erwuͤrget wur⸗ 
den. Der £ermen breitete fich auch in Meſopo⸗ 
tamien aus, da Lucius Quintius ihrer.eine grofs 
fe Anzahl erlegte, welchen der Kaifer Deswegen 
um Godverneur von Judaͤa ernannte. Sm 
daͤa empöreten fie fic) wiederum A. 119, ım 
zweyten Jahr Adriani ,. wurden aber bald ge⸗ 
daͤmpfet. A. 133 brachen: fie unter ihtem 1% 
fchen Meflia und Koͤnig Barcochab noch 
ger aus, und der Krieg währete bis A. 135, da 
faſt ganz Judaͤa vermüftet wurde. Die Bas 
gen, e8 jenen da ihrer noch ſo viel umgekommen, 
als aus Egypten gegangen find. Die Roͤmer 
es auch) fo viel Blut gekoftet, Daß ihnen um den 
Sieg felbften leid war. Die Alıgatjon „det 


Hifto- 
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Hiſtoricorum, die von dieſen und andern Ges 
fhichten, deren wir Meldung zu thun haben 
werden , handeln, ſchicket ſich beffer in Die la⸗ 
teinifchen Anmerkungen : hier aber wollen wir 
fparfamer mit Denfelben umgehen. 

2. Hagel und Seuer mar eigentlich benfams 
men in jener eguptifchen ‘Plage, 2Mof. IX. 23. 
24. Hier aber ift der Sadel, in verblümten 
Berflande, wie denn aud) Blur darbey ift, ein 
mächtiger, dichter, häuffiger, plöglicher, ſchaͤd⸗ 
lidyer Ein⸗ und Überfall: und Seuer, Zwitracht 
erhäter Gemüther und daraus.entfichende Ders 
wuͤſtung: fo Denn Blur, Krieg und Blutver⸗ 
gieſſen. Dier ift beedes, Sagel und Seuer, 
mit Blut vermenget: Das Seuer aber fehlägt 
bor, denn es verurfachet einen mandhfaltigen 
Stand. Die Straffe über Die Juden wird als 
lermeift als ein Seuer befchrieben. Hebr.VI. 8. 

3. &8 heiſſet nicht, Es ward Hagel und 
Seuer, mit Blur gementget, auf die Erde 

eworfen: fondern, es ward, oder entftund, 

agel und Seuer, beede mit Blut geinenget, 
und diefe Dinge wurden alfo auf die Erde 
geworfen. Alfo war das Blur aud) ſchon da⸗ 
sen, ehe fie auf Die Erde gesvorfen wurden. Hier⸗ 
8 folget, 1. Daß die Erde hier nicht den 
Janzen Erdboden bedeute ; denn wo folte als⸗ 
yenn das Blur hergefommen fenn ? fondern 
enjenigen Welt⸗Theil, der dem Meer entges 
ven geſetzet ift, nemlich Afien. 2. Daß Hagel, 
Seuer und Blut fehon da geweſen fey, ehe es 
uf die Erde geworfen ward, DIE reimet nS 


436] VIH.7. Und der-wurdeverhrannt. 


r befonder auf den jüdifchen Aufſtand und 

rieg, welcher um Cyrene, in Egypten, in Cy⸗ 
pern, in.vollen Slammen war , ehe er fih in 
Mefopotamien und Judaͤam gegogen hat. 

1 Das dritte Theil) Das dritte Theil wird 
auch unter Denen Trompeten der folgenden En: 
gel getroffen, wiewol es bey dem fünften nicht 
ausdruͤklich gemeldet wird, fondern durch einen 
gewiſſen Schluß herausgehracht werden muß. 

- 1 Das dritte Theil der Erden wurde vers 
brannte). Bünfjig twolbeveftigte , und 985 ans 
dere wolbewohnte jüdifche Derter find in dieſem 
Krieg gänzlich zerftöret worden. War alfo eine 
namhafte Landes; Verheerung.  _ 

T Und das dritte Theil der Baͤume wur; 
de verbrannt; und alles grüne Gras wurde 
verbrannt) Solten nicht, möchte jemanden bey: 
gehen , die Baͤume hier,..wie c. VL. ı, Afri⸗ 
cam bedeuten, bevorab da Aftica Diefes Feuers 
wol innen worden iſt, ſo Daß man Libyen mit 
neuen Eolonien hat befeßen müffen? Antwort: 
Africa wird bald hernady, v. 10, durch Die Stroͤ⸗ 
me bedeutet. Die Baͤume werden Cap. VII. ı 
der Erden und dem Meer entgegen gefeßet: aber 
bier, c. VIE 7, werden die Baͤume dem gruͤ⸗ 
nen Gras entgegen gefeßet , und ſamt Diefem zu 
der Erden gefchlagen, und muͤſſen alfo .auf eine 
der Erden und dem Gras proportionirte Wei⸗ 
fe erklaͤret werden. Überhaupt hat man ſich bey 
dergleichen serfchiedenes bedeutenden Wörtern 
deſſen zu erinnern, was in der Einleitung $ 27 
bemerket worden iſt. Die Bäume find viel ie 

er 
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her und ftärfer, als das Gras. Don jenen ift 
das dritte Theil, das Gras aber ganz verbrannt. 
a. Saume waren die vornehmften unter den 
| ne Bras aber die gemeine jüs 

Difche — „wovon gar wenige, wie Dio 

richt ‚ Davon gekommen find. Von ihren 

nn aber find nach Proportion viel meh⸗ 
erblieben. Vid. Hoctingeri Hiſt. eccl, 
N. T. Sec. II. pag. 69. 70, 

2. Unter denen Trompeten wird die Macht 
der Welt, fo fern fie dem Reich GOttes roider: 
firebet, nach und nach) , bey hohen und niedern 
entfräftet, und zwat von unten auf. Bey den 
Juden finges an, wiewol die Römer aud) ſchon 
damals nicht leer ausgingen : hernad) aber 
kommt es an diefe immer tärker. Unter der 
Trompete des zweyten Engels wird fonderlich 
auch das römifche Heidenthum, unter der 
Trompete des dritten Engels die verdorbene 
Chriften, und unter der Trompete Des vierten 
Engels der Stat felbften getroffen. » 


he * Der 8 Vers, 


un der wehte Engel trompetete, und es — 


w er Berg mit Feuer brennend in das Meer 

Sn das dritte Theil ded Meeres ward 
Blut, 9. und es farb, Das dritte Theil der Geſchöpfe 
im Meer, die, Seelen hatten , und das Dritte Theil 
der Schiffe murde verberbet. 


o Es ward wie ein groffer Berg mit Seuer 
brennend in das Meer geworfen) Es iſt zwar 


ganz Vathmue, als eine Inſul, mit Menun 
geben: 
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u —— = —— auf Den and Die 
‚ fondern auf den ganzen 

und auf die Rede der Schrift fehen y — 
das Meer, abſonderlich wie es hier der Erben 
entgegen efeßet wird, oder Durch die Inſulen 
in dem Meer, der Decident, oder Europa, u 
pornemlich die mittägige Theile oben, — 
groſſe roͤmiſche Gebiet —— verſtanden 





wird. * 
2. Die ſieben — — nk Babylon 
fizet, find eigentlich Berger hier aber ift die Res 
de verblümt, und folcher geftalten bedeutet ei 

Berg ei goge ——— und Menge von 
cn. Jer LI. Allſo wird hier der Einfall 
der fremder Bi d ſo genannten Barbarn 
in —* —5 angezeiget. Um das 
jahr 250 fielen die ftreitbaren Gothen in das 
amt eich ein, und von da an — **— 
ei 






n und der Einbruch ſolcher V 
= ören, bis fie fich dem wömifchen 
gleichfam einverleibec haben. = 7 10. 

3. Das Seuer war dgr Grimm biefer Fries 
gerifchen Völker, welcher dazu mehrmalen von 
den Römern gereitzet wurde en — 

Dieſe einem feurigen Berg.ähnliche Men: 
ge der Bölfer iſt zwar von dem Meer gleichſan 
verfchlungen worden, wie fie Denn manche 
waltige Niederlage erlitten haben: aber das 
—* —* dasr —* Reich war By ei 

a famt den Gefchöpfen im 
Sr und D en 
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y ” Und das dritte Theil des s Meers ward 
Blur) Die fremden Völker — eine us⸗ 
prechliche Menge Menſchenbluts vergo 
—— den Inwohnern deren Ländern, wo i 
gefallen find , mag mol der ER 













9. Und es ftarb di dritte Theil der 
F ar Meer, die Seelen hatten) 
—— nur Ei 
md Fleine Fiſche, fondern auch allerley andere 
Thiere von ——— Namen und Gattun⸗ 
gen. Und dadurch werden hier ner Mens 
f *— —* —— ve 
e bey den Einbrüchen un u | 
den Völker umgefommen find. bad 


T Und das dritte Theil der € Sch chiffe wur» 
de verderbet) Es ift etwas gemeines um die 
Bergleihung eines Stats oder einer Republi- 
Tue mit einem Schiffe, da viel Leute beyei Bam 
der. find, und einerley Zweck, Gefahr, 
und Schaden haben. Wie mandyer Stat nn 
mt ift durch die fremden Voͤlker vers 
wuͤſtet worden? 


2. Den allen dieſen Begebenheiten muß man 
geftehen, daß das Meer manchmalen hie und 
da mit. Menfchenbiut gefärbet , viele lebendige 
Befchöpfe in dem Meer getoͤdtet, und mans 
che Schiffe, deren die meifte zu neuern Zeiten 
der Welt in Europa geweſen, verderbet wor⸗ 
den ſeyen. 





Ce Der 
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Der ıo Verse. 


Ind der dritte Engel trompetete, und es fiel aus Dem 
Himmel ein groffer Stern, der wie eine Lampe brann⸗ 
das dritte Theil de ö 


te, und Me, 
auf die Waffer - Brunnen. 11. Und ber 

Sterns heiffet der Abfinthus: und ed warb bad brik 
te Theil der Wafler zu Wermuth, und der Menſchen 
Diele ſturben von den Waflern , weil fie bitter wor 


1 Es fiel aus dem Simmel ein groffer 
Stern und fiel auf das dritte I der 
Ströme) Die Stroͤme bedeuten Africam , 
(toie man denn warnimmt, Daß Der higige Welt⸗ 
Strich vor andern viele Fluͤſſe hat, und auch 
dadurch gemeldet wird) und inſonderheit Egyp⸗ 
ten:_fintemal e8 nichts ungewohntes ift, daß 
ein Strom genennet, und Das Volk Darunter 
verftanden wird. Ser. II. 18. Diß Land übers 
ſchwemmet jaͤhrlich der Nilus wert und breit, 
und machet es fruchtbar, theilet ſich zulezt in et 
fihe Ströme, deren vor alters fieben waren, 
umd wird feiner in der Schrift oft gedacht. 
Jeſ.XI.15. XIX. 5. 

2. In der ganzen africanifchen Hiftorie, vor⸗ 
nemlich swifchen Dem Einfall der fremden BSh 
fer in das römifche Neid) und dem Un 
des abendländifchen Kaiſerthums nad) Valen- 
tiniani III Tode, findet ſich nichts wichtigers, 
als_der arianifche Sfammer, welcher A. 315 
entftanden. Dieſer gibt recht den Haupt⸗Inhalt 
von den Geſchichten felbiner Zeit ab, wie denn 
das IV Jahrhundert Seculum Aramangenennet 

wird: 
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diefer Trompete mit den zwo vorhergehenden 
und mit Der nachfolgenden: fondern einen Leh⸗ 
ver der Kirche, (vergl. Cap.l.20.) und ein ſol⸗ 
cher war Arius. Ä 

4. Sein Sall wird Doppelt audgebrucdt, nem 
li), woher und worauf er gefallen. Er 
von dent Kirchen » Simmel, durch feine laͤſter⸗ 
kiche Lehre, und wiewol er als ein alerandrinis 
ſcher Beil vorhin nicht groß war, fo machte 
er doc) mit feinem Fall ſelbs einen ſehr groſſen 
Eclat und vieles Auffehen. Da war er groß 
und brannte wie eine Lampe. Er fiel auf das 
dritte Theil der Ströme; denn feine Lehre griff 
infonderheit in Egypten fehr weit um fi): und 
auf die Waſſer⸗Brunnen, deren e8 in Afriea 
nicht wenig beruhmte gibt. 


9.11. Der Abſinthus) Abſinthium heiflet 
Wermuth: es wird aber hier als cin Nomen 
Proprium oder eigener Name gefebet, der Abs 
ſinthus: wie zum Exempel Mara, Ruth.I. 20 
Magur um und um, Jer. XX. 3. Bey Ario 
war eine groſſe Fhirerung weil er wegen 
des verhofften Biſthums zu Alexandria durch⸗ 

efallen war: und über feiner Lehre hat es eine 
ehr weit um fich greiffende Erbitterung ge 
geben. . 

n Und es ward das dritte Theil der Waß 
fer zu Wermuth) Ein nahmhafter Theil des 
Menſchen, vornemlich in Africa, ward von der 
Lehre Arii, und von der dieſelbe begleitenden 
Bitterkeit eingenommen, und 

q 
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hen, —— — zu jagen, wie F Men⸗ 
N, su Alerandria, ın gan Egnpten, 
und in Denen benachbarten Landen, Dh 
—* der Arianer, aufgerieben toorden ‚ und 
groſſe errättungen ar dem — 
da jment d entftanden find 
Africa Der fremden Voͤl (er h 
Me sa als fonften in dem römifchen K 
der Gouverneur Bonifacius ; Deffen Ge; 
Der — Ketzerey ſehr ergeben, 
—*— Genferici des Königs der Vandalen Baſe 
war, eben unter Diefem Vorwand von feinem 
Aẽtio bey der Kaiferin Placidia 
perleumbdet ward, und fich bewegen ließ, folches 
Volk, das der rianiehen Lehre ergeben war, 
** ma focfen. Alſo wurden die Dandalen 
enferico von Africa Meifter A. 428, 
per kim ein Sg — an, welches 
bis A. 533 waͤhrete. lic) ift, was un 
fer dieſen anbalifhen & Königen Die Leute in 
Africa, und fonderlid) Die Rechtglaubigen, 
Drang und Verfolgung erlidten haben. 
iſt der Arianifmus nicht unfüglich dafür bs 
hei, Bi dadurch zum Apollinarifmo, Nefto- 
‚ Eutychianifmo, und fonderlic) sum 
Berfall De alerandrinifcehen Biſchoffs und Ge⸗ 
meine in folgenden Zeiten , und alfo zu vielem 
weiterem Perderben, ja gar sum Mahomedif- 
mo ig gegeben worden, 

— Stern, der auf das dritte 
heil der Ströme gefallen, bedeutet hier feinen 
engel; Denn Das u toider Die N 

je 
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Diefer Trompete, mit den zwo vorhergehenden 
und mit der nachfolgenden: fondern einen Sehe 
zer der Kirche, (vergl. Cap-l.20.) und ein fol 





. Sein Sall wird dei ft ausgedruckt, me 

4. Sein Sall wird Doppelt ausgedruckt, nems 
lich, woher und —2 er gefallen. 9 iel 
von dem Kirchen⸗Himmel, durch feine laͤſter⸗ 
liche Lehre, und wiewol er als ein alexandrini⸗ 
ſcher Da vorhin — —— „ſo machte 


er doch mit ſeinem Fall ſelbs einen ſehr groſſen 
Eclat und vieles Aufſehen. Da war er groß 
und brannte wie eine Lampe. Er fiel auf das 
dritte Theil der Ströme; denn ſeine Lehre griff 
infonderheit in Egypten fehr. weit um ſich und 
auf Die Waſſer⸗Brunnen, deren e8 in Afriea 
nicht wenig beruhnite gibt. | 


9.11. Der Abſinthus) Abſinthium heiſſet 
Wermuth: es wird aber hier als. cin Nomen 
Proprium oder eigener ame geſetzet, der Ab- 
finchus: tie zum Erempel Mara, Nuth.I. 20, 
Magur um und um, Ser. XX. 3. Bey Ario 
war eine grofie Erbitterung, weil er wegen 
des verhofften Bifthums zu Alerandria Durch, 
— war: und über feiner Lehre hat es eine 
* weit um ſich greiffende Erbitterung ge⸗ 
geben. „+ Arten: 

1 1nd es ward das dritte Theilder Waſ⸗ 
fer zu Wermuth) Ein nahmhafter Theil der 
Menfchen, vornemlich in Africa, ward von der 
£ehre Ari, und von der Diefelbe begleitenden 
Bitterkeit eingenommen. -- as 

| n Und 
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iſchen viele ſturben) Vie⸗ 

ke, ——— toaren, k 
haftende, de fh waren, kamen um. Hier 
Weil fie * worden waren) Aller 
Wermuth ift bitter. : die Bitterfeit aber bey 
per ift theils heilen, theils ſchaͤdlich und 


ori. 
—W Der 12 Vers, 
‚Und der, vierte En mpetete, und es warb 
das dritte —— de "Sonnen, und Das DIie 
des Mondeb , RD D das dritte Theil der Stets 
ven, Daß ihr Drittes Theil ert wurde, und der 
Tag Borna Theil nicht ſchien, und Die Nacht 





* eo ward geſchlagen) Griechiſch erAnyh. 
Daher wAnyn (roeldhes Wort hernadh oft vor⸗ 
fommt) eine Plage, eigentlich ein Schlag 
oder Streid). 


2. Nachdem A. 395 Theodofius der Groffe 
geftörben , und feine zween Söhne Arcadius 
und Honorius ihm ſuccediret, ift eben Damit 
die groffe Theilung des tömifchen Reichs in 
J— Morgen: und Abendlaͤndiſche Kaiſerthum 

fuͤhret worden. Da wurde durch die un⸗ 
e Gouverneurs Rufinum und Stilico- 
nem Denen fremden Völkern nicht nur ein wei⸗ 
terer Eingang in die Provinzien Des Reichs ges 
macht , fondern Italien und Rom felbft wurs 
de ihnen Preis gegeben. Unter Alarico und 
Radagailo fielen die Gothen und Hunnen 
A.403 und4o5 mit Vineren entſetzlichen ar — 
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gralen one "u vrfhe fuhr, g. Dem (he 
om, und ve ehr 
—* ng, - beffer nad 452 it 
dem obern Theil vu J ne tadt 
Rom auf ihres * Leonis Rt vers 
fchonete. A. 455 ward Valentinianus III ums 
gebracht, und da ging N arunter und dar⸗ 
ber. Genfericus ward erfordert: der fand fich 
ein, und plünderte Rom i in 14 Tagen ganz aus. 
Ricimer that ein gleiches A. 472. ließ Anthe- 
mium tödten, und machte Olybrium zum Kais 
er. Unter ‚allem dieſein Getümmel mir eine 
Srovinz nad) der andern, als Spanien; Africa; 
lien, Bannonien, Brittanien, Illyrien vers 
mie ulest machte Odoacer, der A. 476 
Age ien und gen Rom kam, dem Kaiferthbum 
felbft ein 1 Gabe hen 493 befam Theodori⸗ 
cus. die Oberhand. 
3. Ben den ‚Hebrden Hefe ei eine Sonnen 
oder Monds ⸗Finſterniß ein 
lagen. Wie nun eine die Finf 
nicht auf einmal, fondern nad) und.nach eins 
Fin ſo ging es uch er bey dieſer gran Dar 
finfterung des. römischen, fi fondertich des abend 
landif en Kaifertpumg: ‚daher. auch der 
bes Schlags nicht erft A:476, fondern m 
in role Zeit u ſetzen ift; da Sn fremden 
Dalprfut Son om zur Beute Friegtem. 
x * hi Se —— — leich: 
ie unter Der, Trompete Des erſten, zweyten und 
dritten Engels durch die Erde, das Meer, die 
Ströme, verſtanden werden die Menſchen, a 
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auf der Erde, in dem Meer, an den ee 
wohnen: alfo werden hier durch die Sonne, 
den Mond, die Sternen, tie fie ‚gefehlagen, 
und t ‚ folchen Schlag verfinftert worden, 
die en verftanden, die unter dem Licht 
der en des Mondes und der Sternen les 
ben, bey damaliger finftern Zeit aber fo mitge 
nommen wurden, daf fie ſolchen Lichts‘ vor 
—— nicht mehr froh waren, oder gar um— 

amen, und alfo Sonne, Mond und Sternen 
ae vergeblich leuchteten. Ez. XXII. 8. 

ichter am Simmel will ich über dir 
hen x, — 

2 De Erde ı ien , Das Meer uropa, 
die Ströme Africa: die Sonneaber und Mond 
und Sterne haben den ganzen Weltfrais unter 
ſich Wie nun das vierte Sigel die zwey vor⸗ 

Sm ehende überfteiget : alſo überfteiget Die 
ipete des vierten Engels Die zwo vorherge⸗ 

‚ Da der dritte Theil nicht nur der Erde, 
har oder. der Ströme, fondern der 

es Mondes, der Sternen, getroffen 
a An tool der dritte Theil.von den voris 

ohnern gemefen , an deſſen Statt die 
Konden en Dölfer gekommen find. 

3. Das dritte Theil des Tages umd der 
Pracht i iſt nicht dag dritte Theil der Länge des 
Tags und der Yacht, fondern der dritte Theil 
von dem Grad des Glanzes, den der Tag und 
KR ak völliger oder ringer hat, wie ef. 

. 26 der fiebenmal fo helle Sonnenfchein 
im Hebraͤiſchen or wird ein SM. * 

eben 
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ieben Tagen, folches Dritte Theil entzog fich des 
I die in ſelbigen betrübten eäuften entwe⸗ 
der umkamen, oder ſo bekuͤmmert waren, daß 
ſie Tags und Nachts das Licht der Sonnen, 
des Mondes und der Sternen entweder gar 
nicht mehr, oder doch nicht mit Wonne auſehen 

konten. Vergl. s Moſ. XXVIII. 7.. 

4. Viele deuten die Sonne auf das Kaiſer⸗ 
thum ‚ und nad) Proportion den Mond und 
die Sterne auf den römifchen Senat und. die 
eldherrn, oder auf das Kirchen: Regiment und 
Vorſteher. Aber damit wird die Analogie mit 
der Erden, dem Meer, den Strömen, unter den 
Trompeten der vorigen Engel, nicht beobachtet: 
und es werden ef. XII. 10, E. XXXI.7.8. 
. auf gleiche Weiſe dergleichen Schlage, wo⸗ 
durch auch die mächtigen Regenten felbs betr fi 
en wurden , befchrieben , und Diefe doch nicht 
Dr Sonne 2c. verftanden. Doch beh 
Die Deutung diefer Trompete auf die groſſe Re⸗ 
solution bey dem abendländifchen Kaiferthum 
an fich felbft ihre Richtigkeit : und wann man 
zroifchen der Sonnen oder dem Tag, und Dem 
Mond und Sternen oder der Nacht, einen Un⸗ 
terfcheid zeigen fol, fo möchte jenes auf den 
Schlag, den dag römifche Kaiferthum ; dieſes 
aber auf den Schlag, den hernach die fremden 
Voͤlker in zralien durch andere ihres gleichen 

befommen haben, zu beuten feyn. 


Die Trompeten der dren [estern Engel 
ihre gemeffene lange Währung , a 
| eng 





iz 
- 
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denen drey Weh zween ungleiche, doch namhaft 
Stillſtaͤnde. Aber bey den Trompeten der * 
ren Engel find feine Zeiten und Feine Stills 
fände in der Weiſſagung angezeiget. Da nun 
Diefe überhaupt ein ziemliches weniger als 400 
Jahr austragen, fo haben ſie noch eine gegen 
jene wol proportionnirte Schnelle, man mag die 
IDabrung der Begebenheiten oder Die Inter- 
valla und Stillftande dazwiſchen betrachten. 
Ja es ift nichts ungereimtes, wann dasjenige, 
ee unter der Trompete des vier⸗ 
ten [8 gefchicht, unter der Trompete Des 
fünften Engels noch eine Weile fortwähret. 
Der 13 Vers, 
Und ich fahe und hörete einen Adler fliegen in der 
Mitte des Himmels, der ſprach mit groffer Stünme: 
weh weh, denen bie auf der Erden wohnen, 


‚ben übrigen Trompeten: Stimmen der Dreyer En⸗ 
jel, welche trompeten werben. 


st Und ich ſahe und börete) Yohannes 
fahe den Flug und hörete die Stimme. 

_ 1 Einen Adler) Diefe Lection, wofür ans 
—— Engel leſen, wird in den lateiniſchen 

nmerkungen beſtaͤtiget. 

2. Dieſem Adler wird der Engel entgegen 
gefeßet, der Cap. XIV. 6. auch in der Mitte des 
Himmels fleugt. Man erwege die Einleitung, 
Be9.76. war hier nicht nur um eine Anzeige 
Der drey Weh su thun; denn auf folche Weiſe 
hätte es fchlechthin heiffen mögen, Weh weh 
| i Ee7 web:c, 
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aim 11 Theil diefer Erfläcung wird hievon aus 
hrlicher gehandelt. | 

3. Die Meldung deren, die auf der Erden 
wohnen, fommt infonderheit bey dem dritten 
Weh wieder vor: und alfo zielet Des Adlers 
Botſchaft vornemlich auf Digienipe Weltgegen⸗ 
den, wo das Dritte und aͤrgſte Weh ergehet. 

1 Ubrigen —drey) Die Trompeten ber 
vier erftern Engel waren mit ihrem ſt nicht 
vorher verkuͤndiget: aber bey den Drey leztern 
geſchicht nun eine vorlaͤuffige Verkuͤndigung. 
Unter jenen waren es ſchon ſchwere Zufaͤlle, 
doch wurden ſie noch keine Weh genannt: nun 
aber gehet erſt der groſſe Jammer nacheinander 
an, und wird angezeiget, daß, obſchon die 
Trompeten der vier erſten Engel in allen vier 
Enden der Erden herumgekommen ſeyn, 
noch drey Weh unter denen Trompeten der drey 
leztern überfianden werden müflen , che unter 
der Trompete des fiebenden Engels das Meich 
GOttes hervorbricht. Und zur Zeit, da Der 
Adler alfo geruffen , haben fich Die Worſpiele 
der drey Weh bereits gereget , und nicht nach⸗ 
gelaffen, bis jedes Weh felbs mit voller Macht 
erfolgete. Wie es Damalen in der Welt, und 
infonderheit bey Den Juden ausgefehen habe 
kan —— in —— — 
in folgender Summa: Nach dem Ri 
R. Aſcbe, der den Talmud verfaſſet bat, 
wurden zur Zeit feines Sohnes CR. Afche 
ftarb A. 426.) die Iſraeliten in alle Lande 
mächtig zerftreuer, fie Eamen in die aufn 
| en 
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einem groffen Sammer und Verluſt deren Sees 
len begleitet werden. | 
a Denen die aufder Erden wohnen) So 
— uͤberhaupt, und alſo waͤre es eine eis 
enmächtige Einſchrenkung, wann man nur bie 
na , Oder nur Die Heiden, oder nur die fals 
chen oder gar Die wahren Ehriften darunter 
derftehen wolte. Alle diejenigen, die nicht wirk⸗ 
iche enoflen des Himmelreichs find, werden 
jet Mi en, ‚damit fie, da fie fi micht ergeben, 
1 ihrer widrigen Macht gedampfet und gebro⸗ 
Ehen werden, 

2. Es heiflet nicht, diejenigen, die auf der 
Erden wohnen, haben gehört, wie der Adler 
zu ihnen ſagte , Web, web, web, fondern Jo⸗ 
hannes ſahe ihn, und hörte ihn ruffen, Weh, 
web, weh denen die auf der Erden wohnen: 

nd alſo beftehet Der Unterfcheid zroifchen den 
:rompeten der vier erften und der drey lezten 
Eng:lnicht darin , daß der inhalt von jenen 
nur. den Heiligen im Himmel, und der Inhalt 
von Den el auch denen auf Erben befannt 
würde, wie Herr Koch feet, p. 490. 491. ſon⸗ 
dern der Unterfcheid iſt diefer , Daß der Adler 
jet erſt drey Fanftige Weh verfündiget, dahin- 
egen wieder Durch feine noch Durch eine andere 
— etwas von den vorigen gleichwol 
ſchweren Dingen ein Web genennet ward. 
Der Adler hat fich zu feiner Zeit im Simmel 
hören laſſen, man mag ihn auf Erden gehöret 
haben und. in der Hiftorie finden , oder nicht. 
m 
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werden, 
Im Il Theil dieſer Erklaͤrung wird hievon auss 
—* gehandelt. nö 
„3 Die Meldung deren, die auf, der Erden 
ohnen, kommt infonderheit bey dem dritten 
Weh wieder vor: und alfo sielet Des Adlers 
Botichaft vornemlich auf diejenige Weltgegen⸗ 
den, 10 Das dritte und aͤrgſte Weh ergehet. 
ft Ubrigen —drey) Die Trompeten ber 
vier erftern Engel waren mif ihrem Inhalt nicht 
vorher verkuͤndiget: aber bey den drey lestern 
aefehicht num eine vorläufige Verkuͤndigung. 
Unter jenen waren es ſchon ſchwere Zufälle, 
doch wurden fie noch Feine WBeh genannt: nun 
aber gehet erſt Der groſſe Sammer nacheinander 
an, und wird. angegeiget, daß, obſchon Die 
Trompeten der vier erften Engel in allen vier 
Enden der Erden herumgefommen feyn , Doch 
noch drey Weh unter Denen Trompeten der.dren 
leztern überftanden werden muͤſſen, ehe unter 
der Trompete des fiebenden Engels das Reich 
GOttes hervorbricht. Und zur Zeit, da der 
Adler alfo geruffen , haben fich Die Vorſpiele 
der drey Weh bereits gereget , und nicht nach⸗ 
gelaffen , bis jedes Weh felbs mit voller Mache 
erfulgete. Wie es damalen in der Welt, und 
infonderheit bey den Juden ausgefehen habe 
meldet Maimonides in pr&fatione libri lad 
in folgender Summa: Nach dem Richthaufe 
R. Afche , der den Talmud verfaffer bat, 
wurden zur Zeit feines Sohnes CR. Afche 
ftarb A. 426.) die fraeliten in alle Lande 
mächtig zerftreuer, fie Famen in die — 
ſten 
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ften ‚Gegenden ‚ in entfernte Inſulen, das 
Streiten in der Welt nahm zu, die — 
wurden durch Kriegsvoͤlker beun 
die Geſezlehre ward verringert, und acl 
verfammlete-fich nicht mebr auf den —* 
Schulen zu ſtudiren 1000 und ioo0o weis, 
wie —* fonden nur einige Famen 
sufa Bas infonderheit die {het 
des erſten Weh in Perſien betrifft, fo befchloß 
A. 454 Iſdegerd II-den Sabbat a baufchaffen: 
ward aber durch R. Mar auf andere Gedanfen 
gebracht: A: 474 that Phiruz denen Juden 
viel Leides an, by von ihren Vornehmſten töds 
tete er, und die jungen Leute zwang er zum Abs 
fall: doch auch diefes ging bald überhin, und fie 
Fonnten hernach ihren Talmud vollenden und 
erfigeln, Ein Vorſpiel des smenten Weh tar, 
die Saracenen fich ſchon damalen fo maͤch⸗ 
tig zeigten. A. 421 mwolten fie den Perfen wi⸗ 
der Die Roͤmer beuftehen: es Fam fie aber eine 
befondere Furcht an, Daß ihrer bey Die rooooo 
an in den Euphrat ftürzeten , wie Socrates 
I. cap: * meldet. A. s 10. fielen fie in 
Arabien und — ein, und richteten an 
Kirchen und Cloͤſtern eine graufame Verwuͤ⸗ 
ſtung an. ‚Zum dritten Weh lenkete es ſich, als 
Innocentius J Zoſimus (welchen etliche einen 
a bzeitigen Hildebrand .nennen,) und 
‚folger micht nur, die bifchöffliche Ge⸗ 
m weit weit, über die Bifchöffe in 
Bin und zu Conftantinopel 2c. aussubreiten 
trachteten, fondern auch nach aufgeh —* 
mer⸗ 


446) IX. 1. Und der finfte--gegeben. 
Kaiferthum , und verringertem Aufhalten 
(2 Theſſ. UI. 6.) alle —— gekrieget, ſich 
—— groß zu machen. Vid. Weismanni 
H. E, Sec- V. $ 21: ſeq. Man veraleiche die 
drey Weh felbften, ein jegliches an ſeinem Orte. 


Das neunte Capitel. 


Der ı Ders. 


Um? der fünf Engel trompetete, und ich fahe 

rn aus Dem Himmel es auf Di ce 
de, "oo 7; "Bath ihm der Schluͤſſel des 
DeB Abgrunds gegeben. 


m ZinenStern) Diefer aus dem Pin 
auf Die Erde gefallene Stern ift in Dem unfichts 
baren: befindlich. Man erwege Diefe Der: 
chung: Das dritte Weh verurfachet Der durch 
Richaei aus dem Himmel geroorfene Drache: 
Das zweyte Weh bricht ein, da eine Stimme 
aus den Hoͤrnern des güldenen Altars rufft, 
Loͤſe auf, und die vier Engel an dem Euphrat 
108 werben: Das erfte Weh en hier der En⸗ 
gel des Abgrunds, welchen Abgrund diefer 
— auf die Erde * ene Stern 

Wie nun — 5 und Berjenige, 
der —— Hoͤrnern des güldenen ri zufft, 
—— d iſt ach dieſer Stern ein h iger 

ed. Man fehe auch Die — 
Si ift Diefer Stern von dem St ni s 
OSB 11 weit unterfchieden, 








—7 


Und der fünfte —gegeben. IX. 1. [447 


0 Aus dem Simmel)‘ a eigentlich der 
Simmel, im Öegenfas der Erde, Die den Abs 
grund in und unter fich hat. 
m Befallen) Sohanneshat den Stern Wi 
zn, mie er fiel, fondern mie er fchon 9 

Er war gefallen mit Geſchwindig ei 

und Sreymilligfeit, ohne ftürgenden Ztbing, u 

der ihm _aufgetragee n Verrichtu 3 Dieſes 

Fallen beweiſet daß es ein boͤſer fer Engel 

fen. Man bedenke die Stelle —— XXI, 44, 

welchen dieſer Stein faͤllet.  Sallen ift 
, als berabfteigen ; Ähm Doc) weniger, 
als berabgeworfen werden, wiewol nicht nur 

Diefes, fondern auch Jene auch vom Satan ge 

ſagt wird, c. XI. 9,12. 

Auf die Erde) Diefes wird hernach von 
dem fechiten Engel, der die Trompete hatte, 
! j — ; noch. weniger aber, von dem 
Es ward eben) erft nad feinem ae 
Aber der Engel in €. XX. r hatte 
* eg Herabſteigen den Safe 

nös, 

) dem,Stern. 

: Des Brunnen des Abgtumde) Des b- 
grunds wird oft in dieſem uch gedacht , und 
—* fo, — Wort er Das his 

erftlich au 
Meer, — ae bgrund auf. Das 
rd der Erden, und der Abgrund dem 
Damme entgegen geſetzet. Der Abgrund fe 
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ften Jahrhundert eine fehr groffe Drangſal er 
lidten haben. Diefe hatten lange Zeit unter den 
perfifchen Königen treflich floriret, aber gegen 
Das Ende des perfifchen Reichs mußten fie Das 
Gegentheil erfahren. Alſo wurden A. 540 ihte 
Academien gefperret, daß fie bey Die so Jahr 
lang feinen ‘Prefidenten mehr ermehlen fonwten. 
So hatte es Julianus den Ehriften gemacht: und 
man fan nicht leicht eine, zumalen langwierige, 
lage, die Doch Fein Toͤdten feyn foll, einem 
olk fonft anthun , als auf eine folche Weiſe. 
Die Lücke ſelbs, die fid) in den juͤdiſchen Ges 
ſchichten felbiger Zeit findet , ift eine gewaltige 
Probe von damaliger ſchweren Drangſal. U. 589 
bekamen fie den R. Chanan zum Preſidenten: 
und da fing Die Reihe derjenigen Rabbinen an, 
Die Geonim oder Excellentes genennet wer 
den. Damit gewann die Plage ein Ende: aber 
fie hatte eine geraume Zeit vor dem Jahr 540 
angefangen. U. 483 ward König, Cabades: 
2. 532 Chosroes: A. 5780 Hormisdas , big 
A. 591. Unter Cabade ging der langwierige 
Sfammer an, welcher um das Jahr 455 und 
74. unter den vorigen Köninen ſchon feine Vor⸗ 
piele gehabt hatte. Laut des Buchs Seder olam 
'zuta ward um dag Jahr soo dem Rab Pachra 
Die Würde eines Fürften der Juden in ihrem 
Elend, oder eines Äöchmalotarch® genommen, 
und dem Mar Zurra, als er fünfgehen Jahr alt 
war, durch die Huld des Königes in Perfien 
gegeben. Solche Wuͤrde beFleidete er zwanzig 
Jahr. Mitsler Zeit ward Mar Rab Inc, „Di 
ſide 
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lermeiſt die Juden im VI Jahrhundert. Alfo 
iſt der Rauch die verduͤſterte Lehre der Heiden 
am Perfien, und ihr falfcher Eifer um ihr Hei⸗ 
ewdenthum, als derfelbe in einem ungewohnlichen 
x Paroxyfmo ausbrac). | 
Er Wie ein Rauch eines groffen Ofens) 
Da treibt ein dichter Klumpe den andern ‚ die 
, Gertheiten ſich weit und breit, und durchdringen 
, ‚ding —— „daß die Dunkelheit immer 
rtöert wir 
Es ward verfinſtert) Wie groß muß der 
Brunn, und tie tieff und weit muß der Abs 
grund felber ſeyn? | | 
ı Om Die Sonne und die Hufe) Durch die 
‚Sonne wird die Luft erleuchtet: und wann Die 
uUuſt verdunkelt wird, fo fehen die Menfchen die 
Sonne nicht. Hier machte der Rauch, daß es 
für Die Juden bey den Perfen, Die die Sonne 
anbeten, um und um finfter ausſahe. 


il Bee 3 Vers 
halb Ai 2 MM Zeuſchtecken herauß 
Ba sun 
‚die Erd: Scorpionen Macht haben, 

« Aus dem Rauch) Die Heufchreifen find 
nicht aus dem Abgrunds⸗Brunnen gekommen, 
fondern der dorther aufgeftiegene Rauch hat erſt 
mbrecken hervorgebrach.. 

iſchrecken) ein befanntes Bild häufs 

dlicher, ſchaͤdlicher Voͤlker. Das find 

m als von ve Die. Juden im —* 
e 
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welcher auf das ſpaͤteſte A. ı3 angefangen hat, 
und dem Tod R. Jofe (N. 514.) des erften unter 
Denen Seburzis, welche alle von der perſiſchen 
Drangfal betroffen worden find, bis man ihnen 
Die Academien gar verfchloffen hat. 

7 Die Erd⸗Scorpionen) im Gegenfaß ges 
gen die Meer⸗ und Luft⸗Scorpionen, welche 
leztere geflügelt find. 


Der 4 Vers. 

Und es ward zu ihnen: gefagt, Daß fie nicht, Belels 
bigten das Gras auf Erden, noch kein Gruͤnes, noch 
‚Seinen Baum, ſondern allein die Mienfchen, bie nicht 
haben dad Eigel GOttes an Ihren Stirnen. 


n Und es ward zu ihnen geſagt) Das 
Boͤſe wird immer eingefehrenfer. 

1 Daß fie nicht beleidigten das Gras x.) 
Wie die Senfchrecken in verbluͤmtem Verſtan⸗ 
de genommen werden, fo iff auch das Gras, 
die Baͤume, und Dag zwiſchen beeden ſtehende 
Grüne, nemlich die Gewaͤchſe mittlerer Groͤſſe 
and Stärke, verbluͤmt, wie Cap. VII. 7. Diß 
find Die Verſigelte, niederen, mittleren und hös 
heren Standes. Dieſe zu plagen wird den Deus 
fchrecken gersehret. Cabades hat auch die Chris 
ften verfolget: die Juden aber vielmehr, und es 
moͤgen auch unter den Unverſigelten zum Theil 
fo genamnte Ehriften gemwefen fenn. 

n Allein die Menſchen, die nicht haben 
‚das Sigel GOttes an ihren Stirnen) Die 
Verſigelte ſind in Orient, als woſelbs Di A 


fivent Der Academie, getödtet: und hierauf ers 
folgte ein fiebenjahriger Aufftand der Juden, 
bis fie von den Perſen gedämpfet wurden. Da 
tward Mar Zutra, und der Preſident der Acas 
demie, getödtet, die übrigen aber wurden, auf 
Töniglichen Befehl, nicht getödtet, fondern ge; 
fangen genommen. Die vom Haufe David flos 
hen, und Mar Ahonai durfte ſich Dreyßig Jahr 
lang nicht fehen laffen. Mar Zutra, der jüns 
—* erhub ſich in das Land Iſrael A. 520 , wo⸗ 
Ib8 er A. 524, nach dem Abgang der Seburæo- 
rum, eine viel ringere Würde , als fein Va⸗ 
fer in „gehen bekleidet hatte, erlanget und auf 
feine Nachkommen geerbet hat. Don der Zeit 
an wurden die Juden von den Königen in Pers 
fien.gehaflet und gedrucket, ſo daß fie, wie Schi- 
kardus redet, bey nahe wären ausgerottet 
worden. Aus was Urfachen und in welchem 
Jahr R. Ifaac getoͤdtet worden fen, wird nicht 
gemeldet : teil aber zwiſchen feinem Tode und 
der Abreife des jüngern Zutra in das Land 
Iſrael A. 520 wenigftens die fieben Jahr des 
Aufſtandes geweſen find , fo mag die Erbittes 
rung der Werfen über die Juden wol A. 510 
ihren Anfang genommen haben. Zum tvenigs 
fien fället diß Fahr in den. engen Kaum, eines 
theils, zwiſchen der Gnaden⸗Bezeugung des pers 
fifchen Königs gegen die Sjuden (A. 500.) und 
der Verſigelung des Talmuds, (U. 505.) wel⸗ 
che ohne Zmeifel aud) noch zu einer für die Ju⸗ 
den freyen und frölichen Zeit gefchehen ift; und 
andern sheils , zwiſchen ermeldtem Aufſtand, 
| Sfz wel⸗ 


452] X.J. Unb es ihten Stienen, 
toelcher auf das ſpaͤteſte A. y 13 angefangen hat, 
und bem Tod R. Jofe (9. 514.) des erften unter 
Denen Seburzis, welche alle von der perſiſchen 
Drangfat betroffen worden find, bis man ihnen 
die Academien gar verfchleffen hat. 

. "T Die Erd⸗Scorpionen) im Gegenſatz ges 
gen die Meer» ımd Luft⸗Scorpionen, welche 


leztere geflügelt ſind. 


| | Der 4. Vers. | 
und es warb zu ihnen: geſagt, Daß fie nicht belel⸗ 
Bigten das Grad auf Erden, noch fein Gruͤnes, no 
‚Seinen, Baum, fondern alein die Menſchen, bie nicht 
haden daB Sigel GOttes an ihren Stirnen. 


n:1d es ward zu ihnen gefage) Das 
Boͤſe wird immer einggfchrenfe. Ä 
1 Daß fie nicht beleidigten das Gras x.) 
Wie die euſchrecken in verbluͤmtem Verſtan⸗ 
be genommen werden, fo iſt auch das Grao/ 
die Baͤume, und das zwiſchen beeden ſiehende 
Grüne, nemlich die Gewaͤchſe mittlerer Groͤſſe 
und Stärke; verblünt, tie Cap. VII. 7. DIE 
find die Verfigelte, niederen, mittleren und hoͤ⸗ 
herein Standes. ‘Diefe zu plagen wird den Heus 
fchrecken gersehret. Cabades hat auch die Chris 
ſten verfolget: die Juden aber vielmehr, und es 
“mögen andy unter Den tnverfigelten zum Theil 
fo genarmte Chriſten geitsefen fun.  , , 
Allein die Menſchen, die nieht Haben 
das Sigel GOttes an ihren Stienen) Die 
Verſigelte ſind in Orient, als woſelbs Di 


Unbes— ihren Stirnen: IX. [453 


Stämme ehedeſſen hingefommen find. Cap. 
VI. 2.4. Alſo ſind dieſenigen, Die hier ge⸗ 
plaget werden, kraft des Gegenfakes, vornem⸗ 
lich aud) Die Juden in Drient, und zwar in 
ziemlich frühen Zeiten, weil Die Trompeten der 
Bier erften Engel feine genannte Zeiten. mit fich 
führen, und alfo keinen gar groffen Kaum eins 
nehmen, In _Diefer Abfiche auf die: Debrder 
wird Der Heerführer der Deufchrecfen eigentlich 
mit einem bebraijchen Naınen, Ybaddon, gu 
nennet 0.9. Alſo reimet fich alles gan beſon⸗ 
der auf die Damalige Drangſal der Yuden in 
z.. Kurs vorher hatten Die Juden ihren 
almud vollendet und verfigelt. Die Wollen 
dung wird, insgemein , und die Derfigelung, 
in Dem Buch Iuchafin,, fo befchrieben, Daß jene 
9.499, und diefe A. sos geſchehen waͤre. Das 
mit haben ſich die elenden Leute deßyomehr in 
ihrem Unglauben gefteiffet: und vertieffet, und 
des- göttlichen Sigels unfähig gemacht. Es 
‚mögen auch wol Die Werfen Durch Das Auffehen, 
welches der Talmud machte, wider Die Juden 

‚gerelßet worden feun. - He 
3. Da nicht nur bei den vier erften, fondern 
auch ben dem fechften und fiebenden Engel, des 
dritten Theils der Erden 2c. gedacht wird, fo 
fragt fich billig, ob es nicht ben dieſem fünften 
eine gleiche "Bervandtniß habe, und ob alſo Diefe 
— ar nicht möchten fich in einer gewiſſen 
Betrachtung als ein drittel verhalten gegen Die 
144000 Verſigelte. Wem dieſes nicht einleuchs 
tet, der ſoll billig eine Fon anzeigen fönnen, 
2 Sf 3. warum 


454) IX.5. Undes -Menſchen Hauer. 
wartm allein bey der Trompete des. fünften 
Engels kein drittheil Hoffommen folte. 


2, Dee sg Ders: 

nb ed ward ihnen geneben, daß fie fie nicht toͤd⸗ 
feten — fe geqnale — An: 60 
und Ihe ua iſt, wie Die Dual eines Scorpions, 
wann er. einen Menſchen hauet. 

.. 1: Leicht toͤdteten) So fpricht auch David 

son feinen Nerfolgern: — ſie nicht um. 

ſJ.LIX. 12. Die Perſen haben zwar etliche 

uden getoͤdtet: aber das war keine Verglei⸗ 
chung gegen die fo viele damals ohne Tod ge⸗ 
Blaster wie auch gegen das hernad) erfolgte 
Doͤdten des dritten Theils der Menfchen durch 
die Saracenen: Es wurden auch su Anfang 
ber babyloniſchen Sefängniß etliche, getoͤdtet, 
und Doc). wird e8 allermeilt eine Gefängniß ges 
nennet.. So wird das, was bie zween Zeug: 
benen, ß auf der Erden wohnen , in heiligem 
Eifer zufügen „. eine Qual genennet, wiewol 
auch etliche ihrer Zeinde mit Feuer verzehret 
und getödter werden. .XI.5.ı0. 

N Tinf Monate) Dan fehe hievon v. 10. 

Dee 6 Ders. B: 

- Und in denfelbigen Tagen werden die Dienfihen Dem 
200 Inden, won ibm nidk Aaben uns marben bepek- 
ven zu flerben, und der Tod wird von ihnen 


0 Die Menſchen) diejenigen nemlich, Die da 
ohne Tod gequaͤlet werden. Die Juden hatten 


Und die-fünf Monat. IX. 7:10. [455 


hundert Sahr lang an ihrem Talmud zufammen 
getragen, und nun ließ man fie erft deffen nicht 
genieffen. Ob fie dabey ihres Lebens -haben 
feob ſeyn Fonnen oder nicht, mag ein jeder ers 
meſſen, der die menfchliche Natur und fonder- 
1 den jüdifchen Humeur fennet. u 


Der 7 Ders. 


und die Heuſchrecken find an ber Geflalt folden 

Verden gleich, Die zum Streit bereitet find, Ar auf 

Köpfen wie Kronen dem Golde glei , und ihre 

ihte wie Menfchen » Angefihte, 8. und hatten 

Haare, und ihre Zähne waren wie 

der Lömen, 9. und hatten Panzer, mie eiferne Panzer, 

und Das Kafel ihrer Flügel, wie Das Raſſeln vieler 

Wagen mit Pferden , Die in den Streit lauffen. 

—33 ie haben Schwänze gleich den Scorpionen, 

und eln find in ihren Schmanzen. Ihre Macht 
iſt Pi beleidigen bie "Menfcen fünf Monat. 


Geſtalt) Was andere bey dieſer Stelle 
ae Gothen oder Türken bepbringen , das 
Ka fi Aa mit geöfferem Recht von den Perfen 






denen e8 unter Cabade und Chosroe 
Friegerifch hergegangen iſt. Wberhaupt 
reimet dieſe Beſchreibung auf ein gewiſſes, 
und gp war auf ein ſolches Volk, das weder gar 
noch ganz wild tat. Und fo waren, 

fon nich zu felbiger Zeit, die Perfen. Wider 
wird man nichts einwenden Fönnen , Daß 
man nicht wider eine andere Nation noch) wol 
was mehrere einwenden Fönnte: und worin eine 
andere Nation mit denen Heufchrecken überein 
fommen möchte, barinnen werden auch die 
erſen 


456] Birne) Unddie-fünf Monat, 





Zum ‚mit denenfelben überein kommen. Die 
acenen und vielmehr die Türken find ſpaͤ⸗ 
ter, als daß man diß Weh auf fie deuten koͤnn⸗ 
te: die Gothen kamen früher, haben denen Ju⸗ 
den keine ſonderliche Plage zugefuͤget nad: 
fchicken fich auf viele andere Stuͤcke im Tert 
nicht, ia fie haben unter der Trompete des 
er und vierten Ehgels ihren Platz. 
en Hie werden Die Pferde nicht al⸗ 
fein, ndern Die Reiter zugleich verftanden. Die 
fen hatten eine ziemliche Neiterey. Dieſe 
Ba recken haben mit deinen her nach folg 
erden v. 17 f. eine groſſe Ach ichfeit, 
hie bie Perſen mit den Saracenen. Ve dan 
2 —* Eben Se he 1. 
Br enfchen = Angefichte) freun 
hoͤflich. fi 
v. 8. Saare, wie er⸗Saare) Die | 
Meden und Perfen truge 0 Ai lange 
Haare vwiewol heut zu I 
1 Zähne, wie der 1) t ir Bu 
— * was fig feindlich anfielen. 


v. 9. Danzer ) ein bornehmes Stuͤck der 
Kriegs-Rüftung v. 17 ae Fe 
n Stügel) womit fe fi, gef ind yon ei 
nem. det‘ in den andern erheben , wie auch im 
ag zu gefcheben pfleget, vermuitteli er Pferd: 
und Wagen. u 1: 0. ee 
v. ro. Und haben Schwänze gleich den 
Scorpioyen, und Stacheln find in: ibren 
Schwaͤnzen.) Bom7 Ders an ward Die a 






— 














Unddie-fünf Monat, IX. 7-10, [457 


t:der Heuſchrecken an ſich more —2* 
ba „aber: in Diefem 10 Berg 

Dasyenige gemeldet , womit fie die = 
Beleidigung:übergebene Menfchen plagen, en, wie 
Die nun zum drittenmal miederholte — 
chung mit den Scorpionen anzeiget. 

Den Scorpionen) Die many 
eufchrecken find nicht nur den an ne 
rpionen, fondern denen Scorpionen; felbs 

ften gleich: mie die Schwänze der Pferde in dem 
22 Er —* Koͤpfen nicht nur Schlangen⸗ 


Schl 
„a —— die ie Denken) mi 


* a Ahlen Monat ):Diefe fünf Monat wer⸗ 
den zweymal ldet: erſtlich als Die Zeit, da 
die Unverfia —— wurden, v. * und 
zweytens, als di it/ da die Heuſchrecken je 
* plagen Macht hatten. Es find fünf pro⸗ 
phetifche Monate: die geben’ 79 + gemeine Fahr, 
völlig. Einl. pag. 100,104, 123; 138, Ben 
dm 3 Bers haben wir ſchon gefehen, wo Dicke 

— —— ſeyn. Anno 
RR, hoͤrete die Qual aufs Denn da find Die vor⸗ 
bemeldte so Fahr , Die ohne Zweifel zur. Qual 
gehören, zu Ende gegangen, und die ſtatt⸗ 
H g der en zeiget eng ’ * 

der. Haß der. önige in Perſien gegen die Juden 
ih geleget habe. Mit diefen fünfig. Jahren 
wird Der prophetifche Tag ben den fünf Mona: 
ten der Heuſchrecken fehon auf die mittlere Zeits 

rechnung hingetrieben. Es bat aber Die 8* 
>. 1 A 









458] IX. 7>10, Und die-fünf Monat. 


fehon um das Jahr 510 angefangen, wie wit 
eben daſelbs hewieſen haben. 83 A. yıo bie 
589 find 79 Jahr. Dergleichen Zeitläuffe wer⸗ 
den wir wol nicht bald durchgehends ſo genau, 
als der Calculus gibt, in der Hiſtorie heraus⸗ 
bringen. Es moͤgen aber vornemlich die Hiſto⸗ 
rien⸗Schreiber Schuld daran haben, wann fie 
das Gericht und die Zeit der Geſchichten nicht 
mit einem fattfamen Unterfcheid bemerken, und 
die Proportion des Caleuli an ſich felbs wird 
dadurch nicht aufgehoben. Doch treffen fie na⸗ 
be.semg ein, und folches iſt, bey ſo vielerley 
egebenheiten , ein fattfames Kennzeichen der 
Wahrheit. Basnage in feiner Hiftoire des 
Juifs Tom. VII p.'263.; fehreibet diefer Der 
folgung 73 Jahr zu, von’ Al. 474 bis 547. _ Er 
hat aber die 73 Jahr, welche R. David Gans 
von dem Tod R- —— Vollendung des 
—* Aſe * we Sal —* —** mit der 

Hei von Der Dertigung zuiefen Schickar 
eilt son Diefer Verfolgung mfefen Sc r- 
di Tarich p. 136 fegq. ec. Capelli Synopfis, 

Hiſt. eccl. prefixa;’Hottingeri Enneas Hilft. 
eccl.p. 205 [.270 6. 341 £.Jac. Alting. lib. IV 
de Schilo, c. 5._ Die ganze juͤdiſche Diftorie 
nach den Zeiten Titi und Adriani, abfonderlich 
den politifchen — betreffend, gehet ſehr na⸗ 
he zuſammen: und in derſelben wird man von 
da an bis auf unſere Zeiten keine —— auf⸗ 
weiſen koͤnnen, die von den Juden groͤſſer ge⸗ 
achet, an fich felbs.erheblicher wäre, und ſich zu⸗ 

gleich auf die Leute, Die Zeit und den Ort * 
ckete, 


MORE —Apoligen, IX. 11. _ 
ckete, als eben dieſe. ‘Ohne Diefelbe 


Die. Juden, menſchlichet Wei — 
bs Keich Ehe Trotz Se enpar “ 


33 en haben 

nicht — —— Wichtigkeit zu *— —*— 
Fet, fo erwege er⸗ daß etwas in entlegenen Laͤn⸗ 
dern, vor alten Zeiten, an ſich ſelbs hat wich⸗ 
tig und von groffer Eonfequenz zu Erfülung 
der göttlichen Rathfehlüffe ſeyn —— welches 
in denen, zumalen fo ſparſamen juͤdiſchen und 
noch nicht genug hervorgeſuchten Hiſtorien * 
rubricirt erfcheinet , und ung alſo ſehr geri 
—— * de —2 * 
ng faͤllet: un manche Begebenheit 
von menſchlichem Wise leichter ober han Ct De 


| achet werde als ſie von 
hrheit in Der: — — der —— ‚ 
more, mit der Arien side, u > dem 
nomie, mi ri n un 
De Sfeae, geichäget wird. 

u. Der 11 ver 


Und ben über ſich nen“ Sk 

Des. 1, fe ba den Al bat er ebr is baten, 
in dem Griechiſchen aber hat er den Namen Apollyon. 
© Binen Rönig) Sonſten ‚haben Haus 
freden feinen König, Spr. XXX. 27. aber 
dieſe haben einen König. 

“a Den fEngel des Abgrunde ) Es heiffet 
nicht, einen, fondern, den Engel des Abgrunds. 
Alſo muß man dieſe Rebe nicht verfiehen von its 
gendeinem König auf der Welt, fondern eigent⸗ 


a60) M 1. Und her Apogn⸗· 
ich von einauygemiflen beſondern Engel: und 
dieſer iſt nicht — ſelbs; denn der Sa⸗ 
tan hat ſeine Engel c ZIL.7; Math. XXVAM. 
er felbs aber wird Fein Engel genannt: ſon⸗ 
dern es iſt eine andere abgefallene — Cea⸗ 
tur, deren hier ſo deutliche Meldung geß icht. 
Dieſe hat hier ihren eigenen Namen, Abad⸗ 
Don, und wird Damit von Dem Drachen, deffen 
eigener Name Satan heiſſt/ unterſchieden 
121 Die Rede iſt eben von Dem Abgrund , 
aus deſſen Brunnen der, Rauch aufgeftiegen ift. 
Alſo haben die Heuſchrecken unter dem erſten 
Weh, etwas von der Art diefeg Engels: Was 
vor und. nach der Plage der Heuſchrecken mit 
Sehem el des Abgrunds, mie auch vor und 
— * dem Toͤdten des drite ils der Mans 
chen mit den vier Engein ſich zutrage, wird 
Nicht gemeldet, da hingegen gemeldet wird, 
was I vor und nachdem. dritten Weh mit 
dem Drachen gutragesı =: a 0er, 
ft Den Namen hat er) nemlich, mit der hat. 
n Ebraifch) Mit dem ebraͤiſchen und gries 
chiſchen Namen wird angezeiget, Daß dieſer En⸗ 
gel des Abgrunds vornemlich zwar · den: An 
doch aber auch den Helden gefährlich und ſchaͤd⸗ 
= — Man ‚vergleiche was wir v. 4. gemels 
et 
f Abaddon ) iſt chraͤiſch eben dag ,. wa⸗ 
‚auf deutſch ein Verderber heiſſet. Diß Wort, 
Abaddon, kommt in dem A. T. öfters vor. 
1 In dem Griechiſchen aber bat er den 
Vamen Apollyon) Diß Griechiſche “ie 


— 
— 











te e chn Au Mn urrts ntgesen dar Dt 
ers oder Abaddon. * 
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Ich if —— fiehe e8 kommen 






i $ | Mac) ’ unter deren Das er⸗ 
Mahomede me 


2 


462] IR.12. Das eine Wehdarasdi; 


und Die Saracenen gebrochen worden, gleichwie 
hernach, da Die Saracenen aus Italien vertrie⸗ 
ben waren, unter Dem dritten Weh das Pabſthum 
aufgekommen iſt. Das vorhergehende Weh 
iſt je dem folgenden in dem Weg geſtanden, 
und hat demſelben zu feiner Zeit Raum machen 
müflen. Hingegen hat ber erflere Stillftand, 
daß wir jejt nur von-Diefem reden, Denen zwey 
nachfolgenden Weh eine weite Bahn gemachet. 
A.589, da das erſte Weh vergangen, war Mas 
homed ſchon zwanzig Jahr alt, und Die Strits 
tigkeiten der Chriſten untereinander waren zu 
ſelbigen Zeiten ſehr groß. A. 591. ward Chos- 
roes II König in Perfien, welcher nach Des Kai⸗ 
ſers Mauritii Tode in Orient ſchroͤcklich viel 
Unruhe erreget hat. Daher.fand Mahomed zu 
ſeiner ſchaͤdlichen Neuerung in Religions⸗ und 
Stats⸗Sachen Thuͤr und Thor offen. Und als 
A. 606 Phoeas nicht nur den roͤmiſchen Biſchoff 
Bonifacium III gu einem Epifcopo oecumeni- 
co oder allgemeinen Biſchoff, fondern auch die 
roͤmiſche Kirche zu einem Daupt_aller ahdern 

Kirchen erfläret, ift folches nicht fo wol an fi 
ſelbs was groffes, als vielmehr eine fichere Stuffe 
geweſen, worauf e8 immer weiter mit Dem Pri- 
matu , ja Totatu des Pabſthums gekommen. 
Alfo kam nad) dem Hingang des erften Weh 
in der That nicht nur das zweyte, fonbeen auch 
das driste, wie Denn auch dDiefe beede famt jenem 
auf der Bahn waren, ehe jenes wirklich anfing. 
3. Bon Abrahams , und hernach von der 
Apoftel Zeiten an, hat Die. Kirche ihren Bug vos 
0% 
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454] Xu 4. zu dem ſechſten ⸗Euphrates. 
himmliſche Bild des levitiſchen Raͤuch⸗Altars, 
der auch Hoͤrner oder hervorragende Ecken hat⸗ 
te, 2 Moſ. XXX.2. 10. 3 Mof.IV.7. Man 
Fan nicht für gewiß fagen, aber auch nicht laͤug⸗ 
nen, daß folcher Hörner wiere feyen, indem alte 
Eremplatien diß Wort, vier, nicht haben, 
2. Die Stimme erging nicht nur von dem Als 
tar, fondern von den Dörnern deffelben: woraus 
zu erfennen, daß die göttliche Rache, über die 
Sünden, deren 9. 20. 21 gedacht wird, ents 
brannt fey. Man ertwege, mas 2 Mof. XXX. 10, 


von den Dörnern gefagt wird, - 
Der 14 Ders. * 
zu dem ſechſten Engel, ber die Trompete bate; 
Loͤſe auf die vier Engel, gebunden an dem 
Strom Euphrates. 2* 


n Dem ſechſten) Weil der ſechſte Enge 
der Die Trompete hat, eben auch derjenige iſt 
der die vier Engel am Euphrat aufläft) fo iſt 
mir die Frage beygegangen, ob nicht ebenmäffig 
der fünfte Engel auch zugleich der Stern, c. IX 
und der fiebegde Engel, Michael fen. X 
XI. 7.12. Und diefe Stage, die ich felbs 
vorlegen, als entſcheiden molte, gab mir Anla 
zu folgenden gar nicht überflüffigen Anmerkuns 

en. (D Daß nicht der fechite Engel, der die 
rompete hat, fondern derjenige , der aus den 
Hörnern des guldenen Altars jenem zurufit 
mit dem Stern und mit Michael zu vergleichen 

fy, c. XX. 1. (II) daß, wie der fech 
auch / 







= — — Ermeffen, die beige trom⸗ 
petende ul nicht nur trompeten, fondern 
auch bey der Ausführung der Sachen ihr ges 
miffes Gefchäffte haben: denn e8 haben auch 
die fieben Engel Cap. XV die fieben lezte Plas 
en, ehe ihnen die fieben Schalen, Darein die 
Hagen gefaffet find, gegeben werden. (UN Dag 
der fünfte Engel und der Stern miteinander 
concurriren; und fo auch der Ierbe Engel, und 
derjenige, der ihm aus den Hörnern des güldes 
nen Altars zurufft: desgleichen derfiebende En⸗ 
und Michael. (IV) Daß bey diefen drey 
Pare unſi tbarer Beten abermal eine Gra- 


nDer ‚die Trom batte) der alfo is 
ſchen dem fuͤnften ee bene) Engel —* 


But an de in feiner Ordnung, und zu ſeiner 
Zei dieſem Ort ſein heiliges Geſchaͤffte 


a Die vier Engel) Diß find vier eigentlich 
» genannte Engel , oder unfichtbare Kräften, 
nter dem zweyten ** eben wie der Engel 
















Meer. Engel find viere, wie Lu hernach 
B——— nemlich Stunde, Tag, Mo⸗ 
nat, Jahr, gemeldet werden, und das Toͤd⸗ 
ten der Menſchen ſich gegen die vier Ecken der 
Welt erſtrecket, auch die uͤberbleibenden in vie⸗ 
rerley gafleın, v. 21, gostfahren. * * 

alei he⸗ 


466] IX.14. zudem ſechſten ⸗Euphrates. 


gleiche, was v. 13 von den Hörnern des Altarg 
bemerfet worden ift. Ir | 

1 Gebunden) Wie viel und lange Zeiten fie 
vorher dafelbs gebunden gewefen, oder wo fie 
nach verfloffener Stunde und Tag und Monat 
und Jahr hingefommen jenen , wird nicht ges 
meldet: Nach dem dritten Weh wird der Sa 
tan taufend Jahr gebunden. c. XX. z, 

1 Yn dem si Strom Euphrates) 
Diefer ſchon zu Mofis Zeiten beruhmte Strom, 
ı Mof. 11. 74. ward hernad) die Grenze des 

elobten Landes, und wieder hernad) des roͤmi⸗ 
en Reichs, gegen Morgen. Man hat Feine 
Urfache, einen verblümten Berftand ju fuchen: 
es iſt eigentlich Die Rede von dem befannten 
Fluß in Orient, wie au) Cap. XVI. 12. Den 
Namen Sodom oder Babylon Fan eine Stadt 
von der andern wegen ihrer Gleichheit: entleh; 
nen, Cap. XI. 8 (woſelbs zwar das Wort 
geiftlich den verblümten Verftand ausdrücklich 
——— Cap. XIV.8. Aber bey er⸗ 
ſtroͤmen wird man kein ſolches Exempel aufbrin⸗ 
gen. Eine Stadt fan an die Stelle der ans 
dern auffommen: aber ein Strom ift einmal, 
wie Das andere. 8 — u 
. 2. Unter dem erſten Weh wird der König 
der Heufchrecken,, der Abaddon , und unter 
dem dritter der Satan namhaft gemacht: uns 
ter Dem zweyten werden den vier Engeln Feine 
eigene Namen ae , hingegen wird. der 
Strom, andem fie gebunden waren mit fei- 
nem Namen genennet. | v | 
| | er 


 Mnbes— der Menſchen IX. 15. [467 


Der ı5 Verse. 


ind e8 wurden aufgelöfet Die vier Engel, die bereitet 
waren auf die Stunde und Tag und Monat und Jahr, 
daß fie tödteten das dritte Theil der Drenfchen. 


1 Und es wurden aufgelöfer) Da fonns 
ten fie Die Kriegsleute herben und überall außs 
führen. Ein gleihes Verſammlen findet ſich 
ce. XVLı4. XX. 8. | 

U Bereitet) Sie hatten in ihrer Natur 
eine groffe Kraft, und hierzu Eu eine heftige 
Begierde, auszugehen und Schaden zu thun, 
mehr als der Engel des Abgrunds , den Die 
Heuſchrecken über fich zum König hatten ; und 
doch nicht mit einem fo groſſen Grimm , als 
hernad) dem Teufel zugefchrieben wird. Das 
war ihre Bereitfchaft. Ä 

1 Auf die Stunde und Tag und Monat 
und Jahr) Es heiffet nicht, auf Stunde und 
Tag x. fondern auf die Stunde 2c. und alſo 
wird eine gemifle beflimmte Zeit angedeutet: 
wiederum heiſſet e8 nicht, auf Die Stunde und 
den Tag und den Monat und das “Jahr, 
fondern, auf die Stunde und Tag.ıc. und alfo 
wird ein aneinander hangender Zeitlauff anges 
zeiget, da auf die Stunde der Tag, auf den Tag 
der Monat, aufden Monat das Jahr unmits 
telbar folget, und Feine von diefen Zeiten neben 
ber andern lauft. Die Engel find unfichtbar, 
und alfo wußte man an ihnen nicht, wann fie zu 
tödten angefangen und aufgehöret haben: weil 
aber dieſes Durch die Kriegshrere zu Pferd 


erequiret wird, fo ift Die Stunde und Tag und 
Monat und Jahr dennoch in der Hiſtorie zu. 
ſuchen und su finden. 
2. Alles reimet ſich aufdasjenige Wuͤrgen, 
welches die Saracenen nach Mahomeds Tod 
veruͤbet und geraume Zeit getrieben haben: und 
mit Der Zahl der vier losgelaffenen Engel kommt 
- überein Die Zahf der vier erſten und bey den ihs 
rigen nor andern hochgeachten Ealiphen, welche 
dem Mahomed felbs bis an feinen Tod groffe 
Dienfte gethan hatten. Selbige waren Ali, 
Abubefer, Omar, und Oſman, wiewol die Hi- 
ftorici insgemein den Alt zulest feßen. Er war 
Mahomeds Vetter und Eidam, und von dem⸗ 
ſelben zum Reichs: Jeachfolger ernenriet, wurde 
aber gar bald von den drey andern verdrungen, 
bis fie mit Tod abgegangen find und ihm Pag 
gemacht haben. Sie ſuccedirten einander, und 
veruͤbeten doch das Toͤdten der Menſchen auch 
miteinander, indem unter des erſten und zwey⸗ 
ten Regierung die uͤbrigen, wie leicht zu erach⸗ 
ten, und unter des dritten Regierung der vierte 


nicht fenrete. 
3. Es gibt 
prophetiſch, gemeine Jahre, Tage: | 
eine Stunde, 8, völlig: 
ein Tag, 196, ꝛc. 
ein Monat, If, 318, ꝛc. 
ein Jahr, | 196, 177, ⁊c. 


Summa, Fahr. Eink: 
37 1 49. ’ 
| Diefes 
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Diefes zweyte Weh, wie aud) hernach der Ans 
fang deg dritten Weh unter Dem Drachen, hat 
geroiglich feinen Platz zwifchen dem Aufhören 
der Deufchrecken und. dem Auffleigen des Thiers 
aus dem Meer, und war eben zu der Zeit, da 
die fargrenilche Reiterey Das Toͤdten am allers 
beftigiten übte: das ift, von dem erften Galiphen 
Abubeker, bis ihnen ihre Anfälle auf die Stadt 
Nom unter Leone IV fehl fchlugen. Die 
212% Jahr möchten am bequemflen vom Jahr 
634 bis 847 zu rechnen fenn. . 
4. Nach der gewohnlichen Redens⸗Art wuͤr⸗ 
de es heiſſen: Auf das geht und Monat 
und Tag und Stunde. Daß aber Diefe Gra- 
dasion umgewendet wird, mit der Stunde ans 
fänget , und mit dem Jahr aufhoͤret, das 
kommt mit den Sefchichten überein, da es eis 
nen geringen Anfang hatte, und immer weiter 
um fich grieff. Es werden bey Diefem ganzen 
Zeitlauff die vier Theile deflelben-in dem Erfolg 
zwar unterfchieden gemwefen , aber nun in der 
Hiſtorie ſchwerlich zu unterfcheiden feyn. Vor 
und nach) Mahomeds Tode hatten die fo ges 
nannte Mufelmänner genug zu thun, daß fie 
ihre einheimtiche Handel fhlichteten, bis Abus 
beker weiter gehen Fonnte, und A. 634 wider 
die Perfen und Roͤmer in Syrien u. |. w. groffe 
Vortheile erhielt. Unter Omar gefchah die 
Conquete yon Mefopotamien, Palaͤſtina, 
Egypten, fo denn, unter Oſman, die von 
Alftica, mit Aufhebung des römifchen Gouver- 
nements A. 647, Die von Cypern und gang 
Gg 3 Per⸗ 


#70] TX.15. Und es—berrMenfien.: 
gel, da denn Der lege Koͤnig Iſdegerd 
A. 673 getoͤdtet wurde. Nachdem Ali geſtor⸗ 

ben, verdrang Muavia A. 660 Al Hafen den 
Sohn Ali, der feine ſolche Luft, wie er, hatte, 
Die Menfchen zu tödten:’ "Unter Muavis:und 
feinen Nachfolgern: breitete fich die. faratenifche 
Macht ſo weit aus ; daß man fchäßer , fie has 
ben es in achzig Jahren/ von Mahomeds Tod 
an, weiter gebraͤcht/ als die fo ſtreitbaren Roͤ⸗ 
mer in’ vier hundert Fahren. Gegen Morgen 
haben fie big in Perſien, und durch Africa ges 
ven Abend bisin Spanien , aud) von dannen 
in Branfreich herüber alles uͤberſchwemmet, da 
fie denn Gott durch Cärolum Martellum ſo 
fern daͤmpfete und zuruck hielte,, Daß fie nicht 
von felbiger Seiten her die ganze Chriſtenheit 
verfchlungen haben. . Hernach hat Catolus 
‚ Magnus mit feinen Wachfolgern Die Macht der 

Saracenen. aufgehalten,. bis fie ins Abnehmen 
fam. - Su Caroli Zeitenxegierte AaroniRasjid, 
welcher das Reich unter feine drey Soͤhne zer⸗ 
theilte, und eben damit den Grund zur Ent⸗ 
kraͤftung der ſaraceniſchen Macht in’ Orient 
legte, zumalen Da andere feinem Exempel folge 
ten ; und eg viele Zwietracht unter.ihnen gab : 
Daher alle Hiftorici die Decadence diefeg Ze 
um Diefe Zeit feßen. Mutezam, Aaroa.Ras- 
jids dritter Sohn, der feine zwey Broͤder uͤber⸗ 
lebet hatte, thät dem römifchen Reiche groffen 
Schaden: - Kein Caliphe vor ihm hatte fo viel 
Kriegs » Wölfer beyfammen gehabt : es ent 
ftund aber ein Aufruhr nach dem andern wde 
ihn, 
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ihn) bis er A. 841 ſtarb. Bald hernach findet 
man Fein folhes Wuͤrgen mehr, wie die Sa⸗ 
racenen vorhin zu üben gewohnt geweſen wa⸗ 
ven: und ihre Streiffereyen waren für nichts 
Dagegen zu achten, indem fie meiftens nur 
+ ven und Die Leute in die Sclaverey 
7 Ru fi Mr 

Den Anfang und das Ende des erſten und 
des weyten Weh uͤberlaſſe ich dem Lefer , der 
in der Hiftorie weiter fommen fan, genauer zu 





een. ae ift zu bedenfen, Daß nicht dem 
aracenifhen Reitern, fondern den vier Engeln 
Die. nde und Fag und Monat: und Fahr 


ſamt dem Toten felbften zugefchrieben wird: 
Da denn ohne Zweifel nicht der erfte vie Stuns 
De, der zweyte den Tag u |; w. fondern alle 
vier den ganzen Zeitlauff über tobeten. Alfo 
hatte de ag eine befondere Malignirät, und 
war ein XBeh ſo lange die vier Engel ihr Ges 
ſchaͤffte dabey hatten: als aber die dieſen bes 
ſtimmte freye Zeit aus war, da Fonnten Die 
Reiter auch nach vergangenem zweyten Weh 
noch ferner ausziehen, wiewol fie es nicht mehr 
fo hoch und graufam treiben Fonnten, nach wel⸗ 
cher Weiſe denen Heiden im Sande Canaan, 
da ihre Miffethat und ihre Zeit ſchon alle war, 
Doch noch etwas übrig geblieben if. Die Stadt 
Rom Fonnten die Saracenen anfallen , aber 
nicht einnehmen, A. 847. und eben DIE ift für 
Das ihnen gefteckte Ziel zu achten. Unter dem 
dritten Weh flunden mit diefer Stadt noch 

Ga 4 groſſe 
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| 


groſſ⸗ Dinge bevor. Hinwiederum haben die 


—— eben damit, daß ſie auch nach ver⸗ 


enem zweyten Weh allermeift Italien noch 


ferner in Unruhe ſezten, vornemlich Dazu gedie⸗ 
net, daß unter dem dritten Weh das Thier 

icht zu-bald auffteigen Fonnte. Wann man 
n der Auslegung des zweyten Weh über die 
Höhe der faracenifchen Macht gehen, und Die 
tuͤrkiſche Hifkorie dazu nehmen wolte, ſo waͤre 
auch der jaͤhrige Tag, nach welchem die Stun⸗ 
de und Tag und Monat und Jahr voͤllig 396 
Jahr austruͤgen, viel zu kurz. 


. In dieſen 212% Jahren des ſaraceniſchen 
Koͤdtens find eingeſchloſſen die 198 Jahr, wel⸗ 
che Haythonus und andere der ſaraͤceniſchen 
Zerrſchaft in Perſien und Aſien zuſchreiben. 
Perſien brachten fie unter fich A.638. und von 
Da an fommt man, wie mit einem prophetifchen 
Jahr, fo auch mit 198 gemeinen Fahren wies 
Der auf Aaron Rasjids Söhne, unter denen 
bie ‚iaracenihe Herrſchaft ins Abnehmen ges 
ethe. 


1 Daß fie toͤdteten das dritte Theil’ der 
Menfchben) Bo der Text keinen Unterfcheid 
machet, da follen auch wir feinen Unterfcheid 
machen. Es waren eben Yienfchen die hier 
getödtet wurden, und werden hier Dreymal fo 
genennet. Don den Saracenen wurden bees 


des Heiden und fo genannte Chriften getödtet: 


Nicht diefe allein , noch jene allein, wol aber 
Diefe und jene getödtete zufammien , machen 
@ . 
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den Dritten Theil der Menfchen aus. Auch 
fin die Juden, fonderlih um den Euphrat 
rum, von den Saracenen unterfchiedlich 
gehalten worden , und alfo vom zweyten Weh 
nicht ns unberührt geblieben. Sie waren 


Pi Präener , aber Doc) von andern 
frey. 
‚ Der 16 Ders. 


Und die Zahl der Kriegäheere au Pferd war , zwe 
hundert und aber a ie Millionen. Ich habe 
* Zahl gehoͤret. 


A Zahl) Unglaublich groffe Zahl , wann 
Johannes es nicht glaubhaft machte, der eben 
Deswegen beyfeßet: ich börete ihre Zahl. Sie 
gehet nicht nur auf den eriten Feldzug, fondern 
auf die den vier Engeln gegebene Stunde und 
Tag und Monat und Jahr miteinander: eben 
tie auch Das dritte Theil der Menfchen, die in 
ſoſchem ganzen Zeitlauff leben, verftanden wird. 
Wann man von denen 2123 Jahren eines in 
Das andere rechnet , fo Fommen auf jedes Jahr 
bey nahe zwo Millionen Reiter. Eine Armee 
von 1000000 wird = Chron. XIV. g gemeldet: 

iajeth foll 14, und Zamerlan 16 hundert 
taufend Mann beyfammen gehabt haben : und 
alfo iſt eine folche Menge vieler faracenifcher 
Kriegsheere, über etliche Manns; Alter bin; in 
ſo vielen Ländern, nicht unglaublich. Eint. * 
Es wird aber nur der Reiterex gedacht 
faſt alle ihre Macht in der Reiterey ee, 
— Gg und 
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und das Fußvolk, im Gefichte,, oder aud) 
im Treffen felbft, von der Meiteren bedecket 
wurde. | 


Der 17 Vers. 


und alfo fahe ich die Pferde in dem Geſichte, und 
die darauf ſaſſen, die hatten feurine , dunfelblaue und 
fehwefelihte Panzer, und die Köpfe der Pferde mas 
ren mie Löwen. Köpfe, und aus ihren Maͤulern ger 
bet Feuer und Rauch und Schwefel. 


1 Alfo) nemlich wie folger. 


1 Die Pferde) Die ‘Pferde find eigentlis 

cher zu verfiehen , als Die Deufchrecfen : denn 
bey de Pferden wird deren Reiter beſonder 
gedacht. 


m indem Befichte) Johannes meldet fo 
oft, ich fahe, und nur diß einige mal ſetzet er 
dazu, in dem Gefichte : woraus zu fehlieffen 
ift, daß man das Gemaͤhlde dieſer Reiterey nicht 
ſcharf nad) dem Buchſtaben nehmen, fondern 
fo verftchen muͤſſe, wie es dem Verhalt der 

Sache felbs gemäß ift. 

-@ Und die darauf faffen, die hatten feus 
tige, dunfelblaue und fchwefelichte Panzer) 
Feuer und Rauch und Schwefel gehet aus den 
Mäulern der Pferde, und das find drey Pla⸗ 
gen, wovon ber dritte Theil der Menſchen F 
toͤdtet wird. Die Panzer aber, oder die 
raſſe und Bruſtharniſche der Reiter, womit ſie 
verwahret ſind, haben eben dieſelbe Sarben, 
— un 
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und find feurig oder-feuerroth, hyacinthens oder 
rauch-farbig oder Dunkelblau, und fchiefelgelb : 
da denn die ohne Zweifel bey den‘ 

Lblid) »gervehte arben der Panzer mit deu Art 
‚der Reiter felbiten übereinfommen: :: Da ifl 
Beine weiſſe heitere friedſame Farbe:dazwiſchen. 
Die Pferde, und die ſo darauf ſitzen, ha⸗ 
ben gleiche Farbe untereinander, wie auch 
das Thier und der Habit des Weibes, das 
auf dem Thier ſitzet, gleicher Farbe ſind. 
e. XVII. 3.4 > 


1 Wie Löwen » Aöpfe) graufam und ers 
ſchrecklich. Ali, der legte, und gewiſſer ma 
auch der erfte unter den vier nambafteften 
liphen war zugenannt der allezeit: iegreiche 
Löwe GOttes, und Omar Il der: Löwe 
GOttes. Fi RF u 

1 Und aus ihren Maͤulern gehet Seuer 
und Rauch und Schwefel) Dip iſt die alles 
‚verzehrende , verblendende und erſtickende 
Wut und Sraufamkeit-folcher Reiterey, und 
hat von ferne das Anfehen , als ob es aus den 
Maͤulern der Pferde ging. Es find drey Pla⸗ 
gen, und Doc) ungerttennilich , daher es im 18 
Vers heiſſet, von dem Seuer und dem Rauch 
und dem Schwefel, ſo aus ihren Maͤulern 
ging, nicht gingen. Etliche wollen es auf 
die Canonen und andere dergleichen Befchoß, 
und folglich auf. die neuere türfifche Händel 
deuten. Aber diefe ſchaͤdlichen Erfindungen find 
viel jünger , als die Zeiten, auf welche in Der 
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2Beiflagung gezieletwoird. Zu Dem wird in dem 
Text ber: Reiterey gedacht, und folche gehet bey 
Denen, Tuͤrken gar nicht Hiel mit dergleichen 
Zeug am „Der auch nicht einmal von ihnen er: 
funden iſt, und: fich. in feiner Bewandtniß und 
Wirfung wiel anders verhält , als die im Text 


beichriebeng Plagen. 
.. de Der 18 Vers. 


- Bon dielen drey Plagen ward ertoͤdtet das dritte 
Theil der Nenſchen, von dein Feuer und dem Rauch 
und dem Schwefel, fo aus ihren Dräulern ging. 
Von diefen drey Plagen ) diefen , die 
nemlich alfobald hernad) riöch einmal namhaft 
gemacht worden. | 

7 Das! dritte Theil der Yfenfchen) Der 
Menfchen, in denienigen Ländern , wo Diefe 
Meiteren hinfanı. Der einige Ealiphe Omar foll 
in eilfthalb fahren ſechs und dreyſſig taufend 
Städte ober, Schlöffer. eingenommen, und vier 
taufend Den Heiden und perfifchen Magis, oder 
den Chriften zugehörige Tempei jerflöree haben. 
Basnage hit, des Juifs T. IV. lib»£: cap. 19. 
Wie viel Menfchen find bey. —8 — Zerſtoͤ⸗ 
rungen getoͤdtet worden 

. 1 Don dem Feuer — ging) Hievon iſt et⸗ 
was bey dem 17 Vers bemerket worden. 


U Der 19 Vers. 
Denn bie Macht der Pferde iſt in ihrem Maul 
und in ihren Schwaͤnzen: denn ihre Schwänze find 
den Schlangen gleich, und haben Köpfe, und mit 


n pn 


denfelben beleidigen fie. 


Undbie— Dieftäten. X. 20.21. Kr 


a Tn ihrem Maul) vornen. 

n In ihren Schwänzen) hinten. Sie mie 
gen An grimmigen Angriff thun , oder den 

uͤcken kehren und vn und verftellter Wei⸗ 
ſe fiehen , ſo thun fie Schaden. 

n Schlangen gleidy) Die Schwaͤnze be 
Pferde find nicht nur Schlangen; Schmänze,, 
fondern den Schlangen felbften glei. - . 
| IR Zöpfe) Die Schwänze diefer ‘Pferde has 

ben Köpfe. Eine Art Schlangen, Amphisbänd 
genannt, hat einen kurzen Schwanz, der einem 
Kopf ähnlich ift, deffen fich das. Thier auch um! 
Kriechen und Gift zu ergieffen bedienet, als ob 
es zween Koͤpfe haͤtte. 
a Mit denſelben) Schwaͤnzen. 


Der 20 Vers. 


und die uͤbrigen von den Menſchen, die ni eig 
tet wurden mit biejen —— Lehen ni Bu fertig oB ab 
von den Werfen 

die Demonen nr bie —ã Dj bie bene A 


Die eberne und die fleinerne und bie hölzerne Goͤten, 
welche weder fehen noch hören noch wandeln fönnen, 
21. und liefen auch nicht bußfertig ab von ihren ode. 
fchlägen, noch von ihren Zauberegen, noch von ihrer 
Hurerey, noch non ihren Diebftälen. 


1 Die übrigen) nemlid) zwey Drittheil, an 
denen Drten, wo Die Reiterey das Tödten vers 
übet hat. Solche übrige waren allermeift die 
fo genannte Ehriflen, doch Die Heiden, ja auch 
die Juden, nicht gar ausgeſchloſſen. Die Sa⸗ 
racenen haben allermeiſt eben diejenige &änder | 
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vermüftet und erobert , welche non der Apoftel 
eit bis dahin das Evangelium Ehrifti gehabt 
tten. 

a Mit diefen Dlagen) deren drey gemeldet 
werden 0.18. Hier wird Die Befchreibung des 
zweyten Weh befchloffen: | 

a Lieffen nicht bußfertig ab) Damit wird 
dreyerley angezeiget: 1. Daß die Menfchen vor 
diefen Plagen in der Abgoͤtterey, im Morden 
und andern Laftern geftecfet, da Denn eben um 
folcher Lafter willen Diefe Plagen über fie gefoms 
men feun. 2. Daß beedes. Die Plagen und die 
Lafter nebeneinander ihren Fortgang gehabt has 
ben , wiewol Die Menfchen fi) durd) jene von 
biefen hätten follen abbringen laſſen. 3. Daß 
die Übrigen Menfchen aud) nach) den Plagen in 
den Laſtern beharret feun. Alles diefes findet fich 
in der Hiftorie, und zwar beedes bey denen Hei⸗ 
den, und vornemlich bey denen fo genannten 
Chriften. Hätten die übrigen Buſſe gethan , 
fo möchte wol die ganze Meiteren weggenommen - 
worden fenn: da fie aber nicht Buſſe thäten, fo 
find , auch nach verfloſſener Stunde und Tag 
und Monat und Fahr Der vier Engel, bie Reiter 
überblieben, und haben infonderheit das den Heis 
ligen und Bildern ergebene Italien beunruhi⸗ 
get, bis fie zunaͤchſt vor dem Auftritt des Thiers 
aus dem Meer Daraus vertrieben wurden. _ 

2. Die fo genannte Ehriften find hiebey nicht 
auszunehmen, ſondern von der Aehnlichkeit der 

lage wird zuruͤcke auf die Achnlichkeit der 
uld bündig geſchloſſen. Ja diefe haben den 
| mei⸗ 
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meiften Theil an der Plage und an der Schuld. 
Denn die Saracenen haben fich vielmehr difs 
feits, als jenfeits des Euphrats ausgebreitet, 
und diſſeits find es allermeift die Chriften gewe⸗ 
fen, die von ihnen getödtet wurden. Jenſeits 
waren faum andere heidnifche Voͤlker, als die 
Ark Die von ihnen getödtet wurden: und Die 
erfen waren eigentlic) Feine Bögendiener, ins 
dem fie zwar Das Seuer und Die Sonne auf eine 
abgöttifche Weiſe, aber Feine Goͤtzenbilder ans 
beteten. vid. Hyde relig.vet. Perf. p.159. Alſo 
wird dDiefes Orts vielmehr auf Die fo genannten 
Ehriften mit ihrem neuerlichen, als auf Die Heis 
den mit ihrem fehr alten Gößendienft gefehen, 
und Diefe machen mit jenen , keineswegs aber 
für fich allein, fo viel ihrer getödtet wurden, den 
dritten Theil der Menfchen aus. Die Redens⸗ 
Art, fie lieffen nicht dur) Buſſe ab von den 
Werken ibrer Sande, fchieft fich eigentlic) 
für fo genannte Chriften. ‘Dann bey der Bes 
Fehrung der Heiden pflegt nicht nur gemeldet 
zu roerden , was fie verlaffen,, fondern aud), 
zu wem fie ſich befehren, nemlich zu dem les 
bendigen GOtt. Ä 
3. Den Beweis ermeldter drey Puncten auf 
Die Heiden wird niemand vonung fordern: aber 
auf die fo genannte Chriften muͤſſen wir diefelbe 
erweifen, und dig foll nun nach der Ordnung 
des Texts gefcheben. , 
1 Don den Werken ihrer Sande) Hier 
durch werden die Gößen verftanden: und alfo 
werden in den folgenden Worten Die Demonen 
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nicht für fich allein betrachtet , fondern wie ihre 
Anbetung eben unter der Anbetung der Goͤtzen⸗ 
bilder zugleich gefchicht.. Jh 
11 DieDemonen) Das geiechifehe Wort da⸗ 
uona bedeutet nicht nur Die böfe Engel, Die ſon⸗ 
ften Teufel genennet werden, wiewol aud), eis 
gentlich zureden, nur ein einiger Teufel oder dıa- 
Boros ift, nemlich der Satan; fondern auch ans 
dere Beifter , nach denen unterfchiedenen meis 
ſtens/ ungegründeten Meynungen deren, Die ihs 
nen zu dienen befliffen find. An folchen Stellen 
ift das Wort, Teufel, ganz unbrauchbar: und 
doch hat man Fein anders, als jenes griechifche 
ſelbs, deffen wir deſto eher gewohnen möchten 
weil es nicht nur im Lateiniſchen, ſondern auch 
im Sranzöfifchen ſehr bekannt iſt, wie ich denn 
auch nicht der erſte bin, der es in dem Deutſchen 
ſetzet. Solchen Demonen opferten Die heidni⸗ 
ſchen Goͤtzendiener, ı Cor. X. 20,21. Und in die 
chriſtliche Kirche iſt neben dem Gebrauch und 
Misbrauch der Bilder zugleich die Anrufung 
der abgeſchiedenen wahren, oder falſchen, oder 
zweifelhaften, oder erdichteten Heiligen einge⸗ 
ſchlichen und aufgekommen, daß —* ine un⸗ 
läugbare Abgoͤtterey und Goͤtendienſt Daraus 
roorden ift. Wer meiß aber, tie mancher, den 
man für heilig und felig gehalten und gepriefen, 
zu den böfen, und nicht zu den heilen Engeln 
verfammiet worden ? und wie Die böfen Engel 
ſich unter folchen verroegenen und blinden Dell 
gen» und Bilder» Dienft, und unter die daben 
vorgegebene RBundermwerke, gemenget een) > | 
| f 
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m&ssen) Schon um das Jahr 590 bes 
gunte man die Bilder zu verehren, und wiewol 
redliche Leute Bahnen eiferten, ſo wurden Doch 
die Bilder allmählich zu Goͤtzen. Daran hatten 
‚die Saracenen , durd) welche Die Plagen auss 
geführet wurden, einen Greuel, wie noch heus 
zu Tage die Turken. Der Streit über denſelbe 
wurde in den Morgen: und Abendländern fehr 
2 getrieben, und mährete Das gan —— 
Weh uͤber, daher ſonderlich das achte hrhun⸗ 
dert Seculum Iconoclaſticum genennet wird. 
U. 787 ward der Bilderdienſt auf dem Conci- 
lio Niczno II beſtaͤtiget. Als das zweyte Weh 
auf der Meige war , ftarb der leste und heftigs 
| Eiferer wider die Bilder, Kaifer Theophi- 
lus, A. 842. Seine Wittwe Theodora beftäs 
tigte ungefaumt den Bilderdienſt, dem fie vors 
hin eiferigft ergeben gewefen: und wiewol Bar- 
danes dem Greuel entgegen war, fo wurde Ders 
elbe doch zu Eonftantinopel auf einem Conei- 
A. 863 und Y. 871 von neuem befräftigef. 
Jaben bleiben die Griechen von felbiger Zeit an 
bis auf diefen Tag, und halten jährlich wegen 
der Theodor Verordnung das. fo genannte 
Feſt der Drthodorie an dem erften Sonntag in 
Der alten. Zu CaroliM. Zeiten undeine Weile 
hernach ift in dem Occident dawider gezeuges 
worden: doch hat die Derehrung der Bilder 
auch in. der römischen Kirche Die Oberhand bes 
halten, und wird annod) zu dieſen fonft fo vers 
nünftigen Zeiten immerhin vertheidiget und forte 
gefeßet, Die Fünftliche Re verhuͤtet er’ 


[82] TX.20.31. Und die Diebſtuͤlen. 
daß der gemeine Mann eine Abgoͤtterey bege⸗ 
ihen, und GOtt der ng nicht immer in 
jum Sie gereiget werden ſolte. 
7. 2. Gleichwie nicht ein jeber Mörder ein Zau⸗ 
berer und Ehebrecher und Dieb iſt, alſo iſt auch 
micht ein jeder von dieſen ein Anbeter der Des 
monen und Goͤtzen. Daher werden nicht einem 
Jeden‘ Menfchen oder Volk oder Manns Alter 
alle Diefe Greuel —— ſondern ein jedes 
at ſeine Laſt, Deren es fchuldig ift, zu un 
AIndeſſen ift und bleibt geroiß , daß die Weiſſa⸗ 
(oo: hier hauptfächlich auf die Abgoͤtterey der 
genannten Ehriften ſehe. 





3. Diejenigen, die unter diefen Plagen und 

ER denfelben nicht Buſſe ge aaa babe, haben FE . 
Inter das dritte Weh. ergl. 2 & 

1012. Und da unter Dem dritten vg z 

Noch unter den Schalen‘, Feine Buſſe er lee 

YA Be, vermöge Des Gegenfaßes, Die Buſſe 

oſſen Menge auf das Auffteigen der 

2 eugen in dem Himmel. Alsdenn wird 

die Abgoͤtterey aufhoͤren. 

"9,21. Von ihren n Toöefhlägen— Zanbe⸗ 
Een urereyi— Diebftälen) Man erwe⸗ 
de, um empel, die Sefchichten Des morgens 

ndifchen Kaiſerthums, fo wird man in dem 
VII. VII. undIX Jahrhundert eine Men e fols 
der ichten finden, da dieſe vier: mb 
Lafter ei et worden find. Nur Co 
nopel, eſidenz, ift von den —— 
unter dem zweyten Weh achtmal hart belagert 
worden: dech belehrten ſi ch die Leute — 
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7 Zaubereyen) Diß find eigentlic) heimli⸗ 

che Dergiftungen, wie fie denn hier mit den ofr 
fenbaren Todfchlagen verbunden werden: aber 
Die ärgfien Vergiftungen werden durch Zau 
berkünfte verübet, und Johannes feget hier ein 
. folch griechifches Wort, voelches auch c. XVII, 
23 die Zauberen bedeutet.‘ Siehe, auch bey fo 
vielen und fchröcklichen Sunden war noch Raum 
zur Buſſe, welche die Menfchen nicht nur haͤt 
ten thun dörfen, fondern aud) follen. 
Die Hiftorie, die zu Erklärung: des zweyten 
Weh dienet, ift ausführlicher in Zoszingeri 
Hift. orientali, Hift. eccl. & Compendiö 
theatri orient. Drecbsleri chronico ſaraceni- 
co cum füpplem. Reiskii, Sim. Ockley che 
Conquelft of Syria, wie aud) in hiflorifchen 
Lexicis, tit. Mabomed, Abubeker, Perſien, £Jc. 
und bey diefen ift Anmweifung genug auf die db 
teren Audtores gu finden. . 


Das zehende Capitel. 


Der ı Vers. 
nd ich fahe einen andern flarfen Engel aus dem 
Himmel herab fteigen , ber war mit einer Wok 
fen umgeben, und der Regenbogen über feinem Hau 
und fein Angefiht wie bie Sonne, und feine Sie 
wie euer: Saulen. | 


g Und ich fahe) Die Trompete des fiebenden 
Engels ift die allermwichtigfte : und Darauf zida 
let —*— dieſe ganze Stelle Cap. X. »X1. 13. 
F Dh 2 Man 
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Man wolle hier nicht unterlaflen die Einleitung 
$ 10 zu erwegen. 
0 Zinen andern ſtarken Engel) Diß ift 
ein erfchaffener Engel: denn er ſchwoͤret nicht bey 
ſich felbften. u. 6. Mehr Beweis ift c. VIIL 3 
zu finden. Noch ein- mächtigerer, und Doch ers 
fchaffener Engel erfheinet c. XVIIL ı. Doch 
laͤſſet ſich ein jeder mit einem feiner Botfchaft 
sind Verrichtung gemäffen Glanze fehen. 

2. Diefer ſtarke Engel mit dem eröffneten 
Vuͤchlein wird, als ein anderer, unterfchieden 
von jenem ſtarken Engel , deſſen Cap. V. 2 ge 
dacht ward, bey Dem verfigelten Buche. Zwi⸗ 
fchen diefen zween wird fonft Feines ſtarken 
Engels gedacht. u Ä 

3. Alf ift Diefer Engel Fein Menſch. Sei⸗ 
ne Verrichtung ift viel zu groß Dazu: vergl. 
Dan. XI. 7. wie: er denn auch hier Johanni 
Das Büchlein gibt, Defien Inhalt die Menfchen 
erſt durch Johannem erfahren. 

4. Wie Lucherus diefen Engel gedeutet has 
be, iſt bekannt. Lyranus mag ihn darzu veran⸗ 
laſſet haben. Vid. Aresium ad h. 1. coll. Ven. 
Malliſeri Vind. lib. ſymb. pag. 302 ſeqq. 

0 Setabfleigen) Die Engel mahlet man 
insgemein mit hein dieſem aber und andern, 
wird fein Flug, ſondern ein Aommen-, ein 
Sinauffteigen, ein Serabfleigen, zugeſchrie⸗ 
en. Cap. VII. 2. XVIL ı. XVII. r. XX. r. 
him, und Cherubim haben Fluͤgel; der 
Mann Gabriel flog: die vier himmlifche Thiere 
haben Blügel, und Das vierte fleugt. Sorten 
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hat ohne Ir einen Flug ein Brief, Zach. V.r. 
ein ‘Pfeil, Pf. XCI. 5. ein Schwert, Ej. XXXII. 
. 10. eine Wolfe: Jeſ. LX. 8. und hingegen 
ibts Slügel aud) zu andern Dingen, als zum 
ug, Jeſ. VI. 2. Bey vielen Erfcheinungen wa⸗ 
ren Die Engel ohne Stügel. ı Mof. XXVIIL:z, 
Richt. Vi. 21.22. XIII. 21. Hebr. XII. 2. Alſo 
dörfen wir ihnen nur alsdenn Flügel sufchreis 
ben, wann die Schrift Der Slügel gedenkei. 
. 0 Mit einer Wolken) Durd) die Wolfe 
wird Die Klarheit Des Engels nicht nur anges 
zeiget , fondern auch ziemlicher maſſen bedecket. 
Der Engel c.XVIIL ı, von deſſen Klarheit die 
Erde erleuchtet wird , ift mit Feiner Wollen 
bekleidet. 

m Und der Regenbogen) das liebliche Zei⸗ 
chen der göttlichen Gnade. Auch diefes fand 
Statt bey einem erfchaffenen Engel, Das 
— Cap. XII. ı wird noch herrlicher bes 

rieben. 

7 Und fein Angeficht, wie die Sonne) 
Die Gerechten werden leuchten, wie die Sonne, 
Matth. XII. 43. fo Ban folches wol auch dieſem 
erfchaftenen Engel zugefchrieben werden. Noch 
prächtiger lautet es von dem HErrn JEſu, 
c. 1.16: Sein Beficht war, wie die Sonne 
leuchtet in ihrer Macht. , 

n Seine Fuͤſſe wie Sener-Saulen) auf eine 
unuͤberwindliche Weiſe Pofto zu faſſen, wo er 
die Fuͤſſe hinfeste. 

2. Die Wolke und das Sener find hier bey: 
ſammen. vergl, 2 Moſ, XI. ar. 


PR zu 
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Der 2 Vers. 


und er hatte in feiner Hand ein Meines Buͤchlein, 
eröffnet , und er feste feinen rechten Fuß auf das 
Meer, ben’ linken abet auf die Erde. 


n In feiner Zand) nemlich in ber linfen: 
denn mit der rechten Hand ſchwur er. 0.5. So 
heiſſt es auch PEXCH. 7: Ob taufend fallen 
zu deiner Seiten, und zehen taufend zu deis 

ner Rechten: da denn Die Seite die linfe Sei⸗ 
te iſt. Desgleichen Richt. V. 26: Sie grieff 
mit ihrer Clinfen) Sand den Zege ‚und 
mit ihrer Rechten den Schmied Sammer. 
Der Engel Rund mit dem rechten Fuß auf dem 
Meer, gegen Abend , und mit dem linfen auf 
der Erde, gegen Morgen , daß Das Angeficht 
gegen Mittag gerichtet war. Daher Fonnte 
hannes das Buͤchlein bequem aus der linken 
and des Engels nehmen: Denn Pathmus 
ligt nahe bey Aſien. | | 

2. Das verfigelte Buch war erftlich auf der 

rechten Hand Deſſen, der auf dem Thron faß: 
von Demfelben nahm Das Laͤmmlein das Buch, 
and eröffnete Die fieben Sigel. est wird das 
Büchlein durch den Engel dem Johanni, und 
zwar eröffnet, zu effen gegeben. Diefes 30 ⸗ 
lein faſſet in ſich das Remanet oder das Ruck⸗ 
aͤndige von jenem Buch. In jenem war die⸗ 

mit enthalten, und folglich mit verſigelt. 


" Bin kleines Büchlein) Hier wird es ein 
Süchlein, und zwar ein kleines Süchleing 
er W rnach 


Und er hatte-auf die Erbe. -K.2. [497 


hernad) aber ein Buch genannt. In Vergleis 
hung der groſſen Statur des Engels, der es 
in der Hand hatte, war es garein kleines Buͤch⸗ 
lein: aber in Bergleichung Johannis, der es 
empfing, war e8 ein Buch. 

1 Eröffnet) Der 2 Diefes Beinen 
Buͤchleins wird durch die Poſtur und Damit. 
uͤbereinkommende Rede des Engels, wie auch‘ 
durch Johannis auf das Efien des Buchs fols 
gende Weiſſagung fattfam angeseiget. Das 
Büchlein, wie es eröffnet iſt, und Das Bes 
beimniß , wie es vollendet wird , find gleidy 
viel. Indirecte zeigt der Engel kuͤmmerliche 
Dinge in der Nähe; directe aber , vor und 
nach den fümmerlichen Dingen, lauter fröliche. 
herrliche Dinge, und Diefe zwar mit einem theu⸗ 
ten Schmwur an. Ä 

2. Bon diefer Stelle an gehet die Offenba⸗ 
rung in den Sachen felbften Elärer, und in den 
Medens - Arten eigentlicher , als bisher : und 
aus der Erfüllung der folgenden Stüce wird . 
zu feiner Zeit ein helles Licht auf Die vorherges 
henden zurücke fallen. 

1 Seinen rechten Fuß auf das leer, den 
linken aber auf die Erde) Gonften wird in 
Der natürlichen Ordnung der Rede die Erde 
dem Meer vorgefeßet : hier aber und v. 5.8 
wird Das Meer der Erden vorgefeget. Was 
das bedeute, wird bey Dem s Ders mit mehres 
ren bemerfet werben. Jezt bedenken wir nur 
Diefes, Daß zwiſchen Dem rechten und linken Fuß 
Bein Unterſcheid der Ehre oder Stärke zu ſuchen 

A on. 
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fen. Aus dem Meer ſteigt das erfte Thier hers 
aus: darum feret der Engel zu erft auf dag 
Meer den einen Fuß. Aus der Erden fteinef 
Das andere Thier auf: darum feßet der Eingel 
den andern Fuß auf die Erde. Doch wird des 
rechten und des linken Fuſſes nicht vergeblich 
gedacht. Das Meer bedeutet Europam , und 
die Erde Afien. DIE find die zween vornehm⸗ 
fte Sichaupläße der aroffen Dinge. Africa wird 
bier nicht fo Deutlich gemeldet, eben wie auch 
e. VII. 2 die Meldung der Bäume nicht wies 
derholet wird. Doch wird felbiner VBelt- Theil 
nicht ausgefchloffen 5; denn des Engels Geſicht 
ift dorthin gerichtet, indem er mit dem rechten 
Fuß auf dem Meer, zu welchem auch Pathmos 
als eine Inſul gerechnet wird, und mit Dem 
linfen auf der Erden ftehet : und feine lömens 
maͤßig⸗ bruͤllende Stimme erfchallet in Die Hier 
Welt» Gegenden. hi, 


Der 3 Vers. 


Und er ſchrye mit groſſer Stimme, wie ein Löwe 
brünet. Und ba er fehrye, redeten die fieben Donner 
ihre Stimmen, 


nm Er ſchrye) Mit diefem Schrey hat der 
Engel eben dasjenige, was v. 6 befchrieben wird, 
ausgefprochen. Es ift aber Die Verrichtung des 
Enaelg in dieſer Erzehlung vermittelft einer vor⸗ 
trefflichen Methode gleichfam mit Gewalt ums 
terbrochen, und die fieben Donner —— 
geſetzet: womit gar eigentlich ausgedruͤ d 
wie 
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wie der Engel mit feinem Schwur, und Die fies 
ben Donner mit ihren Stimmen ſich zugleich 
mit einander haben hören laffen. 

 Redeten ) mit deutlichen vernehmlichen 
Worten. Dermuthlich waren die Stimmen 
und Reden , die an Johannem im Geficht ers 
gangen find, und die er ſonſten gehöret hat, in 
hebraifche Worte verfaflet , wie das Amen 
Halleluja ift c. XIX. 4. 

1 Die fieben Donner) Deren Donner wird 
ſchon c.IV.5 und anderer Drten gedacht: hier 
aber werden deren fieben gemeldet, mit einem 
Unterfcheid deren Donner felbiten und ihrer 
Stimmen. Alfo find eg fieben trefiliche himm⸗ 
liſche Kräften: deren jede für fich ihr Weſen 
von dem grofien Schöpfer hat, (wo nicht jede 
ein ganzes Heer folcher Subſtanzien iſt,) und 
den HERAN auf das höchile, mächtigfte 
und durchdringendſte lobet. 

n shre Stimmen ) Ein jeder Donner 
hatte feine befondere Stimme , welche er wol 
auch fonften pfleget hören zu lafien. | 


Der 4 Vers. 

Und da Die fieben Donner redeten , wolte ich ſchrei⸗ 

« Da börete id) eine Stimme aus dem Himmel 
bern: Berfigele, mas die fieben Donner geredet has 
ben, und Dielen ſchreibe nicht. 

1 Schreiben) Johannes wolte fchreiben 
vermoͤge des allgemeinen Befehls , Schreibe, 
el. 17. aber hier wird eine befondere Ausnahm 
gemachet. 

hs 2. Wie 
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2. Wie muß denen Propheten alles fo genau 
gewiß und eigentlich in das Gemuͤth eingedräs 
cket worden fenn, da, sum Erempel, | 
Die Dinge, die von den fieben Donnern ausgß 
ſprochen worden waren, fo richtig und geſchwin 
gefafiet hat, daß ex fie, wierwol er fie nicht. ſchreu 
en durfte, doc) fonft hätte fehreiben Binnen. : ı 
‚ Kine Stimme) Von dem Anfang bei 
Buchs an heiffet der HErr JEſus ſelbs Dee 
Johannem fo oft fehreiben, Cap. I. ILL und 
alfo ift es ohne Zweifel auch feine Stimme, big - 
dem Johanni an andern Stellen Das Schrei 
ben befichlt, und hier das Schreiben verbeut, 
hingegen aber das Büchlein zu nehmen befieblt, 
Er redet auch Cap. XI. u. 
1 Derfigele) Diß einige ift es, was Johan⸗ 
nes hat verfigeln und unbefchrieben laflen mäß 
ſen, fonft nichts. c. XXI. 10. Hiemit iſt dem 
geliebten Johanni doch etwas beſonder⸗gehei⸗ 
mes bey der Beſchreibung des bekannt⸗werden⸗ 
den Geheimniſſes GOttes, und dieſes ganzen 
Buchs, angediehen. Das Forfchen en 
eigentlihen Stimmen und Reden Diefer 
- Donner ift ung hiemit vertwehret : und an Dem 
reichen Inhalt des englifchen Schwurs und bes 
eröffneten Büchleins koͤnnen wir uns gar mei 
- genügen laften. Da meldet nun Johannes niet 
umfonft, Daß er die Rede gehörer, und 
zu verfigeln “Befehl beformmen habe. A doͤr⸗ 
fen wir on uͤberhaupt nachdenken, was daca 
Amt dieſer ſieben Donner ſey, dieſes nemlich⸗ 
daß ſie das Lob GOttes auf das gewaltigfte Abe 
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zugleich, a 1 * av If, 
‚ wie wen XXI.1 —- 8 und 
fo gehet hier. die —— der 
——— ſiebenden Engels! kuͤnf⸗ 
— einher. Denn in dem 
redet der Engel von GOttes 
wegen: 
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wegen: 9.7. und in dem andern Theil redet 
Chriſtus für fih. Cap. XI-3. Dabey berufft 
fich ver Engel auf die Propheten voriger Zeiten 
als auf GOttes Knechte: und Ehriftus berufft 
ſich auf feine zween Zeugen und Propheten in 
Fünftiger Zeit, a 
9. Steben) &o ftebet ein Engel in der 
Sonnen, Cap. XIX. 17. 
07 Meer : Erden : Simmel) Hier, und 
unter der Trompete Des fiebenden Engels ſelbs, 
iſt der Drache noch eine Weile in. dem Sims 
mel: bey feiner Herabkunft vom Himmel auf 
die Erde und das. leer fchläget e8 zu dem 
Dritten fehröcklichften Weh aus: das erſte Thier 
ſteiget aus dem Meer, und Das andere aus der 
Erden auf :- und da befommt eg das Anfehen, 
ls ob des Jammers nad) fo langem Warten 
fein Einde fern, und aus der grofien. Verheiſ⸗ 
fung GOttes nichts werden wolte. Desmegen 
faffet der Engel hier‘, beedes in feiner Stel 
lung, und in feinem Schwur, den Simmel, 
Das Meer und die Erde zuſammen, und thut 
von des ewigen GOttes und allmächtigen 
Schoͤpfers wegen eine hochfenerliche Proteſta⸗ 
tion wider ermeldte drey Feinde, und eine Er⸗ 
klaͤrung, wie der HERR fein koͤnigliches Recht 
behaupten werde. 2 Ä 
Seine rechte Sand) Der Engel, wels 
‚her Dan. XII. 7 ſchwur, hub feine rechte und 
inte Hand auf gen Himmel. Auch-derfelbe ift 
ein erfchaffener Engel: Dan. X. ır.12.13:2r. 
XI. 7. und es mag doch wol bey Daniel und 





— 
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in der Offenbarung ein einiger Engel ſeyn. 
Beede Schwüre find theils einander gleich, 
theils von einander unterſchieden, wie wir bey 
dem folgenden Vers ſehen werden. 

2. Die rechte Hand, welche der Engel bey 
dem Schwur aufhub, wieſe auf diejenige Sei⸗ 
te hin, wo das dritte Weh des Thiers halben 
am haͤrteſten haͤlt; und die andere Sand, darin 
das eroͤffnete Buͤchlein war, deutete gegen 
Morgen auf den vornehmſten Ort der froͤli⸗ 
chen Erfüllung deſſelben. 


Der 6 Ders. 

Und er ſchwur bey Dem ber da lebet in die ewige 
Ewigkeiten welcher geichaffen hat den Himmel und mas 
Darinnen ift, und Die Erde und mas darinnen iſt, und 
Das Meer und was Darinnen iſt: Es fon feine Friſt 
mehr ſeyn, 7. fondern in den Tagen der Stimme deß 
febenben Engels, wenn er trompeten wird, fo wird vol⸗ 
endet werden Das Geheimniß GOttes, wie er evange⸗ 
liſiret hat feinen Knechten den Propheten. 


n Er fhwur) Das Priefterthum Chrifti 
ward mit einem Eidſchwur beftätiget, und zwar 
ein einiges mal, zu Davids Zeiten. Pſ. CX. 4. 
Das Königreich Ehrifti ward mit einem Kids 
ſchwur befkätiget , aud) zu David Zeiten. Pf. 
CXXXIL I1. Und an Demfelben einigen mal 
war es genug, was Die Sache felbs betrifft: 
aber der wichtige Umſtand der Zeiten, da die 
endlice Erfüllung gefchehen fülte, ward hers 
nad) befonder beſchworen, und zwar zweymal, 
wie wir bald fehen werden, zu 
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2. Die Trompeten der fechs vorigen Engel 
find ohne Eidſchwur vorbeygegangen, Dann fie 
mußten dem Reid) GOttes nur Die Bahn mas 
chen: nun aber wird Die Trompete des fiebens 
den Engels allein mit. einem huththeuren Kids 
fehtour zuvor verfichert. Der HERR läßt feis 
nen Engel ſchwoͤren, und e8 wird ihn nicht ges 
zeuen : Sein und feines Gefalbten Königreich 
iſt ein ewiges Reich. eXLis._ 0.00 
.M1 Bey Dem der da lebet) Bey dem Leben 
GH tes ſchwoͤret GOtt felbs, und Engel und 
Menfchen. Vor dem, der ewiglich Ieber, find 
taufend Jahr, ja ein Non - chronus, ja ein 
Chronus, tie der geringfie 1 da er verge⸗ 
hen molte, und eine Nacht⸗Wache. Pſalm 
"7 Welcher geſchaffen hat) Die Cchöi 
n er geſchaffen hat) Die g 
aller Dinge: ift_ ein aupigrund der An 
Preifes. und Gewalt, fo GOtte gebüßter: 
c. IV. 11. und die Schöpfung des. Himmels, 
der Erden und Des Meers, und alles deſſen mas 
darinnen iſt, ift ein Daupfgrund , warum Die 
Feinde, die in dem Simmel, auf der Meer, 
und auf der Erden eine Weile toben, es doch 
nicht in die Laͤnge treiben, fondern Dia malen 
follen. Alfo wird im 104 und 139 Pſalmen die 
Schöpfung trefflic) gerieten: ‚und beede Pfal⸗ 
men wuͤnſchen im Beſchluß die Gottloſen von 
GOttes Grund und Boden weg. Ales iſt fein: 
: 4 Ss ſoll keine Friſt mehr ſeyn) Won der 
beſondern Bedeutung des Worts chronms ober 
Sriſt, und von der daͤnge des Non-chroni, ns 
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u deſſen Anfang und Ende, lefe man 
gewiplich die Einleitung, $ 44. 45. Der 
hronus felbs iſt. 1113 fahr, und in der Pro- 
greflione feculari (p, 127) find 1000 Sjahr die 
ihme nächfte Stuffe. Alſo ift ver Non- chro- 
nus zwiſchen ııırd und rooo Jahren, eben 
wie von der Gefangenfchaft des Satans , da 
auch der Non - chronus qufhöret , rückwerts 
bis auf den Dingang des zweyten Weh , wel 
cher auf den Anfang des Non - chroni folget, 
ben nahe 1000 Jahr heraus kommen werden. 
Der * ſchwoͤret, es werde von nun an, von 
dieſem Schwur an, bis zur Vollendung des 
Geheimniſſes GOttes, nicht mehr ein Chronus 
ſeyn, wann der Drache ſchon noch ſo ein arges 
eh anrichtet. Es ſoll keinen völligen Chro- 
num, verftehe aber auch) dabey, wicht viel wes 


er, anſtehen. 

2. Die Zeitläuffe in dieſem, wie auch in Dem 
XU und XI Capitel, find theilg leicht, theilg 
ſchwer zu finden, und fangen theils vor, theils 
nach dem Hingang des zweyten Weh an. Aug 
dem in der Hiftorie Deutlichebefindlichen Anfan 
Des einen und des andern leichtern Zeitlauffs ift 
defien Ausgang ‚und aus deſſen Ausgang fers 
tier der damit verwandte Ausgang der ſchwe⸗ 
rern Zeitläuffe,, und fehließlicy auch) Deren Ans 
fang abzunehmen. Von dem Ausgang des 
Non-chroni erden wir bey Gap. XI. 12 eine 
ſolche Spur antreffen: und in Betrachtung feis 
nes Ausgangs wird Durch feine Länge fein Ans 
fang zwifchen A. 725 und 836 geſetzet. Sa be 
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That fing et an, ehe der verftochte Bilder Dienſt 
beftätiger worden, und Das zweyte Weh ah) n⸗ 
gegangen; und ebenda, als die viele Koͤn ge | 
aufgefommen find. Wann iſt diß legte —*— 
hen? Nach der Ankunft des zweyten We iſt in 
geraumer Zeit keine namhafte Macht entſtanden. 
A. 711 festen die Saracenen, aus Africa , in 
Spanien veften Su und Damit flieg Dag zwey⸗ 
te Weh auf das höchfte. Es erwuchſen aber 
bald hernach in Spanien zerſchiedene Kleine Ads 
nigreiche, die mit der Zeit viel Toonbs au und 
A. 1479 vereiniget wurden. Und fo gab 
fonften groffe Aenderungen. 

752. ward Pipinus König in Frankreich 
- 756, Patrimonium Perl. 7.00, 
300. Kaiſerthum in Deeident. = 
819. Engelland beyfammen. 

In folgenden Zeiten: Rußland beyfamme 

Die ottomannifche Pforte. 2. ar. 

Unter dem allen iſt 58 A. 725 und 836 

das merfmwürdigfte Das im Abendland. wieder 

aufgekommene und A. 800 folenniter alfo ge: 
nannte Kaiſerthum, welches mit allen andern 
nn Machten in einer groffen Werbin 

an fteht. Hat die — f das im 

en Sahrhundert .. iſerthum 

Bemad mi fo ſiehet fie ohne Zroeifel ar h auf ag 
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mach " * Drenfachen Gegenfat. = L. von 
em A ans Des Non-chroni zurücfe bis auf 
ie 2 4 de sten Propheten des A. T. welche 
F — —* * DER Sale 
en gels geſchicht, iſt ein v 
| s: und non dem Bende des —— 
zurücke bis auf den Anfang des zwehten Weh if 
ger ein völliger Chronus, da hinge 
Be felbs n. dor BEN Br des 
ämenten Weh anfängt. nen andern Gegen 
faß werden wir wg (2,507) in Ver —— 
des Propheten Daniels ſehen. II. Von dem 
Gefchren der Seelen unter dem Altar bis auf 
as Tödten ihrer Srittncchke und —* ein 
ausdbrucli * 5; 3 Me ifche 
fin 58 ie Zeit des englifchen € 
| — ich beſtimmen, und Die gone 
je Ze te Rechnung Ber, Behr = 
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97. In den Tagen der Stimme 

wird de er fiebende Engel fich nicht nur 

fang Pan ‚ — dick Tage br bis 

andig hören Au fien. Am Ende der 

Eomme.Diefe Trompete den Namen der Teiteh 

Zrompete: ı Eor. XV. 52. und alſo * * 
Tag ‚bis an die Eroigfeit hinan. „. 


GOttes) Die Reden Go: w 5 en 
en ET En et e8 Cap. XV. 





Reden GHtt ae 
Si 


498] X.6.7. Under ſchwur · Propheten, 
fchon zur Zeit des englifchen Schwurs; die Re⸗ 
den, wann es mit der Vollendung vom Hims 
mel auf die Erde kommt, und alfo diefelbe of⸗ 
fenbar wird. Die Reden GOttes drohen den 
Feinden den Untergang: das Geheimniß GOt⸗ 
tes bringt lauter Gutes. Die Worte GOttes 
werden ben der Miederlage des Thiers vollem 
Det: das Geheimniß GOttes ift vollendet, wann 
der Drach felbs weggeräumet if. Doch trifft 
beederley Vollendung fo nahe zuſammen, daß 
es in der Hauptfache eine einige Vollendung ift, 
Siehatihren Anfang und ihr Ende: und durd) 
den Anfang wird man des Endes ver Kae 
De Anfang ift im Himmel, fo bald die 
r ete des 7 Engels angeftimmet wird. c. er 
II. 10. Man vergleiche Das Wort vollenden 
mit Cap. VI. ı1. und Hebr. VIIL 8. im Gries 
hifchen. Das Ende aber ift auf der Erden und 
aufdem Meer: undbey dem Ende wird erff der 
Non- chronus voll. Denn der Engel ftellet fich 
bey feinem Schwur auf das Meer und auf die 
Erde: und der Teufel bringt das dritte Weh 
‚auf Das Meer und auf die Erde. So lange nun 
das Dritte Weh auf dem Meer und auf der Er⸗ 
De. mähret, ſo lang ift GOttes Geheimniß noch 
‚nicht gan — und der engliſche Schwur 
iſt ch zum Troſt der unter dem 
Ay.) } hekuͤmmerten Heiligen auf dem Meer und 
er Erden angefehen. Es muß vorher der 
heilige @ Srimm GOttes Durch die fieben Schalen 
endet ſeyn: Cap. XV. ————— 
chen bilendung des ©cheimuifies ©Otte. 
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&00)X.6.7. Under fhtuur-- Propheten; 
lung gegangen , und werben annoch in Das 
unftige noch mehr erfüllet werden :..und. Doch 
iſt e8 eigentlich nicht eine zweyfache, fondern nur 
eine einige Erfüllung, die Durd) den dazwiſchen 
gekommenen Abfall unterbrochen ward , .aber 
Durch eben diejenige Kraft., Die Den guten An⸗ 
“fang gemacht, und durch derfelben nie ermuͤ⸗ 
Dete und endlich völlig Durchbrechende Wir⸗ 
ung, sur Vollendung gebracht werden wird. 
Keiner. von beeden Theilen der Erfüllung thut 
Dem andern einigen Abbrud), fondern beede ger 
Fir in dem theuren Zeugniß von JEſu Chris 
zuſammen, (Ap. Geſch. III. 19,24.) ja fie 
erktären und _bekräftigen einander. Und was 
den swenten Theil betrifft, fo bezeucht fich hier 
die Dffenbarung auf Die vorige SBeiffagungen, 
mit Denen fie auf Das genauefte überein fommt: 
doch fo , daß fie für.fich ſelbſt, und nicht erſt 
Durch die alte Propheten ihre Autoritaͤt be⸗ 
hauptet. Die Offenbarung redet hier gan 
ſummariſch und remiflive : und: daher follen 
wir alles, was bey den alten Propheten in Mens 
ge von dieſer frölichen guten Botſchaft, und 
yon dem. groffen Vorrecht Ssfraelis bey deren 
Genuß, Apg. II. 25. befindlich ift, diß Orts 
ge tiederholet achten , nicht anders , als ob 
; — daſſelbe von Wort zu Wort beſchrie⸗ 
ben — on | 
4. Die Weiflagungen des alten Teſtaments, 
durchgehends, hat Herr D. “Joachim Kange 
mit der Dffenbarung, in Abficht auf Diefes Ge⸗ 
heimniß, verglichen, in der heemeneutilchen 
un 08, n⸗ 


k. 


Under ſchwur · Propheten. X.6.7. [501 


Einleitung, p. 122 — 227. und noch viel aus 
führliyer in Gloria Chrifti, Tom. 1. fol. 
273—668. da der reiche Vorrath denen , Die 
zur Unterfcheidung tüchtig find , gute Dienfte 
thun wird. Solch Gebeimniß aber ift bey ihm 
der Haupt s inhalt der ganzen Offenbarung: 
und gleichwie er. Daffelbe in die legten Zeiten feRet, 
alſo hält er dafür, man müfie bey den Sigeln 
und Trompeten nicht beede Die Gefchichten der 
- yon Johanne bis auf ung verflofienen Jahr⸗ 
hunderte, und Die annoch Fünftige Dinge, nach⸗ 
einander ſuchen, fondern diefe allein; und Die 
kleine Zeit oder die Friſt unter dem fünften Sis 
gel, die 42 Monate ber heiligen Stadt, Die 
1260 Taxe der zween Zeugen, Die 1260 Tage 
des Weibes, Die wenige Zeit Des Teufels, die 
1.2.3 3eit Des Weibesſs, Die 42 Monate des 
Thiers, Deutet er auf vierthalb gleichfalls annoch 
Fünftige gemeine Jahre. fol. 5.6.7. &c. In 
Sachen, die die Herrlichkeit Chrifti betreffen, 
wird man eine befcheidene Erläuterung gütig 
aufnehmen. 

1. Es ift und bleibet Diefes Geheimniß in 
allewege Das erwuͤnſchte Ziel, worauf alles hin; 
auslauffen muß. 

Il. Zu der Trompete des fiebenden Engels 
Hehöret alles von Cap. Xl.ı5.bisCap. XXI. 5. 
ja aud) Cap. X. ı —XI.14. nad) der Ordnung 
des Buchs: und dag dritte Weh, welcheg uns 
ter dieſer Trompete vor der Vollendung des 
Geheimniſſes hergehet , wird Gap. XII 12. 
UL ı — ı8 eigentlich befchrieben , wie wir 
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p. 61. 67. 72. 77. 20. erwieſen haben. Dinge ' 
gen bleibet diefes berühmten Mannes Syltema 
nicht bey Der gerade fortgehenden Ordnung des 
Buchs, fondern es feßet fol. 14. 19. &c. vieles 
von befagten Stücken, und felbs Dasienige, 
was in der That das dritte, ärgfte Beh unter 
dem Drachen und unter dem Thier ausmacht, 
unter Die vorhergehende Trompeten, wodurch 
denn viele weitläuffige Puneten zu enge zufams 
men gezogen, und meiftens über die Gebühr 
aufgefchoben werden. Wem es umdie Wahr⸗ 
beit zu thun ift , dee denke diefem Puncten 
recht wol nach. 

‚II. Es ſtehen in dieſer Weiſſagung viele Ca⸗ 
pitel, Deren etliche zum Theil, etliche ganz und 
gar annoch erfüllet werden follen, und fo fern 
aus denen vergangenen Gefchichten nicht unge 
zwungen erfläret werden Pönnen. 

IV, Doc) find , nad) Eröffnung der fieben 
Sigel , Die Trompeten ber fechs erfien Engel 
bereits nacheinarider erfüllet, und Die Trompe⸗ 
te Des fiebenden Engels ſelbs hat ſchon vor mehr 
als 800 Jahren angefangen. Bey jenen und 
ben Diefer wird durch Die Erfüllung die Summa 

- Der Welts und Kirchen: Gefchichten lage 
in einer ungeswmungenen Application e t. 
V. Wann es zur Vollendung des | 

niffes fommt , fo werden theils zunaͤchſt vor , 
theils unter derſelben, viel noch gröffete, und 
zwar vorher ſchroͤckliche, fo dann aber fröliche 
Dinge, in Burger Zeit erfüllet werben. Da wird 
man die Uhr, die fo lang ſtille ging , Kom 
man * ten: 


Und er ſchwur Propheten. X. 6.7. E503 


hören: mie denn Diefer Ausleger in feinen häufs 
figen apocalyptiſchen Schriften mächtig beh 
tet, Daß die lezte gröffefte Dranafal der Kir 
GOttes annoch bevorſtehe, und erft hernach 
Die taufend Jahre anfangen werben. 
Vl. In der Offenbarung wird gegeiget, w 
geſchehen foll, abſolute, und alfo alles Künfs 
tige von Johanne in Pathmos bis in das Neue 
Sferufalem hinein. Alles gefchicht in einer 
Schnelle, was nemlich nicht von der Schnelle 
ausgenommen, nod) in 1000 Jahre oder andere 
geraume Zeitläuffe gefaffet wird. Man fehe 
oben p. 164 folgg. | 
VII. Alte Zeitläuffe, deren im Anfang dieſer 
2 Anmerkung gedacht ward, find von zerſchie⸗ 
dener Länge, und gehen meiſtens über 6oo, und 
theild gegen 1000 fahr, ja auch darüber. 
VII. Wann man fie allefamt in vierthalb 
gemeine Jahre einfchrenket, fo Fönnen die Hei⸗ 
ligen nod) lang nicht wiſſen, wo fie Daran find. 
Denn von der Schöpfung bis auf den Anfang 
unſerer Jahr⸗Zahl find 3942 Kahr : mir wol⸗ 
Sen aber diß Orts mit Herren D. Langen fegen 





„4003 Jahr. 
An unferer Jahr⸗Zahl ſelbs find 
verfioffen 1745 Jahr. 
Die Meine Zeit, Cap. VI.11 
ift bey demfelben 33 Jahr. 
Hernach find 1000 Jahr. 
Summa mehr als 670 Jahr. 


Nun rechnet dieſer Theologus auf die Welt⸗ 
Waͤhrung 7000 Jahr: und alſo wird man mit 
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ſolchen Principiis, (moben man die Pleine Zeit 
Cap. XX. 3 auchnicht Aber 33 Jahr ſetzen fan,) 
einem, der Die Vollendung des Bebeimnifles, 
von diefem Tage an , noch bey 250 Jahr aufs 
chieben wolte, nicht begegnen koͤnnen. Vergl. 
| inl, 9. 124 

. IX, Einen völigen Beweis dieſer Saͤtze 
gibt gegenwärtige Erörterung hin und wieder. 
Vitringa hat an feinen Vorgaͤngern, und Here 
D. Lange an Bitringg , viel unrichtige Deus 
tungen geahndet; und von ſolchen Ahndungen 
wird diefe Erörterung nicht getroffen : hinge⸗ 
gen wird man. mit derſelben alles gruͤndliche, 
ed jene mit mehrer ausführen „ vereinbaren 
nen. | 


X. Diß iſt es, was bey dieſer Haupt⸗Stel⸗ 
le, aus Liebe zur theuren Wahrheit, hat erin⸗ 
nest werden ſollen, und von denen, welche Die 
Wahrheit lieben, in allem guten wird ange⸗ 
nommen; und zugfeich in eine fo gefliſſene Yrůͤ⸗ 
— als ich hier angeſtelet habe „ gezogen 


‚5 Jener Schwur, Dan. XII. 7. und-dieftr, 
in der Offenbarung , verdienen eine genaue 
DVergleichung , wann wir wur dazu kuͤchtig 
wären. . Man prüfe, was folget. | 


Ä 1. Jener gielet auf das Ende, Dan. FIR 
2.4.69.13.%l. 35. und diefer auf Die Trom⸗ 
pet oe fiebenden Engels. Alfe beede auf die 


u. ee 9.7 5 
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11. Ben dem Daniel ward dasjenige ſum⸗ 
mariſch vertafie was in der Offenbarung aus⸗ 
hrlich abgehandelt wird , ale, xu. 

eid Dan. «Se D 6 
Trübfelige Jeit: sung: ibid. DR 1. 
Die in dem Bach geſchrie⸗ 


ben find oder nidht 3 ibid. ° XI.e 
Diele, Die aufwachens v. 2. 4 
Benglifdyer Schwur ı : 97 X & 


v 
III. Daher handelt jener Schwur von 
Mundern, und diefer von Dem Geheimniß 


IV. Doc) fehen beede englifche Schwüre 
ſelbs nicht auf die hochwichtige Sache; indem 
Diefelbe, nemlich das Königreid) GOttes und 
feines Sefalbten, fchon vorhin Durch den Kid⸗ 
ſchwur GOttes befräftiget war: fondern auf 
ben teichtigen Umftand der. Zeit, 

V. So gar Die Zeit hat bey jenem ein an⸗ 
beres Ziel , ale bey-diefem: ſonſt waͤre es an 
jenem genug , und diefer überflußig geroefen. 

‚ VI Dep jenem ift das Ziel feüher, als bey 
diefem, aus eben derſelben Urſache 

VIE Bey jenem wird begeuget , wie lang 
es von dem Schwur an big gu der Vollendung, 
wovon er handelt, annoch anfichen werde: 
bey dieſem wird bezeuget, wie lang es von dem 
Schwur an bis zu der Vollendung, wovon ee 
bandelt, nicht mehr anflehen werde. 
- VI. Dies Schwurs Datum ift nicht 
bie Zeit, da Fohannes in Pathmo mar, fondern 
Da die Ordnung des Geſichts den Schnur 
felbften mit ſich führte: und gleicher Weile iſt 
en Sir jeneo 
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jenes Schwurs Datum nicht, als Daniel | 
fchrieb, fondern da der in den vorigen Worten 
Des Engels befchriebene Antiochus an Jeruſa⸗ 
fem zu fehanden worden war , sundchft vor fr 
nem Ende. ı Macc. IV und VI. war 
ein von dem SERRLT gefügter Gnaden⸗ 
Anfang (apxn tatous) 2 Macc. VIII. 27. x. 
und zwar A. 165. ante A. V. 

IX. Bey jenem ift das Ziel die Wollen 
Dung in dem Simmel, (die wir Gap. Al. 15. 
X. 7. 10 fehen werden: ) bey dieſem aber, 
Die Nollendung auf Erden. 

X. Hiemit fommt überein, Daß bey jenem 
Der Engel zween andern, die auch vom Him⸗ 
mel find, aufdie Srage, wie lanıg? antwortet; 
und daß er beede Sande in den Simmel aufı 
hebet, welches fonft ben keinem Schwur angus 
treffen ift: bey dieſem aber hebt Der Engel zwar 
auch die rechte Hand in den Himmel auf, bie 
andere hingegen beut er dem "Tohanni,und Das 
bey toird gemeldet, er habe den rechten Fuß auf 
Das Meer und den linken auf die Erde geftellet, 

I. Gleichwie nun zroifchen beederlen Vol⸗ 
lendung ein nahmhafter Raum ift, alfo ſchlieſ⸗ 
fen die bey jenem affirmative - [autende Wors 
te, Daß es eine Zeit, Zeiten, und eine Gel 
anftehen foll, einen in gewiſſer Betrachtung 
für die Erde, bevorftehenden weitern Auffehub 
nicht aus: aber Die bey Diefem negative- abges 
faßte Worte, daß es, auch auf Erden, keinen 
Cbronon mehr anftehen fol, fchliefien allen 
weitern Auffchub aus. | on 
u oo XII. Bey 





Sin er (After — Propheten. X.6.7. Toy 
XII. Bey jenem faflen die Zeit, Zeiten 
und Salfte etwas langmieriges in ſich, von er» 
meldtem ı65 Jahr ante Æ. V. bis auf den 
Streit Michaels, Dan. XI 1. Off. XU.7. 
nach welchem alfobald das dritte Weh anfangt, 
A.D.947. Addirt man diefe Jahre, 165 und 
947. fo geben fie, in Summa, Das erfte und 
Das leste in feinem Lauff genommen, 1111, und 
alfo ohne Ziveifel einen Chronum, oder ı 1115 
Fahr. Es ftehet Dan. VII. 25 Iddan chaldäild), 
aber Dan. XII. 7 Moed ebraͤiſch. Beede Woͤr⸗ 
ter koͤnnen etwas anders , als ein Jahr, und 
auch etwas anders als eine Zeit (xawror) Of. - 
XII. 14 bedeuten: Einl. p. 130. 148. und 
„Moed ift meiftens mit den Monaten verwandt. 
run befteht ein Chronus aus 70 prophetifchen 
Monaten, (Einl.p. 135.) und mann man Die 
7 prophetiſche Monate in 1. 2. 3 dividirt, fo 


: ‚mon. nemeine | 
Dr prond men —** age: age: 
1: 20: 31733: 115950: | 16564, 2: 
2: 40: 6348: 231900: | 33128, 4: 
4: 10: 15885: 97975: 8282,-1: 
| Suna: 57975 woch. precife. 


Die Zeit reichet von Antiocho über Adrianum 
hinaus: bie Zeiten bis auf den Schwur in der 
VOffenbarung: die Halfte, bis auf die wirkliche 
Vollendung in dem Himmel. Ben dieſem 
Schwur, in der, Offenbarung , ift der Non- 
chronus nicht viel kuͤrzer, aber doch twas 


ud at 0 


088. Anddie Stifie- Erienfichek, 
Bürger: Einl. $ 34... umd hiemit gewinnt das 
licht mehr , v. 6,. einen merfmürdigen Ges 
genſatz, zwiſchen dem Schwur bey dem ‘Daniel, 
da ein Chronus.ift, und zwiſchen dem Schwur 
a der Offenbarung , da Fein Chronus mehr 

MM. ..: .:0. — 

XIII.Vor dem Ausgang der Zeit und 

- Zeiten und Halfte hat. der Non- chronus feis . 
hen Anfang, und alfo loͤſet den erſtern Schwur 
der andere ab. Keiner ift überflüßig. 


XIV. Wo die Zeit und Zeiten und Salfs 
re gufhören, da fängt eben Das dritte Weh an, 
unter welchem Die Sand des heiligen Volks 
serftreuet wird: Dan. ZI. 7. und Die wenige 
Zeit de dritten Weh führet Die Heiligen rich 
tig big an das Ziel der Vollendung auf Erden, 
Von dem englifchen Schwur Dan. XII, big zu 
Diefem Ziel, und alfo von dem Untergang An⸗ 
tiochi zu dem Untergang des Thiers, Deflen 
Dorbild er war; find 2000 Jahr, pracife, 
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und die Stimme, die ich gehöret hatte aus dem 
Simmel tebete wieder mit mir, und ſprach: Geh, 

imm daß eröffnete Buch in der Hand des Engeld, 
Der auf dem und auf Des Erben ice. 


. Und) Was von dieſer Stelle bisc.XLı3 
folget, das laufft parallel mit dem Schwur des 
‚Engels ‚. und. mit der. im Schnur befräftigs 
ten Vollendung des Geheimniſſes GOttes, 
u. -, wm” 


„md ich ging— wie Honig; Xd. 150g 
wie Diefelbe unter der Trompete des fibenden 
Engels erfolge. Es find alfo zwo Propofitios 
nen, v.7 und v. ır. Die zweyte wırd unmits 
telbar hernach ausgeleget : und die erftere wird 

e.Xl.ıs —XIl.ıc. ausgeleget. Alſo fehlen Dies 
jenige fehr, welche in der Mitte Diefes Eapitels 
eine Daupt-Abtheilung machen, und deffen ers 
ftere Hälfte auf Das Ende deuten, mit der ans 
dern Hälfte aber wieder weit oben anfangen. 
- 0 Die Stimme) nemlid) Die gefagt hatte, 
Verſigle. v.4. - Eben diefe Stimme, heiffet Jos 
hannem nun das eröffnete Büchlein nehmen. 
- ea Timm), Diß Wort wird v. 9 wiederho⸗ 
let, und das uͤbrige hinzu gethan. Durch die 
Übergabe des Buchs, meige ber Engel hatte, 
und Ssohannes von ihm nehmen mußte „. wird 
der Parallelifmus des Noz-chroni und der vies 
Ien Roͤnige ꝛc. wie auch der eidlich bezeugten 
Vollendung und des verficherten Tempels mefe 
fens angedeutet. | 

" Das eröffnete Buch) Auch hierdurch 
wird Die vorbemeldte Verfigelung deſſen, was 
die fieben Donner geredet hatten, eingefchrenfet. 
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und id) ging hin zu dem Engel , und ſprach gu ihm: 
Gib hie dad Bud. Und er foricht au mic, Nimm 
und if es auf: fo wird es Dich im Bauch für Bit⸗ 
terfeit frimmen, aber in deinem Munde wird e& füffe 


feun wie Honig. 


1 ib) Johannis Forderung an den Engel 
lautet im Srunds Text ſehr befcheiden. 


s10] xXıo, Und ih ⸗ im Banq. 


9 Iß es auf) Sin ſolhes mußte e 
chiel EFT eu. g. I ſeuhes m ⸗ auch Er 


Ä Der 10 Ders. 

Und ich nahm das Buch aus der Hand des Engels, 
"und aß eö auf; und es war in meinem Drunde wie 
Honig ſo füß; und als ich es aß, krimmete mich die 
Bitterkeit im Bauch. 

1 Süß) Der Engel meldete die Bitterkeit 
zu erſt: aber Johannes die Suͤſſigkeit. In dee 
That war die Suͤſſigkeit im Munde dag erſte; 
und als die Bitterfeit, wovon der Engel gefagt, 

folgt war ‚jene % Angelt Der weiter <folgens 
den üffigf Johannis Ausdruck kommt 
it a evil: i7 uͤberein, da der Zwei⸗ 

l, weicher eine glaubige Anbetung vor und 
nach ſich hatte, Bu gefeßet wird : hier 
aber wird Johannis Erzehlung aus des Engels 
_ Worten ergänget. Die vorgangige Suͤſſigkeit 

floß aus dem guten, welches Eap. Xi. 1.15 f. 
ſtehet: die Bitterfeit rührte vom Dritten eh 
und von dem Auffchub Des Guten her: und die 
folgende Shfligkeit floß aus dem Guten , daß. 
nac) dem dritten Weh kommt. 

1 Als ich es aß) Hiemit wird die kurze 

Wiren der Bitterkeit zwiſchen der weit⸗ vor⸗ 
ſchlagenden Suͤſſigkeit ausgedruͤcket. 


"Der ıı Dere. 


eiht zu mir: D bermal 
ven ihr — — nd p —— a 
viele Könige hinaus. 


n 2r) der Engel 2 
n1 Du 


1 Du muft) Der Ban nicht mweiffagen, der 
fein Büchlein empfangen und geeſſen hat: wer 
e8 aber empfangen und geeffen hat, Der muß wol. 
So mußte auch Paufuszeugen. Apg-XXUL. ır, 

m Abermal weifjagen) _Gonft heiffet es 
gend, daß Johannes weiffage, fondern daß 
febe, höre, zeuge, fehreibe: hier aber wird 
> 2Bort, weiffagen, gefeßet, und das Woͤrt⸗ 
fein abermal hinzugethan , in Abſicht auf die 
alte Propheten , auf deren IBeiffagung eben 
diefer Engel fich zuvor bezogen hat. jene alte 
Propheten haben gereiflaget, von Dem Geheims 
niß GOttes, und eben bievon mut; Sohannes 

rmal weiffagen. Beede Weiffagung zielet 
auf lauter Gutes : und die groffe Bekehrung, 
aufdie es c. XI. 13 hinauslaufft , ift ein Haupt 
punct auch bey den alten Propheten. 

2. Johannes wandert im Gefichte alle int 
Buch befhriebene Zeiten durch: und diejenige 

egenmwärtige Zeit, da ihm Die abermalige Weiſ⸗ 
agung aufgetragen wird iſt nicht diejenige, 
da er in Pathmos war , fondern diefe, da dag 
zweyte Weh auf der Neige, und das Trompes 
ten des fiebenden Engels nicht ferne ift. Sm 
folcher gegenwärtigen Zeit ift der Schwur des 
ftarfen Engels zunachft vor diefer Ankündigung, 
ou muft weiffagen, hergegangen. 

3. Das Weillauen ‚ hier, und das Meſſen 
des Tempels, Cap. XI. 1, ift einerley, toie denn 
nicht nur mit Worten, fondern auch mit Wer⸗ 
ken geweiſſaget werden Fan. Sir. XLVII. 14, 
Da aber die Anfündigung, Du muft — 
weiſſa⸗ 
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tiget odren und * wer —2* 
Ditul eines Königs zu — von 
hohen Hauſe in der Chriſtenheit auf ed 
bis auf diefen Tag gefommen ift. Man befi 
vollftändige Tabulas hiftoricas von ben 18 6 
in Seculum , zum Erempel 1 
Zuerii Boxhornii,elcher Die einige fün in 2 
—— und — der K ich 
gericht Tabelle , die Peucı 
Chronieo Carionis ang 
die viele Koͤnige, wie * 
Non - chrono: ja der Fr 
wird durch die Fee neue Koͤni⸗ 
her beſtimmet, und der Non- chronı e 1: 
hat alle ſolche Könige in fich eingefchlof 
a e zu Serufalem, zum Em, 
dert, gehören nicht zur G 

mannlchen Sohnes, noch zum ae 
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Nationen : fondern wann der Non - chronus 
vorbey, und die viele Könige nacheinander ges 
wefen find, fo wird das von GOtt evangelifirte 
Geheimniß vollendet ,, und ſolche Vollendung 
iſt e X. 1 — 13 ausführlich erfläret. 
4. Mach) diefer Zeit, da Johanni die abermas 
lige Weiſſagung aufgetragen wird, find mehr 
ige und mehr Secula , als bis dahin von 
der ‚Beit an, da er in Pathmos war, gemwefen 
waren. Und zulest Eommen erft noch die zehen, 
und andere in Menge, zufammen. Cap. XVI. 
12 1 'XVIL ı2. XIX, 19. 


m Das eilfte Capitel. 


| Der ı Ders. —— 
u eb warb mir eine Meßruthe 


Sta 
‚gleich, und ſprach: Stehe auf und miß den Teme 
‚und den Altar und die Darinnen anbeten. 


Al Und) Es wird gemeldet, im Xi Gapitel, 
bis das Geheimniß GOttes vollendet 
) der Stadt des grofien Königs herges 
hen werde: im XII Eapitel, was dem Weib 
— u m * —5* weiden fol, 
ren. werde: im XIII Capitel, mie es 
um Das eich Ehrifti „ers werde, als wel⸗ 
es Chen angemaßter und des Drachen wirk⸗ 
licher tatthalter an fich zu reiffen frachten, und. 
in der That beftürmen werde. 
1 Es ward gegeben) Der Bu bi8 
Meßruthe gab, war ve ders Ffus. De 
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fondern von einem ſolchen heiligen Tempel, wel⸗ 
cher von dem aufjern Hofe zwar merflich unter; 
ſchieden ift, aber denfelben doch ganz nahe hat. 
Diefer Tempel , und was damit verwandt iſt, 
ward Durch Ezechiel Cap. XL—XLVIN. aus; 
führlich beichrieben : und deswegen müffen wir 
von felbiger herrlichen Weiffagung einige Anres 
gerhun, beguüugen ung aber an folgenden Saͤ⸗ 

en. 1. Ezechiels Weiſſagung ift nicht erfüllet 

en der Mückkunft aus der babplonifchen Ges 
faͤngniß. 11. Sie zielet auch nicht auf Die ganze 
—— N. T. uͤberhaupt. (Diefe beede Saͤtze 

at Joh. Meyerus in einem beſondern Tractat, 
von dieſer Weiſſagung, ſtattlich erwieſen.) 
HI. Biel weniger deutet fie auf das neue Jeru⸗ 
falem; welches viel herrlicher vorgeftellet wird. 
IV. Doch muß fie unfehlbar , es gefchehe wie 
und wann es rolle, ihre pünctliche Erfüllung er- 
langen: und dieſe wird durch die Condition und 
Bedingung, Wann fie fich ſchaͤmen alles 
defjen, was fie gethan haben, Cap. XLIIL. 1 ı, 
nicht aufgehaben. Denn eine folche Befcha- 
mung muß zwar nothwendig vorhergehen, e8 
wird aber Diefelbe auch in der That zu wege ger 
bracht Durch die Vorhaltung des Hauſes felb- 
fien, v. 10. welches zwar noch nicht gefchehen 
ift, aber zu feiner Zeit geſchehen wird. Eine fo 
treffliche Weiſſagung iſt gewiß nicht vergebens 
fo umftändtlich befchrieben : ihre Erfüllung: ift 
— XXXVII. 28 ganz categorice und zuver⸗ 
laͤſſig bezeuget. V. Ezechiel handelt eben von 
dem Tempel GOttes, Sf die Offenbarung 

3 


hier 
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hier Cap. X1. ı gedenfet: er handelt von Feinem 
andern, der früher oder fpäter aufgerichtet würs 
de. VI. Weil alles ſchon durch Ejechiel fo auss 
fünrlich befchrieben worden ift, fo macht die Of⸗ 
fenbarung es defto kuͤrzer, und begiehet fich nur 
auf jene Befchreibung. VII. Doch ift aud) bey 
Eechiel die Befchreibung des Gottesdienſtes in 
diefem Tempel viel geſchmeidiger, als Die durch 
Moſen vorgefehriebene häuffige Eeremonien. 
VII. Man muß felbige Befchreibung, und an: 
dere gleichlautende Weiſſagungen, als Pſ. Li.zr. 
Jeſ. LXVI. 21.23. Hof. III. 4. Malach. I. 11. 
auf eine dem neuen Teſtament und ſonderlich 
der Epiſtel an die Hebraͤer gemaͤſſe Weiſe ver⸗ 
ſtehen: dabey aber nicht meynen, daß die ſo ge⸗ 
nau beſchriebene geheimnißreiche Vorſchriften 
und Ausdruͤcke durch eine geſchwind uͤberein fah⸗ 
rende Deutung erſchoͤpfet werden. Der eigentli⸗ 
che lautere Sinn wird zu rechter Zeit den Heili⸗ 
gen verliehen werden. Siehe auch Zach. Vlaæ 23. 
2. Der Altar inſonderheit iſt Ezech. XLIU. 
13,18. 26. beſchrieben. | 
3. Diejenige, die in dem Tempel anbeten, 
und als Anbeter gemeffen werden, find heilige 
Ssfraeliten, Die zu feiner Zeit ven Saß der neuen 
‚chriftlichen Gemeine zu Jeruſalem abgeben wer⸗ 
den. Sie werden gemeffen: einem jeden wird 
u gemeffenes Räumlein, fo zu reden, ange 
en , und Dadurch wird denn auch die Ze 
gefamansen —* re Bahr ft > 
Die ubrige (63000) gaben Herrlichkeit 
Gott des Himmels. Die übrige find die 
aus 
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gemeffene Zahlder Anbeter. Anbeten und Serrs 
lichkeit geben, ift eines: Cap. XIV.7. desgleis 
chen fich ſchaͤmen, wie es bey Ezechiel heiffer. 

4. Iſraeliten find es, Die in dem Tempel ans 
beten 5 Die Heiden aber, in dem ihnen angewie⸗ 
fenen Hofe. Zwifchen Juden und Heiden ift kein 
Unterſcheid, fondern eine völlige Gleichheit, in 
der Sünde, und in der Rechtfertigung aus Gna⸗ 
den. Roͤm. III. 22. X. ı2. Gal. HI. 28, Col. II. 
ır. Aber doch hat Iſrael ein immerwaͤhrendes 
Vorrecht, und die Heiden find nur Iſraels Mits 
‚genoffen. Eph. II.19. II. 6, Röm.XL.ıı. und folg. 

V. 27. Jeſ. LXI. 5.6, LXVI. 19 — 21. OR 
XXI.12.24.26. Daher wird bey der Zahl und 
dem Maaß befonder auf Iſrael gefehen, wie auch 
Cap. VII. 4. XIV. 1: XXI. 12. 15 gefehicht. 

5. Indem das Meſſen ee wird , fd 
wird eben damit angegeiget, daß der wirkliche 
34 mehr gewiß angehen werde. vergl. 

ach. Il. 2. 

6. Weil dem lieben Johanni hieben eine fo 
befondere Function aufgetragen wird, fo_ift 
daraus abzunehmen, daß ihm der zufünftige Zus 
ſtand Jeruſalems gar umftändlich und Elar im 
Geficht eröffnet worden fen. 

7. Gleichtwwie Cap. XIH der Jammer chro- 
nologice gefaffet, und Cap. XXI die Stadt 
archite&tonice gemeffen wird: alfo wird aud) 
hier das Gute gemeffen , und der Sammer in 
gewiſſe Zeiten gefaffet. v. 1.2. 

8. Ehe die Zertrefung der heiligen Stadt nur 
anfängt, wird ſchon eine Gemeine in derfelben 

Kk4 ange⸗ 
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angeleget werden , gleichwie auch nad) der ba- 
| Goloniihen Gefaͤngniß der Altar und der Tem⸗ 
pel bälder wieder aufgerichtet wurde, als Die 
ganze Stadt. 

9. Warum wird aber die heilige Stadt nicht 
auch gemefien? Antwort: Die Stadt darf nicht 
erft ganz von neuem wieder. gebauet, ſondern 
nur zu ihren vorhin geftimmten Grenzen ges 
bracht werden. v. 13. 

10. Alsdenn wird fonderlich zu Sjerufalen, 
Die auch in dem neuen Teftament die heilige 
ar ift, der wahre Gottesdienft des neuen 

eftaments , da der Vater in dem Geiſt und in 
ber Wahrheit angebetet wird ,  trefflich im 
Schwang gehen. Dif flreitet nicht roider die 
Norte des Heilandes, oh. IV. 21. fonft häts 
ten Die Apoftel und die Glaubigen gar ni 
en beten dürfen. Ap. Geſch. 11.4 

iſt lang vor und nach. Conſtantini 










eine theure chriftliche Gemeine zu Jeruſalem 9 
weſen: warum folte es dergleichen nicht Die 
mehr nod) in das Fünftige geben koͤnnen? 


Det 2 Ders, — 

Und den Hof, der auſſer dem Tempel iſt, wirf 

binaus und a ihn ae von er ift ben Heiden 

gegeben , und bie heilige Stadt werben fie jertreten 
vierzig zween Monate. — 


Fr 
_ a Kof) oder Vorhof. Der alte Tempel zu 
Serufalem hatte unter freyem Himmel einen 
Vorhof für die Heiden, die den Gott fraelis 
anbeteten. Und auf denfelben —— 
hie 
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bier die Redens⸗Art zurücke, Sonften hatte je⸗ 
ner Tempel mannigerley Theile: hier aber wird 
nur des Tempels und der Anbeter in demſel⸗ 
ben und des Hofs für Die Heiden gedacht. 

n MWirf hinaus) aufier dem las ‚ ber zu 

1 Und miß ibn nicht, denn er ift den Hei⸗ 
den gegeben) Der Hof wird nicht gemefien, 
theils weil er nicht fo heilig ift, theils weil deren 
Heiden, denen er noch vor dem Meſſen gegeben 
äft, eine unermießliche oder ungahlbare Menge 
iſt. Diefe werden zu feiner Zeit auch anbeten. 
Ein gleicher Gegenfak zwiſchen der Zahl aus 
Iſrael und der unzablbaren Heiden Menge ift 
c. VII.4.9. Bismweilen ift unter einer Sache, 
Deren Ausdruck und wirklicher Anfang widrig 
iſt, etwas angenehmes verborgen. Die Leviten 

irden zertheilet und zerftreuet in Iſrael, ans 

ng8 zur Strafe: Moſ. XLIX. 7. es ward aber 
eine groſſe Wohlthat daraus. 4 Mof.XXXV. 
1— 8. Man fehe auch Fof.IX. 23. Gleiche 
Bewandtniß hat es hier mit den Seiden. 

1 Die heilige Stadt) Hier wird Jeruſa⸗ 
Tem verftanden, wie Hieronymus in Ep. Men- 
ſuram, erkennet. Eben diefe Stadt ift es, Die 
zwar v . z viel anders, aber auch ın einer viel an⸗ 
dern Betrachtung, befchrieben wird. Doch wird 
in beeden Verſen das Wort Stadt eigentlic) 
genommen , und bedeutet nicht die chriftliche 
Kirche: denn diefelbe wird Cap. XII unter dem 
Bild des gebährenden Weibes vorgeftellet. Je⸗ 
ruſalem wird die —2 genennet auch 

k7 im 
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im neuen Teftament, und der Delberg ein beis 
liger Er von Ehrifto felbs, Matth.XXVIE 
3. XXIV. ı5. Auch die Unglaubige nennen 
fie die beilige Stadr , von uralten Zeiten ber. 
Es ift die Stadt oder Nefidenz des groſſen Kös 
nigs. Matth. V.35. Mitdiefer Stadt werden 
noch viel wichtige , widrige und fröliche Dinge, 
vorgehen, wie auch mit dem Sande. v.4. Durch 
die Benennung der heiligen Stadt wird dag 
Zertreten defto beiveglicher befchrieben, und zus 
gleich eine Urfach angezeiget, warum dieſes mit 
den 42 Monaten aufhören müffe. 

7 Werden fie zertreten) Die Heiden allers 
meift, als die die heiline Stadt inne haben, 
werden fie zertreten. Hier fiehet der HErr JE⸗ 
fus auf feine eigene Worte zurücke, welche Luc. 
XXI, 24 gefchrieben ftehen. Laut derfelben hat 
das heidnifche Zertreten Jeruſalems angefans 
gen, ehe die Offenbarung gefchrieben ward: und 
da hat es viel Abwechslungen gegeben. Doch 
find Die wenige Zeiten, da die Chriften Die Stadt 
im Beſitz gehabt , nicht zu vergleichen mit den 
langen Zeiten, da fie von den Römern, Perfen, 
Saracenen und Türken ift zertreten worden und 
ſowol bey dem Luca , al hier , ift ein folches 
Wort (var, non xarararır, coll. LXX, 
Jes. I, 12. XXVI.6. XLII. 5.) welches eben 
nicht nur ein gewaltſames oder gar feindliches 
—— ſondern uͤberhaupt ein Treten, einen 

andel oder Beſitz bedeutet, und ſich alſo auf 
unglaubige und chriſtliche, ſtrittige und ruhige 
Inhabere Jeruſalems zu allen Zeiten von Tito 

an 
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an ſchicket, doc) aber feinen lauter Gottes⸗ 
dienft mit fich führet. Von den heidnifchen Roͤ⸗ 
mern ward die Stadt zertreten bis auf Con- 
ftantinum,, unter welchem fie ein foldyes Aus; 
fehen gewonnen, daß Eufebius es faft für das 
neue Jeruſalem felbften gehalten. Zwifchen den 
folgenden chriftlichen Kaiſern hatte der abtrüns 
nige Julianus und der Kin Chosroes die Stadt 
eine Weile unter den Fuͤſſen, und A. 637 sing 
eine neue Zertretung an, die unter denen Sa: 
racenen noch länger waͤhrete. Am Ende des eilfs 
ten Seculi Fam die Leute ein wunderlicher Eifer 
und Trieb an, die heilige Stadt fanıt dem 
heiligen Grabe und dem gelobten Sande denen 
Unglaubigen aus Den Händen zu reifen: und das 
her Famen die fo genannte Kreuz-Züge, die aber 
als ein menfchlicher frühzeitig » übertriebener 
Yusbruch unter der Trompete des fiebenden En⸗ 
gi anzufehen find. 2.1099 nahm der tapferg 
ottfried von Bouillon Sferufalem ein: es 
währte aber nicht lang » fondern A. 1134 ging 
die Stadt wieder an die Türfen über, und mit 
Almarico II ward A. 1194 die von der Apoftel 
Zeiten fortgeführte Reihe der Bifchöffe zu Je— 
ruſalem beichloffen , deren ben die fiebensig ges 
wefen waren. ls hernach Fridericus Il dies 
felbe bey fünfzehen Jahr lang, ausgenommen die 
‚Kirche des heiligen Grabes, inne gehabt, kam 
fie A. 1244 in des babylonifchen , und bey die 
20 Jahr hernach in des egyptiſchen Sultang 
Gewalt. A. 1291 verlohren die Chriften Pto⸗ 
lemais und zugleich alles, was fie in dem gelobs 
ten 
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ten Sande gewonnen hatten: und die eonptifche 
Mameluchen blieben Herren auch über Jeruſa⸗ 
lem, bis der türfifche Kaifer Selim fie bezwun⸗ 
gen, und auch Sferufalem A. ı 517 erobert hat. 
Diefe leztere nun fchier soo jährige mahomeda⸗ 
nifche Zertretung waͤhret noch auf den heutigen 
Sag, und feit dem Ende des XII Jahrhun⸗ 
derts hat Feiner. von den europaͤiſchen Potentas 
ten einen Creuz⸗Zug dorthin angeftellet. Wer die 
Namen aller der Kaifer, Könige, Ealiphen und 
Gultanen, die währenden Non-chroni Jeru⸗ 
falem unter dem Fuß hatten , zuſammen brins 
gen fan, der wird die wiele Boͤnige Deutlich ers 
fehen. Indeſſen koͤnnen die hier oorfommende 
42 Monate, man möchte fie gleich noch fo lang 
nehmen, nicht von Der. ganzen Zeit fothaner Zer⸗ 
tretung (Diefes deutſchen Worts koͤnnen wir 
nicht gang entrathen,) verftanden werden: ſon⸗ 
dern e8 wird hier befonderg eine Zertretung ans 
gedeutet, Die unter der Trompete des fiebenden 
Engels gegen Das Ende der trübfeligen Zei⸗ 
ten ergehen, und die töllefte und greulichite, aber 
auch Die Fürgefte und feste fenn werde. Die 
Zertretung , Die jezt mod) iſt, wird etwa eine 
Weile nachlaffen, und Dadurch) die lezte Zertre⸗ 
tung mit ihrem Anfang felbs defto Fenntlicher 
gemacht werden. Due 
1 Dierzig zween Monat) Diß find gemeis 
ne Monate, tie auch die Darein fallende 1260 
Tage der zween Zeugen gemeine Tag find. Und 
folches ftreitet nicht wider Die prophetifche Aus⸗ 
legung anderer Zeitläuffe , fondern es ** 
viel 
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vielmehr mit der Ordnung: der Zeitläuffe übers 
ein. Einleitung p. 146. Durch die viele Boͤ⸗ 
nige, welche bis auf die endliche Zertretung der 
haligen Stadt ſeyn folien, werden Diefe42 Mo⸗ 
nat und diefer260 Tag nicht nur in eine fo fpäs 
te, fondern auch in eine ſo enge Zeit herunter 
und hinein getrieben, Daß fie nicht prophetiſch, 
fondern natürlich verftanden werden müffen. 

2. Wie Fünnen diefe 42 Monate, möchte jes 
mand fagen, fo weit oben im Buch flehen, und 
Doc) fo fpat anfangen? Antwort: Sie find für 
fich zwar ein ganzer Zeitlauff, aber doch auch 
ein Theil von dem groffen Zeitlauff, der mit den 
vielen Koͤnigen anfängt, und mit dem Non- 
‚chrono,parallel iſt, auch deswegen vor dem 
Ende des zweyten Weh feinen Anfang bat, 
und endlic) diefe 42 Monate, twie aud) Die 1260 
Tage der Zeugen mit fich führet. Siehe Einl. 
N INN 
3. Diefe 42. Monat find eigentliche, infon- 
derheit bey'den Juden übliche Monate , und 
haben (jeder zu 295 —** Tagen gerechnet) 
miteinander 1240 Tage völlig. Sie werden im 
Tert vor den 1260 Tagen gemeldet 5 und das 
bey erſtrecken fie fich über Diefelbe hinaus, indem 
Die heilige Stadt die folgende 33 Tage noch) auf 
Das greulichite zertretten wird. Beedes kan mol 
beyfammeniftehen. Denn es werden hier zween 
Fünimerliche Periodi gemeldet , nemlich I der 
Heiden, als welche den äuffern Hof inne haben, 
und ſo denn die heilige Stadt in 42 Monden 
— Aund U der zween Zeugen mit yon 

ur) 1260 
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1260 und 3% Tagen. Der ganze Periodus 
* eiden, aber darum nicht auch der leztere 

re beſtimmte 42 monatliche Theil deſſel⸗ 
ham ‚ fängt eher an als der ganze Periodus 
der zween Zeugen 2 und jener Periodus ift we⸗ 
nigftens fo lang als diefer. Ja wann der Tems 
pel GOttes, nad) geendigtem Zertreten der 
heiligen Stadt, im völligen Stand ift, fo has 
ben die Heiden den Hof erſt recht inne, welchen 
fie vor und in den 42 Monaten entheiliget, und 
den zween Zeugen — — race 
— Zur ei | 


Der 3 Ders: 


ki kn, 

fi ern a u g a 
Tage, angethan mit S 

0 Ich werde geben) et, ‚ ei daß | 
fie weiffagen. BR 

# einen) Bier redet Fefus,, der HE 
Der jioeen Zeugen. ‚Du Bein 0 5 nl 

1. Zween Zeugen) Diß find zween Zeugen, 
zween Propheten , zween vortre * auser⸗ 
kohrne Ruͤſtzeuge, mween groſſe ermaͤn⸗ 
net. v. 410. | 15 200 pr * 

2. Die folgende — —— 
Zeugen im Tert kommt mit Zach. IV. weg 
a 

underthaten betri t der ies . 
und Eliä uͤberein. Aus diefer Urſache, und weil 
dieſe beede Maͤnner einen ſo gar u VJ— 


* > —— 
Au 
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Abſchied von der Welt genommen haben, aud), 
da Ehriftus auf Erden wandelte, erfchienen 
find, fo haben viele zu alten und neuen Sm. 
vermeinet, Mofes und Elias feyen perfönlich 
Diefe zween Zeugen; wiewol andere noch ältere 
auf Enoch und Eliam gefallen find. Enoch 
durfte den Tod gar nicht fehen: hingegen denen 
—* Zeugen ſtehet ein gewaltſamer Tod bevor. 
Die zween Zeugen gehen vor dem jüngflen Tag 
fo lang ber , daß diejenige , die den Spruch 
Malach. IV. 5. dorthin deuten , Die Gefandt- 
ſchaft Eliä auf die Tage der zween Zeugen nicht 
bringen Fonnen. Mofi, dem fo fonderbaren 
Besen, Fan man bier einen gleichen Mit 
echt zugeben. Die Gleichheit der Wunder, 
welche theils Mofes, theils Elias gethan haben, 
und welche die zween Zeugen, ohne Zweifel eis 
ner wie der andere, thun werden, beweiſet nicht, 
daß diefe auch Mofes und Elias felbften feyn. 
Jener ift geftorben, dieſer ift gen Himmel gefah⸗ 
ren; Ehriftus ift der Erffgeborne aus den Tod⸗ 
fen: aus dem allen aber folget nicht, daß Mor 
fes noch einmal ‚ und Elias auch noch ſterben 
müffe, es mag im übrigen mitihren Leibern eine 
Bewandtniß haben, mie es wolle. Die zween 
Delbäume oder Del» Söhne , Zah. IV. 11. 14. 
waren der Fürft Zorobabel und der Hohepriefter 
ofua, c. II. 9. c. IV. 10. auf welche zween 
ich auch. die Stelle c. VI. 13 reimet. Und was 
dieſe zween bey der Aufrichtung des zweyten 
Tempels waren, Das werden Die zween Zeugen 
feyn, wann das Zertreten der heiligen u ne 
ir auliet 
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aͤuſſerſte Fommenwird. Es — den zween 
—— nicht , dieſe ſind Moſes und Elias; 
ondern, dieſe find die zween Oelbaͤume ꝛꝛc. 

3. Zeugen werden ir ſeyn, Feine weltliche 
Herren. Vergl. Ap. Gefch. 1.8. Sie werden 
Die Wahrheit von JEſu Chriſto, als dem 
Sohn GOttes, dem Erben aller Dinge, bes 
zeugen und befräftigen. “Denn Er felbs nennt 
fie feine Zeugen. Und dabey werden fie diegeute 
ermahnen Buſſe + mn Gott zu fürchten, 
= m. eben. 

* ge ii ‚mi Worten —— — 

uſend zweyhundert si { 
Daß dieſes gemeine Tage feyen, it v. 2 beivie 
fen: und hier kommt noch Dazu, daß ein win 
Männer nicht 1260 ganze oder halb 
Amt führen, und die Welt nicht viel über 
gelcrveige etlich hundert Jahr ohne Regen 

oͤnnte. 1260 Tage find 180 Worhen. 

g Angerhban mie Saden) in der gen | 
über dem elenden Zufland des Vorhoſes un 
der heiligen Stadt. | 

Ir Ex 
Der 4 Ders. 

Diefe ſi nd Die zween Oelbaͤume und 6 

Leuchter, bie vor dem Herrn der Etden fl 


n Die: zween Oelbaͤume und bie a sw cent 
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eu dee Se "Der helige Sa as Graben 
DE At | 7 N de and * Ede 
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bäume genennet. Damit wird angezeiget, tie 
heilige Geiſt in ihnen fo Fräftig wirken wer⸗ 
. vergl. Zach. IV. 6. Nicht durch Heer 
noch Kraft, fondern durch meinen Geift. 

2. Mit dem Articulo, die, besichet fich die 
— ung auf Zachariam. Was Zorobabel 





und Joſug, und zugleich Haggai und Zacharia, 
Eſr. V. 1.2. vor alten Zeiten waren , das find 
die zween Zeugen zu Ihrer Zeit. Der HErr 
redet von ihnen, als ob fie ſchon da ſtuͤnden. 
Zorobabel führte die Regierung , und Joſua 
war Höherpriefter: Haggai und Zacharia weiſ⸗ 
ſagten. Alſo wird das Regiment und das Pries 
tet F* * auch das Amt der Weiſſagung, 
vol beſtellet ſeyn. 
3. Bey Zacharia war es ein einiger, und 
zwar ein guͤldener Leuchter, in deſſen beeden 
Seiten Die zween Oelbaͤume ſtunden: aber hier 
nd e8 zween Leuchter, und die zween Zeugen 
perden nicht nur die zween Delbaume , fons 
een auch Die zween Keuchter genennet. Die 
Benennung der Oelbaͤume kommt ihnen eis 
entlicher zu , twie denn auch zu derſelben der 
usdruck gehöret, daß fie vor dem HErrn der 
Erde fteben. Zach. IV.14. Leuchter aber find 
Bilder der Gemeinen : Off. I. 20. wie auch 
Zach. IV. 2. 9. Durch den güldenen Leuchter der 
empel vorgeftellet wird. Alſo werden hier 
Durch die zween Zeugen zween Dorfteher bey 
oo Gemeinen, vornemlich, und Doch en 
ch Die zwo Gemeinen famt ihnen verftanden: 


ID die zwo er ſud uda und — 
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Jer. XXXL 31. €, XXXVIL 16% 22, 
ef. XL. 12. 

1 Die vor dem Seren der Erde fteben) 
DIE Wort; fteben, bedeutet den Ba und die 
Aufivartung nicht nur der Engel, Cap. VIII. 2, 
fondern auc) der Propheten. ı Kön. VI, 1 
Diefe fteben vor GOtt, ohne menſchli ⸗ 
Au und Schuß, wie Elias, und auch wie 

orobabel un Joſua. 

2. Der Kerr der Erden iſt GOtt der 
a ‚IV.14. VI.s, 1 Mof. XXIV. 3, 
2Mof. VIII. 22.1IX.29.X1X.5.1Kön. VUL.28, 
Jeſ. LIV. 5. Joh. IV. 21, ı Eor.X. 26. 

3. Die Erde iſt der ganze Erdboden, (roie 
es in beeden angesogenen Stellen Zacharid 
lautet, ) im Gegenfaß des Himmels: v. 
infonderheit aber das Land y mo die % 
Stadt ligt. Fr 

4. In diefer Benennung des wahren GOt⸗ 
tes ift eine ‘Proteftation enthalten (dergleichen 
wir c. X. 5 f. gefehen haben, ) 5 die Zeit, 
es ſcheinen moͤchte, als ob ihn die Welt vor 
rem Zerritorio ſchon lang gAr ung: 
hätte. Die zween Zeugen vert ‚eidigen auf € 
den Das Recht des Herrn der Erden: und 
nach deren Aufnahm in den Simmel wird er 
der Gott des Simmels genannt. 9.13. 

vı} KInT.* 

Der 5 Ders. u. 

Und fo jemand fie will beleidigen, fo gehet 2 aus 
ihrem Munde ; und verzehret ihre —— x und fo Je 
mand fie toͤdten vi, fo muß er alfo getöbtet n ‚ben. 












# Und) Das, was Die zween Zeugen bey 
Denen fehr wenigen Heiligen ausrichten werden, 
ift aus dem, was v. 1. 3.4. flehet, abzunehmen: 
jest folget , was fie bey dem fehr groffen böfen 
Hauffen thun werden. 

« Seuer aus ihrem Munde) Diß ift das 
Wort GOttes. Fer. V.14. Sie find und bleis 
ben dennoch Delbäume. Oel und Seuer ift ja 
nicht wider einander. | 

@ Derzebrer) So heiffet e8 ıRön. XIX. ı7: 
Wer dem Schwert Jehu entrinner, den foll 
Eliſa toͤdten. 

1 Und fo jemand fie toͤdten will) wegen 
ihres Zeugniffes , oder aud) wegen ihres feuris 
gen Eifers. So fielen die Iſraeliten Mofen und 
Aaron an, 4 Mof. XVI. 41. 

1 So muß er alfo gerödter werden) Alf, 
tie er Denen Zeugen hatte thun wollen, muß 
er , vermöge göftlicher Rache , ohne langen 

roceß, Durch Die zween Zeugen, oder auc) 

rch diejenige, die es mit ihnen halten, getöds 
tet werden. 


Der 6 Ders. 
- Defe haben Macht, den Himmel zu fchlieffen, da 
ed feinen Regen gebe die Tage ihrer Bea 
und haben Macht uber Die Waſſer, diefelbe zu wan⸗ 
bein in Blut , und zur fehlagen die Erde mit aller 
Plage, fo oft fie wollen. 


0 Saben Macht) Groſſe Macht! und des 
ven bedienen fie fi) auch in der That. v. 5. 10. 
el 2 1 Sin 
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n Simmel: Waſſer: Erde) Aus diefen 
Dingen befteht die XBelt. 


1 Beinen Regen) So ſchloß Elias * 
ar: drey Jahr und ‚fh Monden. ac. 
J . 17. 


1 DieTage ihrer Wei gung) deren Zah 
v. 3 ſtehet. Dieſe ganze Zeit uͤber wird es nicht 
regnen. Deswegen heißt es nicht: Sie ſchlieſ⸗ 
ſen den Himmel, ſo oft ſie wollen. HR, 


1 Uber die Waſſer) an dem Ort, wo fie 
weiffagen , es fen zu Jeruſalem oder auch in 
derfelbigen Revier. 


0 Zu wandeln in Blut) wie in Eoypten 

uraahı Dee Tage lang, — — on 
ab aufhub , und in affer 

2 Mof. VII. 15 25. ſhus. 

* 


n Mit aller Diage) Manser Ye mieders 
um die Plagen in Egypten. 2 I. 
X.XII. Dem leiblichen Egypten desfal 
das geiſtliche Egypten gleich. v. 8. 


1 So oft ſie wollen) fo oft fie in ihrem hei⸗ 

N en * gereitzet werden, ſich ihrer Mach 
über die Waſſer oder uͤber die Erbe zu bedienen 
Solches wird auch von Mo y nicht gefi „det 
* ER: einem Gott über Pharao 9 var. 
Mof. VIL 1. So gar eine beſonder groſſe 
Geralt wird ben zween Zeugen gegeben. 
Der 
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"Der 7 Ders. 
und wann fie ihr Zeugniß vollendet * ı fo wird 
das Thier, Dad aus dem Abgrund auffteiget, mit ih» 
nen einen Streit halten , und wird fie überwinden, 
und wird fie tödten. | I 


n Und wann fie) So lang fie noch etwas 
zu verrichten haben , find fie unubermindlich : 
herhach, wann e8 Zeit ift, Fan der Feind ihnen 
bepeannen. So erging es auch ihrem Herrn 
febften. 

‚0 DasTbhier, das aus dem Abgrund auf: 
fteiger), Es ift ein einiges Thier, welches zu feis 
nererfien Zeit aus dem Teer, und zu feiner lez⸗ 
ten Zeit aus dem Abgrund auffteiget.c. XUL ı. 
XVIL 8. In der Offenbarung hat das Meer 
und der Abgrund nirgend einerley Bedeutung: 
und in der Betrachtung Des Thiers iſt es am als 
lernöthigften, den Unterſcheid dieſer zwey Woͤr⸗ 
ter zu merken. Wer das Aufſteigen des Thiers 
aus dem Meer und ſeinen Streit mit den zween 
ron sufammen feßen toolte, der machte eine 
ehr groffe Verwirrung. Das Thier wird zu 
feiner legten Zeit die zween Zeugen beftreiten. 
Und eben hiemit wird auf das deutlichſte gezeis 
get, wann die Zeitläuffe der heiligen Stadt und 
der zween Zeugen feyn werden: fie gehen zu Enns 
de nach Dem Auftritt des Thiers aus dem Abs 
grund, und Doch vor der Bollendung Des Ges 
heimniffes und der Worte GOttes. Man fehe 
Das H Stück des Befchluffes. 

2. Das Thier hat ar feinem Aufiteigen * 

| 2 em 
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dem Meer ſich wegen Der heiligen Stadt und 
des gelobten Landes je und je vielzu fchaffen ge- 
macht, diß und jenes zu fördern oder zu hindern: 
aber nad) feinem Auffteigen aus dem Abgrumd 
wird daſſelbe daſelbs noch viel gröffere und 
fehlimmere Händel machen, auch etwa in eige 
ner Gegenwart. , 

a Einen Streit halten, und überwinden) 
So heiffet eg auch c. XIII.7. . 

2. Das Thier wird die zween Zeugen über; 
winden: und alfo werden fie ſich entweder Der 
in ihnen wohnenden feurigen Kraft zu ihres ei- 
en Leibs und Lebens Beſchuͤtzung nicht ges 

rauchen, oder die abgrunds-mäßige arge Kraft 
des Thierd wird noch gröffer feyn, als das 
Maaß der zween Zeugen. — 38*— 

n Und wird fie toͤdten) Dieſe werben alſo 
unter den legten Märtyrern , wo nicht gar Die 
allerlezte ſeyn. * 





Der 8 Ders. 


nd ihr Leichnam wird feyn auf dem Platz ber groß 
fen Stadt, die da geiftlich heiffet Sodoma und Egype 
ten, wo aud) ihr Herr gecreuziget worden ill. 


‚” Wird feyn) In dem Grund» Tert fiehet 
nicht, ob Der zween Zeugen Leichnam liegen, oder 
mag er für eine Stellung haben werde. Wer 
weiß, ob diefelbe nicht werden gehaͤnget wer⸗ 
den? Denn es folaet alfobald,, wo auch ihr 
Herr gecreuziget worden ift, und nicht nur 
überhaupt, wo auch ihr Herr umgebracht 

wor⸗ 
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worden ift. Solche an fid) felbs graufame 
Todes⸗Art fehicket fich dennoch , wie bey dem 
HErrn felbften ehedeffen , fo auch nun bey feis 
nen zween Zeugen für folche Leiber, Die bald mies 
der lebendig werden follen. Diefe zween Ge⸗ 

enkte folte man defto mehr an dem Tag ihres 

odes begraben: aber aud) das wird man nicht 
geftatten, wiewol e8 Leute geben wird, die es 
gern thäten. Ihr Leichnam wird entweder, 
wann er abgenommen worden, da liegen, oder 
auch ſo hangen bleiben, zur Schau. 

1 Auf dem Plas der groffen Stadt, die 
da — heiſſet Sodoma und Egypten, 
wo auch ihr Herr gecreuziget worden ift) 
Diß ift eigentlich eine Stadt; indem ihr zehen⸗ 
der Theil aus fieben taufend Menfchen-Namen 
beftehet : und folglich auch eine groſſe Stadt, 
Doch bey weitem nicht fo groß als Kom; mol 
aber gröffer, als andere Städte in ihrer Gegend. 
Es ifteine einige Stadt, wo die zween Zeugen 
meiflagen , vor dem Herrn der Erde flehend, 
und too. fie hernach getödtet und lebendig ge 
macht werden. 

2. Diefe Stadt ift Yerufalem: wiewol dien . 
fes ihres Namens, der in der XBeiffagung zum 
heiligen Öebrauch gewidmet ift, verfchonet, und 
Die fede prophetifcher Weiſe ein wenig verhuͤl⸗ 
let wird. Sie wird theils geiftlich, theils hiftos 
—— und angedeutet. Geiſtlich, daß 
fie heiffet Sodom und Egypten; Da hingegen 
Rom Babylon heiffet: hiftorifch, Daß es Dieje- 
nige Stadt ift, wo die melt-befannte Creutzes⸗ 

814 Stätte 


Stätte it. Manvergleiche c.XV 1.19, wo eben 
dieſe geofje Stadt auch vorkommt. 
3. Geiſtlich heiſſet ſie Sodoma und Egyp⸗ 
ten. Die Zertretung der heiligen Stadt faͤllet, 
über die Ausgieffung der fieben Schalen hinaug, 
in —— Theil dieſer Weiſſagung, da die 
Redens⸗Art viel eigentlicher lautet. Da nun 
dieſe Benennung, Sodoma und —— 
dannoch verbluͤmt iſt, fo wird hiebey eine Aus 
nahme gemachet, und angedeutet, es ſeye de 
felbe zwiſchen der fonft eigentlich «lautenden Re⸗ 
De geiftlich zu verſtehen; nicht hiftorifch, von 
Sodom, wie es zu Lots, und von Egypten, 
wie es zu Mofis Zeiten war, fondern von dem 
Jeruſalem, das zu der ziveen Zeugen Zeiten 
ift, und infonderheit von demjenigen Theil der 
tadt, welcher auffer den alten Ringmauren 
von folchen Leuten gebauet und bewohnet iſt, 
die Sodoms Unzucht, und Egyptens Abgöttes 
ten, Gewaltthaͤtigkeit und Verſtockung nachar⸗ 
ten, und alfo beedes Greuel und Luͤgen thun. 
Gap. XXI. 27. na 
4. Wann «8 heißt, wo auch ihr Herr ges 
creusiget worden ift ‚fo ift diß nicht für eine 
dritte geiftliche Benennung der groffen Stadt 
anzufehen ; denn folchen falls hieffe es: Sos 
doma, und Egypten, und wo ihr Herr ge: 
creuziget worden ift: fondern es Seyeucht ich 
die Anzeige Des Orts auf den Platz, wo auch 
ihr Herr gecveuziget worden ift. Golgotha 
oder Calvaria ift der-befonderfte Theil des Pas 
Ges. Unter Diefem orav, wo, koͤnnen wir ſo 
wenig 
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menig bier, als Sjoh. XIX. 20..XX:; a2; das 
, römifche Reich verſtehn. 
5 Golgotha war zur. Zeit der Creuzi 
Ehrifti vor dem Thor der, Stadt — 
drauſſen: und doch wird Golgotha hier zum 
Plas ("Aareıa, platea , Piazza y yıal oder 
Bafje,) gerechnet. Die Figur der Stadt 
hat ſich mehrmal verändert , und Fan ſich noch 
mehr. verändern. Der Ort des Ereuges ift, 
m Bene —— vn be 
dt, wie fie heutiges Tages ſich verhalt, 
ziemlich weit entlegen : er wird aber doch, bey 
———— dieſes Textes, wo nicht in der 
adt, doch zunaͤchſt vor der Stadt ſeyn. 
Conf. Gnom.p. 1124. 
6. Es wird nicht ohne Grund erachtet, Daß 
Jeruſalem annoch in Fünftigen Zeiten von Ju⸗ 
den und Heiden viel ſtaͤrker werde bewohnet 
werden, über ihre alte geheiligte Grenzen erwei⸗ 
tert, und alfo eine groſſe Stade und ein Schaus 
platz fehr. groffer Dinge fenn. 
7. Eben auf der Gaſſe, auf dem Haupt⸗ 
Plaß, Croir pflegen zu fagen, auf dem Markt) 
undıinfpecie, an dem Det, wo ihr, ber bee« 
den Zeugen, Herr gecreuziget war, wird Des 
ren Leichnam offentlich zu fehen ſeyn. 










Der 9 Ders. 


und es fehen etliche von den Voͤlkern und Stämmen 
und Sprachen und Nationen ihren Leichnam drey Tage 
und einen halben , und werden ihre Leichname nicht 

laſſen in ein Grad legen. 
ts « Und 
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age ihrer Weiſſagung erfüllet find, höret die 
Qual auf. Alfo wird es num wieder regnen, 
und Diefes werden Die böfen Leute dem Thier 
—“ Beedes, oder Doch das erſtere, 
iſt aus ihrer Freude uͤber dem Tode der zween 
Zeugen abzunehmen. Hernach werben dieje⸗ 
nige, Die dem Gott des Himmels die Ehre ges 
—F erkennen, daß Er den Regen gegeben 
c. Di sER a: 





Der I 1 Vers, 
Und nad) ben dreyen Tagen und einem, halben 
fam in —A beim are GOtt, umd fie traten 
—7 Fuͤſſe, und eine groſſe Furcht fiel uber die 


J 


n Ein Lebens⸗Odem) Alſo gehoͤren dieſe 
zween Maͤrtyrer ſchon zur erſten Auferſtehung. 
Hingegen wird ihr Haupt⸗Feind, nemlich das 
Thier, ſamt dem falſchen Propheten, zuerſt in 
den Feuer⸗See geworfen. N 
m Aus GOtt) unmittelbar, wunderbar. 

7 Sie traten) Diß Steben ift das Geg 
theil von Dem vorigen Sangen oder Liegen. _ 
0 Eine gofe Sucht) Sie fahen,, was 
das für groffe und heilige Männer geweſen, an 
denen Das Thier und feine Anbeter fo übel ge 
handelt hatten: und Fonnten fchlieffen, da jene 
vorher fo groſſe Wunder gethan, fo werde es 
hernach noch gröflere Dinge feßen. J 
2. Voch gruͤndlicher, daurhafter, heilſamer 
iſt die Furcht, deren im 13 Vers gedacht = 

0 





'd 


undhhörese ihre einde Kita, sg 


So folgte auch ‚auf die Furcht des Volks am 
Tage des Creustodes Chriſti, eine viel heilfas 
mere Empfindung. Ap. Gelh.ll.37., 
"+ Der 12 Ders... ai re 

Und ic) hörete eine groffe Stimme aus dem Himmel 
zu ihnen fagen, Steiget berauf : und fie fliegen auf 
in den Himmel in einer Wolfen , und es ſchaueten 
fie ihre Feinde. Dan 2 1,77, 


n Ych börete) So hörete Johannes auch 
andere Stimmen , die nicht an ihn ſelbſten er⸗ 
singen. c. VL. 6. IX. 13. ma Dt 

 Zine geoffe Stimme) Diefe Stimme 
mögen wol auch andere Löute, und nicht. nür die 
zween Zeugen gehöret haben. ' Denn um diefer. 
zween willen allein hätte vie Stimme nicht groß 
hr: oder. die Sröffe derfelben gemeldet werden 
m ei. | .sIr 5, T 
‚w Es fihaueten) Sie Fonnten es nicht 
hindern. . | a 

1 bre. Seinde) Andere Leute haben Die 
Auferftehung der zween Zeugen gefehen , und 
alfo eine Furcht und Raum zur Buſſe noch vor 
dem Erdbeben gewonnen, (wiewol zwiſchen Der 
Zeugen Auferftehung und ihrem pr dem 
den Himmel Fein Raum gemeldet wirde) hin⸗ 
gegen ihre Feinde, fovıel Deren von Dem aus 
dem Munde der Zeugen ausgegangenen Feuer 
nicht verzehret waren, fehen erft Derfelben Aufs 
nahm in den Himmel. Das vorhergehende has 
ben fie über ihrem Wolleben verſaͤumet. 2 

er 
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Der 13 Ders. 
und zu derfelbigen Stunde ward ein g bee 
ben, und Dan chende Theil der Stadt ie > eß 
wurden ertoͤdtet in dem —— fieben tauſend Men» 
fhen;Ramen: und bie übrigen famen in Furcht, und 
gaben Herrlichkeit bem Gott des Himme 


s Stunde) Die Wort iſt hier. in feinem 
eigentlichen Verſtande zu nehmen , im Gegens 
faß gegen die 33 Tage. _ 

Ein groß Erdbeben) Go war es auch 
nach) dem Tode JEſu Ehrifti. Matth.XXVII. 
jl. 

0 Das zehende Theil der Stadr fiel) 
Hiemit wird Die von den Heiden gebaute Jugas 
be von der heiligen Stadt abgethan, und diefe 
in ihre von GOtt beftimmte Grenzen gefeker. 
vergl. Jer. XXXL. 38540. Zah. XI. 


x 2 haben wir einen neuen Beweis, daß 
Diefe Stadt nicht Babylon oder Nom, fon 
dern Jeruſalem ift. Denn Babylon wird, vor 
der Bollendung des Geheimniffes GOttes 

gänzlich verbrannt , nachdem GHtt fein Qolf 
von dannen ausgehen hieß: aber von Diefer 
Stadt wird, bey der Vollendung des Ge⸗ 
heimniffes GOttes, mar der zehende Theil 
durch ein Erdbeben umgefehrt, und Die übrige 
meun Sue werden erhalten. Man fehe weiter 
Cap. + 9 e Ay 


3. Wie vieles muß fallen, bi dem Keih 


und —des Himmels. XLı3; [543 


Ittes ‚endlich Raum gema e.neird XIV. 
8. XVL. 19. XVIl. 10. Menden. * 
1. Sieben tauſe ſend Men 
Diele Wei —2 druͤcket — * ER 
und ſo laufft auch hier. der zebende T * 
Stadt und die ſieben tauſend 
Tramen in einer - Öleichheit: neben. re 
Vamen der Menſchen, oder Liamen (Ap: 
Gefch. I. 15.) oder Menſchen, ift einerley, 
Alfo werden Darunter zen und Heiden, juns 
e und alte, ‚männlichen: und weiblichen Ges 
—* hohen und niedern Standes ,. begrifs 
en, wie hernach unter den übrigen. & viele 
Männer zu Elia Zeiten von der Abgötterey und 
* darauf etgangenen Strafſe frey blieben, 
XIX. 8. ſo viel Menſchen kommen hier 
* die uͤbrigen werden erhalten. 

1 Die übrigen) Der Untergang des sehen: 
den Theils wird hier nebenher , die Befehrung 
aber der übrigen wird als re ur Vollendung 
des Geheimniſſes GOttes gehörige Hauptfache 
gemeldet. Jener muß’ zu Diefer-dienen. Der 
zehende Theil der Stadt beftund aus 7000 Mens 
fchens Namen, und alfo warens in allem 70000. 
Wann man nun 7000 fubtrahirt, fo find die 
übrigen 63000. . Die befehren fich mit einander. 
Groſſe Bekchrung ‚dergleichen man fonft nirs 
gend findet... Ben drey taufend, Seelen wurden 
zu po Serufalem an. einem Tage durch Petrum bes 

tehret, Ap. Geſch. Il.41. hier aber find viel mehr. 
Da wird e8.alfo ein ganz chriftlich heiliges Je⸗ 
rufalem werden, mehr als es jemalen gemreer 






| —— > " 


dieſe, ge it nad) d em Tod der jr 
= 2 nach he du en In Den Dh 
— erke hieben, wie die Weiſſagung 
nge auf eine fo ſubtile ee; in 
Br, — uͤbrigen, anzeiget. Unachtſame 
über hin, und werdens nicht 5 re 
indige achten es. Wie groß aber 
verſtand und Herzens⸗Lang mei 
—* ſeyn, die es nicht achten noch glauben, 
Din. es ihnen ſchon noch fo deutlich gegeiget 


1 Kamen in Surche) in eine heilfame Sure, 
wie aus den nächftfolgenden — Kan) e 
Man vergleiche wiederum Matth. XX VII, 54. 
Luc. XXIII. 47. * 

Ind gaben Herrlichkeit) if die 
Haup 3 aller gruͤndlichen Belehrung und 
wahren Gottesdienfts. XIV.7.XV.4.XVL 9. 
XIX. 7.. Ser. XI. ‚16, & XL 10. 1. 
£uc. VII. 29. ‚Shane! 


PN Dem Gott des Simmele) Da die zween 
en ihr Amt auf der a —** ward 
ihr 5 genannt der SErr der Er — 
die Menſchen gaben wenig Gehör. M 
og jene in Le en und 
eiffet GO Gott 

da geben Menſchen ihm die Ehre & 
* HErr Die und der Erden. Matt 

[1 25, 4 


* | 2.Wann 
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nr A Ast =; 
Und — des Himmels. XI.13. [545 
ud ar 1 eine ſo groffe Menge dem Gott des 
Dimmels die Ehre gibt, a das Zertreten 
Der heiligen Stadt auf. Di iſt das Ziel, nem 
lich Die erwunſchte Vollendung des Gcheimnifs 
ſes GOttes, da nach überftandenem groſſen 
Gele ie aber Por ee wird , an 
w die goͤttliche Verheiſſungen in reicher 
Maa erfuͤllet werden ſollen. % 
3. Daß aber diß alles hier ſchon fo weit oben 
angebracht worden ift, Damit hat der Tert auch 
diefen Bortheil gervonnen , daß, da das erfte 
und zweyte Beh in Drient ergangen, nun auch 
Die Fünftige orientalifhe Denge angehänget 
würden , Damit hernach die Befchreibung der 
peeidentalifchen Dinge ununterbrochen bliebe. 

4. Doch will nöthig ſeyn, daß wir fehen, 
mie die Dinge, Die von Diefer Stelle fo weit in 
Die Trompete des fiebenden Engels felbs hineins 
reichen, und Die Dinge, Die hernach Cap. XVIL- 
X befchrieben werden, in ihrer Ordnung auß 
einander erfolgen möchten, _ hi; 

I. Der Engel ſchwoͤret, der Non - chro- 
nus fängt an: Johannes verſchlingt Das Buͤch⸗ 
fein: Die Menge der Könige fängtan. 

_ 1. Wann ber Non-chronus und Die vie⸗ 
fe Könige auf der Neige find, wird der Vorhof 
——— gegeben, und die zween Zeugen tre⸗ 
en auf. 

_ II, Die zween Zeugen vollenden ihr Zeugs 
niß: Das Ihier, Das aus dem Abgrund aufs 
geſtiegen, halt mit ihnen , nachdem es ſamt 
Den ſehen Königen Babylon verwuͤſtet hat, 

* Mm einen 
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einen Streit, und tödtet fie. Nach 33 Tagen 
merden jene lebendig und fteigen in den Himmel 
hinauf. In derfelbigen Stunde wird ein groß 
Erdbeben: fieben taufend Fommen um, bie übris 
ge befehren fi). Damit höret das Zertreten 
der heiligen Stadt auf. 

IV. Das Thier, und die Könige der Erde, 
(zu denen die drey unreine Geiſter ausgega 
waren, Cap. XVI. 14.) und ihre Deere, find 
verfammlet, wider den groffen König zu flreiten. 

V. Die Menge der Seinde wird getödfet, 
und das Thier mit dem falfchen Propheten in 
den Seuers See geworfen. 

(Die Drbming biefer Iestern Säge beweiſet fi 


dadurch, daß Babylon zuvor verflöret , und Jeruſa 
lem hetnach aufgerichtet wird. ) 


VI. Da Sohannes den Tempel GOttes 
und den Altar, und die darin anbeten, gemef 
fen, fo wird der wahrhaftige Gottesdienſt ans 
gerichtet, und die Nationen, welche die heilige 
Stadt zutreten hatten, find nun befehret, und 
haben den Vorhof inne: und eben hiemit wird 
das Geheimniß GOttes vollendet. jenes, 
und folglid) auch dieſes, gefhicht, nachdem 
die Asnige, sufamt dem Thier, weggerdumet 
find. Cap. X. 11. 

‚ VI. Erſt bey der Vollendung des Ges 
heimniſſes GOttes höret der Non - chronus 
auf, da der Satan, der Stifter alles bisheri⸗ 
gen Unheils, wie vorhin den Himmel, alfo nun 
die Erde räumen muß. von. 


Das zweyte kommt ſchnell. XI. 14. 1547 
VII, Auf den Untergang des Thiers fol⸗ 

get alfobald die Sefangenfhaft des Satans. 
LX. Zunaͤchſt vor feiner Gefangenfchaft 
wird er vermuthlich einen Verſuch thun , die 
heilige Stadt anzufechten (vergl. Zach. II. 2,) 
und die Nationen, Denen der Vorhof gegeben 
ift, zu verführen. Es wird ihm aber ſolches 
ch feine Sefangenfchaft vermehret, und erſt 
hernach wird er mit Gog und Magog toider 

Serufalem den lesten Gang wagen. 
Bey dem Erfolg, felbd wird man ale deutli 


Der 14 Dere. 


m da 
3 tom (And, ft dahingegangen: fiehe das britte 


1 Das zweyte) Don diefer ganzen Zormul 
iſt in der Einl. $ 10 vieles erinnert worden, wel⸗ 
ches der Lefer diß Orts zu erwegen nicht unters 
laſſen tolle. | 

2. Die ift nun ein Befchluß deffen, was bey 
dem Ende des IX Capitels abgebrochen war, 
und fo fort die Befchreibung der Trompete Des 
fiebenden Engels. RUN. 

3. Hier. und c. IX. 12. wird die Rede dem 
Adler ,„ der. c. VIIL. 13. Weh weh weh rief, 
nicht zugefchrieben. —5 

m Iſt dahingegangen) Das Ende des ſa⸗ 
racemſchen Wuͤrgens haben wir um das Jahr 
847 bey Cap. IX. ı 5 bemerket: und zu ſelbigen 
Zeiten iſt in der That die faracenifche Macht 

Mm 2 Durch 


s48]XL.14. „Das weyte ·tommtſchneu 


durch CarolumM. und ſeine Voreltern, wie 
auch durch feine Nachkommen ı ie Nachfolger 
gedämpfet und zurück gehalten worden: 

1. Das dritte) Die Vorſpiele auf das er 
te Weh/ die wir c. VI. AB. IX. 12. gi 
haben, nahmen, wie unter dem zweyten % 
alfo nach demfelben n ——— a 
da der’ römifche Stul nach erlangtem 
menicat 5 don dem ie an‘, fe 
Macht und Anfehen, bey einer Öelegenheitnach 
84 andern, vergroͤſſerte. Ar — 

choff zu Rom ein toeltlicher-Mstentat als 

Ban Das Exarchar den Longobarden Mr 
und ihme gab. -"Pipini —— Carolus M. 

und. Caroli —z —— Dem 
mittler Zeit machte a: der > zu 
den groſſen Hader wegen des —— ats zu 
Conſtantinopel, (daher dag neunte Jahrhun⸗⸗ 
* Seculum Photianum genennet wirdy) | * 

fich zu Nuse , "und was 'Bonifaciu ; HI dem 
Phoca, das hatte — II dem B cha 
danken. WE nis mn u, 

2. Die Heuſchrecken amterdem erſten W 
waren mit ihren fünf Monaten in denen ſicht⸗ 
baren Dingen: von da fat ‚es unter dem jrvep: 
ten Weh auf die vier Engel mit ihrer Stunde 
und Tag und Monat und Jahr in denen un⸗ 
ti eh I a fo Kan: er dem drit. 

die der zornige Dre 
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Das 
fe i een —— 


—5— ird die * 
nn ; 


el Dr — Dritten eh 
8 XL: m te Fonnte es aber, da zwiſchen 
nd Weh zween Stillftände find, und · der 
ſte nach unſerer Ausle et ‚als der 
andere, oben bei I ne 
yernnacd am nun e fommt fehnell 

Antwort; d n der. Stelle a a hieſſe, 


a 
re 


chen a NER den 
a und alſo heiſſet es Susan Recht, 
Die wey Weh kommen hernach. Hingegen ift 

aum zroifchen dem zweyten und. Dritten 
ht der dritte Theil vomjenem, und alfo 
es dritte Weh nunmehr ſchnell. Vor 


dem Hingang des zweyten Weh ſind groſſe Din⸗ 
ge eingetteten, die ber Sache einen ſchnellen 

uff. 9 Der | — m 1 rl N 
— — min * 


J ingel. trompesek ‚und, & $ nude 
rofl a nn —88 die Iprarhen 

dniare HERRM ut —— Geſalb⸗ 
——————— ewige Ewigkeiten. 


—— Mm 3 1 Der 
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m Der’fiebende) Die Trompete des 
den Engels ift die alle ice, Se vorhe 
Tony war eine auf dieſe, und die 
ompete ſelbs ift dem Eye bald ae Na 


eben worden. c.VIH. 2. (t ven me * 
eil der von Johanne big * ung ver 


—— und alle annoch kuͤnftige —* | 


eD Ein wacketer neuer Ausleger ver⸗ 
— —— ſey der ſtarke EN deffen 
e.V.2 und c.X. 1 gedacht wird. Abere. Xi 
iſts ein anderer ftarker Engel eben in einem 
Gegenſatz gegen jenen, c.V. 2. Ind 
Gabriel ohne —*9 wie bey Daniel und 
‘ea, fo auch in der Offenbarung, fein 
und er möchte * dieſer ſiebende — 
> ne fen. Denn I fpricht er Zuc.1.19: 7 
Gabriel, der vor GOtt fteber: 

fe einer von denen fieben Engel, Die 
tt ftehen, denen die fieben Trompeten geg 
ben wurden: c.VIIL 2. ja wohl unter diefen fie 
ben ift er der vornehmſte, und alfo der ſieben 
de, denn er heifft nicht nur einer von Denen, di 
vor GOtt ftehen, fondern der, ſo vor GOt 
ftebet. II. Die Borfchaften, welche Gabrie 
dem Daniel, c. VIIL und IX, und hernach dem 
charia und ber Jungfrau Maria gebracht, 
sc, I. zielen auf Ehriftum, und nit allein auf 

feine Geburt, fondern auch auf fein Königrei 

und Daben auf.die Zeit des Endes, tot hei 
‚ter der Trompete des fiebenden 
Er wird einiglich m 


















— — — — 


Und der — Ewigfeiten. Xl.ı5. [s51 
Jacob ewiglich, und feines Rönigreiche 
wird fein Ende feyn , ſprach der Ende Ga, 
briel, Luc. J. 33. Mit dem Inhalt folcher Bots 
ſchaften kommt auch der Name Gabriel übers 
ein. vid. Gnom. p. 1125. II. Gabriel und 
Michgel kommen nacheinander vor, Dan. VIH. 
16. IX. 21.X.13.21.Xll.r. und merden mehrs 
mals in den Schriften der alten Hebraͤer (vid. 
Schoettgen. Hor. Hebr. p. 1119.) zufammen 
geſetzet. Da nun hier der fiebende Engel und 
Michael fo befonder miteinander concurriren, 
mie wir c. IX. 14 bemerfet haben, fo möchte 
jener wol Gabriel fenn. 

0 Teompetete) Alle fieben Engel laffen ſich 
mit ihren Trompeten in dem Himmel hören, 
auch Der fiebende. Die Ieste Trompete aber, 
es fen nun Diefe fiebende felbs, oder ein Stück 
derfelben, wird dereinft auch auf der Erden ges 
höret twerden. ı Cor. XV. 52. ı Thefl. IV. 16. 

n Grofie Stimmen) Nicht nur eine groſſe 
Stimme , wie Cap. XI. 10, fondern groffe 
an , von zerfchiedenen Himmels,» Bür- 
gern, Engel und Menfchen. 

. 2. Bey Eröffnung des fiebenden Sigels ward 
in Dem Himmel eine Stille bey einer halben 
Stunde: aber da der fiebende Engel troms 
petet, gefchehen groffe Stimmen in dem Dims 
*28 irren diejenige, Die Die fieben Sigel 

ſieben Trompeten nebeneinander lauffen 


Jiefe nach allen und jeden Worten fehr 
» Stimmen, geben famt v. 17. 18. den 
Mm a funts 


‚fummarifchen Haupt s Sinhalt von der Troms 
pete des fiebenden Engels. . | I 
1 Sn dem Simmel) So bald der ſiebende 
Engel trompetet, fällt Das Königreich der XBelt 
Dem HERRN Ind feinem Gefalbten ‚heim, 
auf immer und ewig. .. Doch gehet diß nur in 
dem Simmel alfö gleich vor, und wird in Dem 
Himmel mit Wonne gepriefen, auf der Erden 
aber kommen noch fehr [dröckliche Dinge Das 
zwiſchen. Gap. XlLı..  — .. 0, 
 1Ksit —Ewigkeiten) Hiemit wird ges 
„riefen I der Adys, da GOtt das Reich wirk 
lich eingenommen hat, v. 17. und II der Sca- 
tus Des Reichs von num an bis in Emigfeit. 
O weiter Begriff. dieſer Trompete! In diefe 
gehoͤret glles, was non dieſen Stimmen an, bis 
ap. XXI, 5. und.dagwifchen auch c. XI. 6, 
29 folgg. XX. 4, ſtehdet © 
‚0 Das ARönigreidy der Welt) Das Kö 
igreich der |Belt, oder die Fönigliche Regierung 
ber die ganze Welt und alle ihre Königreiche 
und Herrfchaften, ff des HERRN und feines 
Sefalbten worden. Es ift fehr herrlich geredet, 
daß alles in ein einiges Königreich gefaffet wird. 
e. X. 10. Man vergleiche, was Die. Redens⸗ 
tt betrifft, die Stelle c. XVII. 18. Es heiffet 
. XXU. 29: Das Königreich iſt des 
ERATT: fo auch 2 Moſ. XV. 18. mic 
IV. 7» Dan. VII. 14. 18. 23,27. 26» Und Ö 
beſchleußt Dbadia feine Furze, aber eben wegen 
diefes Schluffes : ſehr wichtige Weiſſagung! 
Das Rönigreich wird des SERRTT Ra 
" i 
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en Hr A er 
* wonnen, —* u 
un 
Abtahe u dm. U 
| e Al; ligen, ı Eör, Ir. 22, vi 


fie auch unter das Reich © — dem 
alten Cam war BON: d 
role GOtt ſelbſte F Kür feines Do 8 
1 gel war, von, dad amuel: und 
in TC, wie e8. auch noch in Dem 
neuen Teſtament g Von einer guten 
Stufte iff es aus —— hu zu einer 
SR Dlage gefommen: Hof. r.hernach 
m hd Ken —* —— He zu der 
und höchften Stu 
| 1 Des HERAN und feines Befalbten) 
IV ..26, Diefe Benennung, Cbriftus, 
2 Der Befalbte des HERRV, iſt bisher 
nirgend in diefem Buch, als nur in dem Eins 


‚ aber eben darum von einer 
— J hat. Sein Reich 
* ber das Reich der Welt wird 
‚Diefe lang en in une 


dee ‚ein Kö 






























gang, elben, vorgekommen. £.l. 1.2.5. Aber 
ini,det antun komm "Diefe Benen⸗ 
hung: nn erfimals, —3 — er,cap — .IO, 
it ‚4.6 


554) 31.16. Und die— GOtt am. 
XX. 4.6. und Das auf. eine fehr geziemende 
Weiſe, vor. Denn unter der Trompete Des 
Fiebenden Engels betrifft es das Königreich : 
und der Befälbte , oder Chriſtus, und der 
Aönig, heiſſt gleich viel. Bu 
n Worden) Alles, und folglich aud) Das 
Königreic) der Welt, ift GOttes, zu allen Zeis 
‚ten. _ Aber in denen un» und fichtbaren Dingen 
‚Hat fih der Satan, und die Welt mit ihren 
Königen und Herren ,. wider den HERAN 
und feirien Geſalbten gefträubet. An folcher 
unbefugten Rebellion machet denn GOtt ein 
Ende, und et behauptet fein Recht. Solches 
gehet auf eine neue Weiſe an, fo bald der fie 
bende Engel frompetet. u 
n Er) Der HERR (deſſen koͤniglicher 
Thron fo oft gemeldet wird ) v. 16. 17. Eap. 
XII. 10. und mit ihm fein Sefalbter. 
1 Wird regieren) von.nun an, da der En: 
el trompetet. Alſo machet Diefe Trompete eine 
fehr groſſe Abtheilung der Zeiten in den Reich 
SHrtes. Zuvor herrfcheten andere : aber der 
HERR herrſchet von nun an, bis in Ewigkeit. 


Der 16 Vers. 


- ind Die zwanzig vier Aelteſten, Die vor dem Thron 
Gotten auf ihren Thronen figen, fielen auf ihre A» 
gefichte , und. beteten GOtt an. 


n Die zwanzig vier Aelteften) Diefe mer 
den regieren über die Erden: Cap. V. 10. und 
ihre, auf jene Stimmen in dem Simmel,. 

| erge⸗ 


Und angenommen, Xl.ı7. [555, 


ergebende Dankfagung zielet auf felbige Res 
Hierung, wie fie denn nun v. 18 ausdrücklich 
ber Erde gedenfen. Sie danken zugleich von 
wegen aller derjenigen, Deren Lohn ım 18 Vers 
gemeldet wird. 

2. Hier wird der vier Thiere nicht gedacht: 
und hinwiederum c. XV. 7 kommen Die vier 
Thiere ohne die Aelteften vor. 2 
m Por dem Thron GOttes) Hier wird 
gar eigentlich des Throns GOttes gedacht, weil 
um diefen Thron Die Thronen der Aeltef 
herum ſtehen, und hier vom Koͤnigreich die 


1 Sigen) oder , fonften zu fißen pflegen. 
c. V.⸗. Solches liefet man von Feinem Engel. 
+. @ $ielen auf ihre Angefichte) Es wird 
mehrmalen gemeldet, daß die 24 Aelteften, 
famt.den vier Thieren, niederfallen, c. IV. 10. 
V.8:14. XIX.4. aber in diefer einigen Stelle 
fallen die 24 Aelteften nieder auf ihre Anges 
fichte. Ein gleiches ftehet von den Engeln, und 
zwar von allen. ce. VII. 11. Sonderbare Anbe⸗ 
tungen, aus fonderbaren Urfachen! Denen Ens 
geln galt es, da es dem fiebenden Sigel und 
den eben Trompeten zuging : denen Xelteften 
gilt e8, da die Trompete Des fiebenden Engels 


Der 17 Dere. 


Und fprachen, Wir danken dir, HERR, GOtt, Al 
mächtiger der ift und der mar, Daf du haft ergriffen 
ine groſſe Macht, und die Regierung angenommen. 

* n Dan: 
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558] XL. 18, Und die — verderbete 

Der 18 Ders. FF 
und die Nationen find gornig worden, und es iſt 
foınmen dein Zorn; und ift die Zeit der Todten, Gericht 
u halten und zu geben den Lohn deinen Knehten, ben 








ropheten und den Heiligen , und denen bie deinen 
Namen fürchten , denen fleinen und Denen groſſen, 
und zu verderben, Die Die Erde ververbeten. 

a Und die Nationen find zornig worden, 
und es ift Eommen dein Zorn) Don dem Zorn 
der Heiden, und dem Zorn GOttes, handelt 
der 11 Pfalm, auf —2 auch c. XII. 5. der 
eiferne Stab fiehet. Eben über dem Aufgang 
und Ausbruch der groſſen Macht und des x 
nigreihs GOttes haben ſich die Heiden erzuͤr⸗ 
net: aber GOtt Fehret Au nicht Daran. Sein 
Zorn gehet vor. Pf. XCIX. ı: Der SER? 
ift Zoͤnig worden : die Voͤlker mögen 1 


merbin toben. Diefer Zorn der Heiden hat f 
unter der Trompete des fiebenden Engels mit 
einer —00 Heftigkeit erhoben, und wird 
noch auf die 37 mit feinen tolleſten Paroxysmis 
ausbrechen: fie werden aber Damit gegen den 
Zorn des Allmächtigen, nachdem er ihnen lan⸗ 
ge Zeit langmuͤthig zugefehen, anlauffen. Dent 
der Treue und Wahrbaftige, der in Gerech⸗ 
tigkeit richtet und ftreiter, wird die Natio⸗ 
nen mit dem feharfen Schlachtfehwert, das 
aus feinem Munde gebet, fehlagen, und fie 
weiden mit einem eifernen Stab, (Pf. 11.9.) 
und er tritt die Kelter ( ef. LXIIL. 2— 6.) 
des Weines des Grimme des Zorns GOr⸗ 
tes des Allmaͤchtigen. c. XIX. 15. Alſo wird 
in 





Und die— verderbeten. Xl.18. [559 


in diefem Vers der Fort: und Ausgang deffen 
efchrieben, was unter der Trompete des ſieben⸗ 
den Engels gefhicht. Der Anfang, Fort und 
Ausgang hangen ununterbrochen aneinander, 
und nehmen zufammen einen groſſen Zeits 
Raum ein. 

1 Und (ift) die Zeit der Todten) In der 
apocalyptifchen Sprache, fonderlid) wann eine 
Himmiifche Stimme das Wort führet, find die 
Todten bisweilen nicht nur diejenige, Die wirk⸗ 
lich geftorben find, fondern auch diejenige, die 
noch das Bild des irdifchen Menfchen tragen 
und den Tod nicht überftanden haben , folglich 
zufammen alle diejenige , die mit ihren Leibe 
noch nicht zur Unfterblichkeit gelanget find, Cap. 
XiV,.13.XX. 5.12. Aufgleiche Weiſe hat der. 
Fuͤrſt des Lebens felbft geredet Matth. VII. 22. 
und in ſolchem Werftand ift Adam an dem Tag 
feiner Übertretung geftorben, ı Mof. IL. 17. ja 
auch uni Leib ift todt um der Sünde willen, 
Rom. VIII 10. Alſo find hier die Todten, 
deren Belohnungs Zeit gekommen, eben Die 
Menge , die man fonft Lebendige und Todte 
nennet: und Diefe Nedenss Art ift hier fehr bes 
quem. Denn 1. diejenige , die hier danken, 
reden von ſich und andern ihres gleichen, Die 
geftorben waren. 2. Was die Lebendigen be 
trifft, fo Fönnte es ihrethalben tool noch eine gute 
Weile anftehen : aber mit den Todten ift es 
fchon lang angeftanden. RE vor⸗ 
nemlich Zeit. 3. Der Todten iſt eine unver⸗ 
gleichlich⸗ gröffere Menge, als der Lebendigen: 
wie 
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—* — Ham * Diefen , 
ckun die hier ngeſchl —*— 


gleih. 4. 2 it der < Dbten , mann. man 
die —— —9— ſtehung betrachtet, iſt Fat a 4 
u Johannis 2 ten geheiffen, die 
önnen-vielt Ben eng ‚Aelteftei 
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indem er ſe en * en ft, und 
die Bf 5* Beedes wird hier geruͤhmet 
als etwas das nun bald volle en werden wird: 
und c. XIX. 2 f. wird e8 gerühmet, als twa— 
das vollzogen iſt, wiewol es ud hernach mit 
der Vollziehung noch immer weiter kommt 
11110 au Arben dei Lohn) ur ie 
gedacht, ein Önapdento n: wird aber Doch ein. 
Lohn enatınt weil er vornemlich den Knech 
tes gegeben wird. Er wird gegeben 
Zukunft Chrifti. .XXIL.ı2. 
1 Deinen Anechten) Diejenige, en de 
Lohn gegeben wird, find I. Die Znechte BO 
tes, nemlich die —— % die Heiligen 
Derftand, zum Erempel, Mofes Cap. SR 
und Johannes felbs, Cap. L.ı. Anechte BE 
ges genennet werden. IL Alle, die Ihm 






ı 


_Mnb bie — verderbeten. XI.18. [561 





| inen Ylabmen fürchten, beede Elein und 

gr -Diefe zwo Sattungen kommen wieder 
XIX. 5. Oft werden jene allein ges 

ek I. Il. 20. VIk, 3.XIX.2.XXIL3,6, 

Diefe aber werden, fo viel für fie gehöret, dar⸗ 

unter veritanden. 

= nam den Propheten) Di e find insgemein 













ben ‚, und mas 

—— hie yo den 53 die erſte Claſſe 

a III. 20. 24. XVI. 6. 
San non * .7. 10, 

Und den ) Diefe fiehen in ber 

den ** und den Gotts⸗ 


für n igen, kommen aber doch in dem Lohn jes 
nen näher Ben; und find —* Menſchen, die 
ich) GOtt in einem ungemeinen Grad Der Hei⸗ 
igung, als feine Knechte, ergeben haben, wann 
ie.fchon übrigens Feinen befondern Beruff zum 
mund ich Seusni D Der Wahrheit, w die 
Wropheten, befamen. ı re von dieſen fin ef za 
‚eines geralrfamen Todes gefto 
. 7.10, XIV. ı2. XVII. 6. Ar toerbers 
alle denen Mropheten in etlichen voranges 
m Stellen zugefellet. 
Und denen die deinen Nahmen fürchs 
Diß ift die ringere gemeine Elaffe deren, 
| n von GOtt empfangen, und ven 
gderben entgehen. Denn der iſt gar sen 
(06, ter fih nicht einmal vor GOtt tet: 
| Puc. XXI. 40. P. XXXVLz. und ser t 
id der Anfang der Weißheit. Daher wird * 
Gottofrchtigen fo oft ge * PL LXVI 
Mala. 
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Malach. IIL 16, Ap. Geſch. X. 35. XUl. 16, 
mit welcher leztern Stelle man Pf. CXV. 
famt denen vier vorhergehenden Verſen 
chen Fan. Weil der Lohn fo groß, fo nahe, 
manchfaltig ift, und mir ‚Diefe Derheiffungen 
& aben, fo laffet ung von aller Befleckung des 
leifchesund des Geiſtes ung reinigen, und vob 
lenden die Seiligung in der gurcht GOttes | 
1 Denen Kleinen und denen Groffen) Es 
gibt Kleine und Groffe in vielerley Betrachtung, 
des Standes, der Statur 2c. am natürlichften 
aber (bedeutet Diefe Redens⸗Art Junge und Alte, 
Alte ſollen GOtt fürchten: c. XIX. 5. auch bey 
den Kindern wird die. Gottesfurcht belohnet 
Der Kleinen und der Groſſen wird auch g 
dacht c.XIN. 16. XIX. 18. und bey dem Jüng g: 
ften Gericht c. XX.ı2. Der Untere D 
Kleinen und der Groſſen geucht aine 
Manchfaltigkeit der Werke nach ſich 
a Und zu verderbe 1,''die Die : 
derbeten ) Preiswuͤrdige Tation! Ma 
gleiche Ye. XXXU 1. Cor. Il. 1: 
XVI.6. XVIII.«6. Alſo ward Jerobea ms 
Sündenmachers Haus vertilget und © | 
von der Erden. 1 Kön.XIlli34.1 © Eier ru | 
2. Die Erde wird: verderbet Durch Die groſſe 
Hure und ihre Hurerey infonderheit,c. KIX.: 
XVU.2.5. aber auch fonften durch offenbaren 
Grimm und Haß miderialfes Gute, durch ums 
Po Kriege und daher. entftehende Verwuͤ⸗ 
ftung und Zerrüttung, durch folche Gefeke und 
— piel Buutee gehindert, — 
tretung 
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£retung und Sammer verurfachet wird, durch 
gemeine Aergerniffen , da aller Uppigfeit und 
Ungerechtigkeit Thür und Thor et wird, 
durch Mißbrauch der weltlichen und 1d geiflichen 
— durch verkehrte Lehren, Maximen und 
Anſchlaͤge, durch Gewiſſens⸗Zwang und Ver⸗ 
folgung, durch Himmel ⸗ſchreyende Suͤnden, 
wodurch GOtt ſelbs gereitzet wird, Land⸗Pla⸗ 
gen, das iſt, — lagen zu ſchicen 

3. Diß groſſe Werk, da GOtt die Erdens 
Verderber verderbet‘, it ‚ unter ber Trompete 
des fiebenden Engels, nicht das Dritte Weh, 

(Einleitung pag. 77.) fondern etwas —— 
no gi iR rien eg Ban 3 hoch» 
enerl anfen: gleichtvie auch das Gericht, 
wodurch Die Erden » Werderber verderbet ters 
den, zu dem Inhalt des ewigen Evangelii 9 

ref. m ey V ; und fonden 
ich Das dritte , ergehet über die Erde ober 
- er Diejenige, fp auf der Erden wohnen; hiet 
egen werden diejenige verderbet , die Die 
a verderbet , ımd alfo zum dritten Weh 
geholfen. hatten. Sie werden verderbet, 
roenn die Schalen des Zorns GOttes auf 
die Erde ausgegoffen werden, Cap. XVI r. 
wenn die groſſe Erden »Berberberin gerich- 
ter wird, Cap. XVIIL 24, XIX. 2; wenn 
die Könige der Erden getoͤdtet werden, Cap, 
. 19, 21, 

4. Wann diejenige, Die Die Erde verderbe⸗ 
ten, verderbet ſind, und der Satan ſelbs, der 
vorhin auf der Erden * dritte Beh: 9 — 

atte, 








564] X1.19, Und es — groſſer Hagel, 
hatte, in den Abgrund geworfen ift, fo wird es 
auf Der Erden gut, und deßwegen danken hier 
diejenige, Die über Die Erde regieren follen. 


Der 19 Ders. 

Und es warb eröffnet der Tempel GOttes in Dem 

Himmel, und ed ward gefehen Die Lade des Tele 

ments in feinem Tempel: und ed geihahen Bliken 

—— und und Donner und Erdbeben und arop 
agel. 


1 Ks ward eröffnen) Hiemit wird ein meuer | 
Schau⸗Platz fehr grofier Dinge eröffnek: und 
Dig bezeucht ſich, wie bey allen dergleichen Eröffs 
nungen, auf dag, was hernach fülget c. IV. 1, 
XV.5. XIX. II. Da ift zu fehen, wie die 
Trompete des fiebenden Engels exequiret wit 

nd folche Execution ſich durch fo gröffen % 
derſtand abfonderlich Durch das dritte Weh 
der Erden und auf dem Meer, durchſchlaͤ 
aber eben hernach deſto herrlicher vollbre 
wird. Die Weiſſagung fängt hier nicht w 
der vornen an, wie wir c. XII. ı. mit mehrer 
fehen werden. 2 

7 Der Tempel GÖttes) Des 
GOttes ward fchon c. I. ı2. VILıg it; 
nun aber wird der Tempel GOttes in dem 
Simmel eröffnet, und Durch diefen Tem 
wird der innerfte Theil des Tempels verftanden, 
teil bey diefer Eröffnung die Lade des 
gefehen wird. In Diefem Verſtand wird für 
thanen Tempels hernad) noch öfter gedacht, | 
Gap-ZIV. 15.17, vornemlich nach der ua li 
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Eröffnung ‚ die c. XV. s. folget. Man betrachte 
daſelbs v.6. 8. c. XVI.1. 17. Alfo thut GOtt 
der Allmaͤchtige ſein koͤnigliches Cabinet immer 
weiter auf. 

7 Und es ward geſehen die Lade des Te⸗ 
ftaments in feinem Tempel) Die Lade des 
Bundes oder Teftaments, die Mofe gemacht 
und in das Allerheiligfte gefeßet hat, ift nur in 
dem erften, nicht aber in dem andern Tempel 
geweſen, und alfo, nach gelehrter Leute Meinung, 
von den Ehalddern mit famt dem Tempel, ins 
dem Die Schrift nichts von Der Fade befonder 
meldet, verbrannt worden. Sier aber ift eine 
himmlifche Lade des ewigen Teftaments, deren 
Schatte, wie aud) des himmlifchen Tempels, 
im AT. geweſen. Hebr. VIIL 5. Verm 
diefes Bundes oder Teftaments ift der HET 
ewiglich der Gott des Volks, welches eben deßs 
wegen fein Volk heifiet. Luc. I. 55.72. Debr. 
VILg. Die Heiden fühlen ven Zorn: 2.18. 
Iſrael befommt Gnade, doch die Glaubigen 
aus den Heiden nicht ausgefchloffen. 

2. Diefe Lade Fonnten die, fo ın dem himm⸗ 
chen Tempel waren, vorhin fehen: und wann 
es alſo nun heiffet, fie fey gefeben worden, fo 
Fonnte zum Erempel auch Johannes diefelbige 
ſehen; zum Zeugniß, daß Dasienige, was GOtt 
verheiften, nun auf das vollfommenfte, zum 

en und Niderlage der Feinde, und zum 

us und Wonne feines Volks, werde ers 

ullt, und diefe Erfüllung hell und Flar erkannt 
und gepriefen werden. 

Yen 3 3. Diß 
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3. Diß Wort, ward Befehen, kommt in 
ber Sortiekung dieſer Erzehlung, c. XU. 1.3. 
wieder nor. 4. | 
n Und es gefchaben Bligen und Stims 
meh und Donner und Erdbeben und groſſer 
Hagel) Eben Diefe Dinge geichehen auch mit, 
einander, wann der fiebende Engel feine Scha⸗ 
le ausgegofien hat, eXVL 17 — 21. :Beede 
Stellen treffen zufammen, fo fern Die Ausfühs 
rung der Trompete des fiebenden Engels hier 
im Himmel eröffnet wird, und hernach durch 
die Schafe des ſiebenden Engels in Dem fichts 
baren gefchicht. c. XVI. 17. Auf Diefe Weiſe 
in der Offenbarung öfter der Anfang einer 
che und ihre Endichaft einander aͤhnlich. 
Hier wird gezeiget, was gefchehen werde: her⸗ 
nach geſchicht es. Hier wird nicht der Luft ges 
dacht, wie hernach: hier heißt es nicht, daß der 
Hagel wirklich hernieder komme, wie hernach: 
bier wird nichts von der Laͤſterung gemeldet, 
wie hernad). Ä 


Das zwoͤlfte Capitel. 


Der ı Ders. | 


Urd e& ward gefehen ein groß Zeichen in dem Him 
* mel: ein a m je Sonnen eat und der 

ond unter. ihren en, und auf ihrem Haupt 
eine Krone von imölf Sternen. 


1 Und) Das Haupt: Geficht Diefes Buchs 
gehet von Cap. IV bis XXIL immer gerade fort 
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und wenn aud) etwas neues anfängt, fo begeucht 
fi) Daffelbe auf etwas anders, Das in Dem Tert 
richt weit vorhergehet. Zum Frempel, die 
Schalen find etwas neues, aber bey denfelben 
allen wird das Malzeichen und Bild des Thiers 
vorausgefeget. eXV.2.XVI.2. &o verhält 
es fi) auch hir. Bon X. 1. bis XL. 13. 
war eine Zufage von der ausdruͤcklich dabey bes 
nannten Trompete des fiebenden Engels. 
Darauf hieß es: Das zweyte Web ift dahin 
gegangen : ſiehe Das dritte Web kommt 
ſchnell. Alfobald trompetet der ſiebende Engel, 
unter welchem das dritte Weh ergeht, und von 
da an gehöret alles, bis zu dem Ende des Buche, 
eben fo wol in diefe Trompete. Das was 
c. XI. 15. mie aud) alfobab® hernach v. 17. 18. 
ſtehet, und das, was noch weiter folget, be⸗ 
zeucht ſich aufeinander, wie eine Propoſition 
und Tractation, wie denn das ganze Buch in 
dergleichen Propoſitiones und Tractationes 
verfaſſet if. Eine Propofition iſt Cap. V. 9, 
von Eroͤffnung der ſieben Sigel: die Tracta- 
tion darauf ift c. VI. ı. Eine Propoſition, 
Weh web web, Eap. VIIL ı3. die Tradta- 
tion darauf, c IX.ı. Kine Propofition, ges 
doppelt, c.X. 6 f. sı. und die Tradtation dars 
auf, auch gedoppelt, Cap. Xl.ı f.ısf. Und 
nun ift in dieſer leztern Tradtation wiederum 
eine näher» gefafite Propofition, 9. 15.17; 18. 
und die ausführliche Tractation und Abhand⸗ 
lung, v. 19. c. XII. 1 — XXII. 5. desgleichen, 
das dritte Weh betreffend, eine Propoſition, 
| Ä PN. c.X 


® 
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t. XII. ı2. und Darauf. die Tradation, c. XIII. 
Btoifchen Diefen Propofitionen und Tractatio- 
nen ift.öfters eine Eroͤffnung des Schauplatzes, 
Cap. IV.1. XV. 5. und ſo auch eben hier. XL.19. 
Da wird denn eine hochwichtige Scena eroͤffnet, 
da die gute Dinge, die in der Propoſition 
als in einer Summa gemeldet wurden, durch 
fo viele Widerwaͤrtigkeiten und: anfcheinende 
Umwege durchgefuͤhret werden, bis «8 endlich 
auf das trefflichſte ausgehet. u 

2. Diejenige ſtehen in einem prophetifchen 
Haupt ⸗ Ferbum, die hier abbrechen, und, 
wann fonft nirgend, Doch hier wieder ganz.bors 
nen anfangen. Sie deuten Dag, was von der 
Geburt des mannlichen Sohns, uhb.von Dam 
Gegenftand des Drachen. gefchrieben —— 
die erſte Zeiten des N. T. und gehen damit: 
über Die ſieben aſiatiſche Gemeinen, ja bis auf 
die Geburt JEſu Chriſti zu Bethlehem, und 
der Glaubigen ſchmerzliches Verlangen nach 
dem Meßia, hinauf. Es hat aber und behaͤlt 
feine eigentliche und unwandelbare Stelle nad) 
dem Hingang Des zweyten Weh, nad) dem Ans 
fang Der Trompete bes fiebenden Engels, und 
vor Dem Anfang bes dritten Weh. c. XL. 14.15. 
ZU. 12. wie ſich Denn auch hier fein darnach 
(ira Teure.) fondern ein purlauteres Und 

ndet. Xi. 19. XI. 1. Das jest, Cap. 
II. 10, :gibt einen unumftößlichen Beweis. 


Einl. 9.71.72. | 
3, See einigen Schein noch Grund hat 
6, wann man vorwendet, im Den vorigen 
Ä \ Capiteln 
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Capiteln werde der Sammer, und von dieſer 
Stelle an die Feinde befehrieben. Bey denen 
in vorigen Capiteln enthaltenen Drangfalen 
find die Urheber derfelben zugleich mit befchries 
ben worden: und bey denen Feinden, Dem 
Drachen, den Thieren, der Dure, Die im fols 
genden befchrieben werden, kommt auch der 
Sammer vor, den fie verurfachen. | 
4. Etwas ift doch, welches nicht fo genau in 
die Folge des Tertes eingefchrenfet werden foll. 
Es wird hier das gebärende Weib und. der 
Drache beichrieben, und jede von beeden Be⸗ 
ichreibungen fan man in eine aus ihrem (1) 
Subjedto und (2) Pr&dicato beftehende Enun- 
eiation fafjen: r | 

(1) Ein Weib, die mit der Sonne, 
Mond und Sternen umgeben war, und 
fehwanger war: 
(2) die gebar einen mannlichen Sohn. 
Desgleichen: | 

(1) Ein fiebentöpfiger Drache, mit fie 
ben Sauptbinden: 

(2) der fochte das Weib an. 
Und wiederum: 
| (1) Der groffe Drache, die uralte Schlans 

ne, der fo genannte Teufel, und der Satas 
nas, der den ganzen Erdkreis verführete, 
und die Heiligen verklagte: 

(2) der ftritte, lag nicht ob, ward ges 
worffen auf Die Erde, —* 

Das vubjectum kan man bey dieſen Stellen 
als eine ſummariſche Derfaffung vieler Altern, 

ns und 





und Doch auch sugleich noch weiters zukünftigen 
Dinge anfehen: aber das Prædicatum gehöret 
hieher als etwas, Das jest wirklich vorgehet; 
und infonderheit iſt Die Geburt deſſen, der alle 
ationen weiden wird mit einem eifernen 
tab, eben das, was Cap. XL 15 lautet: 
Das Aönigreich der Welt ward des Ges 
falbten des HERRVI.. Gleicher maflen vers 
hält 08. fi ‚gum Erempel, bey den. Schalen. 
Die Engel felbs waren vorhin da: aber der 
Empfang der fieben Schalen gefchah erft nach 
dem fchröcklihen Herbſt. c. XIV. XV. Go 
verhielt es fich oben mit dem Laͤmmlein felbften. 
Daffelbe war ſchon lang geichlachtet, und hatte 
fieben Hörner und fieben Augen: aber ‚das 
Buch mit den en Sigeln ward nun:erft von 
demfelben eröffnet. - . .. Be 
1 Zin groß Zeichen) Diß Wort Zeichen 
kommt bier, unter der Trompete des fiebenden 
“ Engels, das erftemal in dieſem Buch vor: und 
bald wieder ».3. Ein.groß und wunderfames: 
Zeichen folget XV. ı. Fi diefen Stellen iſt 
ein Zeichen etwas, Das auf eine ganz beſondere 
Weiſe in Die Augen fället, und bey Defien Aus 
blick man abnehmen fan, e8 werde was unges 
meines Darauf folgen. Doc) fehreibet Sjohannes 
XV. ı1,ich fabe: hier aber siweymal, ee ward 
efeben, nemlich nicht nur von Johanne im 
ehe, ſondern auch von denen himmlifchen 
ufchauern, wie fie Johanni im Gefichte vors 
men, und fid) bald hernach mit ihren Thaten 
fehen, und mit ihren Stimmen hören iefen. 
0 u 1 In 
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n In dem Simmel) Hier und v. 3 ift Der 
eigentlich fo genannte Himmel zu verfiehen, wie 
auch v. 7. 8. 12: im Gegenfaß gegen Die Erde 
und das Meer. 0.9. 12. 13. Es ift eben der 
Himmel , in welchem hernad) die fieben Engel 
mit ihren Schalen, als ein anderes, groffes und 
wunderfames Zeichen erfcheinen. c. XV. ı. 

n Ein Weib) Diß Weib iſt die Gemeine 
GOttes und Ehrifti , wie diefelbe urfprunglich 
und vornemlicd) aus Iſrael, und Doc) aber aud) 
aus den Heiden entiproflen, gepflanzet, erbauet, 
gegen Morgen und Abend ausgebreitet und er⸗ 
halten worden ift, und fünftighin noch viel ans 
fehnlicher- werden foll , abfonderlich alsdann, 
wann die natürlichen Zweige ihrem eigenen Dels 
baum wieder werden eingepfropfet werden. Auf 
Iſrael wird hiebey viel gefehen. Denn Iſrael 
iſt die Wurzel: viele Iſraeliten find glaubig, 
die ihre Herfunft aus den Vätern felber nicht 
mehr wiſſen: von denen, Die von einem Glied 
zu Dem andern im Unglauben dahin gingen: 
werden ihre Nachkommen befehret erden. 
Alfo gehöret zur Erklärung des Eapitels nicht 
nur Die Kirchen: , fondern aud) die Juͤdiſche 
Hiſtorie. . 

2. Wie konnte aber diß Weib in dem Him⸗ 
mel ſeyn? Iſt denn die Wuͤſte auch in dem Him⸗ 
mel? v. 6. Iſt das Weib auch, wie der Dra⸗ 
che, vom Himmel auf die Erde herabgefons 
men? v. 12. Antwort: Das Weib felbs, die 
Kirche, war in alle wege ſchon vorhin auf der 
Erden : aber wegen ihres Adels, den fie don 
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dem HErrn JEſu Chrifto Hat ‚ iſt fie im Hims 
mel. Eh — * il. II. 20. gIhre Schwan⸗ 
gerſchaft und die darauf erſolgende Geburt iſt 
—*8 ſie wird in dem Himmel angefochten 
und vertheidiget. v. 4.7. Alſo ficht det Satan 


hier das Weib an, wie er ehedeſſen dem Hohen⸗ 


prieſter Foſua widerſtanden hatte. Zach. IIE 1. 


3. Es iſt ein himmliſches heiliges Weib, die 


aber immer einer fremden Huͤlfe und Schutzes 
bedarf und geneuſt. | 
4. Wie ift aber Doch fo ein groffer Unterſcheid 


zwiſchen dieſem Weib, und jenem, welches 


c. XVII. befchrieben teird! BE 

s. Einige Zueignung diefes Tertes auf die 
Guion findet fi) in ihrer. Lebensbefchreibung , 
III Theil. pag. ı54. 251. und II Theil p. 149, 
ohne Nachtheil der Erflärung von der Kirche 2c. 
Noch beſonderer ift Derfelbe auf die Bourignon 
von ihren Sreunden gedeutet worden. Vie cont. 
P- 227. 235. 357. 562. 574. 599. P’Etoile du 
matin p. 66. Wer Diefe Deutung vorfichtig 


prüfen will, dem wird gegenmärtige Auslegung 


dabey nicht undienlic) feyn. | 
1 Mit der Sonnen bekleidet, und der 
Mond unter. ibren Fuͤſſen, und aufi 
Haupt eine Arone von zwölf Sternen) 
Sonne, Mond und Sterne müffen fo erfläret 
werden , daß fie eine Proportion untereinander 
behalten. DieSonne ift ein groß Licht, und der 
Mond ein Hein Licht, ı Mof. 1.16. daher in 
einer Familie Die Sonne den Vater, der Mond 
Die Mutter, und. die Sterne Die Kinder bedeu⸗ 
' \ ten. 


ten. ı Mof. XXXVI. 9. 10. Syn folchee 
Achnlichkeit ft hier, da Die Weiſſagung auf die 
Gewalt über alle Nationen sielet , Die Sonne 
Das chriftliche Kaiferthum und Regiment : der 
Mond demnächft, die mahomedanifche Mad) 

der Saracenen, Türken und Perſen, die au 

allefamt den Mond im Wapen führen: die 
Zrone von zwölf Sternen, die zwölf Stäms 
me Ssftael, welches Wolf fchon lang feine Ober⸗ 
macht in der Welt hat, und alfo geringer ift, 
als die Sonne und der Mond , aber Doch eine 
Krone über dem Haupt des Weibes abgibt, 
Dahingegen die Sonne ihr zu einem Gewand 
dienen muß, und der Mond gar unter ihren 


ift. 

2. Es werden hie fehlechthin Sterne, und 
nicht Sterne des Himmels (vergl. v. 4.) ge⸗ 
nenne : und Das reimet fich deſtomehr aufdie 
zwoͤlf Stämme Iſrael. Diefe zwölf Sterne 
aber find auf dem Haupt des Weibs, und glfo 
iſt das Volk Iſrael nicht Das Weib ſelbs. 

3. Das ganze menſchliche Geſchlecht wird 
von langen Zeiten her in Chriſten, Tuͤrken, 
den und Heiden abgetheilt: und ſiehe, hie wird 
unter dem Namen ber Sonne, des Monden, 
Der zwölf Sternen, und aller Nationen, dag 
ganze menfchliche Geſchlecht aufgeführe. 
. 4 In dem hier befchriebenen Zierrath wird 

Weib, wann fie aus der Wuͤſten hervor⸗ 
treten darf, praͤchtig zu ſehen ſeyn. Der Sohn 
den ſie gebieret, wird auch ſo beſchrieben na 
dem, was er in das kuͤnftige thun wird. 38* 
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—— wird auch das Thier mit ſeinen zehen 
oͤrnern ꝛc. alſobald ben feinem Aufſteigen aus 
dem Meer vorgeſtellet in demjenigen Aufzug, 
der erſt Gay. XVII folget. ft alles fo einge⸗ 
richtet , daß fo groffe Dinge auf das compen⸗ 
diofefte ausgedrücket werden, und der völlige 
Erik der ABeiffagung erft aus der endlichen 
Erfüllung herfommen möge. _ - — 

5. Alſo wird das Weib mit ihrer Krone von 
zwölf Sternen zu ſehen ſeyn, wann ganz 
Iſrael zu IEſu Chriſto bekehret ſeyn wird. 


Der 2 Vers. 
und fie iſt ſchwanger, und ſchreyet, und hat Wehen 
zup-Shnerm auf Seit. a — 
a Undae) Dreyerley Stuffen des chriſtli⸗ 
chen gemeinen Weſens ſind in dieſem Capitel. 
I Der mannliche Sohn ſelbs. U Das Weib, 
fo ihn gebar. Ul Die uͤbrigen ihres Samene, 
Die mittlere Stuffe ift in’der That felbg etwas 
mittelmäffiges. Es bedeutet Das Weib viel was 
weniger, als es ſeyn wird, wann der Sohn ſich 
in feinem mannlichen Regiment zeigen wird: 
und doch auch was u als nur die uͤbri⸗ 
gen ihres Samens. “Durch dieſes Bild route . 
gar merklich der Zuſtand der Kirche von dem 
Jahrhundert bis über unfere Zeiten hinaug 
‚ vorgeftellet, wie fie fich unter dem Schu chrifb 
licher BR befindet; —— 
2. Mas inſonderheit durch die Schwanger⸗ 
ſchaft, Das Schreyen, die Wehen und Geburts⸗ 
Schmer⸗ 
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Schmerzen des Weibes annedeutet werde, ift 
aus der "Befchaffenheit ver Geburt felbs abzu⸗ 
nehmen, und die Befchaffenheit der Geburt ift 
zu erfennen an der HSirten⸗Gewalt, die Der 
mannliche Sohn dereinft mit Dem eifernen Stab 
an allen Nationen üben wird. Es wird damit 
gefehen auf den Zuftand der Kirche, darin fie 
fi) infonderheit in dem IX Seculo felbg unter 
den chriftlichen Potentaten befand. “Diefer 
aber ift aus der Vergleichung nicht allein deg 
nachfolgenden ‚, fondern aud) des vorhergaherts 
den Zuſtandes wargunehmen. Den vorherges 
henden betrachten wir zu erfl. Ä 


3. Wann diefes Weib ſchwanger worden fen 
wird nicht gemeldet. Das Königreih JEſu 
Shrifti führet von Anbegin diefes Recht, und 
daben auch diefe Kraft und Anmartfchaft mit 
fi), daß alle Völker fein Erbe, und aller Welt 
Ende fem Eigenthum werden follen, welches 65 
ſonderlich bey Conſtantino M. und Carolo M. 
geaͤuſſert hat. Der Fortgang in der Schwan⸗ 

erſchaft hatte ſeine Stuffen und dabey auch 
feine Beſchwerden. n 

4. Die Wehen und bey deren Anhalten die 
wirkliche Geburts + Schmerzen ‚_betvegen ein 
Weib zum Schreyen, mann ihre ſchon von aufs 
fen nichts widriges zuſetzet. Und fo ſchrye diefe 
Gebärerin nicht eben Darum, Daß der Drach fie 
ängftete , fondern ſie hatte die Urſachen ihres 
Geſchreys an und in ihr felbften. Es kam aber 
die Anfechtung vom Drachen. no dazu: 


al. 
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5. Solche Wehen, Schmerzen und Geſchrey, 
waren das aͤngſtliche Verlangen, Das Seufzen, 
die Gebete, das reiff werdende Warten der Hei 






ligen auf das Reich GOttes. Das Weib ii 
nete ſich und arbeitete im Geiſt, Daß das Neid) 
Ehrifti ausbrechen , und fie von ihm, als von 
dem Hirten und König aller Voͤlker einen Anz 
blick befommen möchte, vergl. Sef. XXVI. ı7. 
Roͤm. VII 22. Gal. IV. 19. Es hatte doch 
auch damalen der HERR feine Auserwählten, 
die zu ihm ſchryen Tag und Nacht , und wird 
manche Fast Seele zum Erempel den XLIV. 
LXXXIX. Cl Pſalmen mit aller Macht gebe⸗ 
tet haben. Das alles war nicht umfonft ; es 
ſchickte ſich dazu , daß zu rechter Zeit der Hirte 
aller Nationen gebohren wurde, Bi m) 


Der 3 Ver. 


Und e3 ward gefehen ein ander Zeichen in dem 
mel, und fiehe ein groſſer rother Drach, 


| > mn 


ieben Haupter und jehen Horner 
Sup jieben Rönigäbinden. 
Ein groſſer rother Drach) Des Sata 
iſt von dem vierten Capitel an nicht gedacht wor⸗ 
den: aber nun kommt er deſto haͤuffiger vor 
Bon feinem mannigfaltigen Aufe iſt in 
der Einleitung $rı eine noͤthige Anmerkung 
bengebracht worden. Er iſt vol, feuer» rothr 
—A Do eiget —555 rimmige 
rt an, wie Die feurige Bruſtharniſche ben jenen 
Reitern, 1, IX, 17. DEN EFTT U: A — 


19a 
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0 Sieben Saupter und zeben Sörner ) 
Hier iftnoch nicht an irgend ein weltliches Reich, 
durch welches der Drach Das Weib angefochten, 
zu gedenfen. Das Lammlein hat ein einiges 
Haupt, aber fieben Hörner und fieben Augen an 
fich felbs: der Drach hat fieben Häupter und ze⸗ 
hen Hörner, gleichfalls an fich ſelbs, in feiner 
Subitanz, wiewol Das Thier hernach dem Dra⸗ 
chen in dieſem Stück ähnlich iſt, wie denn dag 
Unfichtbare und das Sichtbare einander aleis 
chet, beedes Das Gute und auch das Böfe. Der 
Satan hatte vor feinem all eine fehr vortrefflis 
che Natur, und wiewol er nun fehr böfe ift, fo 
bleibet Doc) feine natürliche Vortrefflichkeit, 

$udä v.9. Die er aber auf eine fehr erfchröckliche 
eiſe zur Sunde mißbrauchet. Ein gehörntes 
Haupt ift etwas ftarfes und anfehnlihes. Ein 
Drach mit fo viel Häuptern und Hörnern Fonnte 
fchon Die ganze Welt verführen. Es mag tool 
ſeyn, Daß der Drach an feinem fiebenden Haupt, 
wie hernach das Thier, die sehen Hörner hat. 

1 Aönigsbinden) Das Wort sedars 
Krone ftehet v. ı. und fonft öfter: aber hier 
und 6 XIII. I. XIX. 12. 3adrua, diedema, wel⸗ 
ches auch in der franzoͤſiſchen und andern Spra⸗ 
chen üblich iſt, und Feine Rrone, etwa von lau⸗ 
ter Gold, ſondern eine koͤſtliche Binde um das 
Haupt, wie vor Alters die Koͤnige trugen, be⸗ 

tet. Hier hatte nun der Drache auf ſeinen 

ieben Däuptern fieben Binden, als ein grofler, 

wiewol von GOtt abgefallener Fürft und Welt⸗ 

Diegent. Das Sir at hernach zeben, nicht 
ö 


fieben, 
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fieben, Binden, und das nicht auf feinen Koͤp⸗ 

fen, wie der Drach, fondern auf feinen Dörnern, 

welches genugfam anzeiget, Daß Diefe Beſchrei⸗ 

bung des Drachen nicht auf menfchliche Ge⸗ 

Schichten, fondern auf ihn felbften ziel. 
X Der 4 Vers. 

Und fein Schwanz ſchleppet den dritten Theil ber 
Sternen des Himmels, und warf fie auf, die Erde. Und 
der Drache trat vor Dad Weib, die gebaren folte, auf 
daß, wann fie geboren hätte, er ihr Kind fraͤſſe. 

1 Sein Schwanz) Die Schlangen und 
Drachen haben eine groſſe Stärfe in ihren 
Schmwänzen. —— 
N rei als einen Anhang. Schroͤck⸗ 
i 14 a t! *9 * 

1 Den dritten Theil der Sternen des Sims 
mels) Zwölf Sterne wurden v. ı gemeldet: 
hier aber die Sterne, oder, (nach den allermeis 
ften Eremplarien, ) die Sterne des Simmele, 
im Gegenfaß gegen die Erde. Diß Schleps 
pen des dritten Theils der Sternen des Sim⸗ 
mels ftehet zwar noch bey der Beſchreibung deg 
Subjedti,, aber Doch fo, daß es zu dem gehöret 
was der Drache unter Der Trompete des fiebe 
den Engels thut. Es ift unterfchieden von fe 
nem Beginnen rider Die Gebärerin, "und auch 
von der Verführung des ganzen Erdfraifes, 

2. Diefe Sterne find nicht des Drachen: 
engel, als welche nicht von ihm, fondern her 
ng mit ihm auf die Erde geroorfen tderden. .9, 
Folglich find Die Sterne, die Ehrifterr und Leh 
rer, Deren dritten Theil, wie — 













uns lehret, der Drache von ihrem himmlifchen 
Glaubens »Stand verrucdet, an fid) gehänget, 
und in den irdifchen naturlidyen Stand und 
Sinn herunter gebracht hat; wie es auch Dan. 
VII 10 von dem Heinen Horn beiffet: Pe 
wuche bis an das Heer des Simmels, und 
fallete etliche vom Zeer und von den Sters 
nen zur Erden, und zertrat ie. 

3. Der Drach warf den dritten Theil dee 
Sternen des Himmels auf die Erden. Alſo 
war er felbs noch nicht auf der Erden, fondern in 
dem Himmel: und folglich geſchah Diefes Wer⸗ 

en zwiſchen Dem Anfang der Trompete bes fies 
den Engels und zroifchen Dem Anfang Des 
dritten Weh, oder zwiſchen A. 847 und 947, 
zu welcher Zeit die falſche Lehre, (ſonderlich Des 
Manichaͤer in Drient,) und Das ruchlofe Leben 
fehr groffen Schaden gethan hat: 

4. Unter denen Trompeten ber vorigen Engel 
ward immer des dritten Theils gedacht, fonz 
derlich unter Dem zweyten Weh, oder unter 
der Trompete des ſechſten Engels: und nun 
kommt auch guet ein Drittbeil vor, noch vor 
dem dritten Weh, aber doch unter der Trom⸗ 
pete des fiebenden Engels. Unter dem britten 
Weh ſelbſten bleibet es nicht bey dem dritten 
Theil, fündern es nehet Durch die Gradation 
noch viel weiter. c. XII. 8. u 

1 Und der Drache trar) Hier fangen die 
vorbemerkte Prædicata a. | 
„Auf daß, wann fie geboren hätte, et 
ihr Kind frafle) Dat der Drach nicht das 
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Weib, famt dem Kind vor der Geburt, aufs 
zeiben gefrachtet? Ja, Das hat er vorhin ge 
fucht, aber nichts ausgerichtet. Jezt wirb unter 
der Trompete des fiebenden Engels vorgeſtellet, 
wie er fonderlic) nad) dem Kind getrachtet hat. 
Und ven num an ift zu bemerfen, wie der Drach 
immer zuerfl nach dem Vornehmſten trachtet. 
Erfilich will er das Kind frefien : hernach ver 
folgte er das Weib: fo dann ſucht er Die übrigen 
ihres Samens auf: und endlich find ihm und 
bem Thier diejenige, Die auf der Erden wohnen, 
gewiß genug. Das Kind will er freſſen, das ifl, 
er toll mit aller Macht verhindern , daß aus 
dem Reich Ehrifti, wie es unter Der 
des fiebenden Engels ausbrechen und fich 
alle Jeationen ausbreiten wird , nichts werdin 
Der s Vers. 
And fie gebar einen mannlichen Sohn, ber alle .- 


sionen meiden fol mit einem eifernen Stab: und 
Kind ward enträdet zu GOtt amd zu feinem Thron. 


n Sie gebar) Die Thiere fleigen aus bem 
Meer und aus der Erden auf, als 
Monftra: Cap. XII. aber der Nationen⸗Sir⸗ 
te hat eine ordentliche rechtmäffige Geburt. 

: # Zinen mannlichen Sohn, der alle Zi 
tionen weiden foll mit einem eifernen Stab) 
zn der Benennung eines Sohnes ift ſchon die 
nzeige des männlichen Sefchlechts enthalten, 
und alfo hat hier die Rede, da beedes on 
men fieht, einen fonderbaren Nachdruck . 


und fie gebar — Thron. XI5. [sgr 


fer Sohn ift recht mannlich, und zur Herrſchaft 
geboren. 

2. Diefer ft Chriſtus, aber verblümter Weiſe, 
und nicht in feiner Perſon, tie er ehedeflen in 
der Fuͤlle der Zeit zu Bethlehem ift geboren 
worden, fondern in feinem Königreich, wie Dies 
ſes ſich unter der Trompete des fiebenden Engels 
in einem neuen Grad Der Gewalt hersorthut: 
Man vergleiche Jeſ. XVI. 7. Mit feinem eis 
fernen Stab kommt er erft hernach. XIX. 15. 
recht zum Vorſchein: aber aus eben derſelben 
Stelle ift Deutlich zu erfennen, daß Er es ſey, 
deſſen Geburt ſchon hier vorgehet. 

3. Diefe Geburt gefchab zwiſchen dem Ans 

der Trompete des fiebenden Engels und denn 
Anfang des dritten Weh: und iſt hauptſaͤchlich 
eben daͤs, was c. XI. ı8 mit Frolocken zuvor ges 
meldet wird, und c. XIL 10 nody höher fleiget: 
Dig ift etwas fehr wichtiges und groffes: aber 
es ging nicht in dem Sichtbaren, fondern in 
Dem Unfichtbaren, in dem Himmel, vor. Man 
erwege bie erſte Anmerkung zu den naͤchſtfolgen⸗ 
den. Worten Diefes Berficuls. Wer gleichtoof 
etwas davon in dem Sichtbaren fuchen till, der 
nehme aus denen Sefchichten, was wir p. 512 
angereget haben, oder was fich ſonſt hieher ſchi⸗ 
cken möchte. | 

4. In dieſe Zeiten fället die Paͤbſtin unter 
dem Namen Johannes VIII. mit ihrer Geburt 
und Tode 1.856. Es mag folches eine Babel, 
oder eine wahre Geſchichte ſeyn, wovon man 
noch je und je gunerläfligere Sparen entdeckt, ſo 


382} its. Und fle gebar Them: 
iſt es Doch, wenigſtens vor bem Gewiſſen aller 
‘derjenigen, Die Die Sache entweder fuͤr wahr⸗ 
baftig ig Oben nur fü moͤglich gehalten baben und 
'n ten, ein Daß die. römifche 
Rice gar nicht Die —ã des Hirten aller 
Voͤlker ſey. 
5. Das Weiden aller Nationen wird in 
dem Sichtbaren geichehen: aber ſolches iſt, auch 
für unfere Zeit, noch zu künftig, und kommt erſt 

ap, XIX. 15 wieder vor; . wird 
nicht wiederum der Geburt fanden. allein des 
Weidens gedacht, und alfa iſt, hier die —5 — 
burt, der Grund auch jenes annoch 
eibene.. Die Erfuͤllung -defien , gg ( 

X. 15: flehet, wird man godenn⸗ wit 

zur, s. fehe wol vergleichen Fönnen.:;- x 
.. #8 Und ihr Rind ward entrücket Ott 

und zu feinem Thron) Es heiſſet de 
Kind feg entrücket worden in den Simmel: 
ber | in-dem Himmel war die Geburt felbe ges 

ehen / und in dem Diemnef hatte De A 
8 freffen wollen. Das Kind, das in ze 
mel mar, ward in Demfelben nee 
and feinem Thron; da der race A Kr 
ges binreichen Fonnte. Alſo iſt Chriftug, 
etvachtung des Königreichs, wie es, unser 

Trompete des fiebenden Engels, fein ward: 5 
GOtt verborgen. vergl; Col. 1.3. Die 

ift vor Der Welt verborgen, aber an (#3 felbs 
trahehaftig und wichtig, und wird Fa * * 
offenbar werden, obſchon der 
Thron eine Zeitang dem Tier — 











2. Diß 
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2. Diß Entruͤcken ift alfobald nach der Ge 
burt gefchehen : denn der Drad) ift vor das 
Weib hingetreten, ehe fiegebar, und nad) der 
Geburt wolte er fein ‘Borhaben, das Kind zu 
freflen , veruben. Alſo war eine fchleunige Ret⸗ 
tung vonnoͤthen. 

3. Was entrücet wird, iſt alsdenn nicht 
mehr an dem Drt, von dem es hinweggeruͤcket 
wird, bis es fi) auf das neue wieder einfindet, 
und indeffen ift es nun an Dem Ort, wo es hins 
gerücket wird. Alſo ift dag Weiden aller Na⸗ 
tionen nod) aufgefchoben. 

4. Um Carolı M. Zeiten ift Das morgen, und 
abendländifche Kaiferthum und Patriarchat in 
ziemlich⸗ gutem Dernehmen geftanden, und fol 
ches hätte zu vielem Nutzen gereichen koͤnnen. 
Aber ben Gelegenheit Des im Jahr 858 entſtan⸗ 
denen Streits um das Patriarchat zu Conſtan⸗ 
tinopel, in welchen fich der roͤmiſche Biſchoff 
mengete, feßte es zwiſchen der morgen und 
abendländifchen Kirche eine unheilbare und ſehr 
verderbliche Trennung. 

5. Zu Conftantinopel ging es damalen 
höchftsärgerlid) zu, und Das mochte-die Urfach 
ſeyn, daß Die Bulgarn, welche Cyrillus und 
Methodius zum Ehriftenthum gebracht , aber 
von ihnen bald tweiter gegangen, mit Der abend» 
laͤndiſchen Kirchen einige Semeinfchaft fuchten. 
Sie ſchickten A. 866 eine Geſandſchaft nach 
Rom, und begehrten zu gleicher Zeit von Ludo- 
vico Germanico evangelifche Lehrer. Dieſer 
roillfahrte ihnen, es waren aber denen Prebigern, 

04 ie 
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Die er dahin ſchickte, anderevon Rom zuvorkom⸗ 
men, und alfo mußten jene unvertichter Dinge 
wieder heimgehen ‚ der römische Biſchoff hinge⸗ 
gen trachtete die Bulgaren von der griechifch 

Kirche ab, und zu der roͤmiſchen zu bringen, wel⸗ 
ches denn * einem ſchaͤdlichen Streit ausge⸗ 
ſchlagen. So ſetzte es auch bey andern Nationen 
manchen Rückfall, Widerſtand, Empörung. 26 
6. In Summa , es war bey weiten nicht 
dasjenige , was erden wird, Dieſes fteber 
annoch zu GOtt. A 


Der 6 Ders. mt 5 

Und dad Weib flobe in die Wuͤſte, woſelbs fie hi 
einen Dit bereitet von GOtt, daß fie fie da (6 Kunde naͤh⸗ 
reten en zweyhundert — Sage. a TE 

" Und das Weib ac.) Hier iſt gerſchiedenes 
zu betrachten. Die Woͤſte iſt —* Zweifel auf 
Erden; und alſo iſt das Weib felb8 ‚ wie wir 
zuvor geftanden haben , auch auf Erden, ob fie 
ſchon in dem Himmel gefehen ward. Und zwar 
iſt die Wuͤſte im Gegenfaß gegen das Land FL 
rael ſehr groß, hier aber bedeutet diß Wort dens 
jenigen Theil der Erden, wo das Weib, nach⸗ 
dem ſie geboren hatte, nach und nach einen 
neuen Aufenthalt gefunden hat , —— 
wiſſe europaͤiſche Laͤnder, indem Aſia und A 
ca in den Händen der Saracenen und Tuͤrken, 
und in‚felbigen Gegenden gar keine neue Zu⸗ 
flucht für das Weib war , fondern fie vielmehr 
eben von Dannen entweichen mußte: Es heiffet 
bier nicht, in eine Wuͤſte, wie Cap, u - 


2. 
ni star 
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fondern zweymal, v. 6 und 74, in die Wüfte, 
und aljo wird hier eine einige groffe und nam» 
bafte Welt⸗Gegend verftanden, wo das Weib 
bisher nicht geweſen war, da fie hingegen fehon 
einen langen Aufenthalt gehabt hatte in den Lan⸗ 
den, die vormals unter der weltlichen Botmaͤſ⸗ 
figkeit des Kaiſers zu Rom, und fo dann unter 
der geiftlichen Gewalt des daſigen Bifchoffs ges 
wefen. Nun fand fie in der Wuͤſten einen ziem⸗ 
lichen Raum vor ſich. Das mag aud) heiffen 

die Wuſte der Dölfer. E. X 35. 

2. In diefer Wüften hatte GOtt dem Weib 
ſchon vorhin einen Ort bereitet, und aljo war 
der Ort nicht die ganze Wüfte, fondern ein 
Dheil derſelben. er he 

3.Das griechifche Wort wruueeus(Hebr. 
nachon) bereitet, zeigt eine ſolche Bereitſchaft 
an; Die etwas gelegenes und zureichendes, und 
zugleich ettvas_veftes und dauerhaftes mit fic) 
et. Das Weib mußte an ſolchem bereites 
sen Drt Raum genug , und ein ununterbros 
chenes Bleiben die 1260 Tage über haben. 
43u der Zubereitung diefes Orts aehöret 
alles; was von der Apoftel Zeiten an, ſchon vor 
> und ferner nach der Zeritörung Jeruſalem, mit 
Der Einführung des Ehriftenthums in die euro» 
päilcheLänder, und mit der Ausbreitung in den⸗ 
feibeny geichehen ift. In Griechenland, Italien, 
reich, Spanien, Britannien, Irland, 
am die Predigt des Evangelii bald : aber bey 
den Deutſchen, Dänen, Schweden , Polen, 
Ruſſen, Ungarn, Lithauen ıc. ift es langfar zur 
| Do S5 bis⸗ 
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bisweilen auch wieder abgegangen. In Deutſch⸗ 
land. ward hie und Da ein Anfang Ducch etliche 
Arbeiter, meiſtens aus Britannien, als Gallum, 
Rupertum, Kilianum, ſonderlich aber durch 
Bonifacium gemacht: wozu bey Denen Frieſen, 
nachdem ihr Koͤnig Ratbodus U; 719 geſtorben, 
Pipinus Heriſtallus, und Carolus Martellus, 
welcher ſie A. 736 uͤberwunden, den —* 
gegeben. Auf gleiche Weiſe hielte Caroli Mar- 
telli Sohn, Pipinus; mit Dem eine neue: Koͤ⸗ 
nigs s Reihe in Frankreich anfängt, Die Sach⸗ 
fen , die er gefchlagen , dazu an .: Daß’Tie ben 
ehriftlichen Glauben bey- fich predigen lieſſen. 
Doch geichah durch feinen Sohn, Cart den 
Groffen, noch viel ein mehrers. Als er A. 771 
das ganjze fraͤnkiſche Reich an: ſich gebracht, 
griff er. folgenden Jahrs Die Sachſen mit aller 
Macht an uͤberwand fie,. und zerſtoͤrte die 

menſeul. Der Krieg waͤhrte viele Jahre, aber 
U. 785 verglichen ſich Carl und Witefindy: Dies 
fer ließ fich Lauffen , und jener war der chriſtti⸗ 
chen Religion Dusch Stiftung vieler ne 
in Deutſchland und fonft auf mancher! iſe 
foͤrderlich. Durch. dieſe Bekehrung der Sach 
ſen ward nun in die von Norwegen bis in die 
Bulgarap aneinander hangende Heidenſchaft 
hinein ſolch eine Lücke gemacht, worauf tings 
umher bald noch gröffere Dinge folgteny Da zum 
Erempel Insgarius auf.der einen, Oyeillus und 
Metbodius auf der andern Seiten ſich mit | 
Arbeit anſchloſſen. Herr Abt Mosheim 

billig von dieſen Arbeitern weit mehr, wis von 
ı on vielen 
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vielen der vorigen Zeiten. Inft. hit. chrift. ant. 
p-549. Man fehe auch On. Joh. Sellmanna 
füderdithmarfifche Kirchen s Hiftorie, 11 Theil, 
Cap. 3. Um das 813 Jahr fandte Carl dem 
Biorno, Könige in Schweden , Herbertum 
und viele andere tuͤchtige Männer, auf fein Be⸗ 
gehren, durch welche das Ehriftenthum daſelbs 
aepflanzet wurde: und als Carl A. 814 geftors 
ben, folgete feinem Exempel Ludovicus Pius, 
indem er das Stift Corbey, und in demfelben 
durch Ansgarium eine Schule anrichtete , wel⸗ 
che ein gefegnetes Seminarium vieler in die 
Yrähe und Serne ausgehenden Arbeiter ward, 
Ansgarius felbften ging A. 825 in Norden, Das 
ber er der Nordiſche Apoftel genennt wird, 
brachte in Dännemarf und Schweden eine 
grofie Menge zum CEhriftenthum ; und ward 
barauf U. 832 als ein Erzbiſchoff zu Hamburg 
über Die Danın und Schweden , ja auch über 
Die Slaven gefeßet. Um Das Jahr 850 ging 
er aug Deutfchland Das zweyte mal in Norden 
und brachte nicht nur abermal eine fehr groffe 
Menge Dänen und Schweden zur chriftlichen 
Religion ‚, fondern richtete auch bey den Koͤni⸗ 
gen beeder Nationen fo viel aus, Daß es von 
felbiger Zeit an mehr Beſtand, als zuvor hatte. 
Er entfchlief A. 865. Unter Ludovico Germa- 
nico, Ludovici Pii Sohn, ward Deutfehland 
ein befonder Königreich, deſſen Grenzen er Durch 
viele Siege erweiterte und in Sicherheit ſetzte. 
Den Maͤhren gab er Raflicem zu einem Der: 
308, und durch feinen Sohn Ludovicum Ju- 


-n-.ın..m 
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niorem bestvang er die Boͤhmen, X: 848; nacıs 
dem · er bereits A. 845, nach Rudolphi Fulden- 
ſis Bericht, vierzehen boͤhmiſche Fi inien mit 
den ihrigen, fo ſich zur ehriflichen eligion bes 
geben molten, aufgenommen ımd tauſſen laſſen, 
und in Maͤhren ſchon unter Carl dem Stoffen 
das Chriftenthum eingeführet worben. 

Eben ſu dieſer Zeit ward zu der Zubereitung 
dieſes Orts von der griechiſchen Kirchen die 
Hand geboten, als glene Stocen einträdjtige 
Der und f£reffliche Arbeiter, Nr ünd Me- 
thodius , von Gonftantifiopel, ‚und: aff6: vom 
—ã —*— Abend, ben denen  flasifehen bb 

fie der Slaven Apoftel genennet 
en einen fieghaften Zug thaten;-Comenius 

hatt dieſe groſſe Sache fein juſamm̃en een 
GOtt hat denen ſlaviſchen Voͤlkern die 
ee Des ee bey diefer Gelegen⸗ 
ie Sulgaren ein ſlavi⸗ 

* “er een hatten das ihnen benach 

„ Aafferchum zu Conftantinopel: mit 


„ # A yı bie 
——— In iR Jabe —* Ehe 


/ und die Schweſter 
J En ne Bogoris) der Bigam, 6 
„die © chen im Arie gefangen baten, 


» —* auf freyen Fuß Getellet Wie nun 
dieſe währender Befangenfchaft die chriſt⸗ 
„liche Religion gefaffer, fo bat fie auch ia ih⸗ 
„Een Bruder dazu vermocht, daß er dad 
» en verließ, und ein Chrift ward. 
inem Erempel folgeten die Untertha⸗ 
nen, 
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„nen, und nahmen eben dieſen Glauben 
bein Dergeftalten find die Bulgaren Ehris 
ſio ein Erfiling unter den flavonifchen Natio⸗ 
„nen worden: und es folgeten bald andere 
„Voͤlker von felbiger Sprache in eben dens 
»felben Gegenden zwifchen der Donau, 
>> Öriechenland und Italien, nemlich die in 
»»Servien, Bosnien, Croatien 2c, wobey 
» Eyrillus und Methodius, griechifche Bis 
»fchöffe, die aber auch der fIavonifchen 
» Sprache machtig waren, gute Dienfte 
» tbaten. Als Biete um das ahr 861 bis 
„in Maͤhren, von den Teutſchen damals 
Marcomannien genannt, gekommen, bas 
»ben fie auch dajelbs den Aönig Suas 
»topluf, und bald bernach Borivoium, 
Serzog in Boͤhmen, Chrifto gewonnenac. 
Hilft, eccl. Slavon. $. 16. 

* 9 Maͤhren fuͤhrte Suatopluc oder Zuente- 
bold die Regierung noch nicht, alser Cyrillum 
und Mechodium zu fich erforderte , fondern er 
ward erft 2. 869 von Ludovico Germanico, 
der Raflicem in ein Clofter gefteckt, zum Herz 
309 von Mähren gemacht : er bahnte aber den 
Weg, Daß jene zween Arbeiter Borzivoium 
Herzog in Böhmen zu der chriftlichen Religion 
brachten , welcher fid) Anno 864. d. 23 Junii 
mit dreyſſig feiner Groſſen tauffen ließ. Ein bes 
fonderer Segen war hiebey, daß Die heilige 
Schrift in die Landes Sprache überfeßet, und 
ber. offentliche Gottesdienſt in ehe: Sprache, 
indem Der. roͤmiſche Biſchoff Nicolqus Em 
M⸗ 
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Einrede für das mal zuruͤcke nahm , behauptet 


wurde, Es uͤberwarf lich aber das Heidenthum 
mit dem Ehriftenthum bey den Regenten, bie 
Kaiſer Otto der Gröffe den Ausſchlag gab, 
und der Herzog Boleslaus feine Prinzen bey 
dem Ehriftenthum erziehen laſſen muffte. Die 
fes feßet Comenius A. 940, und die Bekehrung 
der Böhmen 4. 894, | — 
Aus dieſem allen iſt zu erfehen , daß die Zu 
beteitung des Orts in der Wüften am naͤch 
ften auf Zoͤhmen zielet, woſelbs die Anfkalten 
zur Ausbreitung des Ehriftenthums beedes von 
der abend» und morgenlandiichen Seiten hei 
auf gleiche Zeit zuſammen geftoffen, und durch 
GOttes Gnade unter einer, heiligen Kirchen 
Zucht die Geftalt und Eigenfchaft einer ehruftli 
ur erg am Eenntlichften bepbehalten wor 
en find, | 
5. Diefen Ort infonderheit , und nicht bi 
ganze Wuͤſte, hat das Weib auf ihrer Flucht 
zogen. Das AWörtlein orov, wo, hat hiet 
eine Bedeutung, wie Cap. XI. 8, oder auch 
Cap. XX. ı0, f u 
6. An folhem Orte mußten das Weib er 
nebren die Leute des Drts, und infonderhei 
Regenten, ale denen ſolches vorneml 
kommt. Jeſ XLIX.23.LX.ı6. DißErneb: 
ren begreifft alle diejenige Dinge in ſich, die zur 
Erhaltung des Weibes gehören, als geiſt⸗ und 
leibliche Nahrung, famt dem Schuß wider die 
Berführer und offentliche Feinde, da dei not 
denen, Die Das Weib ernehren, der eine dieſes 
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der arfdere jenes , nach feinem Amt und Vers 
mögen beyträgt. — 

7. Die 1260 Tag dieſes Ernehrens find Feine 
gemeine, fondern prophetifche Tage, und geben 
677 a jahre völlig. Einl. p. 136 folg. 
Sie haben jrifchen dem Hingang des zweyten 
und der Ankunft des dritten Weh, und folglich, 
tie wir Cap. XI. 14 gefehen haben, und v. ı2 
fehen werden , zwifchen A. 847 und 947 anges 
fangen. Zu 847 addire man 677: fo ift die 
GSumma 1524. Zu 947 addireman wieder 677: 
o ift die Summa 1624. Alſo wären Die 677 
ahr zroifchen A. 1524 und 1624 ausgeloffen. 
in dem Raum diefer hundert Jahre ift nichts 
edenklicher, als Die Reformation, und die mit 
deren Betätigung verfnüpfte betrübte Zerſtoͤ⸗ 
rung der böhmifchen Brüder: Gemeine: und 
alfo ift bey folcher Mevolution dag Ziel der 677 
hre oder der 1260 prophetifchen Tage zu füs 

Wir laffen einem jeden die Frenheit, das 
ahr zu beflimmen: doch prufe man, mas 
gt. A. 1517 nahm diß groſſe Werk feinen 
nfang. Die böhmifche Brüder » Gemeine, 
Id die Reformation , Stunden hundert Jahr 
‚beneinander, bis auf Das Jahr 1617, von 
- welchem hernad) , num. 10. Von A. 1617 
kommt man mit 677 Jahren zurücke auf das 

Ihr 940, wovon mir oben num. 4 gehandelt 

yaben , und alio geben die 1260 Tage den Pe- 

riodum der böhmifchen Kirche. 
8. Die vierthalb Zeiten werden hernach fo 
nachdenklich in 1. in 2, und Z eingetheilet, * 
Ns 
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Anzeigen, Daß nicht nur ſolcher ganze tlauff am 
fid) felbs, fondern auch die — —— ſſelben 
beſonder zu erwegen ſeyn: und gleiche Bewandt⸗ 
niß mag es mit denen 1260 Tagen habe Alſo ſi id 
prophetiſche Tage , gemeine Jahre: don Anno 
1000, | sa7oÄlig: Ze 
200, o7 voͤlli 
60, |. ——— * * F 


Bey den Geſchi Hten, bon, weißen 
lauft Die Bahn gebroche betrachtet we * 
1 ver Wi ‚nd Der beibnifehen: a ker, toelc 
der Ehriftenheit mit ihren inbrlhenun DB > 
sen heftig zufeßten, welches vornemlich die 

nner, Wenden und Ungarn waren: 

2 die Vertheidigung, Die. dem a 
liche Potentaten leifteten : 3 die Fehrum ng 
Voͤlker: wiewol fich folches alles in e 
flicht. Die Wenden wurden Durch Lud avi | 
— * ne ver Jurch A 
nolphum merklich gedampfet: um ’ 7 
der zur Wehre wider dergleichen Bl Ai 
— wider die Ungarn, A. 211 zur m. 

über ganz Deutichland erwehlte Conr: 
desgleichen Henricus Auceps und feine S r 
folger, dem Weibe wol zu m 1efo nm 
wie auch injonbschei dieſes, d es 
ren und Boͤhmen mit dem deutſchen Re 
eini et wurde. | 

den erften 1000 Tagen, von 1 

1477, hat feinen Raum alles rag ic in Bi VE 
men bad anfangs, die las 
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| abzulehnen, und folgende mit nn Huſſen 
an. 1 mann Bon 


na. —— 


* Bes uͤd vier Maͤnner aus 
— — — 














„le and andere durch Moſcau und 34 
* ar ai Eee * durch Thracien und Bul⸗ 
der vierte durch Aſien, Palaͤſti⸗ 

—5* Egypten. Sie kamen wieder 
— Kundſchaft, daß 
uf das due —— unddie 
n ven ern un erglauben er⸗ 
* waͤ als ob ſie es unter einander 
ger bitten Deswegen verfammles 
ie Brüder, und damit fie denen 
mmen einen Be Weg zeigen 
J 1), machen (Eden Schluß: Daß, 
* | ann BOt: noch irgendwo fromme Lebs 
rer und Keforn ores der Kirche erweden 
ee fich mit denfelben verbinden 
Das geſchah A. 1486. Als fie 


* 2 








4 
rn Jay) " 


Pte en nicht wußten, von wannen fie ders 





n erwarten folsen , fo fandten fie 
Pr „2 wies 


russ —— n Italien und 
„ Gemeinen tan 
.. — und fi aller m 





























mit. 





erbo et nen ſte 


„etliche je 
„ss ckende: en ang tre offen , 1 1 
„etliche, die entdecket worden, be ns der 
„brennen feben. Die gute böhı — —* 
der erkannten, daß nichts übrig waͤre ale 
„die * ufzer er zu GOtr für, 
u unddie: eftandi | 1 Fi. 
serie p funten ibner ſelbſten 
„zu ertragen. Wie groſſe Yıo erw act e 
„ten aber fie, bis Lütherus ini Deutſt | 
„erwecket wurde, erlidten haben, melderd 
„» Biftorie der Derfolgungen der böbr m chen 
Kirche. Mitlerzeit kam die neulich ü 
„Deutſchland erfundene Buchdru 
„auf, und gingen, in Ttalien vo 
„zu Rom und Denedig, manchen 
„undgrofie, — — 
„Als nun die Boͤhmen he fo gi 
„ GOttes,, (telche i in ji 
des Weibes in Der Wuͤ en fh) 
„ nemlich zum Ylunen de 
„den wolten , ſo Lieffen fie die 3 
Mutterſprache (wiederum a al x die. 
„unter den Europaͤern) um dieſes Zeitz 
„nedig, bald bernach zu Nuͤrnbertt ein unt 
„andermal, und endlich —* in? Boͤhmer 
— REINER, Hi eecl,Si v.P.20 
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Indeſſen ward die Thuͤre zu Denen entlegen⸗ 
ften heidnifchen Voͤlkern durch Die europäifche 
Schiffahrten nicht nur in Africam, und weiter 
in Dit» Sindien , fondern aud) in das Damalen 
neus entdeckte Weſt⸗ Indien eröffnet. Nachdem 
die Portugiefen in das africaniſche Königreich 
Congo gekommen, ift A. 1490 der König felbs 
ften durch die Dominicaner zur chriftlichen Res 
Tigion gebracht, und nad) Dem damaligen König 
in Portugall, bey der Taufe, Johannes genens 
net worden: da denn auch feine Nachfolger die 
chriſtliche Religion fortgepflanzet a: Sp 
‚breitet — Weib in der Voͤlker⸗Wuoͤſten 
auf das neue aus. A. 1492 ward die fo genann⸗ 
te neue Welt durch Chriftophorum Colum- 
'büm entdecfet, und A. 1497 fand Valco Gama 
den Weg in Oft-Sindien. Damit ward der Lehr 
re von Ehrifto eine neue —3* bereitet, doch 
auf das kuͤnftige. Das Weib mußte zuvor 
‚nach verftrichenen 1000 Tagen, eine ande⸗ 
re Nahrung befonimen. Das 6 durch die 
mation. Zwiſchen den boͤhm om Bruͤ⸗ 
und den Evanaelifchen in Deutſchland iſt 
es zu feiner ausdrücklichen Vereinigung gefoms 
men: fie haben aber Doch. beederfeits einander 
enüßet, und einerlen Drangfalen erlidten. 
ra [8 e8 von den 1000 Tagen auf Die 200 ging, 
hatten die böhmifche Brüder unter Vladislao 
e; und fo auch unter Rudolpho IT, als e8 
‚von In 200 Tagen auf die 6o ging, A. 1612 
arb- udolphus,, und da begunte es finfter 


zu werden. 
3 Pp 2 9. Die 
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9. Die Eintheilung der 1260 Tage in 1000. 
200. und 60. mag mehr oder weniger Beyfall 
finden, fo hat doch der ganze Zeitlauff, und dag, 
was darin gefchehen ‚ feine Richtigkeit : und 
wann jemand diefen nicht eben von A. 940 bis 
1617 technen Fan, fo wird er Dod) den Eingang 
der chriftlichen Lehre in Böhmen und die Ro 
formation nicht bey feit fegen koͤnnen. 
so. In der That ward die böhmifche Bruͤ⸗ 
derfchaft durch die Reformation abgelöfet: 
jene nahm ab, und Diefe zu. Dem Huſſen muß 
ten feine Seinde hundert Jahr nad) feinem Tode 
antworten: und jene Gans hatten fie gebraten, 
‚aber dem Schwanen konnten fie nicht bey. Als 
die böhmifche Bruder von Lutheri Anfang und 
Fortgang höreten, freueten fie fie) fehr, und fands 
ten bald A. 1522 eine Deputation an ihn, durch 
die er nicht wenig geftärket ward. Tach feinem 
Tode, bey dem ſchmalkaldiſchen Krieg und dem 
Interim, fchien es, als ob alles miteinander gets 
‚tallen wuͤrde, aber eben da wandte es fich. Die 
Böhmen und Mähren traf es fehr hart. A. 1547 
wurden bey ihnen die Kirchen geſchloſſen, die 
Au biger verjaget, und viele "Brüder in andere 
Laͤnder zerſtreuet. Maximilianus Il und Rudol- 
phus II goͤnneten ihnen viel Freyheit, wobed 
diefe gütige Monarchen auch das bey der Refor⸗ 
 mation aufgegangene Licht warnahmen. 
im Jahr 1617 ging der Jammer an, wie in ZAfl. 
„perltc. eccl. Boh. p. 142. 155. &c. zu 
N. 1620 wurden fie überwunden, und A. 1627 
wurde das Rein abe bis auf den Done 


> 
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i nen veruͤbet. In jest angezogener Siftorie iſt 
zu erſehen, wie die ſo genannte Diaͤt, die man 
mit ihnen vorgenommen, ganz eigentlich auf das 
Entziehen der Nahrung in dem bisherigen Ort 
in Der Wuͤſten eingerichtet geweſen iſt. Hinge⸗ 
gen wurde in Deutſchland die evangeliſche Ge⸗ 
wiſſens⸗Freyheit A. 1552 durch den paſſauiſchen 
Vertrag, und A. 1555 durch den Religions⸗ 
Frieden veſtgeſetzet, auch A. 1648 durch dem 
roefiphälifchen Friedens⸗Schluß beftätiget. Auf 
diefe groſſe Kirchen» Revolution zielen in Co- 
menii Hift. eccl. Slav. die leztere Lemmata: 
Eeclefia Bobemica plene difhpata. Res ergo ſuas 
gradis als. Wer des feligen Riegers Siftorie 
der böhmifchen Brüder in Ablicht auf dieſe 
1260 Tage leſen wird, Der wird auf eine nuͤzli⸗ 
che "Betrachtung kommen. J 
11. Sehen wir überhaupt zuruͤcke auf das, 
was bisher gemeldet worden iſt, ſo zeigen ſich 
Urſachen genug, Boͤhmen inſonderheit als den 
von GOtt für das Weib zu einer 1260 taͤgi⸗ 
gen Nahrung bereiteten: Ort zu erfennen. 
ie Bekehrung der Sriefen und Sachfen ges 
Koh, wir wollen nicht fagen, ganz durch die 
Baffen , Doc) unter Vorſchub der Waffen: 
aber die Böhmen famt ihren Regenten wurden 
allein durch GOttes Wort befehret , wiewol 
es hernachmals nicht ohne Gewalt auf Seiten 
der Heiden und Chriſten abging. in Vorden 
behielt das Heideithum noch fehr viel Raum. 
Die Bulgarey haben die Türken in dem XIV 
Seculo erobert , und alfo hat Das Weib nicht 
| Pp 3 1260 
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1260 prophetiſche Tage lang daſelbs ihre Neh⸗ 
rer gehabt, wol aber in Söhmen ; we 
"Land vor Denen oft fo nahe gelommenen. 
fen und Streifferepen der mahomedanifchen und 
eidniſchen Voͤlker, die fonften im Morgen, und 
Abend⸗Land, auch in Mähren felbs, fo viel 
Schaden thaten, am meiften befchirmet bliebe, 
und nachmals auch den Waldenſern zu einer 


gufucht Dienete. Aber nach verfloffenen 1260 ' 


‚agen hat Feine Kirche ſolch einen Stoß, wie 
die böhmifche erlidgffe. 534 
12. Von dem an hat ſelbiges Koͤnigreich, 


nebft dem chriſtlichen Namen, und etlichen 


übrigen von dem Samen des Weibes 


⸗ 
befonders vor andern dem Pabſt unterwürfigen 


Ländern. | u 
13. Was hat es aber für eine Dersanbkai 
‚ mit der Reformation ſelbs? Da ift das 5 
zwar noch nicht aus der Wuͤſten herv 
gen, aber in ihrem Ort in der Wuͤſten hat fie, 
in der Mitte Der (zwo) Zeiten, v. 14. einen,feis 
ehern und freyern Unterhalt gekriegt, und-e& 
zugleich zu einer Tünftigen heilfamen Conmnupks 
cation mit den entlegenfien Völkern ein dur 
Grund geleget worden. Die Hiftorie füb 
fehr bedenkliche Umftände mit ſich. Im Jahr 
1521 fund Lutherus ganz allein vor dem gr 
Reichs⸗Tag, und hielt aus. Nach feiner 
reife von Worms ward er gen dem Katfer 
die Acht erfläret, aber in einẽ Verwahrung gen 
Wartenburg gebracht, welches er nicht ungefehe 
die Wufte nennete. Aus derfelben ‚ging de 
n 
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nachdem er einen Anfang an der gefegneten 
Überfegung der heiligen Schrift gemacht, freu⸗ 
dig hervor, A. 1522. und wie er diß nicht unter 
feines Ehurfürften , fondern unter GOttes 
Schus that , Durd) deſſen Schiefung der Kais - 
fer wegen des Kriegs mit Francilco König in 
Stanfreich anders zu ſchaffen befam , alfo war 
eben diß ein Angelt, daß das Weib nicht mehr 
lang von andern, fo, wie bisher, fondern von 
ihr ſelbs, in ihrem Ort in der Wuͤſten, ernchs 
ret werden wuͤrde. ‘Die Lehre des Evangelii ward 
alſobald zu Worms ſelbſten, desgleichen in 
Ober⸗ und Nieder⸗Dachſen, Franken, Schwa⸗ 
ben, am Rhein und Mayn, desgleichen in Hol⸗ 
ſtein, Friesland, Pommern, Liefland, Boͤhmen, 
Schleſien, Polen, Ungarn, Niederland, ange⸗ 
nommen und ausgebreitet, und A. 1527 folges 
ten auch Die Königreiche Danemark und 
Schweden: unter weldyen Landen faft alle dies 
jenige find, Die oben bey der Schtwangerfchaft 
des Weibes, und bey dem Yrahrungs» Dre in 
der Wüften vorfamen. Ja es hat Die Refor⸗ 
mation auch denenjenigen, die ihro nicht zufie⸗ 
fen, dennoch überichmenglichen Preußen ges 
bracht, wie fie zum theil felbften bekennen. 

14. Die böhmifchen Brüder hatten, mit Zus 
theri eigener Benflimmung, einen groffen Man⸗ 
gel daran, daß die Kirchen » Zucht nicht zugleich 
mit Der reinen Lehre hergeftellet ward ; melchen 
falls die Wuͤſte gar zu einem Luſtgarten worden 
wäre: aber mit den 1260 Tagen find die 1.2.3 
Zeit nicht auch verftrichen. Indeſſen fehlete es 

| Pr 4 Doch 


62). A6. und fehle Tage 


Doch nicht an Früchten, die das Evangelium 
brachte, indem das och der Menſchen⸗Satzun⸗ 
wer die —— Bolt ‚, die manchfaltige 
eführung g abgethan ward. Zwar find bey der 
‚überm figen Brenheit die Brüchten nicht fo haut 
fig, aber bey den rechtſchaffenen deſto edl — 
wie in einem wilden Wald, da gutes Gero se 
rarer iſt, manches doch ſchmackhafter erä 
als in einem netten Garten, Daher es auch unter 
fo graufamen Berfolgungen manche 
einer übernatürlichen Standhaftigkeit gab: und 
Da unter den böhmifchen Brüdern bey ihrer lez⸗ 
zen Ruhe die Zucht gleichfalls abgenommen hat, 
fo ift hingegen in der proteflivenden Kirche Die 
wahre Goͤttfeligkeit durch viele eiferige, manchen 
Patribus uͤberlegene Männer, und durch heilſa⸗ 
me Anſtalten, in Deutſchland, Engelland ıc. 
amter der groffen fo roh dahin gehenden Menge 
merklich gefördert, and bey Hohen und Niedern, 
bey Alten und Kindern, bey Lebenden und Sters 
benden mit tüchtigen Proben befräftiget , auch 
Denen zerfireueten Böhmen und Waldenſern 
eime Zuflucht bereitet worden, daß ihre 
reiſer annoch wa Ba a und 
te bringen. en int der 
‚mation zu folchen Vorſpielen deffen , was bey 
voͤllig überfiandenem Aufenthalt des Weibes 
in der Wuͤſten geſchehen fol, angelaſſen, bie nicht 
ie Drachen, | fondern em als ein Angelt 
— — Are 
n nn es iſt Die chri 
einig durch tomiſche Miſſi ionarios, » un 


Und—fechzig Tage XI.6. [601 


nicht lauter, aber Dod) lauterer, als fie jeko bey 
ihrem zunehmenden Neid gegen die Proteftans 
fen und ihre Miflionarios * koͤnnen, unter 
eine ſo groſſe Menge Heiden gebracht worden, 
daß ohne Zweifel —* viele Doch eine nothduͤrfti⸗ 
ge Anleitung , den Mamen des HERRN ans 
zuruffen, und alfo felig zu werden, befommen has 
ben. Zu neuern Zeiten haben Reformirte und 
Evangelifche Prediger und Miffionarii unter 
Den Heiden viel gutes ausgerichtet, und eben 
dahin zielet infonderheit in Engelland die Socie- 
txt de promovenda cognitione Chrifti, Die 
Fäniglich danifche Million in Oſt⸗Indien, und 
anvere löbliche in alle Welttheile fich erftrecfende 
Inflituta anderer Orten, auf welche noch immer 

etwas gröfferes und lauterers folgen Fan. 
as. Hiemit findet Das groffe Werk der Re 
formation feine gebührende Stelle in der Weiſ⸗ 
fagung. Es haben zwar roͤmiſch⸗geſinnte Ausle⸗ 
ger ſo eine arge oder auch geringe Meinung das 
von, daß fie enttoeder Die Terte, Die am mager 
lich ſen lauten, darauf ziehen, oder vorgeben, es 
fen nicht p viel werth, Daß die Weiſſagung auch 
nur in böfem darauf gedeutet haben folte: aber 
ſoſche Leute hat man nicht zu fragen, (Sir. 
XXXVI. 11—14.) noc) auf ihr Urtheil zu * 
ten, wann von dem Reich Chriſti die Rede iſt. 
Doch muß man hinwiederum — geden⸗ 
ken, als ob ſolch groſſes Werk der Reformation, 
welches zerſchiedene proteſtantiſche — in 
dieſem XII Capitel ſuchen, in gegenwaͤrtiger 
Auslegung nicht hoch genug angeſehen wuͤrde. 
PP s Dee 


602] XU.E.: Und - fechzig Tage; 
" Der Ausgang der 1260. Tage des Weibes in 
der Wuͤſten ıft an ſich felbs etwas wichtiges, 
wiewol der Ausgang der vierthalb Zeiten hers 
nach noch toichtiger iſt. Geraume Zeit vor der 
Reformation hat ſich nichts gröflers mit der Kir⸗ 
che zugetragen, als die Reformation felbs: und 
nichts gröflers folget hernach, ehe Die Feinde nach 
einander tweggerdumet, und Die sierthalb Zeiten 
von den tauſend Jahren abge werden. Alſo 
haben die 1260 Tage des Weibes einen guten / 
und die 1. 2. 5 Zeit derſelben einen noch beſſern 
Ausgang , jene bey Der Reformation. Diefe bey. 
dem Anbruch der taufend Jahr. Diß find zween 
Termin, zwifchen denen die Kirche fo Tang ein. - 
nen.mittlern uam hat, der befier ift, algzun - 
por , aber nod) nicht das ift , was werden foll.: 
Jenes fol ung zur Dankbarkeit, und dieſes zur 
Gedult, beedes aber zur Beſcheidenheit auf allen 
Seiten bewegen, wie denn eben hier der Grund. 
eines rechtmäßigen Gerichts ligt , Daß wir vom 
unferem heutigen Kirchenweſen toeder zu wenig, 
noch zu viel halten, und fonderlich Die Reforma⸗ 
tion felbs nad) der Wahrheit ſchaͤtzen m | 
Die Offenbarung ift fo ein gefchmeidiges Buͤch⸗ 
lein, und. der Ompalt greifft fo weit um ſich, daß 
aud) groffe Dinge darinnen nahe zuſammen ges. 
hen. Es ift dem gröffeften Fuͤrſtenthum auf der 
Welt nicht verfleinerlich, wann man es auf eis 
nem Globo.feine Handbreit machet. Man muß 
auf die Proportion fehen. Was alfo die Inte- . 
riora und die geiftliche Wohlthat bey der Mes 
formation betrifft , fo hat ſolche hier eine fe 
würs 


Und es — dem Himmel. XIL.7;8. [603 


mwürdige Stelle: wann man fie aber gegen das 
Pabftthum hält, fo werden fie finden, wie auch 
c. XIII. 9. 18 auf Sutherum und feine Nachfol⸗ 
ger gedeutet werde. Beederley Betrachtung 
fommt Cap. XIV. 6 und folg. zuſammen. Bey 
dem 14 Vers wird ung Diefer 6 Berg wieder 
vor die Hand fommen. Ä 


Der 7 Ders. 

ind es ward ein Streit in dem Himmel: der Mi⸗ 
chael und feine Engel hatten gu flreiten mit dem 
Draden , und der Drade ſtritt und feine Engel, 
s. und lag nit od, es ward aud feine Statte 
mehr für ıhn gefunden in dem Himmel. 

« Und es ward ein Streit indem ZimmeD 
Richtiges Treffen! Hier ift die völlige Ausführ 
rung der Trompete des fiebenden Engels im 
Werk felbs. Dem Reich) GOttes that den aͤrg⸗ 
ften Widerftand der Satan: nunaber wird ihm 
dasjenige, was er ſchon lang getrieben hatte, 
nemlich feine Anklage, niedergeleget. Er vers 
leurt den Proceß wider die Heiligen, v. 10.11. 
und Michael muß das Urtheil erequiren. Es ges 
het durd) den Weg des Rechte und der Macht: 
eben wie es auch bey der Erhöhung Chriſti zus 
sing, Joh. XII. 31. Eph. IV. 8. Col. II. 15. 
und wie es Off. XIX. 11 von Ihm heiffet, Daß 
er in Öerechtigfeit richte und freite. 

2. Der Simmel, wo der Streit gefchah, iſt 
der eigentlich fo genannte Himmel, als woſelbs 
der Satan die Heiligen vor GOtt verklagte. 
v. 10.12. Diefem Himmel wird die Erde und 
das Meer entgegen gefeßet. v. 9. 12. 


a Mi. 


664] RIE:7.8, Undes- dem Hinhrdk 
3. Michael der Erzengel, ift ein.erfchaffener 
Engel. Dan.X.13.21.XH.1. Bey dem Wort; 
tocchfel mit dem Teufel um den Leib Mofis ers 
kuͤhnte et fich nicht, ein Täfterliches Urtheil über 
jenen zu fällen, ſondern ſprach: Es verweife 
dirs der HERR. Ep Zudd.v.9. SDiefe,nur 
einem Geſchoͤpfe zufommende Beſcheidenheit 
jeiget, zumal in Vergleichung der Stelle 2 Petr. 
Ur, gewiß einen erfchaffenen Engel au, und 
in feinem Namen felbs ift folche Tugend begrifs 
fen. Denn Michael Heiflt, Wer ift wie GOtt? 
und faflet alfo diefes vornehmen Engels Des 
muth, und feine Entfernung von aller Selbs⸗ 
erhebung, wie auch Die Summam feines Dien⸗ 
fles und die Richtſchnur feiner Verrichtungen 
in ſich. Satanas wolte gern feyn, wie GOtt: 
hingegen Michael lautet: Wer iſt wie GOtt? 
Wer? Nicht der Erzengel, nicht der Satan. 
Da nun Michael gewiß eines erfchaffenen Ens 
gels eigener Name iſt, ſo koͤnnen wir in Dee Of⸗ 
fenbarung den Michael nicht für den HErrn 
ſum Ehriftum felbften halten. - Ein eigener 
ame (nomen proprium) wird deswegen ges 
geben, angenommen und geführet,;auf Daß Date 
Durch :ein "Unterfcheid gemachet werde : und 
_ wann ale GOttes Sohn diefen Yramen Mi⸗ 
chael hätte, fo waͤre es ein göttlicher Name, 
der. keinem erfchaffenen Engel nirgend gegeben 
DD chat Diefer Michael, er arffe Zärf 
4 at Diejer Michael, der groffe u 
Dan. XU. ı, feine Engel, wie hingegen bee 
Drach auch feine Engel hat. u‘ 
- A \ So DIE 


Mndes—dem Himmel. XIL7.8. [6os 


. Diß ift der einige Engel, deſſen Name in 
diefem Bud) vorkommt: und diefer hat feine 
Berrichtung in GOttes, wie Gabriel in Chriſti 
Deconomie 

6. Durch Michaelwird der Drache gefchlagen: 
Ehriftug felbft legt hernach an dem Thier und deß 
fen Anhängern noch Bröfer Ehre ein,und fodenn 
ift wiederum ein erichaffener Engel. fähig, den 
Drachen zu greiffen und gu binden. c. XX. r. 
Beedes muß dieſem ſtolzen Feind fehr wehe thun. 

7. An dieſem Treffen ſelbs machet Michael 
den Anfang: denn es wird erſt hernach ogt 
der Drache habe auch geſtritten. Sonſten aber 

thut dieſer Feind, auch in dieſer Sache, und die 
übrige Seinde, immer den Angriff. v.4.13. 17. 
XVII. ı4. XIX. 19. 

2 Und feine EngeD Michael allein wird in 
der Schrift ein Srjengel genannt, und fonften 
wird nur ı Theff. IV. 16 eines Ergengeld, ohne 
Namen, gedacht. Db es alſo mehr als einen 
Erzengel gebe , oder ob alle heilige Engel unter 
dem a und alle böfe Engel unter dem 
Drachen ftehen iſt leichter zu fragen, als zu 

entſcheiden. Doch haben auch ſolche Scagen 
ſelbs ihren Nutzen, wann wir uns dadurch an 
unſere Unwiſſenheit, an die Wenigkeit unſerer 
nntuiß , und hingegen an die. Groͤſſe und 
Mansfaltigkeit der unfichtbaren Dinge, auch 
nur. überhaupt, zu unferer Demüthigung und Er⸗ 
munterung anmahnen laſſen. Zu ſolchem Ens 
de leget uns die Schrift ſelbs viele Fragen vor. 
ob XXVIII.3. XL. a. Spr. —— 


« 
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7 Zu ftreiten) Ein engliſcher Streit ftehet 
auch befchrieben Dan. X. 13. 20. da es die Kit 
des alten, wie hier des neuen Teftamentg, betraf 


v.8. Und er lag nicht ob) Der Streit und 
die Niederlage wird vornemlich dem “Drachen 
felbften, alg dem ‘Principalen, und nicht feinen 
6 ausdruͤcklich zugeſchrieben: wie denn die 
Off enbarung in Beſchreibung beede te 
und des Sfen fich gleichfam an das Ha 
halten pfleget, als zum Erempel bey ne 
Engeln der Gemeinen zu fehen ift, Da auf die 
gel vielmehr, als auf die Gemeinen geielet wit 
Der Drache that fein aͤuſſerſtes, aber Hair 

 ReineStätte mebr für ibn) Alſo > er 
bis dahin gewiſſer maſſen noch eine Stätte ir 
Himmel gehabt, daß er Die ‚oeiligen verfl 10m 
Fonnte. £D verborgene lv in er Aus des 
nen Stellen Luc, X. 18. Ep T.2 
lefe ein jeder heraus und kick, was aſ⸗ 
ſen und ertragen kan. a 

u Der 9 Vers. | u 

Und e8 warb geworfen der groffe bie u 
Shlange, der Poenam — 5538 ‚9a 
der den ganzen Erdfrais verführete, warb gemworf 
‚die Erbe, und feine Engel wurden mit ihm gewe 

7 Und) Der Wurf wird mit groſſem N 
druck doppelt befchrieben : Und es waı #: 
worfen der groffe Drache, öfenralte Sch! 
In der jo genannte Teufel. Und wieder 

nd ——— der den * Erdk 

tete, ie 


* ſchen dicſen zwo Mo Heben iſt ein U 
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Anſehung des Feindes, Der geworfen wird, und 
in Anfehung des Wurfs. Beederley Unter 
fcheid wird gleich jetzo betrachtet werden. 

1 Es ward geworfen) Hier heiffet es noch 
nicht Daben, auf die Erde. Er ward gefchlagen, 
und aus den Himmel geftoffen. Diß iſts, rag 
fe ie freuet, nemlich, nicht, daß 
der Feind auf die Erde, die fie vielmehr bejam⸗ 
mern,. binabfommet, fondern nur, Daß er ges 
fchlagen,und aus dem Himmel geftoffen iſt. v.10. 

1 Der groffe Drache, die uralte Schlans 
ge, der ſo genannte Teufel) GSchrödlicher 
Feind: nachvenfliche Benennung! Der groffe 
Drache heiffet er, weil er bier in diefer Geſtalt 
erfcheinet: die uralte Schlange, in Abficht auf 
das, was er im Anfang fo Liftiglich thät, ı Mof. 
IT — 5. 2 Cor. Xl. 3, Die Drachen find 
eine befonders » abfcheuliche Gattung groſſer 
Schlangen. Hier hat der Seind nicht nur als eine 
Schlange, fondern als ein Drach eine ausnch- 
‚mende Groͤſſe. “Die gewohnliche Benennung 
des Feindes iſt, daß er der Teufel heiffet. Eben 
diefer Feind ift es, von dem nun ferner folget. 

1. Hnd der Saranas, der den ganzen Erd⸗ 
Erais verführete) Die beede Worte, Teufel 
und Saranas; find in der —— eines, 
eben wie contraire und zuwider. Nur iſt es 
zweyerley Sprache, nemlich jenes Griechiſch, 
(dinßBorıs, maga ro dinßarsır, unter Dem Weg 
fteben) wovon auch Das deutfche Wort, Teu⸗ 
fel, herkommt ; und dieſes Hebraͤiſch, Saran. 
Dadurch wird der groſſe Widerſacher der Dr 

en 







608] XI.9. Und es ward—getuorfen. 


den und der Juden, und der Heiligen aus ihnen, 
bezeichnet. So wird auch c. II. 9.10 der Sata» 
nas genennet, Deflen Schule die falfche Juden 
"ind: und der Teufel, welcher ben den eiden 
WB Smyrnen etliche ins Gefängniß wirft. . 

eifit, der fo genannte Teufel, und 
nich auch, der fo genannte Satanas, fondern . 
| ‚der Satanas. Yohanni tar; ob er 
"fon Sriechifeh köriebe, das Hebräifche immer 
‚in dem Sinn: deswegen feßet er ben Vramen 
: des Feindes Hebräifch vornemlich ; und Gries 
“hifch- feßet er Denfelben als eine Dollmetfchung.. 
3. Unterdem Namen der Schlange war ber 
: Beind denen Hebräern ſchon längft ——— und 
da feine Grauſamkeit in fo langen Wel 
-fehr zugenommen, und fid) aud) an den 
“mächtig bewieſen, fo kommt nun Die‘ * 
ung des Dr Da. Das 
"Schlangen und eines Drathen faflet Rei 
Qualitäten, ben ber Kälte und Hitze, 
‚und Trockne, in einem hohen Grad in ſich 
laͤſſet ſich auch gar bequem viele | 
= „ſamt einem Schwanze , 5 22* 







en der Name des — und 
ne na tung Zur 
ganzen Erdkrais hat ber Satan ver⸗ 
Abe, nicht. nur bey Dem S;ündenfall Des erſten 
Menfchen, fondern auch hernach Durch ſo viele 

. andere Verführung, zum Unglauben ımb allanı 
Boͤſen, und zur Verfolgung Des Slaubens und 
‚alles Suten, durch eiten und an allen Os 
00 Das fonbel nah ben ben Hohen in der We 


Und es ward — geworfen. XI:S. 1609 


an denen ganze Völker hangen, geftellet hat, 
bey den Juden und Heiden. Er verführte den 
anzen Weltkrais, vor dem dritten Weh, v. 9, 
ie Nationen , unter dem dritten , und 
guleg verführt er den Gog und Magog. Cap 
3.10, Bor feinem Sturz war er noch 
mächtig, wie feine viele Benennungen anzeigen. 
Hernach werden diefe immer geringer, Cap. 
XX, da er v.2 nicht mehr groß, und v.7 
fein Drach mehr genennet wird. 


n Auf die Erde) Er ward aus dem Him⸗ 
mel geworfen: und nad) ſolchem Wurf nahm 
er feinen XBeg auf die Erde, ‘Daher heifft es: 
Er ift zu euch hinab gekommen. v. ı2. 
Wie hat er aber den ganzen Erdkrais verführen 
Tönnen, ehe er auf die Erde geworfen ward? 
Sein Aufenthalt in dem Himmel fchloß fein 
Gefchäfte auf Der Erden nicht aus, wiewol es 

gentlich noch) Fein Weh war: aber der Wurf 
auf die Erde bringt fo viel mit ſich, daß er im 
dem Himmel Die Heiligen nicht mehr verklagen‘ 
Tan. Er mar fo eigentlich in dem Himmel, fo 
eigentlich er hernach auf der Erden, in dem Abs. 
grund, und in dem Feuer⸗See iſt. 


n Steine Engel wurden mit ihm gewor⸗ 
fen) Was der Stand Und das Thun Deren 
DrachensEngel vor und nach biefem Streit und 
Wurf fen, wird in Diefem Buch nicht gemeldet, 
andern es wird nurdes Drachen allein gedacht. 

Jenes wird aus Denen übrigen Zeugniſſen der 

ift vorauegeſetet. 

q 





Dev 


619] ZN: To. Und ich hörete Macht 
a Der ı0 Ders, 
eben: Sege IB Das "Dei und bie Dracht und. 
Geialien morten: wei, bingeworfen if ber K 
anferer Stüder, der fie derflagte vor —2 





Tag und Nacht. | 5 
1 Bine grofie Stimme) Da der fiebende 


Engel trompetete, würden groſſe Stimmen 
in dem Himmel: c. XI. 15. jest aber hoͤret Jo⸗ 
- hanties eine einige groſſe Stimme, einer ei 
gen Schaar, aus den Menfchen. Denn fie ru 
den von ihren Brüdern, und eine folche Rede 
fommt den Engeln nicht zu. XIX. ı0.. . 
n eo) Durch diß Woͤrtlein wird Die ge 
genwaͤrtige Zeit auf. Das genaueſte angedeutet. 
So bald der fiebende Engel trompetete, lieſſen 
IR die himmlifche Stimmen auf diefen 
ören: c.Xl.ı5. aber da der Drach wirklich 
hat den Himmel raumen möüflen, fo heiflet es: 
Jetzo. Frohes XWörtlein. 
7 Das Heil) wodurch die Heiligen errettet 
wurden. | | u 
1 Die Macht) wodurch der Feind geftün 
get murde. oo... | 
- „1 Das ARönigreich) da fi) GOttes Me 
jeftät zeiget. | 


7 Und die Gewalt) GOtte ift der Dradie, _ 


und Chriſto das Thier entgegen gefehet. Da 
mn der Drache hingemorfen ift, fo heiflet «8, 
das Aönigreich iſt GOttes worden. Aber 

. u son 


Und ich hörete — Nacht. XIL 10, [611 

von Ehrifto heiffet es hier nicht: das Rönig- 

ich fey fein worden, fondern, die Gewalt 

ein worden. Das Thier Fommt erft noch, 

Wann dieſes aus dem Weg geraumer ſeyn wird, 

alsdenn wird auch Das Koͤnigreich dem Geſalb⸗ 

ten GOttes zugefchrieben. €. XIX, 16. XX. 4. 

Alfo wird dasjenige, was c.Xl.ıs überhaupt 

als in einer Summa gemeldet ward, jetzo auf 
das allerpuͤnetlichſte ausgedrucket. 

2. Alle diß Gute ward durch die unabläffige 
Klage des Satans wider die Heiligen aufges 
halten, Ben diefen, nicht bey Ehrifto, war 
Die Hinderniß, und diefe mußte auch bey ihnen 
meggefchaffet werden, j 

1 Der Katigor unferer Srüder, der fie 
verklagte) Ein Verklaͤger heiffet auf Gries 
chiſch warnyoras, aber eben diß Wort Aatigor 
ift auch bey den Hebraͤern üblich: und alſo iſt 
hier nichts _überflufliges in der Rede, fondern 
durch Das Hebräifche und Sriechifche wird abers 
mal, tie bey dem Wort Satan und daßeror 
Teufel, der groſſe Widerfacher, der Die Sfuden 
und Heiden angefochten, bemerfet, als der 
Aatigor, der fie verklagte. 

2. Die Heiligen, die vorhin gefieget hatten 
und in den Simmel gekommen maren, find es, 
die ſich fiber ihre hernach gefommene Brüder 
fo freuen. Diefe Bruder wurden von dem 
Feind verklagt, da fie noch auf Der Welt was 
venz da fie aber bis in ben Tod getreu geblieben 
waren und überwunden hatten, Da verlor es 
Der Verklaͤger. 

3. Der 


612] XIL 11. Unb fie haben — den TB, 

. Der Fuͤtſt det Welt wird XVL. ır. 
——* oh. Klar. 
bier aber verleurt er den Proceß, den ex als 
Alaͤtger vor — wider die Heiligen zu führen 





muth a at 

and Weisheitt daß er Dem Kläger fo lange gu 
fiehet, und erſt alsdenn, wenn das Recht wi⸗ 
der jenen ausgemiacht ift, die Macht ergreift. 








3. Mit dee Simmelfahrr JEſu Chrifti M 
es verbunden, daß Diefet_tms vertritt: hänge 
gen da der Satan mit feiner Anklage unten 
gt, maß er den Simmel raumen. Da gehet 
ben bie Sache GOites und feines Gefalbeen, 


Und fie Haben — den Tod. XI. x1. [613 


ohne Dinderniß bey denen Heiligen, in dem 
Himmel wol von flatten. | 

T Don wegen des Bluts des Laͤmm⸗ 
leine) Diß Blut reinigte Die Brüder von aller 
Sünde, und ba konnte bee Verklaͤger ihnen 
uichts mehr anhaben. | 

N Und von. wegen Des Wortes ihres 
Zeugniffes) Dem XBort haben fie geglauket: 
und teilen fie glaubten , fo redeten und zeuges 
ten fie auch, und lidten alles darüber. 2 Cor. 
IV.13. Das heiffet, den Argen uͤberwin⸗ 
den. ı Joh. II. 14. 

U Und haben nicht gelieber ihre Seele bis 
an den Tod) Durch Diefes Wörtlein, nicht, 
wird dem Kläger widerfprochen, und alfo der 
Inhalt feiner Klage angezeiget. Nach denen 
Berfolgungen unter den heibnifchen Kaifern 
und arianifchen Königen hatte die Kirche etlich 
hundert Jahr lang Ruhe von dergleichen blutis 
gen Drangfalen gehabt. Da fonnte nun Der 
Verklaͤger fagen: Die Leute habens gut, 
Ehriften zu ſeyn: fie haben ruhige Zeiten, 
und dazu den Vorzug auf der Welt. Schi. 
cke wieder einmal eine Verfolgung über fie, 
da fie entweder Chriftum verlaugnen oder 
ihr Leben laſſen follen. Es wird fich zeigen, 
ob fie dich lieben, und ob ſie ihr Leben nicht 
Heben bis an den Tod. Sie werden dic) 
ine Angeficht fegnen Sn der That fielen bey 
denen Voͤlkern, wo das Ehriften s und. Heiden⸗ 
shum miteinander rangen, fehr wichtige Dinge 
sor. 3.6. Sin Norden wolten die Schreeden 

Qqg3 ihren 


613) Mxt. Und fie haben — den Tod. 


ihren König Olaum iu dem Goͤtzendienſt zwin⸗ 
en, er aber wegerte ſich deſſen, und ward dar⸗ 
ber dem Abgott Othino, dem er nicht opfern 
wolte, felber als ein Opfer gefchlachtet, A. 900. 
Wider Bogoris und Borzivojum erw 
ihre heidniſche Unterthanen groffe Empsrungen, 
weiche jener mit Gewalt bämpfete, diefer aber 
entwich, „en begab fich zu Suatopluco ,. ımd 
wiewoi er bald wieder auffam , ſo bewieſe er 
doch, Daß Die Liebe zur Welt N hrer Dem 
lichkeit bey ihm durd) Das Chriftenthum übers 
wunden worden: denn er lebte in Der Stille 
auf einem Schloß, bie er A. 910 ſtarb. Ald 
fein weyret Sohn und zweyter Nachfolger Vrn⸗ 
tislaus 9.915 auch geſtorben, at Defen ti 
tih Drahomira bis A. 919, die Ehriften grau⸗ 
ſam geplaget. In fölcher blutigen f 
haben die Ehriften, wiewolen etliche ſchon 
mals ju.der Gegenwehr fihritten, viele Stande 
haftigteit erwielen , und ihr Keben nicht 
liebet bie.an den Tod: Sonderlich aber be 
fiö Ludomilla, Borzivoji Wittwe, als Die 
. Drahomira fie umbringen ließ, recht wie em 
Schlacht⸗Schaf hingegehen, 9.920. Din 
auch 2.938 Wenceslaus that, als ihn fek 
Bruder, Boleslaus, auf der Mutter, bei 
Brahomira, Anſtiften, tödtete. u. ſw. 
2. Beylaͤuffig machen wir dieſe Anmerkung: 
Wie Tan man die Gefangenſchaft des Satans 
bey Conftantino M. anfangen? Der 
müßte mitten in den taufend Jahren feine Ans 
Hage, als welche bald nach dem Dingang des 
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faracenifchen Weh aufs höchfte gekommen ift, 
im Himmel getrieben haben... Iſt er zugleich 
im Himmel und im Abgrund gervefen? 


Der 12 Ders. 
.. Darum machet euch frölih ihr Himmel und die 
ihr in denenfelben mohnet. Weh der Erden und dem 
Meer, denn der Teufel iſt zu euch hinab gefommen, 
und hat einen groflen Grimm, Da er weiß, daß er 
wenige Zeit bat. Ze. 


1 Darum) weil der Feind einen folchen 
Stoß, und die Brüder einen foldyen Sieg bes 
fommen haben. | 

1 Macher euch frölich ihr Simmel und 
die ihr in denenfelben wohner) Hernach 
heiflts: Mache dich frölich über Babel, du 
er und ihr Heiligen, zc. c. XVII. 20, 

ier aber , ihr Simmel, in der mehrern Zahl. 
Nicht nur der oberfte Himmel, fondern alle 
Simmel follen ſich freuen, als die der Satan 
hat raumen müffen. Dieſe mehrere Zahl iſt 
defto bedenflicher., weil die Offenbarung onft 
überall, und zwar fo oft, in fingulari, fagt, 
der. Simmel, und die einzele Zahl dem Gegens 
faß gegen die Erde gemäß mare. 

2. Hier ift eine Aufmunterung su einer hoch, 
feyerlichen allgemeinen Freude und Freuden⸗ 
Bezeugung. | 

3. Die in denen Simmeln wohnen, find 
die Heiligen. Diefe fordern einander ſelbs 
sur Freude auf. Das Wort wobnen, fo hier 
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be iſt jm Grundtert unterfchieden von dem 
;obrien.. rpen.: Das Wohnen auf 
Erden hat den Namen von einem Haus, Cxe- 
zaxım) Das Wohnen in. ben Himmel hat den 
Namen pon einer. Hütten, (euer) und bedeus 
tet alfo.eine freye, fichere, annuehige Wohnng 
4.68 heiffet nicht nur, Machet euch fr 
lich, die ibr in den Simmeln wohnet; fon 
‚dern, ibe Simmel und die ihr in denfelben 
wobnet, (wie Cap. XI. 13 die Erde und 
die Darauf wohnen: ) und alſo ſoll biefe 
himmliſche Freude gleich jetzo allgemein ſeyn. 
Nicht nur die Inwohner, ſondern aud) Die 
Himmels die Erde and Das Meer, haben Th; 
an dem, was erwuͤmſchet oder jaͤmmerlich if. 
Roͤm. VIII. 194. | 

$. Der Freude in den. Himmeln wird eitts 
gegen: gefehet Das Weh, das die Erde und Das 
Moor treffen void. : © — 3 
4 Weh) Hier: ift ausdruͤcklich ein Weh, 
und es muß je eigentlich ein Weh ſeyn, das der 
Teufel ſelbs erreget. Nun iſt diß nicht ein vier⸗ 
tes Weh, denn es find in allem nur drey: auch 
nicht Dad zweyte, Denn DIE if vergangen. Alſo 
ift es das Dritte, welches fehon vorhin alfo genens 
net worden ift, und Die zwey vorige weit übers 
ſteiget. Man fehe Einl. S ıo in Dem zweyten 
Schluß. Di dritte Weh ift ſchon dreymal 
als ein Weh gemeldet worden, Cap. VII. 13. 
IX.12. XI. 14. und nun geſchicht ſolche Meldung 
zum vierten mal, und das nicht ohne 
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Denn dag erfte Weh ward zweymal, und das 
zweyte dreymal alfo gemeldet. Daher erfors 
Derte die Proportion, daß dag dritte viermal 
gemeldet würde. Nun heiſſet es hernach nits 
gend, Das dritte Weh ift dahin gegangen, 
(wie es oben hiefle, Das erfte, Das zweyte 
Weh ift dahin gegangen,) welches Die vierte 
Meldung abgegeben häfte: hingegen heiffet es 
hie, Weh der Erden und dem Meer. Da 
wird zugleich der feste, nächfte und Deutlichfte 
Fingerzeig auf diß dritte Weh gegeben, Damit 
man ja deſſelben nicht verfehlen moͤge, wie doch 
insgemein geſchicht. 

2Im Himmel wird es mit Bedauren als 
ein h erfannt; diejenige, Die es trift, ers 
kennen es ſelber nicht. 

3. Nachdem der mannliche Sohn geboren 
war, hatte das Reich GOttes keine Hinder⸗ 
niß mehr, als den Drachen felbs: und dieſer 
if, es denn, der das dritte Weh bringt, und 
der Das Thier ausrüftet. 

s Der Erde und dem Meer) Das erfle 
Weh mar nur, und das zweyte meiſtens, auf der 
Erde, in Afien, geweſen: nun aber trift dag drit⸗ 
te, beedes, Die Erde, und fo denn allermeift Das 
Meer oder Europam, wie wir bald fehen werden. 

2. Es wird hier nicht nur die Erde und dag 
Meer felbft, fondern vornemlich die Inwohner 
verſtanden. Denn es heifiet alfobald; Zu euch. 

0 ME zu euch hinab gekommen) XBeil 
er ja den Himmel in feinem Sturz hat raumen 
müflen, fo ift er denn gern und gierig gu Denen 
RAS auf 
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auf der Erden und auf dem Meer herabge⸗ 
kommen. Die Schlange, der Drache, iſt wie 
ein Amphibium: er fan auf der Erden und 
auf dom Meer feine fehädliche Händel treiben. 

m Kinen groffen Grimm) Noch weiter ev 
zuͤrnt er fich hernach. v. 17 

1 Da er weiß, daf er wenige Zeie ba) 
Er weiß es wenigftens überhaupt: ob er aber 
auch ie wann feine Zeit eigentlich a Je 
gehet, ft ung ımbefannt. Er mag es willen 
oder nicht, fo ift Doch leicht Mn erachten er ie) fein 
Grimm, da ſchon fo mancher Theil von Der 
wenigen Zeit verfloffen i ir nun auf —* aͤuſſer 
ſten ſey. Er ſaͤumet fi erſtehet 
ihm veſt im Glauben: fofleucht er voneuch. 

2. Er hat wenige Zeit auf dem leer — 

auf der Erden: und alſo erſtrecket ſich 
wenige Zeit von feinem Sturz aus dem Hir 
bis zu ſeiner Sefangenfchaft in dem Abgrund. 
Man vergleiche diefen Tert, und v. 9 i 1D 
Gap. XX. 2.3 untereinander. Immittelſt mas 
chet er fich immer etwas böfeg zu thum v 13. 
15.17. XII. 2. XVLI3. PS 

3. Es heifft nicht, eine Eleine Zeit, (roelde 
kuͤrzer, als eine voͤllige Zeit wäre:) ſondern, 
wenige Zeit, da denn wenig ein Zahlwo tift 
und etliche Zeit, aber nicht viele Zeiren bes 
deutet. | 
4. Ohne Zweifel ift Diefer —— 
eine wenige Seit genennet wird, kuͤtzer, ais Die 
darauf folgende taufend Jahr, Die Der 3 
im Abgrund zubringen muß, und — nid 
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länger, als vorher fein Aufenthalt in dem Hims 
mel geweſen war. u 

$. Die wenige Zeit, die der Teufel hat iſt 
mehr, als die vierthalb Zeiten, die etwas fpas 
ter, als die wenige Zeit , angehen , und Doch 
hernach zugleich aufhören. v. 14. Aber wegen 
der Wenigkeit duͤrfen wir keine andere, als die 
naͤchſte groͤſſere Zahl ohne Bruch nehmen, vier. 
Eine Zeit iſt 2223 Jahr: alfo wären fünf Zei⸗ 
ten mehr: ald 1000 Jahr, und machten einen 
ganzen Chronum. Vier a machen 888$ 
Jahr. Einl. $ 44. 45. Man darf nicht an 
viertbalb gemeine Jahr gedenken : und die 
Friſt im fünften Sigel ift gar was anders, wie 
wir c. VI. 12 erwiefen haben. 

6, Hier freten ung die wichtige bedenkliche 
Periodi, in denen wir wirklich leben, nach ein 
ander unter die Augen : und es ftehet nicht in 
unferer Willkuͤhr, ob wir unfere Betrachtung 
und Aufmerkfamfeit auf Diefelbe wenden wollen 
oder nicht. 

oͤre, wer hören Fan: 

Der Non - chronus eilet zu feinem Ende. 

Mir leben in der wenigen Zeit, da der 
Teufeleinen groffen Grimm bat : und die 
wenige Zeit ift dazu auf der Neige. 

Wir leben in den viertbalb Zeiten, da 
das Weib fich in der Wuͤſten ernehret; ja 
die lezte Zeit , die halbe Zeit , ift ſchon an- 
gegangen. 

Mir leben in den 42 Monaten des 
Tbiers , wie wir bernach feben werden ; 

und 
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und wann ſeine Zahl voll ſeyn wird, wel⸗ 
‚ches nicht mehr lang anſtehen kan, wird es . 
ſchwere Dinge fegen. : 
em es gleich gilt, ob er fi) von dem 
Grimm des Teufels ergreiffen laflen, ob er der 
egenmwärtigen Befchirmung und des kuͤnftigen 
ieges und Segens ermangeln, ob er ganz 
unbefonnen in die fcheinbarfte Verfuͤhrung und 
in die grauſamſte Gewaltthaͤtigkeit hineinlaufr 
fen, ob er das Thier und defien Bild anbetten, 
und folglich von dem lautern Wein Des Zorns 
GOttes trinfen , und in Seuer und 
ewiglich ohne Ruhe gequälet werden wolle, oder 
nicht, oder wer ſich vermiſſet, daß er ohne die 
beſondere und eigene Verwahrung gegen dieſe 
Zeiten, Die in das Wort der Weiſſagung ge⸗ 
deget ift, mit Der ihme ohne das beywohnenden 
Wis und Stärke ſich durchfchlagen koͤnne: 
ber fahre hin. „Wer aber dieſe Anzeige und 
Stimme eben für feinen angemaßten Fuͤrwitz 
und blinden Lermen hält, den bitte ich, er mol 
le mir ein wenig länger Gehör geben, und 
a dabey um fein himmliſches Licht eiferig 
anflehen. u 
Je mehr fich die Erfüllung haͤuffet, je mehr 
waͤchſet zwar bey den Spöttern die Spötterep, 
bey den Seinden Die Berdrehung, ben den Zweif⸗ 
lern der Zweifel, aber auch bey den Glaubigen 
ber Glaube , und zugleich ben denen , die ſich 
recht anſchicken, die Einficht in das Dergans 
gene , Der Nuke aus dem, was jest im Gang 
ber Erfüllung iſt, die Zubereitung auf das nun 
evor⸗ 
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bevorftehende , und der befchadene , Doc) im» 
mer nähere Profpeet auf das übrig. Dann 
GOtt hat diefe fonderbare Weiſſagung fo feners 
lich aegeben , nicht nur darum, Damit wir eis 
nen Locum communem yon feiner Vorſorge 
über feine Glaubigen haben, oder nach endli⸗ 
her Erfüllung feine ohne das befannte Allwik 
fenheit erkennen, fendern auch damit feine 
Knechte zu jeder Zeit wiſſen möchten, mo fie 
daran twären : und je gefährlicher eine Zeit ift, 
je geöffer ift die Hülfe, die Dagegen in der Weiſ⸗ 
fagung dargereichet wird. Nur müffen wir der 
Sache micht zu viel, noch zu wenig thun, und 
nicht weiter , aber Doch fo meit gehen, als die 
Leuchte GOttes auf unferm Wege uns anwei- 
* Wir wollen hievon etliche Erinnerungen 
etzen. 

IL. Auch denenjenigen Weiſſagungen, 
die auf unſere Tage zielen, ſollen und Föns 
nen wir veften Glauben zuftellen. 

GOttes Wort, auch das prophetifche, ift ein 
Licht, und ift ung nicht umfonft gegeben. Dies 
jenige , die immer zufehen und warten wollen, 
bis Durch den Erfolg ihnen der Glaube in bee 
be rn hinein fället , thun GOtt Feine fo 

roffe Ehre an : der ſchleunige gelirnige Glau— 
e, der vor dem Sehen und Betaften hergehet, 
it ihm viel angenehmer. An dem , mas bes 
reits gefchehen ift und wirklich gefchicht , has 
ben wir ein Augenmaaß zu dem, was gefchehen 
wird, und nehmen unfere heilige Mefures dars 
nah. Man erwege sum Erempel, tung bir in 
er 
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der Einleitung $ 31 und hernad) $ 42. 

haben, und verfuche eg, ob man nicht * 
weit damit reichen koͤnne, auch in der Applica⸗ 
tion auf die Geſchichten und Zeiten: wobey aber 
diefe Vorſichtigkeit fonderlich nöthig iſt, daß 
man die XBeiffagung nicht auf dasjenige, was 
ung in der Nahe der Orte und der Zeiten, vor 


andern an fich felbs viel wichtigern Dingen, 
groß vorkommt, oder auch ermunfcht ift oder 
roehe thut, zu ziehen begierig fenn möge, 
II. Wo die zuverlafige Application 
ausgehet, da mögen wir uns mit | 
mafjungen bebelfen. — 
So weit bey einem jeden unter uns das 
Maaß feines Glaubens, Erkenntniß und 
Gewißheit hinreichet, fo weit, und nicht wei 
ter, ra an —* wir uns oe 
Weifjagung und Auslegung , im Reden uni 
Schreiben, erftreden. Roͤm. XI. 3,7, 
Darüber gehet , der verfähret in GOttes Ga 
ehen nicht getreu. Lauter Muthmaffungen nach⸗ 
zuhängen, wäre eine groffe Eitelfeit + wir ha 
ben alle vieles zu thun, das für ung und ande 
re nöthiger ift, und nicht verfäumet werben foll, 
— geſchicht es immerzu, daß bey frucht 
aren Unterfuchungen der Kern der Wahrhet, 
bevorab wann Diefe für uns , fo zureden, mod 
nicht reiff ift, in der Schale einer Muthmal: 
fung lieget, und die Schale ohne Befchädis 
gung Des Kerng ſich nicht zu bald wegthun läßt 
Denn in natürlichen und geiftlichen Dingen 
begreiffen wir Die wenigſten Objecta, od 
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vielmehr gar Feines, mit unfern Sinnen und 
unferm Berftand, in dem vollfommenften Grad 
der Schärfe. Wir fehen , zum Erempel , ets 
was, aber mit dem bloffen Auge noch obrufe; 
durch ein Perſpectiv oder Tubum piel fchärfer: 
Doc) wer weiß , mie vieles noch zur äufferften 
Schärfe gehörte? Da gibt nun Die Wermis 
fehung der Obtuſitet und der Schärfe vielers 
ley Muthmaffungen; und wann die Muths 
mafjungen von einander ab» und auf Extrema 
gehen, jo wiſſen wir, daß die pünctliche Wahr: 
heit in der Mitte derfelben ſchwebet. Dieſe 
Wahrheit drücken wir Dann entweder in einer 
Latitudine aus, wie, wann ic) fage: Es ift 
Nachmittag: oder wir muͤſſen bey einem ges 
nauen Ausdruck nur muthmaßlid) reden, tie, 
wann ic) fage: Es ift beylauffig halb vier 
Uhr. Gothane Muthmaffung nun ift doch 
näher ben der eigentlichen Wahrheit, als wann 
man Die — DIE überhaupt augdrücket: und 
unfer Berftand hat indeffen mehr Speife und 
Dabey, bis vermittelft der Muthmaffuns 

gen über Furz oder lang wir felbs oder andere 
zur gewiflen Wahrheit gelangen‘, oder bie 
Muthmafjungen felbit zur Gewißheit werden. 
So verhält es fich bey aller unferer Wiſſen⸗ 
ſchaft und Erfenntnif : aber bey der Verglei⸗ 
chung der Weiffagungen und ihrer Erfüllung, 
und fonderlich bey der Beſtimmung der Zeiten, 
fällt e8 nur deutlicher in die Augen. Dem 
feligen Simeon war eine Antwort von dem 
heiligen Geiſt worden, er wuͤrde den Tod * 
en / 
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jehen hätte, Das wußte er alfo gewiß: ob ei 
aber Das Jahr und den Tag nicht ſo bald wuß 
te, fo wird es Doch in feiner verlangenden Seele 
mit andächtigen Muthmaffungen der nähert 
Zeit Beftimmung halben nicht leer abgegangen 
feyn , bis das frohe Fun da war. Konnte 
da Gewisheit und Murhmaffung auch bey ei 
nem Propheten von einander getrennet wer 
den? Ja fo war es auch bey andern Propheten 
und glaubigen Seelen. So weit Die göttliche 
Erleuchtung und Antwort ging , waren fie der 
Sache gewiß: aber die nähere ihnen überlaffene 
Application war mit löblichen Muthmaflungen 
vergefellfehaftet, bis der ermünfchte Erfolg dei 
endlichen Ausfchlag gab. Darum füllen wir 
Wahrheit, ale Wahrheit, und bey derſelben 
die ungefucht darzwiſchen aufftoffende Muth, 
maffungen , ale Muthmaffungen , inneh Ne 
und ausgeben. Dasjenige, was gefchehen fol, 
zufamt der Naͤhe der Zeit, ift gewiß, umddi 
Klugheit der Gerechten machet e8 fich zu mike. 
Wann man nun die Nähe der Zeit muth⸗ 
maßlich beſtimmet, fo wecket es zwar Biel 
nigen, die da ſchlaffen, nicht auf: aber Die 
jenigen,, Die Da machen, munterf e8, au 
ihnen felbft unvermerft, noch ven auf. B 
bet der Erfolg noch) eine Weile länger au 
Fan man Denn von denen Muthmaffunge 
fchneiden 2 was richt taugt , und etwas ı 
und tüchtiges furrogiren. -Mittlerzeit 
heilige Seelen eben den Schaden Dapı 
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ein frommes Kind, das fich feiner Eltern Heim: 
Funft zu bald verſiehet, und fich defto beffer 
halt, da unterdefien ‚andere Kinder fich mit 
—— und Springen auf der Gaſſen ver⸗ 
ſpaͤten. Und ſonſten dienen die der Wahrheit 
benachbarte Muthmaſſungen vornehmlich auch 
darzu, Daß man ſcheinbaren Irrthuͤmern, oh—⸗ 
ne rohes unglaubiges Zernichten alles deſſen, 
was prophetiſch iſt, entgehen, ja ihnen noch 
darzu mit einer nuͤchternen Bereitſchaft begeg⸗ 
nen fan. Nur iſt bey dem Vortrag derſelben 
alle erſinnliche Vorſichtigkeit noͤthig, daß man 
ſie viel lieber mit einer geringern, als groͤſſern 
Verſicherung, denn einer etwa bey ſich ſelbſten 
haben mag, andern mittheile. Dann dieſes 
bringet der Wahrheit, wann fie ausbleiben, 
bey ungeübten einen merflichen Nachtheil, jes 
nes aber verfchläget nichts, wann fie fchon 
eintreffen. 

Il, So gehet man in der Wirte auf 
dem richtigen Sußfteig einher. 

Zu viel thun diejenige, Die aud) das, was 
in der Weiffagung nicht angezeiget ift, auss 
grüblen wollen, und ſolche Umftände, bey des 
nen eine befcheidene Murhmaffung ihren jiems 
ichen Mugen hätte, mit einer eingebildeten und 
orgeg ebenen Gewißheit zu beſtimmen fich ers 
Bu wenig aber thum diejenige, Die, weil et⸗ 
iche mit ihrer Derwegenheit anlauffen , gar 
ruͤcke gehen, und nitht — ⸗ ahrheit, 
ink r in 
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in dieſem Stück felber verzagen, ſondern auch 
andere verzagt machen. 11.0 2. 00 sum 
IV. An andern, die auf diefes Stud 
beflifjen find, Ean man fich leichtlich ver. 
fündigen. ah Or 
Der chriftliche Granität und Billigkeit 1 | 
und übet, der miffet nicht alle andere nach feiner 
Maaf, fondern er eufennet die Mannigfaltigs 
feit der Gaben, und machet in. prop et hen 
Auslegungen einen bedachtlichen  Unterfcheit 
zwiſchen der Dauptfache und denen Nebenſa⸗ 
chen. , Hingegen fuperficielle ‚und flüchtige 
Semüther.mögen Feine Unterfuchung anftellen 
fondern. wollen nur fein rund und. gefchtint 
wiſſen / was die. Uhr fchlagen werde. Da fair 
en fie etwa einen von Jemand vermutheten 
dermin auf, hängen ſich gänzlich daran, umd 
nachdem derfelbe N oder — roch. von 
ferne anlaͤſſet, fo muß ein Ausleger, wann & 
ſchon noch, fo vorfichtig und befcheiden geredet 
hat, bey ihnen entweder ein Prophet oder ein 
Narr ſeyn. Trift etwa ein Umſtand ein, fo 
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machen fie gar zu viel Daraus: bleibet er aus, ſo 
meynen nun haben fie Urſache genug, alles 
auf einmal zu vernichten, ober fagen auch, da 
da, Das fehen mir gerne. Zwar, wann ein 
ber ein Prophet fenn till, auch nur in einem 
einigen Pünctlein fehl di⸗ et, ſo mac 
verrerflich: aber bey einem Ausleger kan 
etwas man il —— 
Sache von feiner € rung / mit unterlan 
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Wann fchon eine Hand voll Blaͤtter over 
Blüte abfällt, oder auch etliche Zroeiglein bres 
chen, fo forget Doch niemand, daß der Baum 
felbs umfallen möchte. Noch übler ift ee, warın 
man denenjenigen , Die mit heilfamer Anleitung 
anderen dienen Fönnten, folche ungereimte 
Dinge, daran fie ihr Lebtag nie gedacht haben, 
andichtet und benmiffet, und fie Damit zu einem 
ſolchen Spott und Greuel machet, Daß ihnen 
niemand weiter Gehör gibt. 

Ich verfehe mich zu Dem geneigten Lefer, er 
werde Diefes, mas jest erinnert worden ift, bes 
obachten, wie auch ich meines Orts thun will. 
Und folcher geftalten werden wir, wie bisher 
Die erfüllte, fo auch Die zum theil oder noch 
ganz Funftige Zeitläuffe fruchtbarlich betrachten. 
Wann mag dann nun der Anfang und der 
Ausgang der ea Zeit fenn? 

. Die wenige Seit, oder Das dritte Weh, 

öchte von A. 947 bis 1836 reichen. Diß 

wird, theils beyläuffig, theils genauer, bewies 
fen, mie folget: 

I. Durch die Dinge, die vorhergehen, 
Denn der Eurze Stillftand nach Dem zweyten 
Ach, welches A 847 dahin ging, und Die, 
mährenden ſolchen Stillfiands, A. 940 anfans 

ende 1260 Tage Des Weibes, auf deren Ans 
ang der Streit Michaels und der Sturz des 
Satans aus dem Himmel auf die Erde bald 
erfolge, find folche Puncten, Die den Anfang 
des dritten Weh nicht lang nad) dem Jahr 
847 Und 940 feken: und alfo wird wol in das 
Zi Nez jehende 
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zehende Jahrhundert, welches insgemeim ‚Se- 
culum Obfeurum, Barbarum, Perreum; : 
FELIX genenmet wird, das dritte Weh mit 
feinem Anfang fallen. 

II. Durd) die Zeitläuffe, die eben der 
wenitten Zeit hergeben. Hievon wird v. 14 
u handeln fenn: und vermöge deſſen, was da; 

elbs vorkommen wird, ſind vier Zeit, und 

was daruͤber, von der Rn 
da er das Gefaͤngniß gefangen gefüh hat, bie 
zu der Herabfunft des Satans auf die Erde 
und das Meerz von diefer Herabkunft aber bis 
zu feiner Gefangenfchaft in dem Abgrund, find 
præciſe vier Zeit. Hiemit wird der arof 
aum, von der ee JEſu Ay jie 

zu der Öefangenfchaft des Satans in 
grund, fehr nachdenklich in zween ziemlich | 

che Theile getheitet, wovon Der lestere 8 gs? 

Jahr, und der erftere etwas Darüber au smach * 
n der Mitte ſolchen Raums gefchicht de 

* v. 7, wiewol deſſen — icht 
tie Dan. X. 13 die Waͤhrun * 
Streits, angezeiget wird. Da nu 
von der Auffahrt des Herrn bis zu it, 5; 
des Drachen aus dem Himmel um — fa 
ger ift, als Die Be Die der Drach for 
Erden hat, fo heiflet eben am auch in fo bi 
cher Vergleichung billig eine are Zeit 

II. Durch das, was hernach folk et 
Dann fo man die Länge des dritten W Bi eb | 
fien gegen die in dem XX Capitel * 5*— 

olg 
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folgende namhafte Zeitlaͤuffe haͤlt, ſo wird der 
Anfang des dritten Weh in dem uͤbrigens 
gar nicht groſſen Zeit⸗Raum, der zwiſchen dem 
Anfang des Non-chroni und dem Ende der 
Welt iſt, fehr melt herauf, eben in die bereits 
bemerkte Grenzen, getrieben. 


Man merke: Bey diefem dreyfachen Beweis 
bat ein jeder Punct für ſich feine genugfame 
Stärke; aber alle drey, oder je zween Derfelben, 
sufammen, find noch viel bündiger, Man febe 
oben, PA. 507. N" 


Der 13 Verse. 


um da der — [ehe baf er auf die Erbe ds 
worffen war, verfolgte er Weib, melde 
Maͤnnlein geboren hatte, 


01 Da der Drach fahe) Mit der Herabs 
Funft des Satans brach dag dritte Weh an: 
und zu ſolcher Zeit ift ſchon Jammers genug 
auf der Welt entftanden, als unter denen ita⸗ 
liänifhen Empörungen die tapfere Ottones 
ihr Recht zwar behaupteten, aber auch dem 
römifchen Biſchoff viel weiter halfen. Doch 
legt Die Weiſſagung, und mir derſelben zu fols 
ge, den Anfang des dritten Weh nicht Se 
befondere Stüde aus. Das was der Dra 
wider das Weib vornimmt, v. 13. 15. 17. 
geſchicht zwar unter dem dritten Weh, aber 
es gehöret nicht zu dem Weh felbs, und erſt 
eine Zeitlang hernach fleiget aus dem Meer das 
Thier auf, das eigentlic) zu dem Dritten Weh 
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gehöret, und deſſen 42 Monate eben darum 
mit den Monaten Des erften und zweyten Weh 
viel eine ausdrücklichere Aehnlichkeit haben, als 
die wenige Zeit des Drachen. - 


2. Der Drach fahe, daß er in dem Himmel 
feine Anklage mehr zu führen haben, und nicht 
mehr empor fommen würde: Daher wendet er 
allen feinen Grimm an, alles Böfe auf Erden 


zu verüben. 


t Derfolgtes er das Weib) Die ältere 
Drangfalen der Kirche werden bemerft c.I.9. 
11. 10. VII, 14. Hier aber wird eine ſolche 
Drangfal angedeutet, die ihr nach ihrer Flucht, 
v.6. bald zu Anfang des dritten Weh, wieder⸗ 
fuhr, und eigentlich "eine Derfolgung (wie 
denn diß die einige Stelle iſt, da die Offenba⸗ 
rung das Wort Verfolgen ſetzt:) und von dem 
Waſprguß v. 15 unterſchieden war. In dem 
X und XI Jahrhundert ward Die Kirche durch 
efliche übrige heidnifche Voͤlker heftig verfolget. 

m Jahr 1026 thäten in Drient Die Parzıma- 

æ, ein heidnifches Volk, mit ihren Einfällen 
groſſen Schaden. In Preuffen ward Adal- 
bertus 91.997, und Brunus 9. 1008 eben da 
felbs umgebracht. Sonderlich aber war Gyu- 
Ja, Herzog in Siebenbürgen, als in Ungarn 
der König Stephanus das Chriſtenthum 9.997 
empor brachte, folches mit aller Macht zu 
dämpfen bemühet. Nach Stephani Tode trady 
teten die Heiden in Ungarn das Chriftenthum 


gu filgen, und wurden erft um Das Jahr 1062 


durch 


durch den König Bela mit groffer Gewalt bes 
zwungen. Don den XBenden erlidte Henri- 
ci IIE Armee eine folche Jeiederlage, daß das 
Leid viel zu des Kaifers Tode beytrug, A. 1056. 
Es fan ein unglaubiges Wolf die heilige Ges; 
meine GOttes aus einem geiftlichen böfen Haß 
oder aus einem politifchen Intereſſe anfallen, 
und Dabey vor der Welt mehr oder weniger 
Recht haben, mehr oder weniger von der Macht 
der Sinfterniß getrieben werden. Was alfo 
bey diefer und andern dergleichen Stellen aus 
der Hiftorie angeführet worden ift, und teils 
ter angeführet werden Fönnte, Das muß Durch 
ein geiftliches mit der prophetifchen Ausfage 
übereinflimmendes Gericht auseinander geles 
fe werden. | 0 


9 Die — Geboren hatte) Es heiffet nicht, 
die — geflohen war: und alfo ift es nicht fü 
zu verfichen, Daß das Weib durch Die Verfol⸗ 
gung des Drachen aus dem Ort, darein fie: 
bey angehenden 1260 Tagen geflohen war, vers 
trieben worden fey. Ä 


1 Das Maännlein) ft im Grund; Tert 
eben das Wort wieder, welches v. s ſtehet, 
area. Diß Griechifche ift Fein diminutivum: 
aber e8 wird auch Fein anders diminutivum 
Davon hergeleitet Alfo mag diß Deutfche Wort 
wol ftehen, da e8 dem Verſtand nad) eben Fein 
diminutivum ift, 1 Mof. I. 27. VII 2. und 
- wir fonft Fein bequemers haben. Lutherus ſe⸗ 

Bet es auch Hiob III. 3. g 
n 


na ZINN a0 
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Der 14 Ders. 
ind ed wurden dem Weihe bie zween Fluͤgel bei 


groſſen Adler? gegeben, daß fie flüge in Die Wüſte 


an ihren Ort, allwo fie ſich ernähret eine Zeit, und 
FH und eine halbe Zeit, vor dem Angeſicht ber 
ange. 


ft Und es — an ihren Ort) Es wird der 
Adler insgemein der König unter den Wögeln 
genannt, und er ift ein Bild groffer Potenta⸗ 
ten und Könige. Alfo wird Ezech. XVII. 3 
befchrieben der groffe Adler, groß an den 


Stügeln, von langem Gefider, voller Se 


dern, der die bunte Sarbe hat: und v.7- 
ein groſſer Adler, groß an Slugeln, und von 


vielen Sedern. urch den lejtern wird der . 


König in Egypten, und durch den erflern der 
König zu Babel verftanden: diefer aber wird 
viel gröffer, Denn jener, vorgeftellet, und als 
ein folcher Adler befehrieben, der feines gleichen 
damals nicht gehabt. Da es nun auch) hier alſo 
heiffet, Die. Fluͤgel Des groſſen Adlers, ſo 
ift Darunter zu verftehen Die mächtigfte Potent, 
don deren Die chriftliche Kirche, nad) der Ankunft 
Des dritten Weh, Schuß und Foͤrderung ges 
nofien hat. Das war denn Das Kaiferthum. 
2. Es ward fchon in Dem 6 Vers eines 
Orts in der Wüften gedacht, und —55 — 
Vers hat mit dieſem 14 Ders eine groſſe Acht 
lichkeit. Wiewol nun viele Ausleger beede 
Verſe ganz für eines halten, fo ift doc) «in 
mannigfaltiger Unterfcheid vorhanden‘, welchen 
wir jezt erörtern muͤſſen. & 
3. 
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3. Es folgen in dem Text deutlich nachein- 
ander | Ä 
ı) Des Drachen Vorſatz, das Kind zu frefien 
weswegen er fich vor daB Weib hinftellet : ' 
2) Die Geburt des mannlichen Sohns, 
und alfo gleich 
3) Seine Entruͤckung, wie auch 
4) Die Stucht des Weibes in die Wuͤſte. 
Hernach 


5) Der Streit Michaels, und des Drachen 
Sturz. 


6) Der Anfang des dritten Weh. 


7) Die Verfolgung, die der Drach wider das 
Weib anſtellet. 


8) Der Flug des Weibes. 


Alſo ward das Weib auf zweyerley Weiſe 
angefochten , für das erſte, daß ver Drach 
fi) im Himmel vor fie hingeftellet ; und für 
das zweyte, daß er fie auf der Erden ver: 
folgete. Der erften Anfechtung entgehet fie 
an die Flucht, und der zweyten durch Den 
g. | | 


Du ⸗⸗ Alla. 
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Gleicher maflen folgen aufeinander - 
ı) Der Anfang der 1260 Tage: 
2) Der Anfang der wenigen Zeit: . 
3) Der Antang der vierthalb Zeiten. :. 

Und dig find drey Zeitläuffe, Deren der dritte 
mit dem swenten Darin übereinfommt, daß beede 
‘in (xarous) Zeiten gefaflet werden; und viel 
mehr mit dem erften, Daß beede Dem Weibe zus 
gefchrieben werden, Es werden zwar unter dem 
erſten Weh Die fünf Monate der Heuſchrecken 
zweyfach gemeldet, und unter dem dritten Weh 
werden die Zeiten des Thiers auch doppelt, nem⸗ 
lich durch die 42 Monate, und durch Die Zahl 
666, ausgedruͤcket: aber’es folget Darum nicht, 
Baß Die 260 Tage des Weibes, und ihre viert 
halb Zeiten auch gang einerlen fenn ‚müßten, 
bevorab da zwifchen Dielen zween Zeitlaͤ 
die wenige Zeit ihren Anfang nimmt, da hinge⸗ 
gen oifchen dem doppelten Ausdruck der Zeit 

er Heuſchrecken, und zwiſchen dem doppelten 
Ausdruck der Zeit des Thiers kein ander Zeit⸗ 
lauff anfaͤnget, auch es unter dem dritten Weh 
genug iſt, daß die Zeit des Thiers doppelt aus⸗ 
gedruͤcket wird, wiewol auch die an ſich einfach⸗ 
ausgedruckte wenige Zeit des dritten Weh 
ſelbs, welches die Etde und das Meer trifft, ſich 
mit dem allergroͤſſeſten Theil des Non-chroni, 
den. Der auf dem Meer und auf der Erden fie 
hende Engel befchtworen, vereinbaret, und her⸗ 
nad) Eap. XX. 3 mit der kleinen Stift einige 
Berbindung befommen dürfte, . 
0 4. Hals 
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4. Halten wir beede Derfe felbften zufams 

men, fo heiflet es | Ä 
in dem 6 Berd: in dem 14 Werd: 

1) Das Weib flohe in Die] . &# wurden dem Weibe 

Wufle, bie zween Fluͤgel des groen 

Adlers gegeben, daß ſie Höge 


in Die 
2) woſelbs fie einen Ort| an ihren Oxs, 
3) bereitet von GOtt, an ibres Ort, 
4) Da mofelbd 
5 fie fie daſelbs ernebrer1 fie fidy ernebret, 


seh 
6) taufend zweyhundert | eine Zeit und Zeiten und eis 
2) ſechzig Tage: he balle ze he ber 
— — — | Hr dem Ange 
Shlange. 


- Der Unterfcheid diefer Puncten wird ſich nach 
und nad) vollends Auffern, mann der Lefer dars 
auf merken, und am Ende des Capitels wieder 
hieher zurücke fehen wird. Doch geftattet die 
Verbindung diefes Tertes und der ganzen Weiſ⸗ 
fagung niit, Daß die 1260 Tage aufhören fols 
ten, ehe Die vierthalb Zeiten anfangen. 

5. Nach dem Anfang der 1260 Tage, oder 
vielmehr nad) Dem Anfang des dritten Weh, ift 
unter vieler Verfolgung das Ehriftenthum ans 
noch weit ausgebreitet worden. Um das Sjahr 
948 fam Daͤnemark auf das nee Dazu. 
A. 965 ward e8 in Polen und Schlefien, 
A980 in ganz Rußland, A. 997 in Ungarn eins 
gefuͤhret, aber in Schweden und Norwegen 
vor und nach. A. 1000 hatderungarifche König 
Stephanus feinen Better Gyula, Herzog in Sier 


636] Al. 14. Und es — der Schlange 
benbuͤrgen, uͤberwunden, welcher ſo dann die 
chriſtliche Religion angenommen hat: und eben 
dieſes haben auch ſeine Unterthanen, und ande⸗ 
te noch übrige Völker in Dacien gethan. 
6. Da hatte es nun mit der Chriſtenheit viel 
eine andere Bewandtniß, als zuvor. Unter dem 
zweyten Weh, daß win bey Diefem anfangen, 
hatten die faracenifche Reiter einen groſſen Theil 
des menſchlichen Geſchlechts geretet, und Die 
namhaftefte. Weltgegenden, welche yon den 
Apofteln felbften mit dem Evangelio erfüllet ges 
weſen waren, abfonverlich Die Patriarchaten zu 
Terufalem und Antiodyia, unter fih gebracht: 
und al war Die morgenländifche Kirche zuſamt 
demſelben Kaiſerthum fehr in die Enge getrieben, 
wie denn die Saracenen die Hauptfladt Eons 
ftantiriopel felbft oft belagerten. In Africa mar 
Das Patriarchat zu Alexandria gleichfalls unter 
ihren al und von damen waren fie an. dem 
Meer hin in Europam_herüber gekommen, bes 
faffen Portugal, und Spanien groffen Br 
waren von felbiger Seiten her in Frankrei * 
ein gebrochen, und hatten der ganzen Chriſten⸗ 
heit den Untergang gedrohet, bis Carolus Mar- 
tellus fie gurücke getrieben. In Sicilien fezten 
fie fich A. 828 vefte , und da war Italien md 
Rom felbs vor ihnen nicht ſicher. Dazu warin 
dem Abendland die Chriſtenheit mit vielen hei 
nifchen Voͤlkern, Die sumalen einen groffen: 
wider das Ehriftenthum hatten, theilg vermens 
get, theild umgeben. Das _Kaiferthum mar 
Durch CarolumM. wieder aufgerichtet: aber. die 
ganze 
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sanze-abendländifche Ehriftenheit erſtreckte fich 
nicht viel toeiter, ala Carolı Gebiete; und die 

Grenzen diefes und des morgenländifchen Kais 
ferthums waren wegen der dazwiſchen liegenden 
Heidenſchaft fehr weit von einander. Europa 

tar gegen Mittag und Abend guten Theils 

ehriftlich, aber gegen Mitternacht und Mors 

gen meiſtens heidnifh. Wann man alfo die 

Ebriftenbeit mit den Grenzen , die fie vor 

dem Singang des zweyten Weh hatte, auf 

einer befondern Landcarte entwerfen folte, 

fo würde fie, gegen die Mahomedaner und 

Seiden, febr Elein, eng, dünn und zerſtuͤcket 

berausfommen. Doch möchte diß allein noch 
erträglich fenn: aber aud) Die innere Kraft mar 
fehr elend und geringe. Rom und mas römifch 
war, fiel immer weiter herab : und was hie 
oder da noch von der alten Ehriften- Pflanze 
übrig war, oder mas durch neue, aber nicht von 
Rom gefandte Arbeiter gewonnen ward , das 
zog der Biſchoff zu Rom durch feine Anhänger 
unter feine Bottmäfligfeit. Auch fo gar in der 
Erfänntniß ging es fehr feicht her: wie man 
denn weit um felbige Zeit herum Faum etliche, 
meiftens Engel: Schottzund Irlaͤnder, findet, 

die etwas erbauliches gefchrieben hätten. Aber 

man gehe von der Mitte des IX big gegen Die 
Mitte des XISeculi: die Bulgarey und andere 
Bänder an der Mittags » Seite der Donau bis 
an die Deutfche Grenzen, Deutfchland felbs, 
Die nordifche Königreiche, Desnleichen Polen, 
Rußland, Ungarn und andere Nationen an ber 
mitter⸗ 
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mitternächtigen Seite der Donau, mit ihren 
Regenten, find der Bekaͤnntniß des Ev angeli | 
sugethan: ‚und die beede Kaiferthümer find nicht 
mehr ducch fo viel Dazwifchen liegende heidni fee 
Voͤlker gefchieden, fondern alles ift an einander 
gehänger. Eine folche erftaunende Yenderung 
in Religions⸗Sachen ift weder in allen —* her⸗ 
gehenden, noch in denen bisher nachge olg 
Weltzeiten gefehehen. Unter der Schale 
in Die Augen fallenden Revolution ftder Ki 
nemlich eine groffe Aufnahm des Reichs E 
fti, verborgen. Das Meifte und — * 
Durch Die Gewalt der Waffen, au nicht DI 
die Verfügung des Biſchoffs zu 1 Nom fi er 1 
durch die Predigt göttlichen Worts, un | 
lichem Vorſchub chriftlicher Regenten, © * 
richtet worden. Eines geringen mr th An » 11 
Seele ift fo theuer, als des gröffeften Potenta⸗ 
ten: aber wo groffe Herren dem — 8 
Thür und Thor aufthun, da —J Id Jet 8 Hi 
groſſe Dingenach. Auch bey dem neuen Se 
lem kommen die Könige der Erden in ein 
dere Betrachtung. Sind bey jenem | fi 
gen Eindringen viele nicht dem güldenen Gte 
pter der Gerechtigkeit — * Mt | 
hat Doc) der eiferne Stab fich ihrer: 

Sind manche bey ihrem —— —* 
dem Exempel der Obern oder der Menge 9 
get , fo ift folches zwar in Feinem —— ice 
Sinne zu ſchmuͤcken und zu bergrö 
Doch in feinem billigen Wert ni; — 
⸗ hat bey ſolcher eröffneten Thuͤreg 






















ruf 
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wol ihre Kinder gefunden , theils zu felbiger / 
theils in_ folgender Zeit. Wären foiche Dinge 
nicht geichehen, wo waͤren Diejenige, Die heut 
zu Tage mitten in der Ehriftenbeit leben, GOt⸗ 
tes Wort haben, einer vollen Seelen- Weide ge 
niefin, und Doch jenen Zutritt zu folcher Durch 
viele Geſchlechte auf fie gefommenen Wohlthat 
nicht zur Genuͤge bedenken? 
7. Alfo wird der ganzeRaum, den das Weib, 
wiſchen dem Anfang der 1260 Tage und der ' 
Gefangenichaft des Drachen , beſtaͤndig eins 
nimmt, durch die Wuͤſte und fonderlich durch 
ihren Orr verftanden. 
8. Das Weib hat ihren Zug von Morgen ger 
gen Abend, und. alfo ift der von GOtt für fie 
bereitete Orr etwas mehr gegen Morgen: ibr 
ee aber, mehr gegen Abend. Jener ıft Boͤh⸗ 
en; fo dieler, Deutfchland. Wann man 
die Grenze zwiſchen Diefen zwey Ländern, und 
die Elbe, Die in Böhmen entfpringt und durch 
Deutſchland fortlaufft, in den Sinn nimmt, 
fo hat das Weib hinter fih gegen Morgen die 
Gegenden , wo die Verfolgungen , von den 
Wenden, Ungarn 2c. fortgewaͤhret haben, bis 
gar der Strom v. ı5 Dahergefommen ift: aber 
vor ſich gegen Abend hat fie Die Gegenden , wo 
die Berfolgungen ſich Damalen geleget haben, 
und wo der Strom niemalen hingereichet hat. 
9 Diß ift ihr Ort, dafie nun einen fehr viel 
gröffern Raum hat: Aa „da fie fich felber 
nehret: ihr Ort, da fie zu bleiben hat, fo lan» 
ge fie noch eines Schirms vor Der Em er 
| nothige 














Air Der ‚gl. Dat — | 
3 je nn daß 
damals die ween Flüge ! befom 
ern Daß Die (dem ibe gel ; 
t, da 1er, nen 8 | 


fen: auch 
die oerhalb * ſo 





zween gu gell 7 ihr im ifang de 
Zeiten dienen m üffen , Da fi in Di 
ihren Dre fg. J 
13. Man verarget es Conftantino 
er die Faiferliche Reſiden; nach C Sonf | 
verleget habe: es hat aber folche A 
die Daraus —— *heilung y dei 
auch ihren Zeit 


un bey C — 
—— F 
he Reich zuſammen brachte. "Im —— 
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d A Aben ) * pr das Kaiſe 
Su Ben m $ 8 es 




























Di Jehen Fa Bere, ya. * ziem⸗ 
igor hatteı Bi Im Sta vorher —— 
hier Aue . * eh i Arnd 
intinopel von den Türken eingenommen 

| es geſck — — als beede 


m nachdruͤklich zu ſtat⸗ 
e Kirche d ihre Sbeberung 








Jwurden ihr_3 

Pen —— 

Ar nd: 

winde „sumal mit Adl (er8.Blhg.in. Der 

enlaͤndiſche el dienete dem Weibe zur 

ht in Wuͤſte überhaupt, und der abend» 

8 Fr dienete dem Weibe zum ecke 

mie ‚ei an ihren Ort, als dieg *59 
utſche Kaiſer das Chriſtenthum je 

mehr he ertheiigten und beförderten. 

15 Bir haben oben bemerfet , Au 4 unter 


— 


— — 


em Bild eibes auch Iſrael begriffen ſey, 
aD a enheit auf deſſelben Wurzel ſtehet, 
N oh araus erbauek werden wird. Denn 
leichwie vor GOttes Augen auch diejenige feine 
Kinder ſind, die aus — Heiden noch werden 
ur 1 Slauben verfammlet werden, Joh. XI. 52. 
li vor feinen: on aud) Das Std, as 
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annoch belehtet werden foll,. in af, das 
ihm beſonder lieb iſt. Roͤm. 28. * 
hat der Drache gegen daſſelhe einen b I 
2 — Golt über der Stamm 

inie des Meſſiaͤ gu rein — et hat: 
alſo wachet er jenigen, 
die dereinſt aus See aiauben m x en. es u 
was Ende wird diefes hier angefül über? ? Wir 
wollen die Umftände,. — N IE Shoe ba en 


dieſem Capitel ER m —— TE u 
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men fafien. Im Anfang des 
fie nicht nur in Occident, fondern au 
gute Ruhe: aber. 841.85 3.20. wurden fie 
den Ealiphen fehr ee a folge 
iten brad) es in gro — 
in Egypten regierte Hakem, von A. 99 
1020, welcher Die Chriften und © zuden gr 
draͤngete. Der Caliphe Kader Bill: “ ve 
mn A.991 ——— agte die Juben 
ht wenig. Deſſen Sohn war K jem er 
e — rte —— * r war 
ben Juden nicht zurider, dieſer abe chtett 
fie auszurotten. Unter ſolcher Drangfal flohe 
das Volk famt feinen Lehrern in das Abend» 
1% Aue in —— 1 Mi te dei 





ahrhunderts. Alſo mag diefes zum Flug 
eibes in die Wuͤſte in il ren Ort g hören. 

ie viele Widerwaͤrtigkeiten Def fie a hit 
Hm ne Se, dab Dei hab | 


fi 
die Gegenden 
Kar ha bat, Di b 





Und es— der Schlange, XII. 14. [643 
Tag eine groffe Menge iſt. Die chriftliche Kir 
che und br He Spnagoge haben in den uf 

Begegni en vieles miteinander gemein. 





Ben der Zerftörung Jeruſalem ift von dem, 
mas mit den Juden vorging , das vornehmfte 
noch im gelobten Lande zu Adriani Zeiten ges 
ſchehen, und Das fället in Die Trompete des ers 
ften Engels. Dernach Famen fie in Derfien: da 
erging das erfte Weh über fie. Don dannen 
zogen fie fich in die Abendlaͤnder, tie mir hier 
bey dem Slug Des Weibes in Die Wuͤſte fehen. 
Run wenden mir ung wiederzu dem Tert. 


a Alwo fie fich nebret , eine Zeit und 
eiten und eine halbe Zeit) Vorher hieß ee: 
Sie , die Leute in der Wüften , haben das 
Weib ernehret: v. 6. jet aber heiſſet es mit eis 
nem andern Ausdruck, rrepsra:, fenfü pafli- 










sr 


vo vel medio, aliur, ſie hat Nahrung, das 
ee ernebret, oder, fe nebret fich. 
Es find deren * * —* ie Mei en 
dern GOtt ernehret fie, und gewiſſer maflen 
ermehret auch Das Wels frch felbs. 


2. Borher hieß e8: auf daß fie fie ernehres 
ten, vd. 6. und alſo ging Die Abficht der Flucht 
aufdas Ernehren : jeßt aber heiſſet eg, allwo 
fie ſich ernebret , und alfo_ift das Ernehren 
nur ein weiterer Erfolg des Slugs. Bey Der 
erftern , und nicht_bey der leztern Stelle wer 
den die Leute und Regenten in dem Dre in der 
Wuͤſten als Nutritores und Ernehrer des 
Weibes betrachte. _ | 7% 

Ss 2 3. Die 












3. — — X age des X eibe 
find länger, als die 42 Monate; und die vierte 
halb Zeiten find länger , als Die 1260 Tag, 2 
Die 1260 Tage find 677 | — und 
vierthalb Zeiten ind 7773 Jahr. Diß all si ſt 
oben erwieſen p, 118. 127. . Hieraus erhel 
ferner, daß, gleichwie dem aid 
Diefer zween Zeitläuffe ein Raum — 
Raum zwiſchen dem usgang di 
laͤuffe noch geöffer, und der Ausgar 
Beitlauffs viel fpäter fey. Daher he 
y den 1260 Tagen, fondern nur bey dem viert 
halb Zeiten , dag Aeib, habe eine. Flucht 
Flug zur Nahrung gethahı vor dei Ange ich JE 
der Schlange, weil nemlich nicht dien 2 | 
# fondern nur die vierthaib —— )inve | 
i8 Die Schlange aus — —— t 
in den Abgrund verſchloſſen wird, da * | 
Weib Feine Gefahr mehr vonder Schlan igen nhat, 
und alfo nicht mehr in die Wuͤſte fo ji 
und eingefchrenfet ift. 
4 Wir haben in der Einleitung, i a 
dachter Stelle, noch andere ineinander gefl 
tene aeitläuffe und ihre Länge aus ein ande der * ei 
Iefen, als da find n 
1)Der Non-chronus: haf nichegarih Ja 
2Die wenige Zeit, hat 2835 
3)Die vierthalb Zeiten, 77 
4) Die Zeiten des Thiers, 6668 
Diefe Zeitläuffe fangen in der Sat en fü 
nach einander an, wie fie in Diefem But * 
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Undes—der Schlange. XIL 14. [645 
ſchrieben ſtehen: der vierte höret eine Weile baͤl⸗ 
der auf, als die drey erften: aber Die drey erſte 
gehen miteinander zu Ende. Und für jet bringt 
die Ordnung des Tertes und die Application. 
auf die Hiftorie nur fo viel mit fi) , daß man 
diefe Zeitläuffe, und andere, Die fich Darein 
lechten , nicht viel anders, als auf folgende 
Weiſe ſetzen koͤnne: —J 
Um das “fahr 800 bis 1836, Non-chronus. 
—5* dingang des zweyten Weh. 
bes. 









son A. 40 bis 1617, Die 1260 Tage des Wei⸗ 


von A. 947 bis 1836, die wenige Zeit. | 

von A. 1058 bis 1836, die vierthalb Zeiten: 

und, srifchen dem Anfang und Ausgang ders 
ſelben, die Zeiten des Thiers. 

Was wir bey einem jeden von dieſen Zeit 
äuffen an feinem Orte melden, das gibt für’ 





—* op — — mo * hu 
nderheit die vier eiten betrifft, fo haben 
wir ihre Länge , und alſo Fan ihr Anfang und 
Ausgang von denen jest in der Heinen Tabelle 
—— nicht ferne ſeyn. Noch eigent⸗ 
licher aber folget aus dem , was ich bey dem 
XX Eapitel, und in dem Befchluß diefer Aus⸗ 
fegung, wie auch in dem Ordine temporum bey⸗ 
bringe, daß der groffe Termin, den wir A. 1836 
en das 5778ſte Welt⸗Jahr falle, und daß 
alſo die vierthalb Zeiten bey dem Ende des 
soooden Jahres der Welt angefangen haben. 
Zwiſchen der Schöpfung der Welt und dem Ans 
fang unferer üblichen Jahrzahl rechne ich 3942 

S8 3 Jahr: 


646] XII 14. Unbes=Ber Ehen) 


Ssahr: und alfo wäre das sooode 
Welt Das Jahr 1058 in inſerer Ja 


















Wolte jemand etliche — ) saw v Den 
ger milipen ber Shöp ng der Abe dem 
nfang unſerer Jahrzahl Mas, F 


den Anfang und Ausgang der vierthal 
um eben fo viel Jahre por oder | MN ah 
1058 und 1836, und zugleich ben Non-chro 
num ſamt Der wenigen Zeit früher oder 
feßen. 
‚Umdas Sahr 1058 wurden Son 
thümer ziemlich wol verwaltet, hatten 
tes Berftändniß miteinander, und Fa: mel h 
dem Weibe fen zu flatten. Auch ftunde 
römische Bifthum in feiner Subeni | en tior 
gen das Kaiſerthum, wie denn bisher 
roͤmiſche Biſchoͤffe aus Deutſchland gen 
ren, und fonderlich Vidtor — — 
von Calw , und Biſcho rd 
Henrico 1II ſich wol ver A rund 
kungen Henrico IV viel Treue bew 
be Jahr 1058 ift der Anfang —* S 
3 — ich nicht ſage, der z Sa. 6 
Db an demfelben Tag — 
—— geſchehen, auch in der Hif 
5 und heut zu Tage bereits. 
weiß ich nicht. Doch ging e8 da auf 
aan welche den Raum der, sooo & 
ahre vor fich, und die übrige in dem: X 
pitel der Offenbarung enthaltene 2000 X 
Jahre nach ſich haben, und alſo iſt ſelb it 
wenigſtens des Calculi halben meteürdis ig. 


6. E 
’ 
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6. Eben diefe vierthalb eiten werden nicht 

drey und eine halbe, wie jene viert: 

halb Tage Cap. XI. 9, genennet, fondern in 

drey Theile gerfället , und war ſo daß der 

in der Mitte fiehet r welches alles eine 

tung erfordert, und bey dem 16 Vers 
vorkommen toird; 

7. Aus dem aber was bereits ausgeführet 
worden ift, erhellet, daß die 1260 Tage und 
die vierthalb Zeiten zwar nicht ganz, aber Doch 
meiftens nebeneinander lauffen. Es ift nur eine 
ige Wuͤſte, und ein einiger Aufenthalt des 
MBeibes in der Wüften , wiewol fie fich in die 
Wuͤſte nicht auf ein» fondern auf zweymal, nem⸗ 
ich) zu erſt in den von GOtt bereiteren Ort, 
n nd hernach an ihren Ort, begibt. Den eigent: 
hften are machet hiebey die zerſchiede⸗ 

ne® ife des Ernehrens, wordurch denn auch 
— den 1260 Tagen und den vierthalb Zei⸗ 
ten zuſammen gefaßte ganze Aufenthalt in der 
Wuͤſten gewiſſe Abwechslungen bekommt. Denn 
zeitlich lauffen Die 1260 Tage allein, von A. 340 
is 1058. da das Weib von andern in dem von 
Gdtt — bereiteten Ort ernaͤhret wird, * 
alfo ihr ſelbſten am wenigſten helffen kan. 
nac en die 1260 Tage und die viert 1b 
Zeiten neben einander, von A. 1058 big 1617. 
da fie von andern ernehret wird, und auch fels 
ber Wahrung hat in ihrem Dre: mozu_ die bey 
Be der Ereus: Züge von den Morgens 

ern in die Abendlaͤnder gepflanzte nüzliche 

Miffenfchaften, und noch mehr die von den 

S$ 4 Juden 















6 XI. 14: Und es -berSchlange: 
uden und Sricpen heruͤ * Fe Grund⸗ 
ige der 9. Schrift, I mie der auf d - 

chrift ee Refort ration , ein gre 
getragen haben. — auf 
lb Selen von A. 1617 bis — 

in da fie für fich felber Nahrung hat, F 

ſie An andern mittheilen Fan.. Bey Den 126: 
Tagen fället der Anfang, und bey den v * 

hald Zeiten der Ausgang, wie iaden rac 

ten, am meiſten in Die Augen. * * 
8. Es waͤre fuͤr das Weib etwas eo 

tes, wann e8 gar Feiner Sucht und Fluges e⸗ 

dürfte: aber hiebey iſt es gut, t daß fi ig Doch e 
uflucht hat. Alſo ift in den. 1260 \ 

in den vierthalb Zeiten, widri —* gutes, in 

zerſchiedener Betrachtung beyſamen. Das ;cı e 

Der 12 60 Tage war, an dem Ort, Bu hr vor! 

in der Wüften bereitet gespefen ‚ Sehr | 

aber wann die vierthalb Zeiten aufhi un, ’ 

kommt fle e8 viel beffer, als fiein den 1260 TA 
gen und in den vierthalb Zeiten felbs hatte, 

1Dor) Das Weib bat ihre Wahrı ng. 
dem — cht der 8835 das if 

- Schlange fan mit ihrer Verfolgung dem Bei il 

nicht bey. So ſiehet diß Woͤrtlein —— 

Richt. IX. 21: J otham wohnete daſe ibſt 

ſeinem Bruder Abimelech. Sonſten conſtt 
man es ſo, das Weib fey vor der Schl = en 
steflogen : aber diß bedürfte Peiner. 

denn ” erhelfet fchon aus dem , da der R 

das Weib verfolgete. Hingegen das i it 

nambhaftes, daß das Weib fo lang! 































Und ſchwemmen moͤchte. XI. 15. [649 


hat vor der S langen. Doch waͤhret beedes 
——— ae —— —* * 
m Flug, und ihre Nahrung , ig 
die Schlange in den Abgrund fommt. * 
"1 Der Schlange) Was hat dann das 
Weib zu rten, wann Die Schlange in dag: 
be fommt? Die Derrlichfeit des mann. 
ohns, als des Hirten aller Nationen; 
wird es des Weibes Schmuck ſeyn. Noth⸗ 
duͤrftige gen das Weib auch währen» 
der Flucht in der Wuͤſten, v. 6. 14. Hernach 
wird der Braut gegeben, ſich anzuthun mit 
reiner heller Seiden. Was wird aber erſt die 
Zochzeit des Laͤmmleins ſeyn? vergl. 2 Mof. 
XI. 10. Was die edelſte Seelen annoch ge⸗ 
iſt Nahrung: es ſind groͤſſere Dinge 


HR⸗ Was wird es aber mit der Wuͤſten und 

mit dem Ort in der Wuͤſten fuͤr ein warte: 

geroinnen? Wird es eine ganz verlaffene Wuͤſte 

Sein zur Straffe der groffen Undankbarkeit? 

rd die Wuͤſte auch zu einem gewaͤſſerten 

Garten werden? GOtt wolle jenes abwenden, 
und diefes fchaffen. ” 


Der ı5 Ders. 


die Schlange ſchoß aus ihrem Munde nach 
dem ge ibe Se rg wie einen Strom, daß un fie 
men 


1 Ylach) orırw , hinten nach. Wie Die 
Wit und Ber | je und je von Mor: 
gen 












650] XI. 16. Und die — Munde fchof 
gen gegen Abend gehen fo war auch das Weib 
von Morgen sone end Fang und 
auch der Sc des Waflers. Wafler 
2 * —— und ſo — 
vor rar enden nach u fehlte 
it Mt DR Bol das rürtifche Salt, & 
zu Die ein an Geuchifehes Volk, ice 
ſchroͤcklichen Einfall , und wurden zwar g 
Theile durch eine Peſtilenz aufgerieben, 
mit Huͤlfe der nicht lang zuvor aufgenommenen 
Pazinacken vollends gedampfet, verurfad: he en 
aber, daß man denen gegen Die Saracen en zur 
ge jelangt ten Türken defto wen ei 
: Br. 3 t. on ieſe —* a: der Eh er 
heit in Afien , und hernach in Sure 
weit herein, ſehr groſſe Gefahr gebracht, u 
der That viele Laͤnder uͤberſchwemmet. Al Fu 
ben unter dem zweyten Weh die Sara 
nach defielben Dingang bis zum Anfan 
vierthalb Zeiten Die Heiden , und nun hier 
Türken ihren eigentlichen Platz in der W 
ng. Wie aber das Waſſer Daher ſcho 3: | 
egnete demſelben auch die Hülfe, > * a | 
Eide dem Weibe leiftete, ie gehen allı 
weiter. 














Der 16 et / J 


Und bie Erde half dem —— und 1 thät, ih 
Mund auf, und verfhlang den Strom, den der Di 
aus feinem Munde ſchoß. 


1 Half) Der Schuß des Waſſers he J 
ne wieder offe Paroxysmos, gegen welche 


Und die — Munde fchoß. XI.16. [651 
Erde dem Weibe auch jedesmals hift. Die Zeit 
und Zeiten und Zeit + Halfte haben wir, fo 
fern das Weib Nahrung darin hat, bey dem 
14 Vers erroogen. Alles hingegen, womit ber 
Drach indefien dem Weib sufeset , kommt auf 
den Strom an, und doch ift fie, den ganzen 

eitlauff über, eines Schirms und einer Hülfe 
röthiget. Deswegen werben wir den Schuß 
des Waſſers und die Hülfe der Erde annoch 
bequem bey der Zeit, Zeiten; und halben Zeit 
betrachten. hie | 


- Die Zeit war von A. rogg bis 1280. Und 
eben damals wurden die Türken, über die Sa⸗ 
zacenen, mächtig, und rückten in Aſien immer 
weiter vor fi) ; zu groſſem Nachtheil Des mors 
genländifchen Kaiferthums ; wiewol theils Die 
Kaifer felbften , theils ihre Generäl bisweilen 
nachdrücklichen Widerftand thäten. A. 1071 
bekamen fie den griechifchen Kaifer Romanum 
Diogenem gefangen : er felbs wurde von dem 
Sultan Axan gar gelinde fractirt und losgelafs 
fen , aber alle in Afien noch übrig gereßte ‘Pros 
Bingen gingen vollends verlohren: Inſonderheit 
gehören hieher die fo genannte Creuzfahrten, 
Die zwar im übrigen nicht viel genußet, aber 
Doch den Strom in Afien aufgehalten, und vies 
les. davon verfchlungen haben : wobey die zu 
Bm Ende geftiftete Orden, Der nee 
Mitter, der Tempels und Ereus » Herren aud) 
das ihrige gethan haben und zum theil noch thun. 
Die erfte Creuzfahrt war von A. 1096 bis 1099. 
* a — 
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da ward Jeruſalem erobert, gingaber A.ı 787 
ide an die 2 —— * ie & 

re war von 1248 an „Lu 
dovicus derIX König diefes Namens in Frank⸗ 
sei aus Palaͤſtina wieder a in — 


Die (zwo) Zeiten waren von A. 1280 b 
1725. und zu Ende des XIII Mate gelge 
Grund zur ottomannifchen rte u. 
U. 1359 fam Amurath I zur 
feste in Europa veften Fuß, un 
und Eroberung vieler Länder. A. 1390 — 
Bulgarey ganz in die türfifche Gewalt. A.14 134 
nahmen die Türken Albanien ein: Scanderbeg 
eroberte dieſes Königreich wieder A. 14 * 
ſtarb aber A. 1467, und das ae 
neue in die türfifche Hände. A. 1453 und z. 
nahmen fie Conftantinopel und Trebiſor 1de, 
die zwo Faiferliche morgenländifh Refidenzier 
ein. Matthias Corvinus, melcher A tr. 
König in Ungarn ward , thät denen Tuͤ 
Einhalt und Abbruch: nachdem er aber M⸗⸗ 
geftorben, brachen fie deſto tweiter ein. Vo 
U: 1529 bis 1686 mar die ungarifche & = 
Stadt Ofen in ihren Haͤnden: und in beed 
vorigen Jahrhunderten hielten die Ve nee 
vieles von der türfifchen Macht auf. %i 15 9 
und 1683 ward gar Wien — ser au 
—— und entſetzet. —— 
























über 103, bis ızas. Wann man 


Con Anno 1058 ifl eine Zeit biß use, a me wo 
* 





Und die — Munde fhoß. XII.16, [653 
einander hält, was fi) um das Jahr 1280 und 1503 


* bat, fo findet ſich, mie bequem in dem-Zert 
vor, und 3Wo *5* ei Denn Bi 





2) —— von A. 1280, Da Die eine Zeit au 

bi find Die 5wo Seiten und die balbe eis , bie 
Chronum ausmachen noch übrig, und 
ale if zunaͤchſt nad) A. 1280 aud; der Non-chronus 
auf der Mitte. 3) In die Zeit fallen eben die Ereug 
fal sten, ag aber in die Zeiten Die ottomanniſche 
Pforte. Dieje ward dem Weibe das Erzhaus 
Defterreid zum Schuß gegeben : wie Denn denfwirdig 
iſt, daß * der (510) Zeiten in die Regierung 
urgici, und dad Ende in die Regier 

rung Carolı * fallet. ] 


. Die balbe Zeit ift von An 1725 bi 1836, 
Bed deren Anfang legten ſich Die Tuͤrken in die 
en Händel, und vermickelten ſich damit 

in hlche befcehmerliche Umftände , daß fie den 
zwey jeßigen chriftlichen Kai ferthümern deſtowe⸗ 
niger anhaben Fönnen. Der Strom nimmt je 
und je Anlaß feine Wellen empor zu heben ; 
aber bie Erde thut eben ſowol Das ihrige, und 
Durch Die Erde läffer fich auch hier F en verſte⸗ 
den Di fo fern Perſien und das fich gar über Pers 
en rg erftreckende Rußland dem Strom 
thun. Ob der Strom nod) weiter, 

> weit er einreiffen durfte, wird Die Zeit 
lehren: an das Weib wird er in ihrem Ort in 
der Wüften doc, nicht gelangen. GOtt laſſe 
ihro die Erde behuͤlflich feyn, bis der Strom gar 
ver⸗ 






654] XUl.17. Und —Zeugniß If, 
verfchlungen ſeyn wird. Dieſes wird noch vor 
dem Ende der vierthalb Zeiten geſchehen: und 
auch Ru plan welches an ſtatt Des von dem 
Türken überfchtwermfen morgenländifchen Kai 
empor gekommen ift, möchte. Dei 

eibe Desfalls noch treffliche Hülfe teilten." 

























Durch dieſe hiſtoriſche Abſaͤtze wird bie 2 Zei u 


Se eiten, Die halbe Zeit, gar eigentlich ar 
e Jahre gebunden, und alfo bie Grey N; 
Die 9J v. 14 auch dieſem Zeitlauff g A 
ben, in eine ſolche Richtigkeit gebra eo I ri fe 
fich ſchwerlich verrücken lafen. Hiebey ift merk: 
würdig, Daß eben die Länder, Durch d 
wachs der Ort des Weibes in — 
ſchen dem Anfang | * —* Tage und steif Jet 
Dem Anfa n der vierthalb Zeiten er to ir 
de, nemlich ‘Polen, Ungarn, und was; * 
felben gehoͤrte, eine Vormauer der Chriſten 
aus gegen die Türken abgeben, a uf ie n 
ag. | > 


Aut 


Der 17 Ders. a 


Und der D Drache ward zornig über dem M 
bin, Streit zu ‚halten Bi den übrig 
en bie Grboge 59 


amens, die 
babe daß Zeugnig © 


1 Ward Wer DIE iſt e ein neu 
Be * Grimm, deſſen im ae 


a ube 


7 » 


a ——— 
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‘0 Uber demWeib) Es war ihmnicht leid, 
daß die Erde den Strom verfehlang , ondern 
daß das Weib nicht durch den —— wegge⸗ 
ſchwemmet ward. 


d Bing bin) in andere — wo die 
Voͤlker und ihre Regenten dem Namen Chriſti 
nicht unterthänig waren. So Bun c. XX.3: 
er wird ausgehen. 


2 Streit zu halten) A, ein Vorſpiel [dep 

er was das Thier thun wird. . XI. 7. Wir 
en zuvor bemerfet,, daß der Drach immer 
zuerft nach. Dem edelften trachte, und desfalls 
abfteige. Aber mit feinem Thun fteiget er auf. 
Er tritt vor das Bach hin: er verfolge fie und 
8 ſſet ihr einen Strom nach: er haͤlt einen 

er ſetzt einen Statthalter. c. XIII. =, 


J Mit den uͤbrigen ihres Samens) Das 
waren die rechtſchaffene Chriſten in denen Laͤn⸗ 
dern, die unter unglaubigen Regenten waren. 
Deren hat es je und je noch eine Anzahl Fan 
ben, in allen Landen A vornemlich ‚gegen 
gen Man * WA Ar hen 
rient: lem, 022 ndiani Mer 
Is Stat, cel. —— ft. Tartaror, ec- 
clefiafticam &c. Aber mit diefen ſtreitet auch 
der Drake, bey den Mahomedanern und Hets 
en. Diefer Streit nun waͤhret immerfort: 
aber d De wird Doch nicht vertilgef, und 
zu feiner Zeit wird aus dem Samen — 
mehrer 
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—— beſeſu 
fen, wie I die faraceni Hefe fer: II 
liche mit ihren vielerlen Bege 
und III das fiebenf ge Thier, in e 


en und in der Diftorie, nacheinar 
fommen: und info — ft 

Er Sn Eapitel zurück 

nicht darin der Bufland 

cident vo 





Den 18 Vers werden wir b 
er —* Capitels zu betr 


4 


u 


Und ſahe —Läfterung. XI.r. [657 
Das dreyzehende Kapitel, 


Gap. XI. 18.XIll.r, 


d ich trat den Sand ded Meer& 
1 7 — 7 — 


en ae un und Diem Sn, au ne 


tern einen 2 Br — 


Und ich trat auf den Sand des Meers) 
DIE gef h im —— —* aber Pathmos 
als eine Inſul im Meer ligt, ſo hatte Johannes 
nicht 5 hier fo weit im Geift weggefuͤhret 
zu werden, als hernach, da ihm Babylon und 
das Bene Jeruſalem gezeiget wurden. 

2. Auf den Sand des Meers trat er, oder, 
IE wi Ede darauf geiteller, und aus dem Meer 
ahe er das Thier aufiteigen. Ohne Zweifel hat 
Sohannes vorher, von Pathmos aus, Afien 
ind Jeruſalem zu, jest aber gegen Abend auf 
* ite Meer geſehen. Keifende folten Kund⸗ 
| ya teinholen und geben, ob nicht eigentlich die 
e gegen Abend in Pathmos, welche Inſul 
ut zu Tage Datino heiffet, und mit der in der 
Tahe liegenden Inſul Dalmofa oft confuns 
v — ein medertraͤchtiges und ſandichtes 











II. 1. Und ſahe) Die Verbindung her 
KU und XII Capitels bringet mit ſich, d 

A— nach dem Flug des heiligen Weibes in Die 
Wuͤſte, das Auffteigen des Thiers aus dem 
ei St Meer 


658] x. i. Und fahe — — 


Meer gefehet werden muß: * man da ef Die 
Macht des Thiers weder ganz vor dei m Re 
ment der Hure, noch ganz bernac ſetz ser 1,1 
dern wir müffen bey Der Orpmung d de 
XVII. XIX Sep, bleiben. Da 8% 
‚einen doppelten Auftritt, den erften aus Der 
Meer, und den andern aus dem 4 rn * Au 
den erſten Auftritt machet das Thier es arı 

lang; auf den andern Auftritt viel aͤrger 
nicht lang. Das Thier aus dem Me 
por den ieben Schalen her, als — 
das Thier treffen: und nach den ſieben 
len kommt erſt die Hure au den = J 
derheit werden diejenige, ne Das 
Thieres aus dem Mger fo weit ** 18 ſetze 
und es zugleich mit dem jährigen Tag halte 
mit den 42 Monaten Des Thiers un 
rechte kommen. 


2. Schroͤckliches Geficht, ea 
Stick, auch für uns! OLeſer! es gibt h 
ernfthaftes, wobey e8 um Fein ni ns 8 
witziges, aufblafendes Wiſſen, fond 
Warnung und Rettung der Serler n 
ſeyn wird. Diele wanken, ehe nur e 
Luͤftlein daher ftreichet: die Gefahr ifna 
wird recht nöthig ‚ fich gegen Betrug 
walt mit göttlicher Kaftung zu verm ah er 
n Aus dem Meer) Dem Meer 
Erde entgegen gefeßet. v. 11. Cap. X 
wird hier Durch Das Meer das im Me u 
de Europa verſtanden. ) 
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_ 2 Die Drey Weh gehen in einem Strid) von 
Morgen gegen Abend. Das erfte war in Pers 
fien : das weyte um den Euphrat herum: das 
dritte zog fich über das Meer herüber in Euros 
pam, als welcher Welt-Theil unftrittig der. vors 
nehmfte Schauplaß der Kirchen: Sefdichten in 
Den jungern Jahrhunderten ift, bis es fich wie⸗ 
der gegen Morgen wendet. Sonderlich ift dag 
Land, wo Babylon oder Rom ligt, meifteng 
mit dem Meer umgeben. _ ! 

3. Hiemit wird alſogleich der Türf ausge 
fchloffen, als welcher fich nad) dem Anfang des 
dritten Weh noch fehr lang jenſeit des Meers 
hat halten müffen. Auf den Türfen reimet ſich 
vielmehr die Stelle c. XII. ı5. als irgend etwas 
aus dieſem XIII und denen folgenden Kapiteln. 

7 Ein Thier) Wir muͤſſen es gleich Ans 
fangs Deutlich fagen: Das Thier, das bier bes 
fehrieben wird, ift das römifche Pabſthum, 
wie esiebedefjen beylauffig vor ſechs Jahr⸗ 
bunderten ——— worden iſt, und 
B zu e ſtehet, auch noch eine 
Welle bleiben ſoll. Auf dieſe, und auf Feine 
andere Macht, reimet fid) der gegentvärtige 
ganze Xert in allen Stücken, und durch die Bes 
trachtung der drey Weh, und überhaupt alles 
deflen; was in der Weiſſagung und in deren Ers 
füllung vorher gehet und nachfolget, werden wir 
dergeftalten eingefchloffen, daß wir annichts ans 
Ders weder vor noch nach, weder gegen Morgen, 
noch gegen Abend, aedenken koͤnnen. Man vers 
gleiche, was Gap. XII. 2 14 vorgeftellet me. 

2 —4 
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iſt. Kein Menſch ſoll weder. ſonſten, noch in Die 
ſer ernſthaften Sache einem andern zu lieb et⸗ 
was annehmen oder verwerfen. Auf den Be⸗ 
weis muß man es ankommen laſſen. Wann 
man des Thiers, auf welches die Weiſſagung 
eigentlich zielet, verfehlet, ſo muß die irrige Mei⸗ 
nung viel gefaͤhrliche und ſchaͤdliche Folgen ha⸗ 
ben. Dann man wird ſich am boͤſen Tage gar 
leicht durch Macht und Lift zu der fo hoch ver- 
botenen Anbetung des Thiers bereden und bes 
wegen laſſen. So merfe man denn auf bag, 
was jest gefaget werden wird. Wir wollen, das 
mit die zu gegeneärtiger Zeit für alle gewiſſer 
maffen nöthige Betrachtung auch denen Eins 
fältigen deſto leichter gemacht werde , bey ans 
aehender Auslegung diefes Tapitels , Deutliche 


Saͤtze ftellen. 

Es ift einerley Thier, mit zehen Hoͤr⸗ 
nern und fieben Häuptern , welches in 
Dem XII und in Dem XVII Capitel bes 
fihrieben wird. 

Diefes Thier ift eben Dasienige, wel 1 
Cap. XII. 1. und unten Cap. XXı o. Mer Ha 
fchen Diefen beeden Stellen fo oft gemeldet wird. 
al nun a aus a — ‚ ’und 
ein un; hernad) Die Verfinſteru ? 
nes Reichs; fo dann fein Non- efle, va vr 
‚Hure oo muß; zulezt aber fein Aufiteigen 
aus dem Abgrund und fein endlichen Untergang, 
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befchrieben. Hiebey find Die Daupter einerley, 
und folglich auch die Hörner. 


Der U Say 
Das Thier ift eine dem Neich Ehriftt 
widerfiehende geiftlich weltliche Macht. 


Die Schrift pfleget unter den Bildern und 
Namen zerfchiedener Thiere , eines Bären , 
Widders ıc. groſſe Machten vorzuftellen. JE⸗ 
fus Ehriftus ift in dieſer feiner Offenbarung ein 
Laͤmmlein und ein Löwe : hingegen ber Satan 
ift eine Schlange und ein Drach. Hier machen 
Das Thier vielerlen Thiers⸗Geſtalten aus, eine 
fehr abentheurliche Macht anzudeuten. Deswe⸗ 
gen toird Diefem Thier ein Thron, Gewalt, 
Arieg 2c. ja ein Koͤnigreich c. XVI. 10 zuges 
fchrieben:: und nicht nur feine Körner, fondern 
aud) feine Haͤupter, werden Aönige genennet. 

riſtus iſt ein Koͤnig: und Durch Den Namen 

riſti oder des Geſalbten wird eigentlich fein. 
Koͤnigreich angezeiget, inſonderheit unter Der 
Trompete des ſiebenden Engels. c. XI.15. Nun 
ſetzet ſich Ihm unter dieſer Trompete das Thier, 
und allermeiſt auf die Lege der ganz beſondere 
Menſch der Sunde, welcher ohne Zweifel in 
der Dffenbarung auch befchrieben, und Doch nits 
gend als eben unter dem Thier zu finden ift, ent 
gen : und vermöge Diefes Gegenſatzes iſt Das 

ier hauptfächlic) als ein König su betrachten. 
An dem rechten “Begriff non biefem Thier ift viel 
gelegen. Der Drache, das Thier und Der fallche 


Prophet werden miteinander von etlichen auf 
weltliche, oder miteinander auf finftere geiftliche 
Machten gedeutet. In der Mitte gehet die 
Wahrheit einher. Der Drach wird ausdruͤck⸗ 
lich der Teufel und Satan genannt: aber wie 
unter Dem Abaddon die Heuſchrecken, und uns 
fer den bier toogelaffenen Engeln die Keiter find, 
h ift unter dem Satan das Thier und der 
alfche Pröpber aus dem menfchlichen Ge⸗ 
Schlechte: und diß erhellet klar aus c. XIX. 20, 
da die zween lebendig in’ den Feuers See gu 
worfen werden, im Gegenſatz gegen die übrige, 
bie getoͤdtet werden, zur Anzeige, daß Die. zween, 
gleich, den übrigen, Peine Geiſter [ n, fondern 
eiber haben, die getödtet werden koͤnnten, da 
hingegen es hernach von dem Teufel nicht Heiffet, 
lebendig fey er in den Feuer⸗See geworfen wor, 
den, ſondern fehlechthim, er fen darein geworfen 
orden. Doc muß man ſich auf. der andern 
Seiten folche zween nicht gar zu politifch vors 
ſtellen. Gleichwie ehedeſſen Die Junger famt 
Den Juden von dem Reich Chrifti viel wel 

Meinungen hegeten , alfo machen ſich heut zu 

Tag viele'von dem Reich des Thiers- einen 94 
gu weltlichen Begriff. Es muß je das hie 
eine wunderliche Masque haben. Dann es hat 
einen Namen der Lälterung , es wird auf gets 
chiedene Weiſe angebetet, und hat durchge 
hends etwas befonderg : und wann es ein pur⸗ 
voeltliches Regiment hätte, fo würde derjenige, 
der Dig Leute zur Devotion gegen Daflelbe beres 
‚det, kein fälfiher Propber genennet. D 
Ä er 
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Der II Satz. 


Das Thier ift mit der Stadt Nom 
auf * genaueſte und beſonderſte ver⸗ 
unden. 


Diß erhellet aus dem XVII Capitel zu aller 
Genuͤge: und bey ſelbigem XVII Capitel wird 
vieles vorkommen, das dieſen, tie auch den 
vorhergehenden often und zum Theil die * 
gende Saͤtze erlaͤutert. om iſt der unſelige 
Canal, durch welchen das Geheimniß der Bos⸗ 
Bis von der Apoftel Zeiten an gefchlichen ift, 

“ Thier heraus Fam. 


| Der IV Sat. 
—* Thier iſt zu dieſer unſerer ge⸗ 
r 


tigen Zeit. 


Es iſt noch nicht voruͤber: denn Rom ſtehet 
noch, und erſt nach der Verwuͤſtung ** 
Stadt gehet das Thier zu Grund. Es iſt 
nicht erſt ganz zukünftig : denn. Das. zweyte 

ſchon lang vorbey; nach deſſen 3 
—* hat das dritte Weh ſchnell ko 

n, und nach dem Anfang diefes 
An das Thier aus dem Meer bald nr 
9 gen. Darum iſt das Thier jegt wirkli 
«5 ſey was es wolle 
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Das gegenwärtige römifche Pabſt⸗ 
thum ift dag Thier. | 


DIE folget unhintertreiblich aus beeden vors 
heraehenden Sägen. Der Br ift Roͤmiſch, 
— iſt Paͤbſtlich, ſchon lang und noch 
wirklich. 


Der unterſcheid dieſes Thiers von dem vierten Thiet 
bey dem Daniel: der Raum, den es unter dem dritten 
Beh hat: die Berhaltniß beffelben gegen daB andere 
Shier oder den falfchen Propheten und gegen Die Stadt 
Mom: der doppelte Auftritt and dem Meer und aus 
dem Abgrund, und Die ganze Befchreibung in dem XII 
und folgenden Gapiteln, bringen ed mit fih. Hier fan 
feiner, der das roͤmiſche Pabſthum aus irgend einer Ur⸗ 
fache überfichet ‚ bie Offenbarung: Wahrheit in feinen 
Yugen vertragen. Wan darf nit auf Romulum, 
(mas mil ich fagen, auf Rimrod?) nicht auf Domi- 
tianum und etlihe Kaifer um ihn herum , nicht auf 
Diocletianum und feine Reichs onen, nicht auf 
die chriftlihe Kaifer zu Rom. surüde ſehen. Sie 
alle älter, als dad erſte Weh, ja älter sum Theil, als 
Diele Wei ER ſelbſt. Dos römische, auch chrikliche, 
auch carolingiſche, auch deutſche Kaiferthum halten viele 
für Daß Shier: mer aber fo, wie Daniel Eap.IV. 6, für 
yurn König gefinnet iſt, der fan mit Grund der Wahr 

it froh feyn , daß dieſe Weiſſagung und ihre De 
tung andern gilt. Man erwege, was bey dieſem Eapitel 
burchgehends vorfommt. Das Kaiſerthum iſt im Abends 
Iand wieder aufgerichtet worden, ehe DaB zweyte Weh 
u Ende ging: es iſt etwas wichtiges, und hat deswegen 
eine Stelle in der Weiffagimg: (man fehe oben, pag. 
514. 640.) aber unter bem dritten Web ift erſt dad 
Shier, und diß hat eine viel nähere Bermendtichaft 
Babylon, und viel andere Bewandtniſſen, = aus 

ER Aer⸗ 
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daiſetthum. Durch das Kaiferthum ift dad Pahfihums 
o viel dieſes ihm auch zu Danfen hatte, dennody viel» 
nehr aufgebalten worden, bis eö Diefem endlich gelun⸗ 
en ift. Und fo gehet ed noch bis zum Ende. 

In Summa, man darf bey der Frage, wer 
a8 Thier fen , an feinen vergangenen oder ge⸗ 
jenmwärtigen pur weltlichen Potentaten, noch an. 
gend einen fünftigen, der mit Nom nichts zu 
hun hätte, gedenfen. | 

I Der VI Satzʒ. 

. Diefes Pabſthum oder paͤbſtliche Koͤ⸗ 
nigreich hat fchon vor geraumen Zeiten 
angefangen. 

1. Wir wollen die merklichſte Puncten bey 
dem Auffommen diefer Macht nach der Drds 
nung der Jahre herfeßen , und dabey nicht nur. 
fo weit oben anfangen, daß es mehr als genug 
ſeyn ſoll, den Auftritt des Thiers zu treffen, 
fondern es auch bis auf unfere Zeiten fortführen, 
als welches zugleich Das, was in dem Terte fol⸗ 
get ‚ ‚zu erläutern dienlich ſeyn wird. 

1000, Silvefter II ift Biſchoff zu Rom. 

| Man wartet hin und wieder auf die 
| Zukunft des Antichrifte. 

1033. Benedidtus IX, ein Kind von eilf 

| Jahren, wird Biſchoff su Ram, und 

verurfachet , über die zwanzig Jahr 
lang, grofle Unordnung. 

1048. Damafus II bringt die dreyfache Eros 

ne auf. | 

1049, Hildebrandus kommt von Clugny 
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. 1058. 


, 1059, 


1073. 
„ 1076. 


1077. 


1080. 


1083. 


16085. 
1089. 


u 1095. 
IIII. 


iIIa. 


‚unter fünf Iſchoͤffen na 


nach Rom: wird Carbinal, und uͤbet 
einander 
oſſe Gew 
ie —— Kirche wird ‚nad 
langem, Widerſtand, der roͤmiſchen 
unterwuͤrfig. 
Nicolaus II zorbt den. Carvinaten ei⸗ 
nen hohen V F 
Hildebrandus ommf auf den Sul, 
unter dem Namen Gregorii VII. 
Seine Dictatus konmen auf die 
Dahn: er. feget Di ben ‚ Kaifer ab, und 
thut ihn in den B 
r hält den.Kaifer auf! Das ſchnodeſt⸗ 
und abſolvirt ihn. 
Er thut ihn wieder in den Bann: 


ſchicket Rudolpho dem Gegenlaiſet 


eine Crone. 

Rom wird eingenommen. Gregorius 
muß feinem enpabft Clementi 
weichen, und fliehen. Clemens frönet 
den Kaiſer, und wird hernach einge⸗ 


ſegnet. 


Gregorius‘ vu ftirbe zn Salerno. 
Anfang der welfiſchen Händel in 


Italien 
en II hält dag erfte paͤbſtliche 


Concilium, gu Clermont, und bringt 

Die Creusfahrt auf. 

bei ab. Il voirft fich mit Henrico V 
efti 


Calixtus U erlangt durch einen auf 
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dem Meichdtag zu Worms -getroffenen 
Meralich, wag feine Vorfahren an ſich 
geriffen hatten. 

3. Das erfte abendländifche allgemeine 
Concilium indem Laterano, bey nahe 
von taufend Prälaten. Der Verglich 

. mit dem Kaifer wird beſtaͤtiget: Die 
Driefter » Ehe verworfen. 

2. Innocentius II nennet den Kaifer Lo- 
tharium Hominem Papa. 

3. Die Römer richten eine Regierung bey 

ſich auf, womit Innocentius II nichts 
zu fchaffen haben fol. Diefer thut fie in 
den Bann, und ftirbet. Coeleftinus II 
wird erfimalg, Durch eine wichtige Neue⸗ 
rung, ohne einiges Zuthun des Volks, 
zum Pabſt ermehlet,denz5 Sept. Dem 
Volk, und folgende dem gangen-Clero, 
wird Die Wahl eines ſolchen Monar⸗ 
chen gänzlich entzogen, und denen 

. Derin Cardinaͤlen allein sugervender. 

3. Eugenius III führet dag Jus canoni- 
‚cum ein, da der Kälfer fünfgehen Fahr 
vorher die römifche Geſetze wieder her, 
vor gefuchet hatte. Auch eignet Euge- 

nius, und nad) ihm Alexander III, Die 
Macht zu cansnifiren dem Pabit zu. 

g. Adrianus IV fäflet Arnoldum von 

: Briren, der wider die Herrfchaft des 
Pabſts lehrete, die Römer aufbrachte, 

| und ihm von Friderico Barbaroſſa 


. A num Ana mas 
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1159. Vi&tor IV wird erwaͤhlet und — 
‚aber ihn und feine Nachfolger: 
Alexander III. Diefer hat ſchwere Hin 

del mit Friderico I. 

1168. —— wird gebauet, und dem 

Ehren ck bey ee 
Be Fridericus I übel angelat 
Der Pabftthutden Kaifer in den Ban. 
1169, Fäden: > et feinen PER —— 
zu Aa J 
—* ſich die — Parthey ſehr. 

1177. Fridericus I vergleicht ſich 2) —* 

dro III. und biefer ift von feinen Gegen 
paͤbſten los. Don da an hat es bis 
A. 1327 keinen Gegenpabft gegeben. 

1180, Allgemeines Concilium unter, Alexan- 
dro Ill. pro reftitutione Be 
Panvinius es nennet. — 

1188. Clemens III und die Roͤmer mache 
der. langwierigen Zmitracht ein 6 

1204 Innocentius Hl richtet die Inquifition 
rider Die Waldenfer am. 

1208, Er beut gar eine Ereusfahrt auf, made 
Waldenjer, und wider Die Engelländer 
deren König er inden Bann gethan. 

1300, Bonifacius VIII führt das Oubehahrein 

1305. — Reſidenz zu Avignon. 

1329, Kaiſer Ludovicus —— | 
ferlihe Würde, und ift der 
- folches verfönfich zu Rom thulo 

1377. Pabftliche Reſidenz wieder zu Rom. 

1378. Sünfsigs jährigeg Schisma. 













1399. 
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1399. Bonifacio IX unterwerfen ſich die Roͤ⸗ 
mer völlig. Das Caſtell S. Angelo 

wird bevefliget. | 

1414- Concilium gu Coſtanz. 

143 1. Concilium zu Bafel. 

1438. Sandtio pragmatica in Frankreich. 

1449. Felix V Der legte Gegenpabſt, unter: 

wirft fi) Nicolao V. 

1471. Sixtus IV wird Pabſt. Dieſer thut 
dem Nepotismo Thür und Thor auf. _ 

1512. Pompeius Colonna nimmt das Capi- 
tolium ein: wird Cardinal: macht Cle- 
menti VII viel beſchwerliche Händel. 

‚ısıg. Sandio pragmatica wird abgethan. 

1517. Reformation. 

1527. Rom eingenommen und geplündert. 

1530. Auafpurgifche Eonfeflion. 

1543. Jeſuiten werden gewaltig. 

1555. Religions» Stide. Ä 

1557. Carolus V legt die kaiſerliche Erone ab: 
Ferdinandus I hält die paͤbſtliche Croͤ⸗ 
nung für überflüflig. 

1564. Pius IV befräftiget das Concilium Tri- 
dentinum, welches A. 1545 unter Pau- 
lo III angefangen hatte. 

16483. Weltphälifcher Sriede. 

3682. In ——— wird des Pabſts Anſehen 
durch oͤffentliche Lehrſaͤtze ſehr verringert. 

1713. Conſtitutio Dnigenitus. 

1728: Legenda Gregorii. 

1740. Conclave. 

1743. Groſſe Cardinals⸗Promotion. u. ſ.w 


2. Betrachtet man Diefes fummarifche Jahr⸗ 
Regiſter, zu welchem noch-etwas bey ©. 3 und 

ap. XVII. 10. 2. fommen wird, ſo ſtecket ges 
wis unter Denfelben erften Puncten Der Auftrikt 
des Thiers aus Dem Meer: und man wird mol 
über Gregorium VII nicht hinauf, und unter 
Alexandrum III nicht herab gehen Fönnen. 
Ein jedes Ding hat nicht nur das Sahr, fon 
dern aud) das Moment feines Anfangs in einer 
eigentlichen Gemwißheit : aber in Anfehung un 
fers Begriffs oder Gedächtniß hat es oft eine 
Latitudinem, die doch der Haupt » Sadıe 
nichts benimmt. Don den allermeiften Men 
fehen, Die in der Hiſtorie vorfommen, wiſſen 
wir ven Tag ihrer Geburt und ihres Todes 
nicht: und Doch zweifelt man darum nicht, ob 
fie auf der Welt gewefen ſeyn: manchem ift fein 
eigener Geburts⸗Tag unbekannt, und er iſt doch 
im Leben. Ein Baumeifter Fan die Länge und 


Breite eines Pallafis haben, wann es gleich 


noch nicht eigentlich ausgemacht ift, auf welche 
ER des Platzes die Ecken kommen follen. 

a ein Reifender, der auf_ dem rechten Weg 
ift, Fan ſich Doc) ein par Feldwegs zu wenig 
oder zu viel rechnen, die er zurück geleget oder 
noch zu gehen habe. 

3. Die XWeiffagung betrifft alfo das Pabfb 
thum, mie daffelbe feiner vorgegebenen geiftlis 
den Obermacht alle Majeftät der Potentaten 


und alle Rechten und Pflichten ihrer Untertha⸗ 
chaͤd⸗ 


nen, durch eine ganz unerhoͤrte und höchfif 


liche Neuerung, -unterwürffig gemacht bat, 


Und ſahe — Läfterung, XI. 1. [671 


‚Sin dem Text ift durch die Trompeten Der 
fechs vorigen Engel alles, was dem Reich Chris 
fti entgegen ftunde, fo gedampfet worden, Daß 
nunmehr Raum genug für das Reich Ehrifti 
wäre: Und da nun felbiges mit der Trompete 
des fiebenden Engels feinen völligen Anbruch 
hätte gewinnen follen,, fiehe fo dringet, nach 
und unter dem Drachen, das Thier ein, und 
richtet unter dem gröffeften Schein fo groffes 
Unheil an. In denen Befchichten ergibt ſichs, 
Daß es nad) überftandenem zweyten Weh num 
hätte beſſer werden koͤnnen, indem Die weltli⸗ 
che Regenten dem Reich Chriſti fuͤr ſich nicht 
mehr hinderlich, ſondern gern foͤrderlich gewe⸗ 
fen wären: ‚aber an dem Biſchoff zu Rom, der 
das allgemeine Auge zu feyn fic) unterfangen, 
fehlte es. Da ward das Licht finfter. Eine 
£reffliche Anmerkung Bellarmini ift es, in feiner 
ungeftümmelten Chronologia : Zis tempori- 
bus (circ. A.1020.) quibus pontifices Romani 
a pietate veterum degeneraverant , Principes 
feculi ſanctitate florebant. Iſt eben das, was 
WernerusRolfinkius urtheilet, die Gottes; 
fuecht fey damals von dem Pabft zu denen 
Raifern Aberan ten. Man vergleiche D. 
\W eismanni Hift. Eccl. Sec. XI. $S.ı0. Da 
war 25. denn für das Thier und feinen Auftritt 
eine ei gelegene Zeit. | 

4. Anfangs ward zu Nom ein lauterer Pfar⸗ 
ver oder Bifchoff: hernach Fam er allmählich zu 
einem Anfehen und zu einer Gewalt über andes 
ve feines gleichen in der Naͤhe und —— 

5* 
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Nachfolger erhielten durch ihre 57 — 
dabey zuweilen durch ihr Bitten und Si eh 
und durd) die Gunft, unlautere Anda acht 
——— der ee diele € 5 
Bezeugungen, a a eichthum ir N: | 
che Guter, Derrfchaft über Land € 
Das fchiene nur eine Zugabe zu zu Kon, abe be 
wurde gar zu groß. Kaum — 
geiſtliche und Das weltliche, in einem inn 
gen Sleichgerichte ruhen, indem das. Hr 
che Hirten» Amt übermocht und gröfften 
verfcehlungen worden, und die Herrfchaft, 
unter Dem —— vorgedtu 
Aus der Urſache hat fuͤr das — 
der praͤtendirte Vicarius Chriſti eir 
rium, Dagegen er vielmehr die allge 
fchaft und Degierung felber führe, © Dat 
der Pabſt, wiewol er fich Feinen 2 
net, Doc) in der That ein Aön 1 
ihn denn auch die Völker auffer der Chr 
alfo tituliren, und es hingegen auch b 
Heiden vor Alters ſolche Koͤnige gege be 
voelche lieber den priefterlichen Tırul | 
haben:) ſolches beweiſet fein ganzer S - et 
alles, was immer eöniglieh ‚ mit fic fi tet, 
und es oft mit heiligen Benennungen ebi 
fto prächtiger macher. gie gehöret fe inede 
fache Crone, welche num oder Kr 
mundi genennet , auch von — 
Pr ein groffes Geheimniß gehalten: 
nauguration, welche vielmehr nach De ee 
NUNG; als nach der Conſecration g 
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weltlichen Gewalt exempte, von den 8 
durch) den Kelch diltinguirte,, und mu 
Corlibar dem Pabſt befi nbe: — * 
zus, und allermeiſt die Dominicaner und Frat 
cifcaner famt den Jeſuiten, wie auch eigentl ich 
feine Sbirri, Gardes, Matrofen und So Be 
und vor Diefem Die Cruciatis feine: Dafalleı 
das haben faft alle Potentaten in der Ehriflen- 
heit fen follen: Ir Sinansien, was Die Tara, 
der Ablaß, das Subeljahr , der Denarius P 
tri , Die Annat, Die Pallia , die offer * 
Hurenhaͤuſer, — haben, oder noch ein⸗ 
tragen; ſeine Miniſtres und Mignons , ( G 
dinal» Cämmerling,, Cardinal fine Dee 
poten, Prencipi di Soglio &c. — Je 
Bull®, Brevia, und ganzer Sti ie 
er feine Bullen und Schriften, (m 
Kung der Faiferlichen Regierungs⸗ —F 
denen annis pontificatuum datirt. 
ı Macc. XIII. gr. 42.1 Das Cerem e 
Romanum , Tableau de la Cour de Rı 
Francifci Defeine Rome moderne, Henr 
Pippingii Exerc.: de triplici -coron; 
pont. ie der. Catholifchen Kircheae. ko 
von Diefem allen einen jeden nad) Not ehpn 
berichten und völlig überzeugen. | 
s. In DVerfaffung der Kirchen Hi 
fahren diejenige nicht zum beiten die die ne 
Due immer nur unter die Kirchenlehre u 
ifchöffe feßen. Sie aehören unter 
ganz befondern Zitul. Man muß hier nicht 
auf Die falſche Lehre, ſondern auf. die a ‚e 
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maßite, Gewalt, um deren willen die Lehre fo 
te r fehen. e. die falfche Lehre 
ht, der muß, nebft Babylons Becher, 
auf den falfchen Propheten fehen, welcher Doc) 
ken feinem Auftritt von der. Erden auch ein 
Thier genennet wird. Diefer ift eg, der Durch 
feine vr ge dem erſten Thier fo grofle 
enfte leifte 
Wolte —— einwenden, das Pabſthum 
on mehr als vier, ja mehr als ſeche hun⸗ 
dert Jahr vorher geſtiegen, und allmaͤhlich zu 
einer koͤniglichen Macht gelanget, ſo dienet 
dem, was viele andere, und ſonderlich 
Pufendorf in der biftorifchen Einleitung, in 
m Gapitel vom Pabſt, welches Thomafius 
Hit Anmerkungen befonder verfehen hat, des— 












gleichen Cypriezus in feiner Belehrung von 
dern Urfprung und Wachsthum des Pabfts 
ms Drache ‚, folgendes zur eigentlichen 
hier genungfamen Antwort. Ben dem Daniel 
hatte Das zweyte, Dritte und vierte Thier_ auch 
eine,namhafte Macht , ehe ein jedes Derfelben 
an des vorigen Stelle aufgefommen ift: aber 
der, Auftritt wird bey einem jeden eben in diejes 
nige Zeit gefeket, da esnach einem harten Streit 
durch einen anfehnlichen Sieg die Ober, Macht 
über das vorige und über deffelben ganzen Ans 
ang gewonnen hat. So verhält es ſich auch 
ier. Das Imperium , oder die politifche Dies 
rarchie ift nicht aufeinmal von dem Sacerdotio 
oder dem Priefterthum überwältiget worden, 
es find zerſchiedene Er borheragan⸗ 
aber 


5 
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aber da ift, das Thier a en — 
Pabſt ſich über die kaiſerlick DR | 


— Hl nun dag Pebſhum unter de . 
* 





















dritten Weh, etwas aͤrgers, x‘ d 
nemlich das ſaraceniſche Weh? W 
der zeige einen Jammer, welcher j net 
allen Puncten, die in der See ag. 
fiehen, überträffe. Die mahomedan hc 
teren hat mit ihrem Wuͤrgen denen M 
nicht fo viel Leides zugefuͤget, als bag 
auf allerlen Weiſe thut. In alle 
offenbarer Feind nicht fo greulich, als eit 
pator regni , der fich für einen — } 
Megenten aufiwirf. Man —* e 
chreibung des Thiers, mit feiner Läfterung 
— nbetung, weit und breit. Bas das 
Thier noch nicht gethan hat, wird e 81 | 
— at nach feinem Auftritt at m 


8. Wer folte indeffen nicht von G F 
Seelen wuͤnſchen, daß durch — All 
(Matth. XIX. 26.) ſolche Pabfte, Die 
päbftlichen und römifchen Unweſen einer 
haben, unter denen, die die Seele rette u 
funden werden mögen, (at vid. er 
in libb. fymb. p. 916.) da auch 
Thieren , welche Daniel tee en 
feine Könige getvefen find? ber bie £ Öff 
rung und ic ihre Auslegun 
— eihe, und nicht auf dieſe 

ſjenden Menſchen. Auch ſolle man d 
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fich fo nennende catholifche Kirche nicht ohne 
Ausnahm zu dem Thier Hagen, Es fi * in 
Derſelben viele Heiligen, viele Brüder der uͤbri⸗ 
gen Heiligen auf der Welt, wiewol jene cher 
son Diefen, als dieſe von jenen dafür erfennt 
werden. eur mögen fie zufehen , daß fie Das 
Thier nicht anbeten: von uns aber folle nicht 
nur Die fleifchliche Sleichgültigkeit , fondern 
auch der fleifchliche Eifer ferne feyn. 
9. Wenn man nun den Auftritt des Thiers 
F ſelbigen Zeiten warnimmt, ſo ſchicket es 
gar u auf die bisher verfloffene Zeiten. 
ie Reformation hat es in der Kirche 
> in Welt in vielen Stücken viel ein ans 
ders Aufiehen gewonnen, auch bey Denen dem 
zön Stul gewogenen Nationen , wie 
diefe Br erkennen. Alſo muß Diefelbe fins 
ftere Nacht ſchon vorher über die Haͤlfte gekom⸗ 
men fen, und gehöret in die annoch übrige 
Währung des Thiers vollends dasjenige, was 
2 der IBeiffagung desfalls noch rückftändig 


Keinem Greuel , er mag ſich fonften in der 
Ehriftenheit und fonderlich bey ung Evangelis 
fchen finden, wo er will, und beftehen, worin 
er mil, und fo groß oder fü Flein , jo alt oder 
fo neu, fo offenbar oder fo fcheinbar fenn , alg 
er will; begehren wir das Wort zu reden: Doch 
kommt Fein Greuel dem Thier gleich , ob fie 
ſchon demfelben ähnlich ſeyn, Davon herrühren, 
und ihm weiter den Weg bahnen. Es ift ein 


groſſer Unterfcheid unter hen Thier felbs, und 
Uu unter 
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unter feinen Anhängern und — ‚ be 
allen Heuchlern und Gottlofen. Es iſt Kei 
heiterer Eifer , der. alles Boͤſe u untereinander 
menget. —— 


Der VII Satz. | 2 


Das päbftlihe Königreich 6 hat & 
debrand oder Gregorius VII auf 


richtet. = “= . 


Unter allen römifchen Bifchöffen Po: 
Gregorio VIL feiner , — vor i 
Mergleichung. Es hat Campegius Vier 
zwar die Erörterung des Buchs von den 
bis zu dem XII Eapitel nicht zum E 
froffen , und der wahren Zeitrechnung L 
gelt: Doch hat allein die a ) 
brandifchen Pabfthums mit der Be 
des Thiers in_der Weiſſagung fo viel 
vermocht, daß er darüber alles zurücke 
und die Wahrheit ſtattlich Dargeleget F a x 
ift es aber nicht allein, und auch nicht de 
der ben dieſem XIII Capitel das hildebra 
Pabfthum erblicket. Was er gutes u gri 
liches, mit einer ungemeinen Belcheiden 
hiebey vorträgt , davon laffen wir, dasın th 
fte ur — —— muͤſſen w 
gegen Diegenige, Die ihm Desfa euere 

vertheidigen. Der Lefer aber wird wolt 
mann er auch den Vitringa felbften « ıffunche 
wird, Anacrif. Apoc. pag. 585 fegq.& 
pag. ****b, ja es ift zu wuͤnſchen, daß 
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Liebhaber der Wahrheit fich irgend etwas 
abhalten laffen möge, felbige ungemein-wol 
a. Ausführung mit diefen unfern 
aͤtzen zu vergleichen. Ur Ann 

n der That hat DOREE bey alle dem, 
was in dem vorhergehenden Sake zuſammen 
gelefen ift, den eigentlichen Yusfchlag gegeben. 
Vor ihm haben andere die Bahn gemacht, und 
nach ihm haben wieder andere die Sache fort⸗ 
gefeget. Er ift e8 aber, der den Pabfts-TTamen 
felbft, den Titel der Heiligkeit, und den Fuß— 
Kuß, weldyen man zuvor auch andern Biſchoͤf⸗ 
fen und Aebten gab, dem Biſchoff zu Rom zu 
eigen gemacht: und die wirkliche Gewalt, die 
er ſich zugeleget hat, war ganz etwas neues 
und befonderes. Er iſt es, der die Praͤtenſſonen 
feiner Antecefforum auf das höchfte getrieben 
und diefelben auch behauptet hat. Das hohe 
Pabfthum, das er zum Stande gebracht, iſt 
umroiderfprechlich eine YTonarchie und ganz 
befonderes Königreich, und dabey von einer 
ſo febadlich -wirkfamen Wacht, und von eis 
ner {0 langen Dauer , daß es vor allen an- 
dern Potenzien eine Stelle in der Weiſſa⸗ 
gung, und zwar, bey feiner, von vielen 
Trationen, Menſchen, , Bifchöffen , Sürs 
ften, — Baiſern, und Paͤbſten 
ſelbſt, vor, bey und nach der Reformation 
beklagten, fonderbar verderblichen Bosheit, 
eben dieſe Stelle bekleidet. Die roͤmiſchen 
Biſchoͤffe waren bis auf Gregorium VII dem 
aiſer, wiewol e8 nicht gar ohne Sträuben 
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abging, unterthan geblieben. Das war Hilde 
branden nicht anftändig: er wolte durchaus frep; 
ja felber Herr feyn. Noch ale Cardinal hatte er 
Alexandrum II in dem päbftlichen Habit hart 
mit Säuften gefchlagen, teil er wider Des Kais 
fers Wülen nicht begehrte Pabſt zu bleiben, ihm 
etwas zum täglichen Unterhalt verordnet , und 
Die übrigen Einkünften für fich genommen. Als 
er felbften den Stul beftiegen, ließ er es auf eis 
nen Hazard ankommen, deffen der Daburd) ges 
wonnene Vortheilmerth war. Unter geiftlichem 
Vorward warf er fich zu einem ae der 
ganzen Ehriftens XBelt auf, welches nicht ohne 
gemwaltfame Unterdrückung der hoͤchſten Maje⸗ 
ſtaͤt auf Erden gefchehen können. Dabey hat 
er denn alle andere chriftliche Fuͤrſten und ‘Po 
tentaten ihm unterthänig zu machen gefrachtet, 
und groſſen theils fie ihm unferthänig gemacht, 
Daß er Cronen, Titul und Lehen gab und weg⸗ 
nahm, als ein Herr über Könige, Der allen, was 
er wolte, und ihm niemand nichts zu (ogen 
hätte. Vid. Heideggeri myfterium Babylo- 
nis magnz, Tom. |. pag. 312. &c. Alle Welt 
hat die wichtige greuliche Neuerung alfobald 
Damals und bisher erkannt. In Der ganzen 
Hiſtorie des Pabſthums ift die hildebrandiſche 
Epocha jedergeit, aud) von folchen Leuten, die 
dabey nicht auf die Weiſſagung fahen, für die 
allerwichtigfte erfannt worden: Daher die Hi- 
ftorici felbiges Jahrhundert Secwlum Flilde- 
brandinum zu nennen pflegen. Wer hievon et⸗ 
was in Deuticher Sprache verlange, der fun 4 


* 
“ 


n 
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ausführlich haben in Lairizens Pabſts⸗Thron, 
pag. 4567528. auf Das nervofelte aber in SER 
fichs Hiftorie, pag. 169. 175. 622. 

Der Streit erhub fich eigentlich über der In⸗ 

veſtitur der Biſchoͤffe gleichwie aber eben Diefe 
Sache von einer gröffern Wichtigkeit war, als 
mancher meinet,, aljo hatte die Manier , toie 
Gregorius foldye Sache getrieben, viel ein meh⸗ 
rers auf fi. Henricus war in feiner Jugend 
nicht ohne namhafte Sünden gemwefen : aber 
Hildebrandus mar deffen rechtmäffiger Richter 
nicht, und fein Verfahren gereichte nicht zur 
sBefferung, fondern zum Verderben. Es mag 
ihn auch an feinem Ende um etwas gereuerhaben 
oder nicht, fo haben eben feine Nachfolger dag, 
was er gefrieget hat, für einen Raub gehalten, 
auf diefen Grund noch weiter gebauet, und fols 
ches alles bey fo groſſen Veränderungen der 
Zeiten gleichtvol fo gar nicht * genommen, 
Daß vielmehr zerſchiedene Paͤbſte, und leztens 
Benedictus XIII, Gregorium VII unter denen 
Seligen und ie je länger je höher gefeßet, 
ja eben fein Verfahren wider den Kaifer als 
das Meritum zu ſolcher Sanonifation geruhmet 
haben. 3 des ſel. Abbt Zellers Unterricht 
von der Legenda Gregorü ift viel nuͤzliches, alle 
dieſe Stücke betreffend, zu lefen. 


Der VII Sag. 


Bey dem hildebrandifchen Pabſthum 
ift Das Jahr 1077 5 Do a 
us ed 
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Bey einer jeden an ſich felbs geriffen Be 
ebenheit ift es-Teichter, die Zeit beyläuffig, und 
chwerer, dieſelbe genau zu merfen. Und fo 
hat man .den: Auftritt des Thiers fchon lang 
an Gregorio VII mahrgenommen: aber die 
Haupt⸗ Action ift nicht fo leicht zu beftimmen, 
und das allermeift, fo lang die Zeit des Thiers 
noch nicht zu Ende geloffen , und aud) desfalls 
nicht erläutert ifl. Gregorii Regierung war 
von A. 1073 bis 1085, und unter dieſen Jahr 
ven iſt zwar das fahr 1076 fehr wichtig, das 
her Petavius in felbiges Fahr den Anfang 
des. Schismatis oder der Zwietracht jeher 
Part. I. Ration, temp. pag: 535. Ja da hat 
er feine Fönigliche Dictatus oder Majeftäts 
Sprüche auf die Bahn gebracht, und in einer 
groſſen Verſammlung zu Nom in der Se 
unter Petri Anruffung den Kaifer nicht 
excommunicirt, fondern auch vor der Excom⸗ 
munication abgefchaffe. Uber das 107 
Jahr führteeinen viel bedenflichern Paroxys- 
mum mit fih. Dann als zuvor beede Der 
Kaifer den Pabft, und der Pabſt den Kaifer 
abgefeßet hatte, ſchienen fie gegeneinander in 
dem Gleichgewichte zu ftehen : aber, ermeldtes 
Jahr gab einen Ausichlag. Gregorius achtete 
das nicht fonderlich , was der Kaifer wider ihn 
befchloß, hingegen machte der päbftliche Bann 
die Meichs» Stände dem Kaifer fehr — 
Der Kaiſer mußte ſich, wollte er Kaiſer blei⸗ 
ben, in eigener hoher Perſon ſtellen: der Pasıi 
furchte fih, und flohe vor ihm. n 1 
" arum 










Darum muffte Der Kaifer ihm nachgehen, su 
Canoſſa in der Lombardie in dem Habit eines 
armen Suͤnders, barfuß und ungeffen, in der 
firengeften Kälte, unten innerhalb der Maus 
ren Des Pallaftes, wo Gregorius fich oben 
aufhielte, bis in den vierten Tag auf Gnade 
und Ungnade warten, bis es ihm auf Vorſtel⸗ 
fung derjenigen, die da beforgten, der Kaifer 
möchte verfehmachten, nad) gefühltem Müths 
lein gelegen geweſen, den allernachtheiligften 
Derglich mit ihm einzugehen. Niemalen iſt 
fein Troßbube fo fehnöde fractirt worden. Diß 
ift eine neue und fonderbare Scena geweſen, 
Die ihres gleichen unter der Sonnen niemalen 
gehabt hat. Nachdem Henricus von Grego- 
rio Abfchied genommen, und bald darauf 
Italien geräumet, Fam Gregorius unter dem 
Schuß der mächtigen Mathildis wieder gen 
Mom, und übte da feine Macht in voller 
Maaſſe. Was er Damals an die Corfen 9% 
fchrieben, dienet zu einer Probe, mie er unter 
geiftlihen Vorwand ſich die weltliche Macht 
über alle Voͤlker zuzueignen getrachtet hat. 
Die Städte in der Lombardie fehlugen fich 
auf feine Seite, und er hielte noch felbigen 
Stahrs in dem Laterano eine Verfammlung, 
da er die Erzbifchöffe von Mailand und Ras 
venna, famt andern, die es mit dem Kaifer 
gehalten hatten, auf das neue in den Bann 
that, und ſich zwiſchen Henrico und dem neu: 
ermwehlten Gegenfaifer Rudolpho alg ein Rich» 
ter aufführte. 2 
et 


De X San 


Aber das Jahr 1080 iſt viel * 
tiger. 


Indem ich zuvor der gemeinen Meynung 
nachgab, ließ ich das Jahr 1077 das —— 
ſte feyn: feste aber dabey, Ich wolte 
nicht gar zuwider feyn, der das — 1080 
in Betrachtung alles defien, was fich dar 
mals wider Gregorium und für ihn zu getra 
gen hat, vorzöge. Und der Vorzug gebuͤh⸗ 
tet Dem Jahr 1080 ohne Zmeiffel: tie denn 
Gregorius die Erone dem Gegenfaifer Rudol- 

ho nicht U. 1077 , fondern A. 1080, üb 
ande hat, mit der Benfchrift: Perra dedit 
Petro, Petrus diadema Rudolpbo. Das haupt 
ſaͤchlichſte ift, * er A. 1080 den Kaiſer auf 
das neue in den Bann gethan den 7 Martii, 
und diefen Bann nicht, wie den vorigen, aufs 
gehoben hat, fündern beedes er felbs darüber 
wiewol im Elend, A. 1085, und der Kalfer 
A. 1106 darin geftorben if. Da nun das 
hier die Dberhand befommen, und * Po- 
ſtulata gegen die ihme in dem We 
weltliche Macht im Werk ſelbs behauptet 
da ift es aus dem Meer aufgeftiegen, nemlich 
im Jahr 1080. Man fehe oben, P09.666. 


Sorget jemand, von diefen Säten ſey im⸗ 
mer einer nach dem andern kuͤhner, ſo gehe er 
von 
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von dem IX. auf den VII. auf den VI. oder 
endlich gar auf den V. zurucke, und nehme 
daran zugleich ein Erempel, wie ein jeder bey 
allen Buncten, da er fürchtet, wir fuchen eg 

ar zu genau, e8 machen folle und koͤnne. Don 
Su ‚ als dem wahren Meffia und Gefalbten 
SGHttes, Fan auch ein Idiot einen veften Glau⸗ 
ben haben, wann er fchon Feinen harten Fuden 
zum Erempel Durch die 7o Wochen Dan. IX, 

bermeifen kan; und alfo haben aud) Die Heili⸗ 
* ſehen koͤnnen, wer das Thier ſey, und ſie 
oͤnnen noch ſehen, wo es mit demſelben hins 
auslauffen werde, wann ſie ſchon den Beweis 
mit den prophetiſchen Zeiten nicht ſo her⸗ 
ausbringen und darlegen koͤnnen. Doch hebt 
eines das andere nicht auf: und bey dem 18 
Ders werden ung Die Zeiten eine groffe Bekraͤf⸗ 
tigung bringen. | 
Von der Wahrheit diefer Auslegung 
follen ung weder Feinde nody Freunde 
der Wahrheit abwendig machen. 


Es ift denen eiferigen und in befonderftem 
Verſtande fo genannten Papiften etwas uner⸗ 
trägliches , wann man in Diefem Stücke Die 
Wahrheit bezeuget, und fie möchten gern weiß 
nicht was für eine Schuld auf alle diejenige 
bringen, die das prophetifche Zeugniß dahin, 
wo es hinzielef, deuten, wann Diefe auch u. 

en 
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Worten des — den fie ja nicht ändern 
oͤnnen, Bein hartes Wort feten. Aber das 
echt aus der Schrift gegen Das Pabſthum zu 
gen, ift in vielen offentlichen Schriften, in- 
N in der au ——— Befehl 
verfaßten Haupt + Vertheidi un 
Apfels, nemlich der. augfpurgif | 
und des darauf gerichteten hochverpönten R 
ligiong»Sriedens, Gap. 86 und folgg. e ieſen 
und behauptet, und ſonderlich durch. die nun 
mehrmalen angeftellte evangelifche: Jube 
mit ren zu —— * {mer rden 
ehe au n. Ge a ers teut⸗ 
(a aats /Nacht VIII Sa 1.20 


Das T er hat gleichwie der D 
beedes t: und Vosheit. in = 




















(an ſeyn, wann und wo fr will, fo Fan eg: 
einen Anbetern-Diejenige , * ie 
— n hat, deswegen beſchuldigen. 
—* if und leibet a 
offuer zu —— — er mit 
Reiche s Eonforten R 
machet, gelebet F er fo Do bitten ndie Hei den 
hoͤchlich gefaͤhren koͤnnen. Was aber zu Bo⸗ 
ſuets Verantwortung zu ſagen geweßt Ei 137 
das alles kommt vielmehr den: mal en Ausle 
gern des Thiers zu ſtatten. nd re 


. Daniel hat fich an denen Ri eichen. nicht 
verriſſen/ die er unter Dem Bilde eines Loͤw 
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Bären 2c. abgemahlet hat: und Alerander der 
Groffe hat es nicht gegürnet, daß er unter dem 
Bild eines Ziegenbocks, der nicht fo edel als 
ein. Widder iſt, vorgeftellet waͤre Was nun 
in der — ein Thier iſt, das bleibet 
auch in der Auslegung ein Thier, und wird 
ohne alle Ungebuͤhr ein Thier genennet, und 
kan und ſoll nicht anders genennet werden. 


Unter den roͤmiſchen Biſchoͤffen ſind vor Ab 
ters viele fchädliche, aber auch. viele rechtſchaf⸗ 
fene Männer gewefen: und da wir das Thier 
nicht in dem alten Bisthum, fondern erft in 
dem neuen Pabſthum zu Rom. finden , fo 
koͤnnen alle römifchz, aber doch dabey im übris 

gen billigegefinnte Leute ſehen, Daß unfere Aus 
5 den alten heiligen Biſchoͤffen zu Rom, 
—— dem —34 chriſtlichen Alter⸗ 
m geringſten nicht zu nahe trete. Unter 
DE tholiſch en ſelbſten ſind es alle 
erleuchtete, oder wenigſtens vernünftige Leute, 
im allen Ständen, welche die hildebrandifche 
Neuerung verabfcheuen, wie aus ihren haͤuf⸗ 
figen Zeugniſſen, gegen Diefelbe zu jeder, und 
zur. — Zeit gegen die Legendam — 
ellet. 


Viel beſchwehrtlicher iſt es, daß von weni⸗ 
gen Jahren her etliche in der evangeliſchen 
Kirche ſelbs die rechte Auslegung des Thiers 
nicht nur fahren laſſen, ſondern auch gar beſtrei⸗ 
ten, da dieſelbe doch von der Waldenſer Beim 

er 
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legen. Ein Haupt⸗Fehler ift es, wann man fi 
feinen rechten Begriff von der Föniglichen A 
walt des Pabfthums mache. Was hat aber 
Daffelbe zu wenig oder zu viel, daß es nicht, 
unter dem Bild eines Thiers, ſowol ald andere 
Meiche und Machten, vorgeftellet werden folte? 
Mat wolle doch ein reiffes Nachfinnen nicht, 
wegen vermeinter Uberzeugung von dem Wider⸗ 
ſpiel, wie allzuoft geſchicht, für unnoͤthig halten. 
In alle wege iſt die Hure die Stadt Rom; und 
Daß das Thier etwas anders als die Hure ſey, 
bedarf keines Beweiſes: aber es iſt gar zu ſehr 
übereilet, Daß man Deswegen fagt, das Thier 
Eönne keineswegs den Pabft bedeuten. Wer 
die Hiftorie ‚ fonderlich Des zwölften Jahrhun⸗ 
Derts, und Das, was damalen zwifchen der Stadt 
Rom und dem Pabſt vorgefallen, und Doch nur 
ein Dorfpiel annoch Fünftiger weit groͤſſerer 
Händel ift, recht betrachtet, Der wird zwiſchen 
dem Thier und der Hure den Unterfcheid, ja 
Die aus ihrer beeden nahen Verbindung entfles 
yende Zrwitracht finden, und Doch, ja eben dar⸗ 
in, nicht für nöthig erkennen, das Thier auf 
einen pur weltlichen, vielleicht gar Proteftans 
tiſchen Potentaten zu deuten, Dieſe leztere 
Meinung rühret eigentlich her aus einem an fich 
felbs rechtmäfligen Eifer gegen diejenige, Die Das 
Sürften-Recht in dem, mas GOttes iſt, zu hoch 
treiben, und die Sürften-Pflicht zurücke laffen. 
Man fehe die in chefi ſehr fehöne Stelle in 
Reinbecks Erörterung $ 159. Diejenige, Die 
Biefer Meinung find al ihre Augen * 
* 5 owo 
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ſowol auf den päbftlichen Greuel, den ſie von 
ferne ficher anfehen , als auf dasjenige , was 
ihnen von der Nähe her wehe thut, und nod 
ärger werben möchte. Es mag eben Diefes mol 
mit der Zeit durch eine Übergabe ein Ing rediens 
bey dem lezten Greuel des Thiers abgeber 
bleibt aber doc) eben daffelbe Thier. 35 ni x 
etwa ein Dank groffer Prin. die pabftliche 
— (wie ehedeſſen Maximi ur ) % 
habt,) an fich bringen, und der y all he en 
Gewalt ein defto gröfferes Gericht gebe —* | 
te, ift eine andere SSrage, deren dung, 
wann fie gleich möglich waͤre, doch u 
angehet. 

In berzlicher Demuͤthigung vor GOtt, unt 
trauen auf fein Wort und Zeugni, terd | 

einde, jondern aud) Die Bahrh ei bie 
Chadben die vorigen Einwuͤrfe in * pm; re adh. |. 
“ antwortet find,) von neuem aufgeforet, fi 

fant und — —— — eis iß u 
ben LV ke rfefte in u \e 
Das, * tee, ofentic darleg —* 


0 Zehen Sörner und fieben Aöpfe) Ein | 
neuer Ausleger feßet, Das T — bft feis | 
nem ordentlichen Haupt, 6 Mebenhäupter, u 
diefe Zahl nimmt er denn, nebft der Zahl o be 
den Hörnern und Diadematibus oder E 
diftributive,daßanjedem —A— 
ner in Summa 60. und an jedem J 
Diademata, in Summa 600. herausfi 
Das foll denn die hl des Thiers fung 
Yidı Far, Koch in Dan. p. 213.480, Erlegt 
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Daben zum Örunde, Daß Das Thier Feine menſch⸗ 
liche, fondern eine geiftliche Macht aus dem 
Deich der Sinfterniß fen, welchen falls man billig 
fragen möchte, ob nicht vielmehr der Drach fel 
ber Diefe oder dafür eine noch gröffere Zahl has 
ben folte. Da aber das Thier eine geiftlich- 
weltliche Macht iſt, und unter demſelben der 
Menſch der Sünde ftecfet, wie wir zuvor in 
dem II Sag erroiefen haben : fo Fan fothane 
Deutung der Häupter, Hörner und Eronen 
nicht beftehen. Denn daß die Zahlen derfelben 
diftributive gefeßet ſeyen, hat feinen Grund in 
den Ausdrucken des Tertes, man wolte denn 
auch Eap. IV. 4. Die 24, zweymal, auch alfo 
nehmen: ja es ift rider den Ausdruck defielben, 
(dann wann e8 6 Haͤupter, Go Hörner und 600 
Diademata wären, fo waͤre es nicht eine Zahl, 
fondern drey Zahlen, von dreyerley Stücken: ) 
und e8 ift Dazu wider Die ganze Defbreibung 
des Thiers. Wann von den ie en Köpfen oder 
Königen die fünfe gefallen-find, auch der eine 
nicht mehr iſt, und der andere nun gekommen 
ift, alsdenn ift das Thier auch felbs der achte, 
und hat erft fein vornehmftes Haupt und zugleich 
Die 10 Hörner. Alſo hatten mit den 6 vorigen 
Haͤuptern Die 10 Hörner nichts zu thun. Als⸗ 
denn hat das Thier auf feinen Hörnern auch 
Diademata, eaque 3:x# decem, non ara dena 
dena: das iſt, ein jedes der ro Hörner hat, 
als ein König, fein Infigne, nemlich je ein Dia- 
dema. Die Häupter und Hörner und Eronen 
find nicht 6, 60, 600. Ayabenm z und — 
r2 | 


iß 
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Diß wenige hat um ver Wahrheit willen erinnert 
werden muͤſſen. Nun laßt uns ſehen, was es 
mit den zehen Hoͤrnern und ſieben Koͤpfen des 
Thiers in der That fuͤr eine Bewandtniß habe. 
2. Die ſieben Koͤpfe hat das Thier nach ſei⸗ 
nem Auftritt aus dem Meer nach einander: und 
es ſind eben die ſieben Koͤpfe, deren hernach 
Cap. XVII wieder gedacht wird, daher denn 
auch die zehen Hörner in dieſem XIII und in dem 
XVU Eapitel einerley find. Und dieſe sehen 
Hörner hat das Thier zu Des legten Kopfes Zeit, 
e. XVIE 12. Doc befehreibet Johannes bier 
gleich) anfangs die Hörner famt Den Köpfen ſum⸗ 
marifcy aufeinmal, maffen er der fo fpaten Hör 
ner Doch ſchon hier fo mol, als unter den fieben 
Köpfen auch des festen Kopfs hat gedenken koͤn⸗ 
nen. Zehen Sörner meldete ſchon Dantl 
aber fieben Koͤpfe find hier mag neues ; auch 
waren bey dem: Auffteigen Des Thiers zuerſt die 


Hörner, und fo denn die Köpfe zu fehen: Dede 


wegen feket Sjohannes in der Drönung des Ge⸗ 
fihts Die Hörner bälder, als die Köpfe. 
nach aber heiffet es, fieben Röpfe und 
Hörner, nach der Ordnung der Natur und ded 
Erfolge. c. XVII. 3. 


3. Daniel fahe c. VIL vier Thiere, deren das - 


erite einem Loͤwen, das zweyte einem Bären, Dad 
dritte einem Pardel gleichte, das vierte aber von 
ben drey vorigerr weit unterfchleden war, md, 
ohne Aehnlichfeit mit einigem namhaften teils 
den Thier, zehen Hörner hatte. Aber diß vie 
bey Johanne iſt etwas neues, und aus ma 8 
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ley Seftalten zufammen gefeßet. _ Von jedem 
derfelbigen Thiere iſt etwas an diefem: und von 
allen iſt diefes auch merklich unterfchieden. 
Das erfte hatte bey dem Daniel Slügel wie ein 
Adler, und ein menfchlidy Herz: das zweyte, 
drey Rippen im Maul, Die es fraß: das dritte, 
und vier Köpfe: das vierte, geofe 
eiferne Zähne. Von dem allen hat das Thier 
in der Dffenbarung nichts, hingegen hates nicht 
nur gehen Hörner, fondern auch fieben Köpfe, 
worin e8 von jenen vier Thieren einen fehr wich⸗ 
tigen Unterfcheid, und hingegen mit dem Dras 
chen eine Achnlichkeit hat. Und da meldet denn 
Johannes, das Thier (1) habe gleichfalls zehen 
oͤrner: (2) ſey einem Pardel gleich: (3) habe 
uͤſſe, wie eines Bären : (4) fein Mund fey 
wie eines Löwen Mund. Er wendet hieben die 
| ni der Thiere fehr bedenflich um , tie 
Daniel Cap. II. 35. vergl. mit v.32. die Ord⸗ 
nung der Stücke an dem groffen Bilde. Und 
hie kommt das Thier mit dem vierten Thier bey 
dem Daniel auf das ausdrücklichfte, mit dem 
dritten überhaupt, mit dem zweyten befonder 
wegen der Büffe, und mit dem erften noch mehr 
wegen des Mauls überein, wiewol Daniel bey 
dem Löwen Feines Mauls, und bey dem Bären 
Feiner Süffe ausdrücklich gedenket. Was hies | 
mit ein jedes von denen vier Thieren befonder 
hatte, kommt hier zufammen: entweder meil es 
in feiner Art ienen aleichet, oder weil derfelben 
Uberbleibſeln hier zuſammen fehmelgen. Dann 
wann diefes Thier umkommt, fo gehet erfi jener 
| Kr 3 aller 






694] XII. 1. Und fahe-Läfterung: — 


aller ihre Gewalt, da «8 ont m mit ihnen ſelb 
ſten ſchon lang aus ift, zu Ende. Dar, \ VIl.ı2 
Dem Thier wird Gewalt gegeben über alleı 
Stammen und Volk und Sprache und Na 
tion , und folglich * uͤber diejenige, die vor 
Alters unter den Chalddern, — G Ay 
und Roͤmern waren. Doc; fchlagt Die 
heit mit Dem vierten Thier vor. , MR: 
Zu Johannis Zeiten war Dani 2 W 
gung auch von dem vierten Thier (che 
cher re erfüllet: Daher war esn 























ben folte, wie Daniel es befchrieben hattes 
dern er geufft Das, was von De 6 
dem Daniel befchriebenen sie —— 
war, befonder in eine neue * 
liquien des Regentenbildes bringet er I 
in eine neue Figur. Aus dem Reis wi 
ener Baum. Daher hat das 
an. VI. 11. einen andern Aus x 
hie in der Offenbarung. Cap. 
wird getoͤdtet, und in das Feuer ge 
ſes wird lebendig in den Feuer⸗See oe 
Auch hat es mit den zehen — 
eine andere Bewandtniß Dann bey 
hanne werden die Hörner zur festen. Zei eit 
Thiers miteinander überwunden : m Bat miel 
aber find die sehen Hörner viel früher , u 
werden nicht mit einander, —— 
nach uͤberwunden. — 
Das kleine Horn, mit Menſchen⸗Augen und 
einem großſprecheriſchen Maul, das Daniellam 
vierten 





7 


daß Johannes daſſelbe wieder eben fi "befe *54 
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vierten Thier ſahe, wird bey Sfohanne zu einem 

dern Thier, und fiehet abſonderlich auf die 
leste * dieſes Thiers, wie die Aehnlichkeit der 
Beſchreibung bey beeden Propheten mit ſich 
bringet, abſonderlich was den Untergang des 
Horns oder Thiers betrifft. 

4. Die Koͤpfe ſind an dieſem Thier etwas ei⸗ 
genes, das zu ſeinem Weſen gehoͤret: die Hoͤr⸗ 
ner aber ſind etwas geborgtes. * ſchreibt 
die Weiſſagung manches bald den ſieben Koͤp⸗ 
fen des Thiers, bald dem Thier ſelbſten zu, als 
die Wunde, v. 3. 12. 14. und die drey Abs 
ſchnitte ver Wahrung: c. XVII. 8. 10. 11. 
und fonften meldet fie nicht viel anders von dem 
Thier, weil es nemlich durch die Befchreibung 

"Der Köpfe auch felbften befchrieben wird. Hin⸗ 
gegen machet fie zroifchen Dem Thier und den 
Een viel gröffern Unterfcheid. c. XV. 
"2 Cm Anfehung der fieben Köpfe it d 
Big, nfehung der fieben Köpfe ıft da 
hier eine lange Reihe von Paͤbſten nacheinans 
der: aber in Anfehung des legten Kopfs, oder 
vielmehr zu der Zeit, wann Der legte Kopf, und 
eigentlich das Thier felbs, als der achte, tobet, 
iſt e8 eine eingele Perfon. Bw 

6. Alfo irren diejenige, Die das Thier mit 
allen fieben Köpfen auf einen einigen vierthalbs 
jährigen Antichrift deuten. Denn es fan dag 
Thier in vierthalb fahren neben den sehen Hörs 
nern nicht fieben Köpfe nacheinander haben, von 
denen zumal nur Das lezte eine wenige Zeit zu 
bleiben haben wird. — mu ee 

v4 em 
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Auftritt. des — aus dem Meer un 
n deſſen Sturz in den Feuer » Seesein 
weit mehr als di thalbiähriger kaum ai ch nu 










darum feyn, weil dasjenige, was in dem XV 
Capitel von ber 8 dure gemeldet wird, in das 
Non-effe des Thiers, lang nach deſſen Auftritt 
und eine Weil ‘ Stun, 

7. Die Köpfe kommen 


Auffteigen des Thiers aus der 

nem Hingang in das Ber erben, 
aber. find zur lesten Zeit des d 
c. x Il. 12. 13, 
8. Die Hörner find re die $ | 

auch Könige. Aber diefe, und — ene, fir 
mit den fieben Bergen, auf welchen de 
ſitzet, combiniret. 
Und auf feinen Soͤrnern seben A 
Kinden) Solche tbinden find Eı 
Infigsia. Man vergleiche die Inmerfu ang 
Cap. XIL 3, 
Und auf feinen Aöpfen einen. Ham 
der Lafterung). Es ift eine Art einer € Hot 

Jäfterung , wann dag , was GHtte « 
kommt, einem Gefchöpfe, einem Menfehe 
nem * Menſchen sugefchrieben min 

alfo ftehen e Ding und Laͤſter ung be 

men. dis; Das % Th ier at einen Liane 
und zwar einen Namen der — An 
das nicht auf feinen Damen, auch m he | 
einem feiner ak allein , 63 auf F 
Aöpfen. Alſo fuͤhret das Thier be olchen 
Namen, und zwar feine ganze Waͤh über. 






| 
| 
= un 
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Dip ift der. Name Papa, Pabft, nicht wie mar 
denfelben aus einer noch nicht fo groffen Ehrers 
bietung vorhin denen Bifchöffen zu geben pfleg- 
te, jondern in Dem ganz eigenen und hohen Ders 
fand, wie der Pabftihm felbften und feine Ans 
beter ihm als einem allerbeiligften Dater, und 
folglich als einem Priefter und Koͤnig, denſel⸗ 
ben in ſo vielen Sprachen zugeleget haben, alle 
ſeine Vorzuͤge, die ihm zugemeſſen werden, an⸗ 
zudeuten. Er wird auch, wiewol nicht ſo oft, 
Pontifex maximus, der größte Priefter genen⸗ 
net; welcher Tiful aud) fchon in dem heidnifchen 
Dom viel hieß, aber Doch allein das Priefters 
zbum andeutet : hingegen das Wort Pabft, 
hält die ganze Wuͤrde des oberften Daters auf 
Erden in fich. Unter den, Dictatibus und 
Macht » Sprüchen ren ftehen folgende 
zween beyſammen: Quod illius (Papæ) folins 
nomen in ECCLESIIS recitetur: quod unicum 
efi nomen in MFNDO. Das iſt, daß allein 
des Pabfts Name beedes in den Kirchen 
und in der Welt gemelder und genenner 
werde. Alſo folle die Kirche und die Welt dies 
fen einigen Dater auf dem Erdboden nennen. - 


J Der 2 Vere. 

Und bad Thier, das ich fahe, war gleich einem Par» 
I, und feine Fuffe, wie eines Baren, und fein Maul, 

wie eines Loͤwen Maul. Ind ver Drache gab ihm feine 

Macht und feinen Thron und groſſe Gewalt. 


nn 

1 Pardel, Baren, Löwen) So werden 

die drey erfte Thiere bey dem Daniel befchries 
rs ben. 
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ben. Man pergleiche was wir v. 1 bey den 
jehen Hoͤrnern angeführet haben. 

2. Einem Pardel, welches das Weiblein be 
den Pantherihieren iſt, war das Thier nicht an 


den duſen und andern hier beſonder bemelbten | 


Stücen, fondern an dem ganzen übri 


gleich. Ein Pardel ift graufam, aber re mi 


und Löwe auch. Bey jedem diefer — 
ſen wir auf die Eigenſchaften —— 
vor dem andern hat. Ein Parde nr. 
nl und gefchtoind. So war bey d 
niel Das griechifche Reich: fo iſt in d 
barung das Pabfthum. Dif hatten 
fonderliche Macht an Land und deuten: 
mit Lift und Behendigfeit hat es hohe und 
dere theils an fich gelocket!, theils ut 
Mit den Flecken eines Pardels find des Pabſ 
thums unterfchiedene Sitten und * ie * 
vergleichen. 

f Und feine Süffe, wie ‚eines 3 
Die — eines Baͤren ſind ſehr F 
ſcharfen Klauen bewaffnet, und ſo u em C 
diefelbe zu ſeyn fcheinen, fo gefchickt Fa | 
mit, aud) aufrecht, gehen, fteigen 2c. 8 nf 
dem Thier in der We gung alles, was ih 
vor und unter die Fuͤſſe kommt, zu theil me 
den, und fi) von Demfelben, wie es ihm geh 

en ift, ohne Berfchonen, als ein Raub u 
Sußbaber mißhandfen laffen. 
Und_fein Wlaul, wie eines 
Maul) Das Wort, Süffe, wird nure 
aber das Wort, Maul; wird zweymal ge 





hu 






— en 


— um. 
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An dem Thier ift das Maul gar ein vornehmes 
—* zu bruͤllen und dadurch alles zu chrös 
Sonft ift nichts Kg an dem 
felben. Siehe auch v. 5.6 
7 Und der) Bisher ward das Thier übers 
——— beſchtieben, wie es ſich Cap. XIII und 
—— Hier aber gehet nun die ſpeeiel⸗ 
le Beichreibung an, wie es fich nach feinem 
Auftritt aus dem Meer nad) und nach bes 


0 Der Drache) Alfo ift diefer des Thiers 
und das Thier iſt fein Vaſall und 

lter. Man erwege Lutheri beſonder 

Buch wide das Pabfthum zu Rom vom Teus 


fel 
X Ba ihm) Diß möchte gefchehen ſeyn 
oder gefchehen, wann eg will, fo fan jes 
ramzoͤſi nf Ihe Pabft » Siftorie der —— 
| ichts benehmen, wann im II Theil, er 
en en Zeiten raifonniret wird: C” rose 
— ———— des diableries: mais à preſent on 
* —— pas, que le demon —— ifpofer des 
dignites. Ob das Thier felbiten es gewußt has 
be, von wem e8 Die Macht empfinge, thut zur 
ts Sache nicht viel: Doc) haben A. 1080 
dreyſſig Bıfchöffe in einem Convent zu Brixen, 
wie zuvor ihrer neungehen zu Maynz, den Hil⸗ 
debrand ut divinationum ac ſomniorum culto- 
rem, manifeflum necromanticum , pytbonico 
laborantem Fe. des päbftlichen Stuls 
berluſtigt erklaͤret, wiewol er denſelben be 
hauptete. 
r Seine 






















Der Be — Selig eitöret ‚erließ 
aber doch feine Prätenfion C vergl gl. „m 
XII, 44.) nicht fahren, bis er feinen 
dem Thier beſetzen Fonnte. no da be 
Das Thier ei ScXVI. ı 
heidniſchen Rom: war vorhin” des 5 
Thron, ehe er diefen feinen Ihron-de m 
an re —— nk )e 
der em Thier ger 
gar andere Bewandtniß befommen 
der Thron nicht in dem — 
einem hatern Rom befindlich fen." 
mUnd groffe Gewalt) gegen t 
mand nichts‘ —— re WER * 


2! i 





S-UnD. einen: son.feinen. fen al 8 gefchladhtet 
Tode, und feine tbliche Wunde . ulnd 
ganze Erde folgte für. ee “ h ern 
9 Einen) Diejenige: irren - * ie, 
erſten Kopf des Thiers vor dem Hingang 
zweyten Weh, oder noch weiter oben i - 
Hiſtorie ſuchen. Das hier; —F ufftei 
aus Dem Meer, feine Hörner, und Koͤr 
4 
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Geſtalt, Name und Werke, jeın Non-efle, 
fein Auffteigen aus dem Abgrund, unter der 
Trompete des ficbenden Engels , gehören zus 
fannmen. Daher aud) feine Zeiten nicht denen 
lesteren Köpfen, fondern ihm dem Thier felbs 
ſten, und das fonderheitlieh in Anſehung der 
fünf erftern Köpfe, zugeichrieben werden. Die 
Wunde, die Genefung, die Anbetung des 
Dhiers, find gewiß nicht vor deſſen Auffteigen 
aus dem Meer: folglich find auch die ficben 
Köpfe, an deren einem die Wunde und zwar 
bald war, nicht vor dem Auffteigen. 

2 Diefer Kopf iſt nicht einer von den zween 
festen, als deren eigentliche Befchreibung erft 
in den XVII Gapitel ihre Stelle hat: fondern 
einer von den fünf erften, und zwar eben der 
‚erfte felbs, Eines wird oft in der Schrift für 
das erfte gefeßet, Cap. VI. r. und fo wird auch 
hier eines bey Dem erften Blick viel ficherer für 
das erfte, als für das.zweyte, dritte und fo 
weiter, genommen; es Fommen aber gang 
befondere Urfachen Dazu. Es wird nemlich in 
diefem XII und in dem XVII Capitel das 
Thier erftlich überhaupt befehrieben, und dars 
auf folget in beeden Capiteln eine fpecielle 
Befchreibung. Diefe Ipecielle Befchreibung in 
dem XIII Capitel gehet auf Die erften Zeiten des 
Shiers, und in dem XVII Eapitel auf die lezte 
—* deſſelben, wiewol auch aus den erſten 

eiten etliches als vergangen wiederholet wird. 
Hier wird nun in dieſer fpeciellen Beſchrei⸗ 
bung nur eines einigen Kopfs gedacht, ur) m 























bemfelben zu — Die 
fung gemeldet, auch noch e Währung der 
Macht des Thiers ange; ol 8 wird 
in diefer Rede, da es heifit, das Thier h ef 
fieben Aöpfe und hatte). einen von feine 
Aöpfen wie gefchlachtet zum T Tode ze. t ur f 
eben diefe Conſtruction das Aufiteigen Dis 
. Thiers aus dem Meer und Die W —* ge 
nau —— daß es mit der Wu 
aufgeſtiegen ſeyn, und den S 
ſagt, mit ſich auf die Welt —— 
3. Bey Cap. XVII. 10 wird ſich deutlic 
— zeigen, wie weit der erſte, und a h Die 
folgende Köpfe des Thiers hingen bi ben. 
er v Eintheilung wolle der ejer recht 
wol befannt machen: fo wird er 
fegung diefes XIII Capitels * Def. 
ficuls defto leichter finden. — Ber 
a Als gefchlachter zum Tode, ar 2 
tödliche Wunde ward u ar Ko un 
ein Thier ſelbs, aber kein at 
doch weil unter den fieben . 2 
fieben Könige verftanden werden, fol vi 
unbequem von Dem erften Kopf os ( 
wie gefchlachtet geweſen. 
2. Was dem Ropf zugefchrieben w 
on eben deswegen das er felb ar x 
tödliche Gefahr der Wunde, und die € u 
fung der tödlichen Bunde war zur Zeit de 
ften Kopfs. —* 
3. Die tödliche Wunde des TE 
demſetten an ſeinem erſten aev 
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Schwert gefchlagen, v. 14, das ift, durch die 
blutige Gegenwehr der weltlichen Potentaten, 
und fonderlich der tapfern römifd) » beutfchen 
Kaiſer. Diele hatten von langen zeiten her 
die Stadt Rom famt deren Biſchoff unter ihe 
rer Botmäffigfeit gehabt, bis Gregorius VIE 
diefes ihm durchaus unerträgliche och von 
feinem Halſe abzuwerfen, und es hingegen dem 
Kaifer aufjulegen trachtete. Er riß fich auch 
Ioß , als ein abgefchafter Pabſt thät er den 
Kaifer in den Bann. Der Kaifer behauptete 
echt mit Nachdruck , und verfeßte Dem 
Pabſt manchen Streich, daß jedermann hätte 
gedenken follen, e8 wäre um das Thier alfos 
gleich nad) feinem Aufiteigen gefchehen: aber 
es erholte fich immer, ward muthiger und ftärs 
fer. Und fo ging es unter Gregorii und Hen- 
ricı Machfolgern eine geraume Zeit nach eins 
ander. Alſo beftehet die Wunde in alle dem⸗ 
jenigen , was die Faiferliche Majeftär * 
Er ⸗Feinde dem Hildebrand und feinen gleich⸗ 
eſinnten Nachfolgern, nicht das gleichmol 
vorhin nur zu mächtige römifche Bisthum, ſon⸗ 
dern die hildebrandifche unbefugte Neuerung zu 
zernichten, zugefüget hat. 

4. Zu Diefer von dem vornehmften Schwert 
auf Der Belt ‚ nemlich von dem Faiferlichen 
Schwert gefhhlagenen Wunde famen zwey 
Symptomata: I. Die Schismata und Spal⸗ 
tungen zwiſchen den Paͤbſten felbften. Dann 
rährender Zeit, da die Kaifer ihr Recht zu bes 
haupten bemühet waren, bat es von A. 10h 
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s 1II, Alexander 1II, und Lucius III, 

find zur Stadt hinaus getrieben worden: 
Urbanus III und Gregorus VIII haben das 
Elend gebauer. Endlich ward man beeders 
feits einer fo groſſen Zwitracht überdrüffi — 
und das roͤmiſche Volk ging mit Clemente I. 
der felbs ein Römer war, einen vergnüglis 
chen Srieden ein: worauf eine langwierige 
Ruhe, und ftille Aicchen - Zeiten erfölger 


find. 
Sure So toͤdlich als die Wunde war, ſo wun⸗ 
‚der ammar die Geneſung. v. 12. 14. EineWuns 
* dehet oft aus Bielerleg Sammer zugleich, 
‚XIV. 17.2c.) und fo hatte auch diefe uns 
ine Wunde vielerley Paroxysmos : doch 
fake fich das Thier jedesmal wiederum , bes 
— weil der Kaiſer und die Roͤmer nicht im⸗ 
me zuſammen hielten. Es hatte zwar auch vor 
sregorio VII dergleichen Händel, zum Exem⸗ 
| el, unter Ottone M. gefeßet: ja es war ſchon 
t durch die heidniſche und chriftliche roͤ⸗ 
m he Kai er Das Auffommen des Thiers auf: 
halten tworden, bis feine Zeit Da war. Das 
h die Händel die nachfolgende zu 
vi ‚dienen. Es hat das Thier ſchon vor 
feine em m Aue aus dem Meer einen Anfang, 
in Kind im Mutterleibe vor feiner Geburt, 
‚, da alle von der Apoftel Zeiten an fid) 
* Unart ſonderlich zu Rom ſich gehaͤuffet. 
er darauf sielet die Weiſſagung bier nicht. 
U 1d fo hat auch die Wunde und deren Genes 
fung einen. Anfang haben Fünnen, aber auch 
Yy darquf 
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darauf zielet die Weiſſagung hier nicht, Mit 
dem Auftritt aus dem Meer geht es an. Wir 
wollen etliche Umſtaͤnde befonder merken. 
de429 ONE 
Wunde: Geneſung. wu 
Hildebrand ward von | Gregorius 
dem Kaifer und un feine Sade 
vielen — | A 
geſetze —* * | 
— bekam — Gregorius er 
nen Eaiferlichen Ges —*— chfol⸗ 
genpabſt, und farb | oe den 
als ein Erulant: Das war ar / 
7 
Das fehienen zwar an fich Rlöten eit * oſſe 
Die zu ſeyn: aber e8 hangt Leben oder Tod 
an geringen Umftänden bey der G 
eines ſolchen Menfchen, der mit der 
er auffommt , fo vieles auf der Welt 
ten hat. Wären die Eaiferliche G 
obgelegen, fo möchte die Kferiche 
ihr. hohes Recht und Macht mol b 
ben: aber die gregorianifche Parthep be 
Dberhand. _ Seine Gegner mochter 
merhin mit —* vorigen Namen: ii ) 
nennen: er bliebe doch Gregorius VI 
als hundert Fahr hernady ward Pabſ 
rius nicht der fiebende , fondern d F 
nannt, und ſo die uͤbrigen in ihrer Reih 
mit Gregorio ſelbſten vorging, mai 
tem nicht die ganze eat fundern 
Anfang, an dem —— ge b 
















De 


— 
— Pa 





zwim 


„ur 


J 





Unter Gregorii und Henrici Nachfolgern 
ſich fehr vieles zugetragen. Wir werden ( 

Vil.ıo ſehen, daß der erfte Kopf fich b 
Das XIII Jahrhundert erftrecfet: und ebei 
dahin find dem Pabſthum die Händel mi 
nen Kaifern gefährlich gervefen,, aber aud 
mer wieder gefchlichtet worden. ‘Bald d« 
Fam das grofle Interregnum dem Pabft ı 
mein zu ftatten : und hernach ließ der fa 
Rudolphus Habspurgicus fid) die Sußfta 
feiner Vorfahren gern von Nom und St 
abfehröcken, daher Sigonius feine Hiftor 
Regno Italie mit demfelben auf eine ſeh 
denkliche Weiſe befchleußt. Der legte C 
tus Ludovici Bavari zu Rom hat dem 


 Johanni XXIII zu Avignon nichts abgemvor 


6. Mittler Zeit find auch bemeldte | 
Symptomata geheilet worden. Die Ge 
pabfte mußten immer Plaß machen: unt 
Die Händel mit den Römern noch vor 
Ende des zwölften Jahrhunderts beyge 
worden fenn, ift aus der vorangefuͤhrten E 
Panvinii fattfam zu erſehen. Mancher I 
hat ſich müffen hie und da auffer der € 
Rom aufhalten, da die Kaifer, die Gi 
paͤbſte, die Römer felbs, fie aus» und um 
ben : und doc) hat e8 fich immer wieder 4 
nem ftattlihen Einzug gefchicket. In d 
für das Pabfthum fo gefährlichen, und do 
vortheilhaften Handeln beftehet die eigen! 
Summa und der bittere Kern von der Dil 
felbiger Zeiten. 

9 2 7. 
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7. Die Meinung , als ob die Wunde Den 
Shier durch die Reformation gefchlagen worden 
rare, kommt mit dem Tert und deſſen Ord⸗ 
nung nicht überein. Dieſelbe führet Fein 
Schwert, und hat auch dem Thier felbften 
nichts gethan. Ob einem Meiche ſchon etliche 
Provimgien abgenommen werden , fo bleibet e8 
doch ein Neich, zumalen wann e8 andere Pro 
vingien Dagegen bekomme. Endlich iſt die Wun 
de des Thiers heil worden: aber mit der Refor 
mation hat es fein Derbleibeng, 2% u 
m Und) Was nun weiter in dieſer Befchrei 
bung des Thiers folget, das kommt nicht nur 
dem erſten, fondern aud) denen vier folgen 
Köpfen des Thiers zu, wie die Vergleichung 
der Weiſſagung und der Erfüllung es nad) em 
ander mit fich bringet. Man darf ſich nichtbe 
mühen, einen fo merflichen Unterfcheid der fünf 
Köpfe, fo fern fie allein als Könige, und nicht 
zugleich als Berge betrachtet werden , heraus 
zu bringen. Der erfte ift bey dem jestfölgen 
den Tert ein Mufter der anden. 
1 Die ganze Erde folgte für Verwi 
derung dei Thier WR Dig reimet | 
auf Fein ganz - meltliches Königreich, fondern 
ollein auf die päbftliche Monardjie. Mit Er 
ftaunen lieff und laufft zum theil noch die Erde 
dem Thier nach auf denen Conciliis, bey Da 
nen Ereuz: Fahrten und an den Jubel Set 
Ein fonderbares Erempel gibt das erfie pa B 
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liche grofje Concilium zu Elermont A. 1095. 
Da Urbanus 7] die erfte Creuz⸗Fahrt zu ftande 
brachte. Da rieffen die blinden Leute: Diew 
le veut, Dieu le veus: GOtt will es haben. 

2. Ben dem erften und zweyten Weh laffen 
fi) Die Plagende und die Geplagte deutlicher 
unterfcheiden , als bey dem dritten, da alles 
unordig Durcheinander gehet, und aus den Ge⸗ 
plagten auch Plagende werden. Doch ift mit 
allem, Fleiß zu merken und zu behalten der Uns 
terfcheid. zroifchen dem Thier felbft, und der 
Menge feiner Anhänger. v. 3.4.7:8. 

3, Die Derwunderung über das Thier 
entitunde aus feiner, vornemlich nach gene⸗ 
‚jener Wunde, verübten Macht. Cap. XVII. 8. 
Was in vorigen Zeiten für eine Verwun⸗ 
derung über dem Thier geweſen, wiſſen heut 
zu Tage die eiferigften Anhänger deflelben 
nicht mehr. 

ALT Der 4 Pers. 

‚und fie beteten den Drachen an, meil er dem Thier 

bie Gewalt gab, und beteten das Thier an, und fpras 


im Wer ift dem Thier gleich ? und wer fan mit 
hm fireiten? 


7 Und fie beteten den Drachen an) "Dies 
jenige, die dag Thier für anbetenewürdig hiels 
ten, beteten eben Damit auch den Drachen an, 
ob fie ſchon es felbften nicht wußten. Das 
war dem Drachen fehr angenehm. Wer den 
Sohn GOttes Re ‚ der verachtet => 

„43 en 
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den Vater , ob ein folcher es ſchon nicht mens 
net. So verhält eg fich im Gegentheil auch mit 
der Anbetung des Thiers und Des Drachen. 
1 Die Gewalt) deren Feine weltliche 
walt gewachſen war. —— 
1 Und beteten das Thier an) Eine fo e 
Anbetung wird keinem pur⸗ tet jen Mi 
chen gelciftet. vid. Heidegg. Difl. X. — 
bylone magna. Dieſe Anbetung, bat ur 
fchiedene Stuffen, und wird en ı bal 
nach feiner Wunde und deren Genefung e) 
der meiteften Ausbreitung feiner Macht 3 | ee 
dem Auftritt des andern Thier der Erde. 
4 bey dem Bild des Thiers v. Pr 8 215 
Anbeten, heißt fich einem alsfeinem Herren un⸗ 
terwuͤrffig bezeugen. Cap. XIX. 10. ind m ‚IX en 3. 
O wie gemein ift dem Gebrauch, ı 9 sie bes 


fonder dem Verſtand nach, der Nar 
ctiſimus Dominus Papa. * 


T Und ſprachen: Wer iſt dem 7 
2 Die ee ift ei 
genfhaft GOttes: 2 Mof. XV. rı, u ndd 
wird das Thier von feinen Anbetern fi 
vergleichlich gehalten , wie alle Büche ver fei 
Vertheidiger ausweifen. * 
1 Und wer kan mit ibm — = 

von Denen, die ſich gegen das Thier ge 
hatten, haben ihm viele endlich getvonnen ge 

und das haben etliche Anbeter — 
miſſion gegen GOtt ſelbſten er et, 

aber haben es zu einer Wisigung und E 
Di 
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digung angenommen. Henricus V mochte 
fich noch fo heftig mider Pafchalem II ges 
wehret haben, fo gab er Doch endlich Calixto IH 


nach. | 
2. Mit dem Thier Fan niemand flreiten : es 
felbften ftreitet mit den Heiligen. v. 7. | 


Der 5 Dere. 


‚And ed ward ihm, gegeben ein Mund, der redete 
aroffe Dinge und Lafterung : und ed ward ihm. Ges 
malt gegeben vierzig zween Monate. 


Es ward ihm gegeben) Diß Wort 
ſtehet vielmal nacheinander, mit groſſem Nach⸗ 
druck: v. 5.7. und bey dem andern Thier zwey⸗ 
mal, v. 14. 15. 
- # Ein Mund, der redete grofle Dinge 
und Lafterung) So peibt es auch Dan. VII. 
8.11.20. 25. von dem Eleinen Horn am vierten 
hier. Nichts gröffers und läfterlichers kan 
gedacht werden, als was die Päbfte, fonderlich 
vor der Reformation , von fich gerühmet has 
ben. Mund oder Maul bedeutet Rubmres 
digkeit. Nicht. IX. 38. Nicht nur die Ans 
beter des Thiers reden von demfelben fo groffe 
Dinge, fondern e8 felbs redet von ſich dergleis 
chen. Es wäre nicht unfein, wann jemand 
beede Gattungen auseinander läfe, und bey 
einer jeden aus dem groffen Dorrath, den marı 
bereits hin und wieder hat, nur das gewiſſeſte 
und handgreifflichfte zufammen faßte. Ein 
Erempel, welches die Ordnung der hildebrans 
294 diſchen 
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Difchen Zeiten an Hand gibt, war A. 11 
da — mich II den Kaifer Loch arium be 
minem Pape nannte. 

1 Gewalt) das zu thun, was das Maul 
redet. Don u und vonder Gewalt 
lautets noch höhe —* 

2. Dem Thier * ben befen Auffteigen aus 
dem Meer der Drach groſſe Gewalt. v. 2. Alſo 
wird — der Urſprung der Gewalt, 
v. 2. 4. Die Waͤhrung derfelben , bier, * 
Die Weite und Breite. 9.7. - We ve 

3. Die Wahrung des Thiers, von feinen 
Auffteigen aus dem Meer bis zu feinem Hin⸗ 
sang in das Verderben, ift in ihren gefamten 
Abmechslungen länger, als Die 42 monatliche 
Wabrung feiner Gewalt: und deswegen Fan 
feine Macht entweder alfogleich ben feinem erſten 
Aufſteigen aus dem Meer, oder eine W Zeile her 
nach angefangen haben. gesternfalls Fi nnte 
eine ziemliche Zeit für folchen Auftritt aus det 
Meer gerechnet werden , gleichwie e8 mif einer 
Geburt oft langfam hergehet , big es heiſſet 
Das Kind fen auf der Welt, und feine Lebent 
tage und Jahre erft von da an gegehlet werben. 
—— koͤnnte man die Macht des Thiers 

uͤher oder fpäter anfangen , nachdem es in 
feinem Verhaͤltniß entweder gegen das römi 
che Kaiſerthum, * gegen die Stadt Nom 
betrachtet wird. Es iſt zum Exempel etwas 
namhaftes, was bey der Wahl Celefkimi 1 
A. 1143 angemerket worden ift, oben, p. 667, 
da man Denn bey feiner kurzen Regierung mat 
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feinen groſſen Dändeln fragen Dürfte. Der 
Geburis- Tag eines Menfchen , der zu feiner 
Zeit viel Aufſehens in der Welt machet, wird 
durch feine Thaten erft merkwuͤrdiger. Bey 
dem Ziel der Gewalt des Thiers wird man auf 
den Anfang derjelben zurücke fehen, und diefen 
alfo viel geroiffer beftimmen koͤnnen, mie unten 
an feinem Drte gezeiget werden fol. Bey Der 
hildebranoifchen Epocha bleibt man billig, fü 
. 0 Dierzig zween Monate) Die Meinuns 
gen, Die aus diefen 42 prophetifchen Monaten 
entweder 33 oder 1260 gemeine Jahr, und als 
fo enttveder viel zu wenig oder meit zu viel mas 
hen, find in der Einleitung, fonderlid) $ 38 >41, 
widerleget. Diß Orts wollen mir nur folgen 
des melden. Sur das hie, mit feinen Köpfen 
und mit feinen Thaten, beichriebene Thier find 
34 gemeine Jahr viel zu enge: und wer dage⸗ 
gen 1260 jahr nimmt, der muß entweder in 
Das Thier, welches nicht das Kaiferthum, fons 
dern das Pabfthum zu Kom ift, Die feinefte 
alte römifche Bifchöffe und Märtyrer weit oben 
auf eine-fehr anftöflige Weiſe mit einflechten, 
oder die Erfüllung des XX Capitels famt Dem 
Ende aller Dinge aus feiner wahrhaftigen Mas 
he ungebührlich weit hinaus fehieben. Inſon⸗ 
derheit hat Furieu, der fo viel Auffehens mach⸗ 
te, mit feiner Zeitbeflimmung auf diefe 1260 
ahr gebauet, mit welchem mich, bey fo grofs 
er Ungleichheit, hoffentlich niemand wird vers 
gleichen wollen... Auf dem Mittelweg gehet 
Dys 5 
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es ung mit dem Zeugniß der Wahrheit gegen 
Das Pabfihum erft recht leicht von flatten: und 
was denn die 42 Monate feun, foldyes wird 
9.18 angedeutet. 


Der 6 Vers. 


und eß thät feinen Mund auf sur Läflerung ge 
gen GOtt, zu käftern feinen Namen und feine Woh⸗ 


nung, die in dem Himmel wohnen. Ä 


1 Und es thät feinen Mund auf) Erf 
lich war es eine Anmaſſung: hernach ward das 
hier immer fühner, und trieb die. Croßfpre 
deren immer höher, als ob es etwas ausge 
machtes wäre, was es vorgab. 

n Zur Laͤſterung gegen GOtt) Hiemit 
wird die Läfterung überhaupt ausgedruͤcket: 
und alfobald hernach wird fie nach ihren Gab 
tungen befchrieben, indem die Läfterung wider 
bir aunmohner des Himmels auch wider GOtt 

en iſt. 

‚0 3u läftern feinen Namen) Es fehkt 
nicht an ſolchen Päbften, die aus Erhebung 
Ähres Herzens wegen ihrer groflen Gewalt den 
Namen GOttes ausdrüclich geläftert haben) 
tie zum Exempel Julius III mehrmalen gethan 
hat. Es ift aber auch dasjenige eine Laͤſte⸗ 
rung des Namens GOttes, was der Pabfl 
je und je unter dem Fürtvand und Misbraud 
des heiligen Namens GOttes ihm felbften zw 
geeignet hat. 

7 Und feine Wohnung, die in dem Sims 
mel wohnen) Diejenige, die in dem Himmel 

| wohnen, 
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wohnen, find eben damit in GOttes Hütte. 
vergl. Cap. VIL 15. XXI. 3. 2 Cor. VI 16, 

2. Zu gleicher Zeit hat das Pabfthum Die 
Heiligen auf Erden, unter Alexandro Ill, ans 
noch ohne Krieg, zu verfolgen, und mit ver 
Eanonifation der verfiorbenen Heiligen ein 
Monopolium zu treiben angefangen. Diß ift 
nun in der That eine Schmach, die dem Namen 
GOttes und feinen Heiligen zugefüget wird, 
wann diefe fich erft von dem Thier alfo erheben 
laſſen ſollen, welches ihnen dazu fo viele erdich⸗ 
tete, ungeriffe, oder gar in das Verderben 
— Heiligen, als ihres gleichen beyge⸗ 
ellet, und andere Heiligen neuerer Zeiten, die 
in dem Himmel wohnen, aber es nicht mit dem 
Thier gehalten haben, nad) ihrem Tode aus⸗ 
_ verbrennet,, verkezert und verfluchet, 

wie weit, meinen wir, Daß Das Heer Der 
‚päbftlichen Heiligen ven der himmlifchen Mas 
tricul abgehe! Wie läfterlich kommt es vor 
GOttes Angeficht heraus, wann die Glaubi⸗ 
gen zu diefem und jenem fo genannten Heiligen; 
der vielmehr ein grimmiger Werfolger der Deiz 
ligen, oder doch felbften der ärgfte Deuchler ges 
wefen, ihr Ora pro nobis, Bitt für uns, fchis 
cken, und diefer jenen einen Zutritt zu GOtt 
machen fol. 
Der 7 Ders. 
Und e8 mard ihm gegeben Krieg zu führen mit 
Den Heiligen, und fie zu überwinden: und ed mard 
ihm Gemalt gegeben über ale Stammen und Volk 
und Sprade und Nation. 
| 1 Arien 
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fl Krieg zu führen mit den 
fie zu überwinden) Diß findet fid) in on Bu 



















ſtorie der Waldenfer, ihre Feinde 
ihnen: machen, was fie wollen. In dem IX, 
und ferner in dem XI Sahrhundert, hat er 
Gemeine in den piemontefi Rn Thälern von 
ber immer tieffer verfallenden roͤmiſchen 
abgethan: und mit diefen Vallenſern * 
die hernach von Petro Waldo jo genannt 
Waldenſer überein. Das waren in Der Tha 
heilige Leute: mit ihnen hat Der Dahl 3a et 
Die Ereusfahrten von den au as nd auf 
fie gewendet, recht eigentlich einen: mi 
zwar einen fehr graufamen Krieg geführe 
fie, nad) dem äuffern Menfchen, uͤberwi 
Bis dahin war das Chriſten⸗Blut nur d 
die Heiden, und zum Theil Durch bie 9 Aria en | 
vergoffen worden: von dem an: aber h 
niemand, als Das Pabfthum gethan 2 
jem Krieg hat Dominicus und die D 1 
aufgebrachte unfelige Inquifition; wie aud) hr 
von ihm und von Francifco geftiftete Di Hi 
fehr viel beygetragen. Schon Alexande ar I 
hatte die frommen Albigenfer und Wal 
edruckt, Doch, wie gedacht, ohne kriege 1 
lutvergieſſen. Im Jahr 1208 den Te J 
hat Innocentius III die Ereusfahrt w ie 
ausgefchrieben: A.1209 fam eszum wir ihn 
Angriff. Die Armee verfammlete ſich imJ 
bey Touloufe, und im Julio ging Die S tadt 
Beziers {iber, da e8 ein graufames Bu * 
gegeben. Hiemit fing zu dem erften Hauf 
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Der Märtyrer, e. VI. 11. nun der zweyte an, 
ſich zu fammlen: und von da an ift dieſer Krieg 
immer wider die Heiligen, su Wiclefs, Huffen, 
Luthers und andern Zeiten, fortgeführet wor⸗ 
den. Eine fehr löbliche Arbeit ift des feligen 
Miegers Salzbund, da er von der an eit 
der Waldenfer, und von dem päbftlichen Krieg 
wider diefelbe ausführlich handelt. p.242.699.2c. 
Desgleichen feine Hiftorie der alten und neuen 
böhmifchen Bruder. / 
2. Seilige werden in der Schrift vornemlich 
Diejenige. genennet, Die noch im Streit find. 
or dem Auffteigen des Thiers aus dem Meer 
bleiben die Heiligen in der Gemeinfchaft Der 
römifchen Kirche: hernach aber find die Heilis 
gen je und je von derfelben entweder ausgeftofs 
den worden oder ausgegangen. 
Gewalt über allen Stammen und Volk 
und Sprache und Nation) Hierdurch wer⸗ 
den alle vier Theile und Enden der Welt, und 
unter den Stammen infonderheit die Iſraeli⸗ 
ten verftanden: wie denn Das Pabfthum immer 
groffe Gewalt uber die fuden, theils mit Haß, 
theils mit günftiger Neigung, geübet hat. Um 
die Mitte des XI Seculi find die Juden in die 
Abendlaͤnder getrieben worden, und alfo eben 
damit dem Thier auf feinen Grund und Hoden 
gekommen. Diß hat ihnen fehr aefchadet, ſon⸗ 
derlich durch das Aergerniß des Bilderdienſts, 
und durch den Gewiſſens⸗Zwang, wodurch vies 
fe zu einer höchft» verdammlichen — ge⸗ 
bracht worden ſind. Gregorius VII bat ſich 
nen 
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ihnen in feinen Briefen ge nicht hold erwieſen 
und zu den Zeiten der Ereusfahrten iſt eine a 
DraMeNE Berfolgung über fie er jangen. * 

. Sin dem durch die hi ah 
St; und in dem neusentdekten % fen dien 
find die Nationen anfänglich nicht fo wo < Chr 
fto, als dem Pabſt, weicher ſich auch de 
lung Diefer neuen Welt de — — lis ple- 
nitudine angenommen, unterthaͤni 1ad 
worden. Auch die alte Ehriften ine —58 | 
und 2ethiopien brachte er, durch. Alexis ı 
—— und u —— Mendez, —— N} 
nur eine Fleine Zeit, unter — 

3. Dieſe Gewalt uͤber allen Stammen | 
Bol und Sprache und Nation wag w 
ſchroͤcklicher Catholicismus & Or 
cus heiffen. Hatte der römifche B 
por Alters Das Prädicat eines allgemeine 
fchoffs zugeeignet, fo befam er nun d d ie € 
feloften darzu dar | — 

4. Die Erfuͤllun dieſes XI € apitels darf 
te voriko um Diele Gegend des Eerte es ſehn. 
Wie viel groffe und entfeßliche on 
a in ſehr Eurzer Zeit erfolgen, b 

Ende diefes Eapitels fommt? Syn def 
was feit etlich gi rag gefi en ift 
Die reihen des aus dem Meer au fge 

wre ierg bisher gar nicht zu wer 

Ohätere noch ärgere ‚ und zulest gar a 
—6 Dinge muͤſſen in den folgenden 
cken der Weiſſagung, die noch ſchroͤcklic hbe el 
ten, begriffen ſeyn. u 


He | 


Undes — der Welt, Al 8. [719 


—* Der 8 Ders. | 

Und eß werden ihn anbeten ale die auf der Er: 
ben wohnen, deren Name nicht geſchrieben ift in 
dem Bud) des Ledens Des Laͤmmleins, das fi) hat 
ſchlachten laffen, von der Stelung der Melt. 

5 Und es werden ibn anbeten) Die Res 
dens; Art in Diefem Vers ift von etlichen vorher⸗ 
gehenden merklich unterfchieden. Denn es än; 
Dert fich Das Tempus, es ward ihm gegeben, 
es werden ihbnanbeten : und Dazu DasGenus, 
es werden ihn anbeten, da dag Mafculi- 
num eben fo Elinget, wie Cap.XVlLıı, Es 
wird alſo Die annoch Fünftige auf Das höchfte 
fteigende allgemeine Anbetung des Thiers ans 

edeutet, worauf auch die der Anbefung gleich 
Tommende Verwunderung noch Cap. XVII. 8 
als Funftig befchrieben wird. Doch findet fich 
on diß Dres, nemlich Cap. XI. 8, der Ans 
9 folchen Greuels. 

— 0. Ale die auf der Erden wohnen, deren 
Name 2c.) Weh web weh denen, die auf 
der Erden wohnen, heifft es Cap. VII. 13. 
und nun ergreift hier Das fchröcklichfte dritte 
eh, da es auf das höchfte kommt, alle 
die auf der Erden wohnen. Die Verfuchung 
wird fo gemein und ftarf ſeyn, Daß bier und 
Eap. XVII. $ die ewige Erwahlung Dagegen 
zur Wehre angezogen wird‘; vergl. Matth. 
XXIV.24 Nur die Auserwählten werden 
erhalten werben. Das menfchliche Gefchlecht 
wird alsdenn in zween fehr ungleiche eh 

getheile 













720] XI1.9, € So jema w— yore 


getheilet ſeyn Der Feinere int an 
Laͤmmlein —— Der weit groͤf ffere wi 
Wiederwärtigen anbeten. Es ift fein ge 
Irrthum, das Thier für a nbetene 8: 
halten. Das Licht Des Glaubens wird d 
———— ausgeloͤſchet. Rx ” 
8 Woͤrtlein alle, ee ji e d 
Kom iger an, daß Die drey eh ı ir | 
der bisher En fo weit um fich gegriffe 
als nun an dieſem Ort das dritte thut. Aber 
wie? Werden nicht nur die falfe je < Chr en, 
ſondern auch Juden, Tuͤrken und Heiden dieſe 
greuliche Anbetung thun? Das wird di 
——— Zum wenigſten ſtehen alle 
lohren gehen, auf einer einigen bittern % 
jel, wa bey den wirklichen Ant Hi T 
*8* dieſe greuliche — 
n dem Buch des 
ind Der Name derjenigen, Dieb 
fein angehören, ift in dem Buch d 
fchrieben, daß fie ewiglich iin 
XXI. 27. und zwar iſt derfelbe de % 
ben von der Stellung oder Schoͤr 
ek. Gap.XVIL 8. I ° 


Der 9 Di 
So jemand ein Ohr hat, * 


a 
#60) Gap. I und IE hieß 
— 5* der hoͤre. Hier aber: © = 30; 
Ohr bat. Das lautet noch ge 
an, daß zu derjenigen Zeit, wor 



























u} 


‚So jemand— höre er. XIL9, [721 
gung, — —— der groſſen Menge deren, die 
yo bangen, nicht. * jemand, der 

ein Ohr hätte, zu finden fen. Einem fi 
ee Wort nicht in die Dhren, ſondern in 
das Ohr, als etwas geheimes, gefaget. Wach 
dem Flug des Weibes in Die Wuͤſte gibt es in 
Orient nur noch übrige ihres Samens: und 
da es mit dem Thier aus Dem Meer auf das 
hoͤchſte fteiget, fo, kommt es endlich im Abends 
Land noch auf eine Stimme an: Die ſich hören 
laͤſſetz aber Die eigentliche Geſtalt einer Kirchen 
in ihrer rechten Kraft, abfonderlid) die fo nd» 
n Kirchenzucht betreffend, findet fich noch 









thige 

icht wieder! Das Wort des Heils laͤſſet fi 
gl ol hören: Sat jemand ein Ohr, fo 
Be hören. Andere mögen e8 bleiben 


5 "Diefer Vers ift nicht nur ale eine Vorre⸗ 
de zu dem folgenden Vers anzuſehen, ſondern 
er hat fuͤr hi ch felbs einen heilfamen Inhalt. 
—— beede Verſe genau zuſammen, wie 
beede auch einen gleichen Anfang haben. 
= —9— beut überhaupt eine Lehre an: der 
£ eine befondere Warnu | 
as foll jemand, fo er ein hr hat, hös 
BR. Solches wird hier nicht ausgedruͤcket: es 
iſt aber leicht zu erachten. Nemlich die Beſchrei⸗ 
bung vr hiers, Damit er fi) vor demfelben 
hüten möge: Die Berheiffungen, Die dem 1 ng 
windenden, mit einem gleichen Beyſatz, We 
ein Ohr hat 2c. vorgeleget werden : und inde 
gemein die BIARTRNN zur Seligkeit. 


Der 


v2] ZI. 10, Spj jemand Heiligen, 
„Dee Io Vera‘ iind | 
e zufammen bringet, fo gehe 
—* * ah ft bin: 1) 
werdt tödtet, fo y- er mi 
Dtet werden. Hie iſt bie Gedult u Door € 
Heiligen. | 
n Sojemand) Hieriftvon — ui 
oBergeltung die Rede : aber nicht: sont derjen 1 
en, die das Thier und andere $ treffen. 

I, und an andern Stellen befch ich ven wird; 
fondern von derjenigen , Die un { 
Die fich wider das Thier anders w nn 
ttlicher Abficht gemäß ift. SM 
eroalt ift rider das Thier felbft nie 
auszurichten. Der Allerhöchfte 5 
Ben ften und Machten, in der. pro oft 
itche, Licht und — tiemalet 

| eng ade gu vielguthun!. 7000 
- # Gefangene sufammen bri 
die um der Wahrheit willen oem 
chriſtliche Weiſe zur Freyheit helf 
Eu aber Gefangene auf ei 
zufammen bringen, mit Gen 
Abfichr Gewalt zu verüben , it de 
Sefangenfchaft. — 
1.80 gehet — getoͤdtet dert = € Er ze 
ſich ein Ungemach zu, fo mol, od nr 
als die Heiligen, die u ınd Gla 


= ae Gleiche Ford — ſte 
.XIV. 12. XVII. eg —* 
Dei, tes wait XIV —* tgleid 
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So jemand — Heiligen. XlILıo, [723 


1. Die Gedult der Heiligen) wann es Ge 
fangenfchaft und dergleichen gibt. Iſt das Ges 
gentheil von dem Zufammenbringen der Ger 

n 


genen. 
0 Der Glaube der ES die Treue, big 
in den Tod. c.Il. 10, ft das Gegentheil von 
dem Tödten mit dem Schwerdt. Darum fies 
het die Gedult hier vor, und der Glaube nad). 

1 Der Heiligen) Allein diefe erkennen, was 
für eine Sieges * in der Gedult und in dem 
Slauben liege, Matth. X. 22. Hebr. X. 39. 
Die erften Ehriften _habens erfahren, Welt⸗ 
lichgefinnte Leute laffen fih Durch die Gewalt⸗ 
he igfeit der Verfolger bewegen, weltliche 


„4 Die Deiligen beweiſen fich entweder mehr 
im Thun, oder hernach mehr im Leiden. Hebr. 
XL 5—38, Ein fehrbedenkliches Stuͤcklein aus 
Dem Alterthum findet ſich bey Corelerio: Die 
heiligen Dater haben von der lesten Zeit zu: 
»or Beredt, Was haben wir getban? fag» 
ten fie. Einer unter ihnen, der grofie Abbe 
Iſhyrion, antwortete: Wir haben GOttes 
bote ausgeliber. Sie verſezten; Was wer; 
den aber diejenige thun, die nach uns kom⸗ 
men werden ? Er fprach : Sie werden die 
Zaͤlfte unfers Thuns erreichen, Sie fragten 
zpeiter: Was werden noch andere nach ib: 
nentbun? Er antwortete: Die Leute deſſel⸗ 
bigen Befchlechts werden gar mir Feinem 
Werk gefchmücket feyn : aber es wird eine 
Anfechtung über fie — und die at 
3 bes 










724) XLtr, Und ich ahe Drache 


bewaͤhret erfunden werd erd 
des uns und unſere Seen a Dies 
fe Anfechtung ift allermeift unter dem “hier , 
Man vergleiche denn , twas wir Cap. X Vi 
vom Thun und vom Leiden bemmerfen. Br: 


Der ır Vers. * 

Und ich ſahe ein ander Thier auffteigen J a bei er Er 
den, und es hatte zweh Hörner einem Laͤmmlein ‚gli ic, 
and redete wie ein Drache. | 


a Bin ander Thier) Auch hier bed utet der 
Name eines Thiers eine Macht , wiewol es 
nur diß einige mal bey feinem Auf —— 
Thier, und in dem XVI, XIX —* 2 | 
tel mehrmalen der falfche Pr aan 
wird. Das Gefchäffte eines fal hen 9 
ten wird fchon hier befchrieben:: der anr et 
falfchen Propheten folget hernach, da de 
Thiers Königreich bereits verfunftert ME, 
alfo das andere Thier den Namen ein sh 
wicht behaupten Fan. Das Thier a aus 
Meer iſt viel etwas vornehmers: hinge 
Thier aus der Erden kommt mit allem, wa 
iſt und vermag, jenem zu ſtatten, die fein 
zold, Waffenträger, Zutreiber ꝛc. Nich 
andere, ſondern das erſte wird angebe * 
Die gehen Hörrter2c. Des erſten 8 wirt 
allein, aber des andern nie ohne. das erfl 
Dacht. Des andern ganzer Stat ift, de daß 
Dem erften zu Dienfte, einen falfchen P rst 
ten abgibt. veral. Matth. XXIV.24. Di 
dieſes einige werden ſchon zu aller € 




















Und ich fahe— Drache. XII.xI. [725 


Diejenigen widerleget, die das erſte Thier auf 
Das Kaiſerthum, und Das andere auf Das Pabſt⸗ 
thum deuten. Das erfte Thier, aus dem Meer, 
iſt der Pabſt: alfo ift Das andere Thier aus der. 
Erden diejenige Macht , welche die Lehre von 
des Pabſts Gewalt am eigentlichſten, wiewol 
aus eigenem Interefle , unterhält und verthei⸗ 
Diget. Ob und was die Dominicaner, Frans 
eifcaner- und efuiter » Orden, die Inquifi- 
tion ?c, Dazu beytragen, ift noch nicht zu erach⸗ 
ten. Wann das andere Thier- feine boͤſe Dans 
del freiben wird, werden die Heiligen das erfte 
noch deutlicher Fennen: indeſſen wird das erfte 
zur Genuͤge durch ſo viel andere Kennzeichen 
uf Erden) "Die Erd 
Aufſteigen aus der Erden) Die Erde, 
im Gegenſaß gegen das Meer, iſt Aſſen, da⸗ 
hin ſchon lang ein groſſer Theil der paͤbſtlichen 
Abſichten und Praͤtenſionen zielet, ſonderlich 
was Palaͤſtinam betrifft. Das Thier aus dem 
Meer wird das erſte Thier genannt, und alſo 
5 das Thier aus der Erden ſpaͤter auf, 
nachdem jenes ſeine Gewalt ſchon fuͤr ſich ſelbs 
zeübet hat. Iſt dieſes noch nicht aufgeſtiegen, 
fo Fan fein Auftritt auch noch nicht befannt 
eyn. Sein Hauptwerk find die Zeichen, und 
Die Verführung dadurch. Cap. XIX. 20. Diefe 
sehen, und die Damit verknüpfte böfe Dinge, 
och zufünftig , denn diß Thier hat noch 
Feuer vom Himmel herab fallen laſſen: 
doch find fie nicht ferne.» denn es Fommt 
dem Ende der 42 Monate des erften —5* 
333 1 Zwey 


































726) XIII.II. Und ich fahe—£ Drache. 


11 Zwey Sörner einen Ldmmlein o eich t 
Diefe zwey Hörner find Feine von di em | Th 
—— weltliche Potentaten, u fie 
gehören zum —5 des Thiers ſelb en. & So 
viel aus der Beſchreibung abzune nr. 6 iM | 
das eine von dieſen zwey Hörnern bey dem A 
gang der 42 Monaten des Thiers, und da ‚= 
Dere weit ärgere hernach. Zur lesten Zeit h 
nigſtens, ift Diefes Thier ein einzeler Men 
wie Das erfte. Die zween , heiß es ve 1 be 
den, Gap. XIX. 20. 


2. Diefe Hörner find , nich 

ein, welches Chriftum bedeute BR 
definite einem Laͤmmlein gleich, daß man 
meynen folte, es waͤre an die em Thi * alle 
gang chriftlich , gut catholiſch, voller Sa 
muth und Tugend, 17 


" nd redete wie ein Drache) a 
gi ftig, feutig, getwaltthätig , rauf. @ N 

ede kommt mit der innern Geftalt und‘ 
des Thiers überein , fleußt aus de — IK 
verräth dieſelbe. Vorſpiele folcher R 
es, wann man vorgibt, man Dörfe d | 
genannten Ketzern keinen Verſpruch halt 
Religion mit Waffen und — Z\ 
ausbreiten, den Laien Das Buch des.L 
die heilige Schrift , verbieten 2. wann r 
Die Lehre von der Gnade und von der F 
entfräftet, (wie der Geiſt des falf ben | 
pheten fonderlich thun wird, Cap, XV. 
und dem Heidenthum diß und Das, mir 


Und es— worden war, XII 12. [727 


Sinefern mit ihrem Confucio, einräumet. Es 
ift in dem Jahr 1738 viel Redens und Schrei⸗ 
bens worden von einem vertrauten Vorſchlag, 
roie Die proteftantifhe Machten zu vertilgen, 
alles aber unter die Devotion des römifchen 
Stuls zu bringen, und damit Die im prophe⸗ 
tifchen Wort verheiffene güldene Zeit erlanget 
werden möchte. Das mag nun eine ernfts 
hafte Überlegung einer gewiſſen Congregation, 
wie die Rede Elinget , oder nur eine müffige 
Ubung eines Statsverftändigen von der einen 
oder von der andern Religion ſeyn, fo Fan man 
gleichwol ſolchen Vorſchlag für einen Wer 
von der Drachen s Rede des zweyten Thi 
gelten laſſen. Beſondere Umftände ändern 
fi immer unter der Dand: aber die Haupt⸗ 
Sache ift der Sinn aller deren , die für Das 
Thier eifern. 


⸗ 






Der ı2 Vers. 
Und es thut alle die Gewalt bed erften Thiers vor 
ihm: und machte die Erde und die Darauf wohnen, 
Daß. fie anbeteten das erfte Thier, deſſen töbliche 
heil worden mar. 


Mm Alle die Gewalt des erften Thiers) 
Diefe Gewalt wird v. 2.4. 5. 7 befchrieben. 
a8 das erfte Thier zu thun Gewalt hat, thut 
diefes andere in deffelben Namen , indem das 
erfte fichh der Sache nicht mehr fo gar annehs 
men Fan oder mag, wiewol feine Gewalt an 
ſich ſelbs noch —— | 
; 4 


1 Dor 


| XUIL12 Undes—n 


Ber m ihm.) vor. dem — — 

ſind beede Thier an einem Orte beyfamt 

2.14. c. XIX. 20. und zwar auf —* 
m Morgen, wie wir aus folgenden Urſ 

hen fehliefen.: Di andere Khlefl eiget t 

nur von der Enden auf, ‚d. 1.1. font 

aus de: Dal meifteng auf Der, 
















—— — 






und m Alſo brachte get ten 2 | 
END, ie ste Demung * mist | 
—35 — ‚eine heilt ge Mad er. 

de und die darauf 
Di ift ein gan befonderer Ausdruck , 8 


ri ug Rast — 


ein Aa a en aus, ll | 


Daß fie ei $ EEE erſte Thier‘, 
fen tödliche Wunde heil wordenwar) D 
Notre, von der Wunde und deren £ —* 
gehoͤren nicht nur zur Anzeige, welches vo 
den Thieren hier —— twerde, —* 
de ausdruͤcklich von dem erſten X ine 
dern die Heilung der tödlichen, Wu ude 
hier bey denen Dienſten, welche das 
Wier dem erſten leiſtet, und bernd 21 
















Undes-den Menihen. XUIT3. [729 


Wunde vom Schwert und die Geneſung bey 
‚Dem Bild Des Thiers, als ein nun zum zweyten 
und dritten mal für fich in Betrachtung kom⸗ 

‚mender Umftand-bemerfet. Es wird die Wun⸗ 
De und Die Öenefung ſamt dem Gefühl oder Ans 

Bi fen derſelben je und je wieder neu. 
haben oben geſehen, welch einen anf 

heil Br der Wunde. und: an. der D 

ung die, Hiſtorie Gregorii, VII 3 
Nun war dieſes Pabſis lange Zeit nicht ſon⸗ 
li. gedacht worden, bis er erft nad) ‚Der 
Reformation, und-allermeift A. 1728 unter 
Benedidto XIIE durch die befannte Legende uns 
en Be en fo hoch gefeßet worden ift. Ob 
hierdi t der Weg zu derjenigen Anbes 
* Thiers gebahnt werde / wovon Diefer 
on y wird in Das eng leichter zu 


* — | Der 13 Vera. 


Und es thur groſſe Zeichen ). er 
‘ Die wahre Lehre einmal beftätiger hat, 
fo foll man den Miraculn, die hernach gefche- 
hen/, und mit dem erfien Grund nicht überein 
Fommen, durchaus nicht frauen. 5 Mof. XUL r., 
Matt. XXV. 240 

20 Nicht das erfte Thier, Adern Das an⸗ 
Dre nicht der En fondern der role 


















730] XII. 13. Undes denen. 


Prophet, Eap. XIX. 20. thut diefe Zeichen, 
eben wie 2 Theff. II. 9 nicht dem Menfchen 
der Suͤnde, fondern dem’ Satan und feiner 
Wirfung dergleichen Pe zugeſ — eber 
werden. Zu 7 
3. In der roͤmiſch⸗ catholt m Kird 9 
man über die maſſen viel auf d Mir zculn uni 
Zeichen, und JA dabey faft J 
einiges rechtmaͤſſigen und * 
trauens gegen alles, was def ı Markte 
gebracht wird, anzutreffen. Dartm werden Die 
gro, eichen , deren hier # sel fi icht, 
ehr 5* eyfal und mit 
Yen (b8 wird’ eg Knnna: 

men. ap. XVI. 14. XIX. 20. 2% 


‚9 Machet Seuer ber — Bey 
fer Gattung reg die Ep 8 höd 
Luc, IX. 54. Marc. VI 11. ob. I 
Die Juden fagen: —— So 
mand Feuer vom Simm abf 
macht, und das Geſez sie 
er verflucht. „u * Ar 


- 1 Aus dem Simmel); —* her ar utes 
beſchrieben wird, fo ftehet da t 
Cap. XXI 2. 10, ‚Hier. ab ber u J. van 
"0 Vor den Menſchen) — 
der ſehen, oder dafür haften „je: 
die Zeichen etwas wirkliches oder ei 
wer find. * * —— | 
lauffen. . 2u22 Ne * 


4— 
















De 
“ 





Und e8— Leben bliebe, XI. 14. [731 


| Der 14 Ders. 

und e8 verführet Die auf der Erden wohnen , um 
der Zeichen willen , die ihm gegeben ift au thun vor 
dem Thier , dba es Denen fagt , die auf der Erben 
wohnen ‚ daß fie ein Bild machen follen dem Thier, 
Ban —— Wunde vom Schwert hat, und beym Le 
en l “ ' 


1 or dem Thier) deſſen vermeinte Mas 
jeftät eben Durch die Zeichen befräftiget wird. 

7 Sage) nicht anders , als ob es hiemit 
den göwlichen Willen vortrüge. 

« Ein Bild dem Thier, welches di 
Munde 2.) Durch diß Bild des Thiers ver⸗ 
fiehen etliche das an Carolo M. wieder aufge 
richtete abendländifche —— Aber zwi⸗ 
ſchen dem Ende des alten Kaiſerthums, welches 
ſie fuͤr das Thier halten, und dem Anfang des 
neuen, waren mehr als 300 Jahr, und keines 
von beeden wird angebetet: hingegen das Thier 
und ſein Bild ſind zu gleicher Zeit und werden 
qualeich angebetet. Cap. XIV. 9. Auch ift Caro- 

us, der feine Macht gar nicht dem SBifchoff zu 
Rom zu danfen hatte, viel älter, als das Thier 
und deſſen Bild. Man fehe oben, p. 664. 

2. Ein ungenannter Sfanfenifte deutet diß 
redende Bild auf ein Decret, welches Die Leh⸗ 
Te und Morale der falſchen Hirten des böfen 
roffen Hauffens in der carholifchen Kirche in 
Ach fafie, und zielet damit auf die Conftiru- 
tion Änigenitus v. Idee de la Babylone fpiri- 
tuelle, p. 7. 279. & avertifl. p. 45. &c. Aber 
es wird wahrhaftig ein Bild feyn, es fen nun 
n des 


732] XII. 14. Und es — Leben bliebe, \ 


gemahlt, oder vielmehr, weil ihm eine Rede 
gugefchrieben wird, aus Gold, wie Des Königes 
Nebucadnezar, Dan. IH. ı. vergl. Cap. Il. 38. 
(welchen falls das Pabſthum mit dem alten Ba⸗ 
gm defto ähnlicher heraus fame,) oder aus 
Silber oder anderem Metall gegofien , ade 
aus Stein oder Holz gehauen und gefchnitten. | 
Das Haupt Bild wird an dem Drt, wo das 
andere Thier es angeben wird, aufgeftelet, 
aber häuflig nachgemachet werden , wie Die 
Diana mit ihrem Tempel , daß man ſich aller 
Drten Damit tragen wird. | 
3. Anno 1573, und alfo gerade soo Jahr 

bernad) ı als Hildebrand den Stul zu Rom 

eftiegen, foll fein Leib zu Salerno unverweſen 
‚gefunden worden feyn. Ob nun diß und feine 
porbemeldte Legende nicht etwa das Bild Des 
Thiers nach fid) ziehen möchte , ſtehet zu er⸗ 
warten. Man muß fich vertoundern, wie bep | 
den vömifch » catholifchen die eiferige "Bil 
‚Andacht zu diefer fonft fo vernünftigen Zeit. 
heftig beybehalten oder auch noch. höher getries 
ben wird. wu 
4. Das Wort, Schwert, wird hier fü ei⸗ 
gentlich verflanden, als in dem 10 Ders; 
und bedeufet Das weltliche Schwert. D 
‚Wunde vom Schwert wird bier ausbrüfls 
cher gemeldet, da hingegen v. 12 nur beyläuffig 
derfelben gedacht ward. Es fan wegen Dim 
a nnörkhen Unweſens noch mancderrugg 

andel feßen. - | 

. 1. Har) Das andere Thier thut felbs in ſe dx 





Und — ertödtet werden. XIIL 15. [733 
verführifchen Rede Meldung von der Wunde, 
die das Thier wirklich bat, und von deſſen 
Genefung. | 

0 Und beym Leben bliebe) Das Thier 
war nicht gar todt: aber die Wunde war fo 
hart, daß es an derfelben hätte ſterben muͤſſen, 
wann fie nicht geheilet worden wäre. 


Der ı5 Ders. 

Und e8 ward ihm gegeben, Daß es dem Bilde de& 
Khierö einen Ddem gab, das das Bild des Thiers 
redete: und es wird maden, daß alle, die Das Bild 
bes Thiers nicht anbeten, ertödtet werben. 


1 Dem Bilde des Thiers einen Odem) 
Es wird fenn, als ob das Bild lebte: es wird 
aber doch nichts lebendiges in der That feyn, 
wie beede Thiere. Denn diefe beede leben und 
Birken, bis fie in den Feuer⸗See gemorffen 
erben: von dem "Bild aber wird nichts Ders 
gleichen gemeldet. 

a Daß das Bild des Thiers'redere) In 
dem Heidenthum und in dem Pabſthum mers 
ben Erempel gefunden oder vorgegeben, Daß 
Bilder geredet haben. Vid. Gnom, p. 1159. 
Und alfo wird man e8 in diefem Bilde defto 
leichter glauben. — ** 

n Und es wird machen) nemlich das ans 
bere Thier wird e8 dahin bringen. 

# licht anbeten) wann man e8 nemlich 
bon ihnen fordert. Das YTalzeichen wird 
allen aufgedrungen werden, Die etwas Fauffen 
oder verkauften wollen: aber nicht alle torrben 

a 










734) XUl. 15. Und — ertödtet werden, 


das Yild des Thiers anzubeten gem 
an ‚ fonft wäre das Malzeichen ganz 
ig) 


1 Ertoͤdtet werden) Man fehe ein wenig 
zuruͤcke, was in diefem Eapitel dem Thier und 

feinen Anhangern zugefchrieben wird: hochgw 
triebenes An chen unter göftlihem Namen, 
weit ausgebreitete Botmaͤſſigkeit, fi falfche { 
Ruhm an den verftorbenen ige Oi Miras 
euln, Bilderdienſt, Enz ſiger Gewiſſens⸗ 
Zwang zum aͤuſſerlichen haͤ Beyfall. 
Wo findet ſich ſolches — 
wird es noch aͤrger werden. 











- — — 


2. Obſchon diejenigen Ausleger auch i in der | 















proteftantifchen Kirche fehr irren, Die — 
se, Weiſſagung von dem Thier auf eine anno h 
kuͤnftige feindſelige Macht deuten, welche &8 
vierthalb Jahr lang treiben, und eine ga 
me DBerfolgung anrichten werde; und in 
gen Diejenige recht Daran find, Die da er nen, 
Daß der Auftritt des Thiers aus dem % ie pe 
ſchon vorlängft gefchehen ſey: fo ift Doch leider 
nur Fr gewiß, Daß der legte und Si reich 
des Thiers noch nicht uͤberſtanden ſey. Di 
von haben viele treffliche Männer jur 2 3 - | 
Reformation und, bisher immerfort die ch⸗ 
druͤckliche Zeugniſſen abgeleget, und fonderlich 
ift eine. Weiffagung, Die man Ufer Ar 
ſchreibt, in vielen Sprachen zu lefen. _ 
tere werden in Denen lateinifchen Anmerkung 
ai p. 1185 f. —— 





A 3 
Bi: 





Und es—an ihre Stirne. XIIL16. [735 


Der 16 Ders. 


Und ed machet ale, die Kleinen und die Groſſen, 
In ne LS 
e, dab man-ihnen ein 
an ihrer rechten. Hand oder an ihre Stirne, 


Die Rleinen— und die Anechte) Alles 
ieh Durcheinander verführt und gezwungen, 
und, alfo roirft auch Die Befchreibung alles siers 

h Durcheinander. 

2. Auch die Rinder und das Befinde fol 
man gegen folchen Greuel verwahren. 

Daß man ihnen ein Malzeichen gebe) 
Diß feheinet etwas geringes und leichtes zu a 
und hat doch gar viel auf fi. Cap. XIV. 9, 
10, 11. Die Knechte GOttes haben ein Si⸗ 
ge; Die Anhänger Des Thiers nehmen ein Mals 


| seich en an. 
4 An ibrer rechten Sand oder an ihre 
Stirn) Hernach heiffet es: en der —— 
ober an die Hand. Cap. XIV Es ſchei⸗ 
net, die eiferigſten Anhaͤnger des ; Xhiers wer⸗ 
den das Malzeichen an der Stirn haben wol⸗ 
len : die es aber endlich an die Hand nehmen, 
werden auch noch geduldet werden. Mit der 
nd thut man eine Huldigung, eine Unter⸗ 
rift, einen End: die Stirn ift der — 

il an dem Leib des Menſchen. Eap. XV 
Auch Fan das Maͤhzeichen entweder an in 
en 2 oder an dem Kleide ſeyn. vergl. 


16, 
Der 






und Wandel und 
en Audi — Ye se el und Se 1 
ausg ſchloſ | arden. —* 8* 
ärger kommen (9 10 5004 


1 Das Mi ılzeic hen „nenilid) 
des Thiers he Das Mi 
etlichen in der Zahl feines — 
"2. Das erſte Thier wird , glei Mwi⸗ 
r4. I5 augenfeheinlich ‚ fo auch v. 17. ı 
noch oft in Denen nachfolgenden Sat 
fanden , da hingegen Das andere X 
falfche Prophet genennet: wird. . . | 
5 3. Der Name des Thiers ift ein 
Name, 8 nicht nur zur: Zeit Di diefe 
jenes Kopfs, fondern feine, de —— 














Waͤhrung uͤber, zu eigen träger; 

Pabft, mie wir v,ı gefehen — 

dieſes ſeines Namens iſt die ganz Ze sei 
Thier eben biefen Narıen zu eigen träger 


wu 


wir 8.18 fehen werden , daß Di 
heiſſet, als it, tr 


haben zwar an fich felbs nicht einerlen Bedeu; 
tung , weil aber die Zahl des Thiers 666 ift, 
und Daneben Feine andere Zahl ſeines Namens 
in Der XBeiffagung ftehet, fo iſt Daraus abzu⸗ 
nehmen, Daß durch Die Zahl dee Thiers auch 
die Zahl feines Namens entdecket werde, und 
—— der ent a, Aa eins 
ander gleich) fenen. Denn das Wort, Thier, 
im Tert, bedeutet eine Gewalt: und der Na⸗ 
me, den das Ihier in der Erfüllung führet, 
(num, 3.) bedeutet eben Diefelbe Gewalt. 

5. Wer Demnach das Makeichen annimmt, 
ber thut fo viel, als ob ‚er ausdrücklich fagte ; 
ch erfenne Das gegenwärtige Pabfthum, 
als etwas, das von GOtt berrubrer: oder, 
Ich erkenne, daß das, was der heilige Gre- 
grins VI, laut feiner Legende, gethan bat, 
1d was dadurch behauptet, und in richtis 
ger Succeſſion ohne einige Revocation nun 
über fiebenthalbhundert fahr bis auf diefen 
Tag fortgeführer worden iſt, von GOtt 

errühre. Auf jenen Weg hat einer Den Na⸗ 
men des Thiers, und auf Diefen Weg hat einer 
die Zahl feines YTamens , als ein Malzei⸗ 
chen. Y fumma : Den Namen des Thiers 
haben , heifit ganz ungezwungen fo viel, als 
Seine pabitliche Seiligkeit erkennen; und Die 
Zahl feines Namens haben, heiſſt die paͤbſtliche 
Süucceſſion erkennen. Solches Malzeichen ans 
zunehmen wird man erſt durch Das andere Thier 
auf das ſchaͤrfeſte angehalten werden. 


Aga 6, Daß 


Daß · ſeines Namens. XII. 17. [737 





















738) XI. 18. Hie 6 
6. Dab De Baht 666 666 ns dem N — = eing 
wahrender £L TB 1 
—* Bildes werde Fu on, det au 
jeden —5 * 







ren Die Su De Yes 
föen —* und ſeine ah if — —3 
5* ) hie, da Die — n 
sh fommt. Oider Die Gewalt De 
— ne * 





fommt. Wer alsdann Her | 
ligen € vs oder auch mit Dief 

entroeber ſich felbft oder ande 
—5 zu —— — 


—E Dargereid ——— un 








Hie — 666. XULıS, [739 


bere. Bertahrung ausfc)läget , der fehe, mie 
er zurechte Fomme. Die allervortrefflichite Ruͤ⸗ 
kung wider dag ——— iſt hie in der Offen⸗ 
barung enthalten 

n Die Weiebeit) nicht nur YDeisbeit, 
oder etwas Davon ; fondern Die Weisheit, 
Das heiſſt viel. Man mag fie fuchen und fie 
su finden vermeinen, wo man will: hie ift fie, 
und hie wird aud) Daniels Weisheit eröffnet, 
OR Die die Einl. p. 59. 109. 130, 131. 148. 
er Auslegung p. S04—508. und den Beſchluß, 

Stüch, $Sı2. So dann Gnomon. &c, 

2. Was die göttliche Weisheit aus_ihren 
ehägen ihr en Kindern mittheilet, das ift auch 
ihnen IBeisheit, ob es fie ſchon Fein mühfas 

—2* tieffes Nachſinnen koſtet. s Mof. IV. 6. 
O wie viel menſchliche ſchwache Einfälle we 






wol unter dem Vorwand geiſtlicher 

eit und Verſtandes, bey dieſem Verficul 

onderheit vor⸗ und der in dieſer Schrift, Stelle 

elbs liegenden Weisheit unter den Weg geleget! 
ber Leſer, trage nichts in Die Schrift 

Shui fondern fchöpfe alles aus Der 


7 Wer Derftand bar) Der Verſtand uf 
ber Weisheit dienen. DerBerftandgehöret 
Ealeulation oder Rechnung: ter aber. Dasie 


ob er felbsnicht ealeuliren oder rechnen Fan, 

Nutze machet, fi) vor dem Thier gu huͤ⸗ 

ten, End die göftliche O — deren u 
an 2 


740] XI. 18, — M 


di durch die berechnete Thiers⸗Zahl a (ge hlof 
fen werden, a —— bey dem ift Sapien em 
ein reiner Geſch * von dem, was w 
tig und gut, und in GOttes 3 
richten, Rettungen, Wegen und * 
merken * iſt: bey dem iſt d wir. ob 
Mitdem‘ Berftand Fan ein einiger Red e * ie 
len ER m dienen, er mag en —— Se ans ‚ 
mit Diefen ftehen oder ; 
Dr Die Weisheit ift nicht 32— 
viel noͤthiger und edler. er 
2. Viele, wann fie vom Jodicio h tede n, mei 
nen darum, fi fie befißen daffelbe in hohem Grab: 
fie ie hängen aber Doc) oft fo mol, als andere, | 
ngenio nach. Beedes ift eine der Si e elen | 
dem Schöpfer verliehene edle Kraft: eg will 
das Judicium felbs, daß man es unter fe 
von einer vorfeßlichen — a he 
und Langſamkeit. Es ift eine Unterfche al) 
Kraft, wodurch der Irrthum vert vor “ 
Wahrheit aber eben ſo fchleunig goü it t 
Waͤre es nur immer um die Vermeit idune 
Irrthums zu thun, ſo waͤre ein Idio “= 
lautern Unvoiffenheit beffer daran, als ein 3 
ſer: nun aber iſt die wirkliche ne ntni 
Wahrheit erft die Eöftliche — 
der hier befohlenen Calculation das I 
oder Judicium einen flärfern Zug th 
ich nicht. Wol dem, der Verftand für 
dem, der die Weisheit finde. 
3. Diele ftreben nach der: Weis ei 1J 
chen aber dieſelbe, mitten in der Chriſtenh 








elern Kir 




















a ne Ta au 


DT m u 


ne >> en ut 


J 
* 





Hie — 666, XML. 18. [74 


lieber aus den zerbrochenen Uberbleibfeln der nas 
türlichen Erfenntniß zufammen zu flicken, als 
yon GOtt in feinem überfchtvenglich » reichen 
Worte zu lernen. ie fuchen die eigene Ehre 
in dem Wiffen, und beftreben fi) , GOtt die 
Ehre durch den Glauben fo ſparſam, alg fie ims 
mer können, zugeben. Mit folcher Weisheit 
erden fie nicht weit reichen und e8 nicht lang 
treiben. Hier, bier ift Die Weisheit. 

N Der berechne) Diefe Calculation oder 
Rechnung haben wir, nad) der Maaß der 
Gnade, Die ung gegeben ift, angeftellet in der 
Finleitung , $ 43. 47. 2. da fi) denn gang 
ungezwungen ergeben hat, daß die Zahl des 
Thiers 666355 14 gemeine Fahre, und zugleich, 
Daß die 42 Monate deffelben auch eben fo lang 
feyen, auch ferner, daß diefe Erörterung zum 
Auffchluß der übrigen Zeitläuffe in dieſer Weiſ⸗ 
fagung, ja der hochwichtigen Dinge felbs, und 
Fofglic) gu Der Meisheit führe. Der Befehl, 
rechne; ift hiemit befolget. 

Denn) Diß VBörtlein muntert die Vers 
ftändigen auf. Es gibt Hoffnung die Zahl aufs 
zufchlieffen, ja es bringt auch den Schlüffel mit 
fich, indem es fo wol die Art deffen, was in die 
Zahl gefaffet ift, Daß es nemlich menfchliche 
(Sabre) ſeyn, als auch die Groͤſſe der Zahl, 
nemlich 666, andeutet. | 

11 Bines Menſchen Zahl) eine Zahl menſch⸗ 
ficher oder unter den Menfchen üblichen Jahre, 
deren jedes 365 Tage und etlich ungerade Stuns 
den in fich halt. ns 


742) XLS, Hie — 666. 


y Und feine Zahl) Oben hieß es, das Thier 
bekam Macht, 42 Monat lang: und nun heil 
fet es, die Zahl des Thiers fey 666, wele ed A 
dens⸗Art zwar auch hauptſaͤchlich anzeiget, wie 
lange die Macht des Thiers wahren merde 
aber zugleich eine ſo weitlaͤufige Bedeutu 19 hat 
daß diefe Zahl nebenher als ein Merkmal de 
Thiers auf zerfchiedene andere Weiſe bey deß 
en Zeiten und andern Umftänden eintreffen kan. | 
Der Lefer wolle hieher zurücke denken, wann 
hernachmals dergleicher: etwas geben wird, 
uralten lateinifchen Lberfeßung Cap, ZU 
fexcenti fexaginta fex ftehen, und dat 2 ſch 
lic) etwas anders, als annz, 666 Jahre, 
ftanden werden Fönne, ift in der Eine 
De 115, bemerfet worden. "Sin der 
at man in der abendländifchen Kirch 
dreyhundert Fahr lang vor ver Meforn 
die 666 für Jahre erkannt, und während: 
cher Zeit iſt es wol die gemeinfte Meinn 
wefen. In dem XV Seculo hat Antonit 
rentinus, in dem XIV Nicolaus Lyranus, 
zu Anfang des XII Seculi gar der Pab 
nocentius III diefelbe geheget, da er A. r: 
in einem Ausfchreiben analle Ehriftglauf 
welches in Baronio continuato befindfi 
feiner Ermahnung, Das gelobte Land von 
Tuͤrken zu befreyen, mit diefer Hoffnung 
nunmehr die von Mahomed an gerechnetegal | 
des Thiers 666 auf der * vare einen 
chtet hat, wiewol eben 



















— 


Nachdruck zu geben getra 


Hie — 666. M. 18. [743 


bey Dem Ausgang der alfo gerechneten Thiers⸗ 
Zahl, nemlicy um das Jahr 1288, die Macht 
der Ehriften in dem gelobten Lande durch die 
ne vollends zernichtet ward. Ja die 
Erklärung von Jahren mag nod) viel älter, und 
von den uralten Irenzo veranlaſſet worden 
feyn, als welcher lib. V. cap. 29. bey der Zahl 
des Thiers öfter von Jahren fpricht. Diefeshat 
denn Lucherus ergriffen , und dazu Das Thier 
felbs nicht nur an dem rechten Drte gefucht, 
er auch den Anfang des Thiers und Die 
Bedeutung feiner Zahl trefflich gewiefen. Es 
iſt ſich zu verwundern, daß, da viele von denen, 
die das Thier anderft gedeutet, Doc) 666 Jahr 
haben gelten laſſen, hingegen wenige von denen, 
die das Thier felbs recht deuten, Die 666 Jahr 
erkennen. Doch kommt die Sache nicht auf 
Das Anſehen der Menfchen an. Der Beweis 
unfers Satzes findet fich in der Einleitung $45 ec. 
Da zugleich aeteiget wird, wie Diefe Zahl bey des 
nen 666555 15 ahren in integro & fracto, 
und alſo Doppelt heraus komme. 

2. Die Zahl_des Thiers und Die 42 Monate 
feiner Macht find jr nicht gar auggeloffen, 
aber es ift auch nun nicht viel davon übrig. Bon 
der nähern Beftimmung dieſes Zeitlauffs wollen 
wir in dem II Stuck des Beſchluſſes handeln. 

3. Diefes Orts follen wir nicht ganz unbes 
“ihrer faffen, daß, wie die Wurzel-Zahl, fechfe, 
auch Die gehäuffte Zahl, 666, nicht felten 
eine Signatur des römifchen Pabſthums 
ı 'omme. Was Bonifacius VIII felbften von 
Alan 4 der 


944] XIV. 1. Uund ich ⸗ .— N 
der — der Zahl Fibrum o 

hat, iſt in ſeiner Vorrede a 
decretalium zu ſehen: u 
iſt in dem Buch, Glau ( 
Heiligen, zu (efen. Ba Tablenu —— Co 
de Rome, deflen Ver ei lome- 
fticus bey Innocentio XI war, | | 4 
folg. umftändlich gemeldet, Wr ei > 
GEardinal denen Domeltiquen deg‘ Base inen 
Tax gebe, deſſen Summa —* — 
mache. Suchet man — 

* Deſeine meldet, daß die — 
Vaticano nach ihrer Laͤnge von a 
der Breite des Gangs und der Dicke d er DM 

ten 666* Schuh (pies de Roi de Par 
trage. Rome moderne pag. 1055. Der | 
chen Dinge, wann man suserläffige 7 | 
hat, find nicht gar zu verachten, mar 8 | 
aber vielmehr zu hüten, daß man D —* I 
che nicht dadurch bey denen Ge 
ächtlich mache oder fie felber aus D de en 
laſſe. Deswegen wolle der Lefer bey d 
hum. 3, als einer Eleinen Zugabe, viel * bi 
Haupt⸗Sache überdenken, wie fie d 
ganze Capitel ausgeführet worden J 


Das vierzehende Ce 
Der wVers. hi 5 
Umn ih fa, un ich Das Rämmlein Br 


Sailehe, N —2 Ramen und ben 
feines Vaters geſchrieben an ihren Stirnen. - 






















N Dar 


Und ih— ihren Stirnen, XIV. ı. [745 

1 Das Lammlein ) eben dasjenige, welches 
die in weiſſen Nöcken weidet. Cap. VIL 17. 
run läffet fich auch wieder etwas Gutes fehen. 

r Stund) Aus dem Meer und aus der 
Erden fteigen die Thier auf: aber das Laͤmm⸗ 
lein hat vorhin feinen rechtmäffigen Stand in 
dem Himmel, Cap. V. 6. 

1 Auf dem Berge Sion) Diß ift nicht der 

irdifche , fondern der himmlifche Berg Sion. 
Mit ihm) Gelige Gefehrtſchaft, dem 
Laͤmmlein folgen! v.4. 
- q Aundert vierzig vier Taufende) Wie 
derum eine felige auserwehlte Schaar, tie 
Cap. VII.9. Diefe beede Schaaren haben fich 
bisher. allermeift mit einem heiligen Thun 
dargeſtellet: dahingegen bald andere unter dem 
Mier ſich men mit Leiden , auch Des 
Sodes, redlich beweiſen müffen. Cap. XUL 10. 
? XV. 2, AX.4. 

2. In der Einleitung 8 28 ift bewieſen wor⸗ 
den, Daß diefe Weiffagung groffen Theile auf 
Iſrael fehe: und daß folches infonderheit an 
Diefem Drt gefchehe, ift nicht unbillig zu erach⸗ 
ten. 1) Sür Iſrael gehöret voruemlich der 
Berg Sion, deſſen auch in der Epiftel an die 
Hebraer Cap. XI. 22 gedacht wird. 2) Iſ⸗ 
rael ift der Erſtling, v. 4. wie auch Jacobus 
Cap: I. 18 an die zwoͤlf Staͤmme ſchreibet. 
3) Iſrael wird auch Gap. VII in eine Zahl, 
und zwar eben in Diefe Zahl 144000 gefaffet : 

vergl. Cap. XXI. 12.16.17. Dahingegen der 
Heiden Feine Zahl ift. Cap. VIL 9, 4) Ja 
Aaas eben 


746] XIV.1. Und ich — ihren Stienen, 
eben Die 144000, deren Cap. VIL 4 gedacht 


ward, bie kommen hier wieder sum Vorſchein. 


Dben waren fie noch in der Welt, und wurden 
durch) die Derfiegelung an ihren Stirnen ges 
gen die SBeleidigung ber Erde, des Meere x 
und gegen die Plage der Heufchrecken unter 
denen Trompeten verwahret. Jezt befinden 
fie ſich in der Sicherheit auf dem Berge Sion, 
und haben den Namen des Lämmleins und 
den Namen feines Vaters gefchrieben an ih⸗ 
ren Stirnen. Gie haben nun viel ein anders 
Ausfeben: deswegen heiſſet es nicht, die — 
Taufend, fondern tie von neuem, hundert 
vierzig vier Taufend. Auf eine gleiche Web 
fe um Cap. XV. 3, das Wörtlein das aus⸗ 
gelaſſen. 

1 Seinen Namen und den Namen feines 
Daters) Gie find erfauft_als ein 
GoOtt und dem Laͤmmlein. Darum haben 
feinen Namen .und feines Vaters Namen am 

ven Stirnen gefchrieben. v.4. Der Name 

nr und ber Name | bed ee ww 
zugleich gemeldet, wie Gap. III. 12. Eph. V.5. 
Hebr. XII. 22 — 24. Wer den Sohn laͤugnet 
oder bekennet, der laͤugnet oder bekennet auch 
den Vater. ı Joh. II. 23. 
2. Hier heiſſet es der Name, wie Cap. 


XXII. 4. und nicht das Sigel. Denn der Jam 


mer, gegen welchen fie Durch Die Werfiegelung 
vertoahret wurden, ifi num ganz dahin. Ya 
fingen fie ein neu Lied, v. 3. und zwar noch vet 


3. Den 


denen, die das Thier uͤberwinden, Cap. XV. 2 





Und — Harfen fpielen. XIV.2, [747 


3. Den Namen des Thiers_haben deſſen 
Anhänger, auf die Hand oder Stirne gepräs 
get: aber Die Heiligen haben den Namen des 
Laͤmmleins und den Namen feines Vaters ges 
ſchrieben an ihren Stirnen. 

Der 2 Ders. 
und id hörete eine Stimme aus dem Himmel, 
mie eine Stimme vieler Wafler, und wie eine Stim⸗ 
me eines groffen Donners: und die Stimme, bie ich 
gr wie von Harfeniften, die auf ihren Har⸗ 


Kine Stimme) Eine gleiche Stimme, 
gleiche Weiſe befchrieben, folget Cap. 
‚ Aus dem Simmel) Die Stinime war 
in dem Himmel: von dannen. hörete fie Jo—⸗ 
hannes. | 

1 Wafler 2c.) Johannes vernahm Die 
Stimme nad) und nach deutlicher :\und des⸗ 
wegen befchreibet er fie 1. Durch eine Werglei- 
chung, mit Waflern und Donnern: 2; noch 
näher, durch die Sarfen und das Lied. 

n #ines groſſen Donners) Hernach heiſſet 
es, eine Stimme ftarker Donner. Gap. XIX.6. 
— Gradation. Die Stimme der Waſ⸗ 

er ift, tie ben jegtbemeldter Stelle abzuneh⸗ 
men, zärter und heller, als die Stimme der 
Donner: und alfo möchte die Stimme der 
144000, tie fie ein Erftling für das Lamm; 
lein find, mit den Waflern, und wie fie ein 
Erfiling für GOtt find, mit den Donnern 
vergleichet ſeyn. 

n Katz 


748] XIV.3. Und fie — der Erden. - 
n „Sarfeniften) Eigentlid), Searfenfan 


ern. Es tönete vocaliter & inftrument 
iter sufammen. 

# Auf ihren Harfen) Hernach kommen 
Sarfen GOttes Cap. XV. 2. Wiederum 
eine Gradation, | 

n Spielen) Im Grundtert ift hier wieder 
ein Wort, Das von der Harfen herfommt. 
Stehet alfo dreymal da. 


Der 3 Ders. 


und fie fingen ein neueß Lied vor dem Thron nd 
vor den vier Thieren und den Nelteften. Und we . 


mand fonnte das Lied lernen, ohne die hundert die 
zig vier Tanfende, die erfauft find von ber Erben. 


nt Sie fingen) Sie, nemlich die 144000 


Harfeniften felbe, nicht andere, Die Denen Da. 


feniſten vorfängen. 

n Bin neues Licd) Ein neues Lied ftehe 
diefem Krftling wol an. v. 4. Sie preifen mit 
dieſem Lied, was die Gnade GOttes und des 
Laͤmmleins an ihnen gethan hat. | 

1 Vor dem Thron) und alfo vor GOtt. 
Nicht auch vor dem Lammlein? Diefem fol 
gen fie nach. 2.4. 

tt Und vor den vier Thieren und den 
Aelteften) Auch dieſe felbg fingen ein neues 
Lied Cap. V. 9. und nun hören fie dieſem neuen 
diede zu. Beede neue Lieder werden von Er 
Fauften gefungen. 

8 Nie⸗ 


Diefe — untadelich find fie. XIV-4,5.[749 


1 Lriemand) Die Worte jenes neuen Lies 
des Cap. V. 9 merden befchrieben: aber die 
Worte Diefes neuen Liedes bier nicht. Ä ee | 
nes wird mol die eigentliche Worte gehöret has 
ben, und alfo Fan dieſe Stelle mit Cap. X.4 
verglichen werben. 

1 Das Lied) defien Tert und Melodie, zu 
fingen und auf der Harfe zu fpielen. 

7 Lernen) Diejenigen, Die es lernen , has 
ben e8 bald und leicht gelernet. Aber fonft nies 
mand, Im Himmel Fünnen e8 die mwenigfte 
lernen: wie folten wir auf Erden «8 lernen 


nnen 

7 Die erfauft find) als ein befonders Eis 

entbum. Ihre ganze Kraft, fo lang fie auf 
Erden unter den Menfchen walleten, war ges 
heiliget. Der Nachdruck diefes Worts, ers 
Fauft, v. 4. iſt aus Dem Gegentheil zu erfennen, 
wann ein Süundenfelave verkauft ift. ı Koͤn. 
XXI. 20,275. 

-9 Don der Krden) von den Menſchen. 
D. 4 

Der 4 Ders. 

Diefe finds, die ſich mit Weibern nicht. befledet 
haben, denn fie find Junge gefellen: dieſe finds, Die 
Dem Laͤmmlein nadfolgen, wo ed hingehet. Dieſe 
find erfauffet von den Menſchen zu einem Erftling 
EHtte und dem Fammlein: 5 und in ihrem Munde 
ift feine Lügen funden, untadelich find fie. 


1 Diefe finde) Solche Sormul dienet zu 
einer ftattlihen Beſchreibung. Cap. VII.1 3, * 
| a Meſe 
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2. Dieſe werden beſchrieben mit DE 
fchaffenheit in Anfehung ——— vor f 
Thron: ».3. und nun befonders (vergleiche 
v. 1. in Bunt des —— * | 4 ſo 
denn in Anſehung GOttes und des Laͤt imleing 
zugleich: Diefe find erkauffer — untadelich 
find fie. Diefe Beſchreibung (wie je Fap. 
XX.s6.) klinget in i = figurirten Be a ſſung 
ſelbs einem Liede gleich. Denn dieſe zn —* 
Verſe beſtehen aus ſechs —— "oo In 
das dritte und vierte Die Seligkeit und x Ser | 
lichkeit diefer Schaar, Die zwey erfte ab 
vorgängiges Wolverhalten, und ger er oe 
vortreffliche Qualitæt, —* un 
und Die zwey Teste ihr vorgän 
—* —2 gegenwaͤrtige el 0: Qu | 
ken at Be Mh nicht be — 

re eh a n ecket 
und keine Luͤgen geredet ns = >“ i 
heit von Gretel und Lügen. 
Die zwo Qualitzten ind Rei 
Leibe und die —— an © 

1 Die ſich mir Weibern nicht. £ 2 
— denn ſie ſind Junge Tele) Z 
griechiſche und —— — ee 
Bi ſchicket fich etwas — U 
ey Gefe —36 und hier gehet es 





maͤnnliche Geſchlecht an, bents diefe = 
rt in mafeulino genere befchrieben — 
druͤcklich dem weiblichen Gef chlecht entgege 
geſetzet. Den diefen pfleget Vi Tui 
frauen, bey jenen Junge gefellen zu m 





en - 
1 
2. 
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2. Es heiffet nicht, die fich mit Huren nicht 
beflecket a eye die ſich mit u 
bern nicht beflecket haben: und alfo ift hier 
Die Rede von der Virginiter und Keufchheit 
auffer der &he. Das griechiſche Wort worroums 
iſt ſehr fubtil, und bedeutet nicht immer eine 
fündhafte Befleckung, hier aber bedeutet «8 
eben Dasienige , was zwiſchen einer auch recht 
Feufchen Ehe und einer unvermifchten Heiligkeit 
Dr Peibes den Unterfcheid ausmachet. 1 Cor. 


ev a 

3. Doch wird hier unter folcher Benennung 
eine underfehrte Reinigfeit des Leibes, und alfo 
Keufchheit auffer der Ehe ober in der Ehe, 
Nuͤchtern⸗ und Mäffigkeit, und alle diejenige 
Tugend, durch welche der Leib felbs der Heilis 
gung theilhaft wird, und ohne welche hinges 

n der fedige Stand nichts nüßet, verfianden. 
Der Buchſtabe feßet hier eine natürliche Vir- 
ginitzt, dieſe aber hat per metaphoram oder 
—* uͤmter Weiſe Die ganze * ung des Lei⸗ 





ar 
bes zu bedeuten, und ben etlichen ift Die tugend» 
hi fe Enthaltuns von der Ehe ein Theil folcher 

ligung. Wie man dann nicht gedenken Fan, 
daß eine fo groffe Zahl aus lauter heiligen Sfr 
raeliten fedigen Standes erfüllet werden folte, 
zumalen bey den Sifraeliten gar wenige ohne 
Ehe geblieben find. Das Wörtlein denn heifft 
nach hebräifeper Mund-Art fo viel, als fondern: 
und hier hat es daben einen Nachdruck. Sie 
haben von der a — frey bleiben 
muͤſſen: denn zu dem Stand Diefer fligen 

a 































ee — ind ſie. 
Er f Die u Kränstein. de | 
nigfeit niemalen verlohren hatten. We: Bir | 
len der leiblichen Jungfrauſch ft e fein | 
zug abfprechen oder zweifelhaft — er n, 
ihro wahrhaftig. gebühret : * dieſelbe w 
ſich keines ugs anmaflen ber i | 
wahrhaftig gebuͤhret. 


4. Diefe Zahl wird durch 
Maͤnner aus airae ef | 
ne & hauptfachlich in dergleichen Fälle 

mma zu. ne ut, geſeh toi 

ihne der andere Weiber und. = 
XIV. 21. und das auch in d 

Roͤm. XL. 4. Ap. Geſch. IV: 4 a 
Jungfrauen aus Iſtael, die fich mit 
nern nicht beflecket haben, toie Al ) oe 
Zeiden , und Rinder, von | in "€ 
| ſelbs nicht ausgeſchloſſen. 


— deee 
et) Sie 
olge, allenthalben, wo es hing I 
Chriſtus hat be be feinem Wandel, ur | 
Menfchen auf der Erden an ft 
g DaB. eigen e 
keit gegeben: und je aͤ licher 
I — kommt, ie wuͤrdiger iſt 
a iger des Laͤmmleins in jener 2 
eben. Die Lrachfolge ift hier mi N 
licht , fondern als eine Seligken 
OR J Sm. X. 14 


<> 


au x 









z 


754] XIV.6.7.UNd—® * Brun 


Nachfolge des Laͤmmleins pr 
die durch ihren ganzen Wandel < 
unter den pre eine der natuͤr 
fraufchaft gleichfalls ähnliche u 
terfeit der Seele, nebft DE VORN 
fehrten Se feit Des Leibes 
Ver IV. 10-16. “ul. Bet 
— I 


Det see. „2. 26 


und ich ſahe e nei andern | 
bet Himmels, t erh) ıtte eit 
fünbigen.an viebieaufber 













* 
= 



















Die 
8 en den an, de 
—* Eine uno Das Dee ie W * 

Einen andern —— 
* ein ander zweyter Engel, E an 
ter Engel. v.8.9. Wem̃ diefe dr 
Engel entgegen gefeßet merder 
he F Fe — 
EA; — — | 
Simmels alpin tar, u 
geruffen hatt em Dicker Ci je Un 
und h Hi schaft einge 1 
be Einleitung $ 10, | ’ 
—* 5 En ge: * 

rnemli ey gro otſche 

F die gas —* a gi he ie ® } 


gebrach 
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Menfchen: denn fie bringen Die Botfchaften an 
die Menfchen, zur Ermahnung, Lehre, Wars 
nung. Und nur bey dieſen drey Engeln verfies 
het die Dffenbarung das Wort Engel von 
Menfchen, in Vergleihung des Botfchafters, 
der die Drey Beh ausruftz welcher Deswegen 
ein Ydler und nicht ein Engel genennet wird, 
damitman hier das Wort Engel nicht einents 
lich ze möge. Sonſten wird alfobald 
| 1. und in der ganzen Offenbarung, das 
Bort Engel in eigentlichen Verftande gefeget: 
mit den Engeln der Gemeinen hat eg eine ans 
ere Bewandtniß. Es mag auch wol feyn, Daß 
ie drey hier befchriebene Engel von drey eigents 
lich fo genannten Engeln einen fonderbaren 
Beyſtand im Verborgenen haben. 
3, Der erfte von diefen Engeln ermahnet zur 
ucht, Verehrung und Anbetung GOttes: 
der siwepte verfündiget Babylons Fall :.. der 
dritte warnet vor dem Thier. Wol dem, der 
fich alle diefe gute heilfame Botfchaften recht zu 
Nutze machet, und fich indie Zeit ſchicket. Man 
Fr bisher das Wort GOttes an vielen Drten 
fo.überflüffig gehabt in denen fo häuffig gedruck⸗ 
ten Biblen , in fo vielen Predigten , Liedern, 
Betrachtungen, Zeugniffen 2c. Man verfehe 
fich auf Die Proben, Die von ung werden gefors 
dert er hind | 
0 Stiegen) geſchwinde. — 
on * der Mitte des Simmels) inder Mits 
te nicht von der Höhe, fondern von der "Breite 
des Himmels, ‚Das dritte oder aͤrgſte Weh 
ah. Bbb a iſt 
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ift allermeiſt in Europa: in —— 
Dagegen dieſer zu fuchen, und und‘ 











fehe Inte  Diefe Ge 3er h 
efehland, der Mitted deren Laͤn der, 
ehebefien dem Thier anhingen und j mg 
noch anhangen. Don da ausfonn 
ſchaft weit und breit defto beſſer gehörer ron 
#4 Der hatte) Esift ein einiges — 
welches alle Boten deſſelben haben. Do 
je einer vor andern — 
ſeinem Theil au feiner zeit. 2 
2 Cor. X. 13. 

n Ein ewig Evangelium) 3 D 


mung eines ewigen Evangelii fo F 
Shit vor: und hier h ft 















gend in der 
Die eroige ie nen fondern ei | 
elium. Alſo iſt hier die Rede ni ich t 00 
dort GOtt 4 fi ev n gel 
£, von welche N man vorhin we 
in Ewigkeit bleibet, ı Petr. I, 23, 2 sf 
es wird angedeutet ein Evang —— I, 
gute Borfhaft,) mie diefer € 
und wie ed von feinem Flug bis zu Dee u 
Gerichte verfündiget werden, Und Dieje 
be ‘auf der Erden fißen , zur Suite 


. ! —7— fol. gen a hier ni 


w — langers/ wie das de * 4 | 







IA 
1 





Gute denen drey Weh felbiten , entgegen ger 


feet wird. ’ | 
2. Der Engel fleugt zur Zeit, da das Thier 
noch ift: darauf folget des Thiers Non-efle, 
fein Auftritt aus dem Abgrund, und fein Hin⸗ 
gang in das Verderben: Die taufend Jahr, da 
der Satan gefangen ift: Die Heine Scift, da 
er los ift, nebſt denen taufend Jahren, da die 
Heiligen regieren. Das machet auf das wenig⸗ 
fie zwey taufend Jahr und noch etwas Daruber. 
och Fan es nicht viel Darüber feyn , weil der 
gel lana nach dem Auftritt des Thiers aus 
dem Meer fleugt, und die Zeiten des N. T. nicht 
länger find, als Die Zeiten Des A. T. Alle pros 
phetifche Zeitläuffe haben eine Proportion uns 
tereinander , und fo wird dieſe gemeine Ervigs 
keit auch eine Proportion mit denſelben haben, 
daß, tie der Chronus gewiſſe Zeiten in fich 
leufit , alfo Die Ewigkeit gewiſſe Chronos 
in ſich ſchlieſſe. Ein einiger Chronus iſt eg nicht: 
drey Chroni waͤren viel zu viel. Alſo mögen 
es 2 Chroni, oder 10 Zeiten, oder 20 groffe 
Secula , oder 22225 Jahre ſeyn. Auf dieſe 
Weiſe ift ſolche Ewigkeit auch länger, als die 
dren Weh amt denen zween Stillftänden das 
zwilchen, von A. sıo big 1836 , welche Doch, 
auch ohne die Stilfftände, ein merfliches über 
einen Chronon , aber bey weiten nicht zween 
Chronos geben. Auch wird diefe Ewigkeit nicht 
mie Die drey Weh, unterbrochen. 
3. Wer mag nun diefer Engel ſeyn? Mis 
chael Stifel hat ihn ſchon A. 1522, fo denu 
Abb 3 Johann 
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—* Bugenhagen A. 1546. —FF 
elbs, und bisher viele andere auf Zutheru 7 ‚ges 

Deutet. Aber die Durch diefen A, Ruͤſtzeug 
geſchehene Reformation haben wir 
einem andern guten Orte — men, und 
die dem Evangelio dieſes ken a 
Emigfeit füllet den Raum zwi chen d 3 Neo 
mation und dem Ende der Welt ni en 
weder reichet dieſes ewige Evange um. von d 
Neformation nicht gar bis an Das Ende d 
Belt hin, fondern nur bis auf Die leg te © 
heit, oder Lutherus ift älter, als dief r Engel, 
Doc) aber ift der Engel fchon gefoi nit an nz 
nach ihm, und nad) Dem zweyten Di 1 
der Dritte noch und warnet vor dem 1 Bild des | 
Thiers. Da nun allerley Leute Calvinum, Fi 
cium, Chemnitium, Arndium, t ei | 
rum , Henr. Nicolai, Calovium &c 
diefen Engeln id (Loͤſecken S 
p. 611.) oder auch andere —— J— 
fagung auf Arndium gedeutet haben, wo vie 
verus Ap. Tom. I. fol. 101. und Dieem 
der Porrede zu Arnds W. €. berich hte N, 
ben fie ung ein billiges Nachdenke 
unter allen Stellen dieſe von dem 4 = je 
dem ewigen Evangelio, und a 
benannten Lehrern der theure John J 
welcher bald auf jene bugenhagifche ' Sre 
gefommen, zufammen treffen? & 20 Re 
tion hat ihm den beften —* zuger 
chen ungeuͤbten wird es fremben, De * 
ſchoͤnen Bildern dergleichen ftecbli che 9 
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angedeutet feyn follen. Aber gleichwie die Thies 

te, Cap. XII. weil fie menſchliche Seftalt haben 
Bor Be natürlichen Augen nicht fo iheuflich 
ind, als die Do ung fie abmabhlet: alfo 
ind die göttliche Küftseuge vor der Vernunft 
und ihren oft geiftlich » fcheinenden Einwürfen 
nicht fo theuer % efchäßet, als vor GOtt. Gleiche 
wie auch ein König ein Par Miniftres haben 
Fan, deren einer in Gefandtfchaften, in Fries 
dens⸗ —— in Kriegs⸗ und andern Ver⸗ 
richtungen befchäfftiget ift, und der Menge das 
mit vor den Augen und in dem Munde ift, der 
andere aber etwa immer um den König bleiben 
Darf, und bey demfelben auch in Gnaden ſtehet 
und treffliche Qualitäten hat, aber in die Ferne 
nicht fo viel Auffehens machet: alfo werden 
bier Diefe Engel auf gewiſſe Lehrer in dem Amt 
erk, wozu fie ausgefondert find , ohne 
Nachtheil anderer noch fo erleuchteter und ber 
— Seelen, die der HErr kennet, ge⸗ 
| So labt uns denn erwegen, was e8 
it Die Bien era wegen Arndg, für eine 

ni 

I. Bann man von der Summa der fahre, 
die die Welt zu ftehen haben mag , um vorers 
meldfe gemeflene Ewigkeit zuruͤcke gehet , fo 
Fommt man eben aufden Anfang des vorigen 
Sahrhunderts, und folglich auf Johann Arnd, 
wie hingegen von dem Flug jenes Adlerg und 
dem Anfang des erften Weh bis auf diefen Ens 
gel und feinen Flug ein einfacher Chronus ges 


weſen war. Er hat allermeift um das Jahr 
Bbb 4 1614 
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161 4 foriret Man fehe die Zufchriftenen \e 


oftillen. 

I. Die Botfchaft diefes Engels befie> ch: 
der Sauptfumma aller Lehre, von Der *t ( 
tesfurcht und dem Gerichte, Pred. XII. —ı3 
und folglich in der Hauptſumma der ae dar 
Schrift, fonderlich aber des Pfaltere, N 
hiemit kommen Arnds Predigten über die — Dg 
men , und von den etyptifchen Plage, x 
Bücher vom wahren Chriftenehbum, da 2% 












zadiegartlein 2c. recht befonder überein. & 
ermahnet alle, GOTT zu fürchten und 
Herrlichkeit zu geben 5 er führet Dabe 
Naͤhe des Berichts fehr oft und mächtig dd 
eine Beweg⸗ Urſache an: er gibt die treffuͤchte 
Anleitung , den Schöpfer ‚aller Dinge ans 
beten. Seine Schriften führen einen Ausıy 
mit ſich von dem, was lange Zeit vorher erw 
liches gefchrieben worden , und haben herab 
andern, Die etwas erbauliches gearbeitet haben, & 
fehr vieles genüget, wie auch noch gefchicht, meh; 
als etliche fatte Seelen erkennen. Ei j 
Vorſtellung der allgemeinen chriftlichen Grunde 
Wahrheit ift in der That eine Föftliche Arııy 
toider die Verführung des Pabfihums une 
dem dritten Weh. Daher ein römifchcatheir 
fcher Graf fehr vernünftig zu D. Antonio g 
fagt hat: Wann ihr viel Arnden bitter, p 
ftunde es um euch befier , und um um 
I&limmer. Zu gleicher Zeit ift in Der römifchen 
Kirche ſelbs dem überhandnehmenden Saum 
teig Der Jeſuiten Durch Die fo genannte Erbe = 










| Licht ei Kies heben. wir 
- Anfangs ward Arnd fehr gehaffet, © 








aller deren , die mur einiges 
ter haben , offenbar. Der Se⸗ 
2) iften haben , ik gan 19€ 
ech allgemein. Man errvege nebfl 
En Be * rfius 
e zuſammen n haben, fonderlich 
ri 6: Programms de laudibus Arndii 
* i Hift. eccl. Part. II. pag. 980. und 
f n Selen Heb s Opfer, 11 Stuͤck, 
— 
a ten ge ger, 
sfien fehrieb ——— Feder folgen⸗ 
Es ln diß Such (das wahre Ehri 
4 vom Pie mit folchem Sege 
Ben et worden , ‚als man von feis 
ſchlichen Buche wird ruͤhmen 
Bi auch Eein Zweifel, Arnd 
d Arnd bleiben, bis an das Ende der Tage: 
nd Bor Teste Tag wirds vor aller Welt Aus 
en offenbar — viele geiſtliche * 
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1614 ———— Man ſehe die Bufhnfen ne 


Poſtille 

II. Die Botfchaft diefes Engels bei { 
der Hauptſumma aller Lehre , von der Got 
tesfurcht und dem Gerichte, — 
und folglich in der Hauptſumma der ga zen 
Schrift, fonderlich aber des Und 
hiemit kommen Arnds Predigten über die} e M / 
men und von den egy Den 0) | di 
Bücher vom — Ch entbum, d: 
radisgartlein 2c. recht b — 
ermahnet alle, BOTT zu für 
Serrlichkeit zu geben ; er führet d« kei 

Naͤhe des Berichts fehr oft und tt ic 

eine Berveg; Urfache an: er gibt Die 
Anleitung , den Schöpfer aller Di 
beten. Seine Schriften führen eir nA usgug 
mit fich von dem, was lange Zeit she ver 2 
liches gefchrieben worden , und hab en 21 






















andern, Die etwas erbauliches genrbeite 
fehr vieles genüßet, toie auch noch gefehicht, Jr 
als etliche fatte Seelen erfennen. Eine 
Dorftellung der allgemeinen chrif lichen © 

Wahrheit ift in der That eine Föftliche Ar 
wider die Verfuͤhrung des Pabftl ıms une 
dem dritten Weh. Daher ein römifeh el | 
ſcher Graf fehr vernünftig zu D. — io 
fagt hat: Wann ihr viel Arnden harter, 
ftunde es um euch befier , und ı * 1 um 

ſchlimmer. Zu gleicher Zeit ift in der ron 
Kirche felbs dem überhandnehmenden S 
teig der Jeſuiten durch die fo genannte & 
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Auxiliis geiteuret, und dem Janfenio, Quesnel 
und zerfehiedenen andern, ein Licht in der Fin⸗ 
ſterniß aufzuftecken, der Weg gebahnet worden, 
Desgleihen hat die allgemeine Gnade bey 
den Reformirten Durd) Joh. Cameronem eine 
Thuͤre befommen. Dadurd) wurde Denen See⸗ 
len eine befiere Speife mitgetheilet, und diefelbe 
angeleitet, GOTT zu fürchten und ibm 
SerrlichEeit zu geben. 

IH. Anfangs ward Arnd fehr gehaffet, vers 
kleinert, geläftert , verfolge : aber es Fam zu 
einem herrlichen Sieg, und Arnd ift nungegen 
Das Gewiſſen aller deren , die nur einiges Ges 

vom Guten haben, offenbar. Der Se⸗ 

gen, den feine Schriften haben, iſt ganz unge 
mein, und recht allgemein. Man erwege nebft 
Deme, was Witenius, Tenzelius, Scharfius 
amd andere zufammen gelefen haben, fonderlich 
Breithaupti Programma de laudibus Arndii, 
Weismanni Hitt. eccl. Part. Il. pag. 980. und 

in dem Sefjifcben Seb :s Opfer, III Stüd, 
Artic. 1. Nachricht von dem Segen, den 
GoOtt auf die arndifche Schriften gelegen 
In Schlefien fehrieb eine wackere Feder folgens 
Des: Es ift diß Buch (das wahre Ehriftens 
thum) vom Höchften mit folchem Segen 
bereits gecrönet worden , als man von kei⸗ 
nem andern menfchlichen Buche wird rühmen 
Fönnen. Es ift auch Fein Zweifel, Arnd 
wird Arnd bleiben, bisan das Ende der Tage: 
und der leste Tag wirds vor aller Welt Aus 
gen offenbar machen — viele geiſtliche er 
f e 


et 





ervefen find, von den heidnifchen —A 
is auf Das Pabfthum: dieſes aber auf amt |. 
der , die zu fpdtern Zeiten und nicht p— 8 
unter Die römifche Herrfchaft gefommen 2 ı \ 
nachmals der Keformation beygefallen fi- sin 
1 Und an alle LIationen und Star sm 
und Sprache und Volk) Die Gene al 
Thiers erftreckte fich über allen Stammes -&n 
Vol und Sprache und Tiationen.— | 
X1l.7. und 100 das Thier hin reichte, ds 4 
der Engel auch hin. Es gehet beedes 
als su denen, Die auf der Erden wohner 7me 


ĩtzen. | u 
2. Zu allen Kindern Iſrael redete gu Di 
chim der Engel des HERAN. Richt. Up. 
Alfo möchte man gedenfen, es koͤnnte wolhie 
ein eigentlich fo genannter Engel feyn, der das 
ewige Evangelium fo weit ausruffet. Aber m 
Bochim war es der Sohn GOttes felbs: und 
—* iſt es ein ſolcher Engel, dem zween andere, 
eines gleichen folgen. 
v. 7. Fuͤrchtet GOTT und gebet ihm 
Herrlichkeit, weil die Stunde feines Ge⸗ 
richte gekommen ift) Die gute Botſchaſt 
beftchet eigentlich Darin, daß die Stunde dea 
goͤttiichen Berichte gekommen fey. Eben, 
DIE war auch der fummarifche frolockende FE 
halt der Trompete des fiebenden Engels. 
XI. ı8. Man vergleiche bedaͤchtlich Pſalm 
XCVI. 7— 13. XCVII. ı —9. und daraus 
wird Die vorgängige Ermahnung hergeleitet, 
Fuͤrchtet GOTT und gebt ihm Serrlichtei | 


| 2 
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die gemeinfchaftliche freyroillige Übungen der 
Pietat und Gottesfhrcht 2c. betreffend. - 
IV. Das Ende, womit der Lauff diefes bes 
waͤhrten Nüftzeugs verfigelt worden ift, war 
ſehr herrlich. Er hatte die Menfchen ermahnet, 
GOtte Herrlichkeit zu geben: und ihm ward 
die Herrlichfeit des eingebohrnen Sohns zu ſe⸗ 
hen gegeben , worauf das apocalnptifche Wort, 
‚sch habe überwunden, fein lestes Wort ges 
weſen ift. 
V. Die wunderfame Gefchichten,, da fein 
Paradisgärtlein fonderlich fo oft im Feuer uns 
verfehret geblieben , deren Zahl noch immer 
Hröffer wird, diſtinguiren ihn recht ſonderlich. 
Vi. Dem Adler, der Weh, web, web, 
fehrve wird Diefer Engel entgegen gefeßet: und 
end heiffet auf alt Deutfh ein Adler, wie 
Dieemann 1. c. darthut. In feinem Kupfer 
Bild wird er vor fo vielen andern fonft geiftreis 
chen Theologen oft von Engeln getragen , daß 
er faft wie ein Engel daher fleugt. Obige 
Puncten voraus geſetzt, mag Diefes auch nicht 
ohngefehr gefchehen : Doch begehre ich aus Dies 
fem unfhuldigen Einfall nichts weiter zu mas 
chen, als irgend jemand, der nur von der Spöts 
deren entfernet ift, gerne zugibt. a 
#1 Zu verfündigen) oder, zu evangelifiren. 
7 An die, die aufder Erden fizen) Sons 
ften werden immer, die auf der Erden woh⸗ 
nen, genennet: hie heiffet e8 gelinder, die auf 
- der Erden fizen. Jenes zielt auf die Länder, 
die längft unter der romifchen — 
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“2. Der Erfolg veffen , woju der: Engel hier 
ertmahnet , wird mit gleichen Worten beſchrie⸗ 
ben Cap. Xl.13 : Die uͤbrige kamen in Surchr; 
und gaben Serrlichkeit dem Gott des Him⸗ 
mels. und Cap. XV. 4: Wer ſolte dich nicht 
——— —— — —— 
ver du a gnaͤdig 
weil alle die Nationen werden daher kom⸗ 
men und anbeten vor dir: weil deine Knech⸗ 
te offenbar worden ſind. 
“3, Nor dem Flug des: Engels war wenig 
Gottesfurcht auf dem Erdboden: nun wird 
dieſe Grund⸗Tugend wieder angerichtet. Wer 
te fürchtet und ihm Herrlichkeit gibt, auch 
n allein anbetef ‚der wird das Thier nicht 
— ehren und anbeten, und ſich auch von 
rhandnehmenden epicuriſchen Sicherheit 
> 1b. Spötteren nicht einnehmen laffen. | 
4 Aus der Betrachtung des herannahenden 
Endes wird die Furcht GoOttes, und aus der 
Schöpfung wird die Anbetung hergeleitet. 
= 5 Es 6 Stunde —— 
gekommen, da es zuvor hieſſe, das Dritte 
Weh kommt. Alſo iſt * das dritte —* 
auf der Neige: diß iſt eine PER. ER 
heiffet nicht nur, Die Stunde des Gerichts 
kommt/ —*— ſie iſt gekommen. Denn 
dieſer Ausdruck iſt gekonmen / iſt unter der 
Trompete des ſiebenden Engels üblid). Cap. 
XI: 8. XlV.15.KIX.7. Don dem. 
felb8 haben r .18.gehändelt: Die 
weit gelommene acht und Wa⸗ i * 
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nen die fo lange nebeneinander in aller Eintrady 
tigfeit geftandene, und nacheinander zur Ruhe 
gefommene Lehrer, "Breithaupt, Anton, Stans 
Ten, für ihre geiftliche Vaͤter: diefe haben Spe 
ner für einen Vater erfennet: und diefer hat 
felbften begeuget, wie er Arnden von Jugend 
auf angefehen habe. 

n Der fprach) Mit groffer Stimme, heißt 
es bey dem erften und Dritten Engel, bey Diefem 
zweyten aber nicht. Hiemit kommt jeztbenann 
ten Lehrers Demuth und Beſcheidenheit uͤber⸗ 
ein: gleichwie hingegen die groſſe Stimme die 
weit durchdringende Kraft und Freudigkeit des 
erſten und dritten ausdruͤcket. Hernach wird es 
Cap. XVII, 2 herein gebracht, bey dem endli⸗ 
chen Fall Babylons. 

n Befallen) Es ift nur ein einiger Fall Bo⸗ 
bylons, der aber zweymal verfündiget wird; 
erftlich durch dieſen Engel , eine geraume —* 
vorher: und auf dieſe Verkuͤndigung folget kei 
beſonderer Fall, ſondern ein Angedenken vor 
GOtt zu kuͤnftiger Rache Cap. XVI. 19. ja auch 
Babylons lezter Ubermuth. Cap. XVII. 1. ıc. 
Die zweyte noch maͤchtigere Verkuͤndigung ge⸗ 
ſchicht zunaͤchſt vor dern Fall ſelbs. Cap. XVIILa. 
Ben dem Fall iſt die nechſtvorhergehende Groͤ 
Babylons mit angezeiget, wie hernach ihre Groͤſ⸗ 
ſe unter der Anzeige ihres Gerichts mit begriffen 
wird. Cap. XVII. 1. So heißt es von dem alten 
Babel, Sie iſt gefallen, ſie iſt a Jeſ. 
XX1.9. Ploͤtzlich iſt fie gefallen. Jer. LI. 8. 
Babylon die Groſſe) Niemand iſt Dur 
: _ (4 
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Arnds Poftille, wobey er zuerft folches3 eugniß 
angebracht hat, U. 1675 (war eben ein a; 
ſches Jubel⸗ Jahr,) bey nahe auf der Mitte 
zwiſchen Dem erften und dritten Engel: und von 
Da an iſt die Sache Durch das in —— 
Holland ac. empor gefommene Studium 
ricum trefflich aufgeEläret worden. Diefir * 
ſelbs hat dieſen Fall Babylons, als deſſen er⸗ 
ſteren Fall, auf die Reformation durch Luthe⸗ 
rum gedeutet. Aber das hindert nichts. Die 
meiſte Weiſſagungen werden durch diejenige er⸗ 
fuͤllet die es ſelber nicht wiſſen. Don dem 
Sall Babylons, (welcher in der That noch ganz 
zukünftig iſt,) hat Spener mit allem gehörigen 
Licht und Gewißheit gezeuget , (und Das gan 
fonberbar , be on andere Babels Lehre au 
Jächrig widerleget hatten,) und aus der Offen⸗ 
arung keine Stelle öfter, als eben Diefe zwo in 
dem XIV und XVII Eapitel, angezogen. 
= Wer das Herz nicht hat, Arnden und 
ner infonderheit gelten IM laffen, der wird ih 
Doch nicht entbrechen koͤnnen, die zu des einen 
und des andern Zeiten ergangene gute Botfchaft 
auf diefe Stellen der Weiſſagung zu a 






welchen falls er fo denn billig andere no Ur 
fere Rüftzeuge in den neuern Kirchen-Geft 
ten weiſen, oder GOtte in diefen zween Mäns 
nern, die man ohne Partheylichkeit geiftliche 
archen heiffen Fan, Die Ehre demuͤthig ges 
ik Eine Menge gewonnener Seelen, und 
Aaderlich viel tuͤchtige Arbeiter, die in der Naͤhe 
und Zerne das Reich ru befördern, * 
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ift, in ihrer Macht. Daher das neuere Bar « 
bylon felbs, wie auch ihre Steunde, Diefen Ras \, 
men fo hoch anführen. Cap. XVIL5.XVIIL ı0, 
vergl. Dan. IV. 27. Der Derwirrung halben 
hätte Iſrael, als e8 der Gefaͤngniß zuging, 
mehr als Babel felbs, diefen Namen verdienet: 
und diejenige, Die Des heutigen Babels Grenzen 
fo weit ausbreiten, folten fonften defto mehr zus 
fehen, ob fie felbs von allem Gemenge frey 
koch. Alſo muß man nicht auf den Namen, 
ondern auf die Befchreibung Babylons fehen, 
and vermöge Derfelben iſt Babylon nicht einmal 
die ganze römifchscatholifche Kirche, fonderneis 
entlich Rom, die grofle Stadt, oder die Groſ⸗ 
€, abfolute. Denn man muß auch zwiſchen der 
Stadt und zwiſchen ihrem Gebiete, Anhängern 
und Unterthanen den Unterfcheid behalten. Die 
Hebräer pflegen die Stadt Rom, Babylon, 
und auch die groffe Stadt zunennen. Buxtorf. 
Lexicon Talm. col. 2230 ſ. Die Babplonier 
haben den erfien, und Die Roͤmer den zweyten 
Zempel zu Sjerufalem gerftöret. Und überhaupt 
ift mit Babylon Feine andere Stadt als Rom 
zu vergleichen: Diefe Fommt mit jener in manni⸗ 
gerley Stücken überein. Babel war groß; praͤch⸗ 
tig, mächtig, ſtolz, gewaltthaͤtig, dem Volk GOl⸗ 
tes ſehr aufſaͤtzig: Rom auch. Babel mar die 
Reſidenz der alten XWelt-Herrfchaft : Nom iſt 
es zur neuern Zeit. Als Babel abnahm, kam 
Rom auf: Die perfifche und griechifche Monar⸗ 
chien haben mit ihren Furzen Währungen nur 
zum Transport gedienet, Daß Die Monarchie 
- | Ä einen 
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rufalem bekam, welches durch Pompejum, 
ſechzig Jahr vor Chriſti Geburt, geſchehen iſt. 
Wann hoͤret Rom auf, Babylon zu ſeyn? 
Nicht eher, als bey Dem endlichen Untergang. 
In dem fünften Seculo fing die Gröffe unter 
Dem geiftlichen Fuͤrwand an, 2% die weltlich⸗ 
Groͤſſe mit dem Kaiferthum zu Nom, aufhoͤre⸗ 
te. Da hat jene Groͤſſe von einer Zeit zur ans 
dern, wiewol nicht ohne Anftöfle, zugenommen, 
und mird fich erſt noch in das Fünftige am meis 
ſten zeigen, zunaͤchſt vor dem endlichen Sal, 

5. Von diefem Subjedto muß man feine 
Prædicata unterfcheiden. Das Subjedium iſt 
eben Rom fint dem Anfang folcher Groͤſſe: die 
Prædicata, unter der Trompete Des fiebenden 
Engels, find, das Tranken der Nationen, ihr 
ganzes Bericht zc, c. 

6. Alfo ift e8 diß einige Rom , welches an⸗ 
fänglich heidnifch, hernach, allermeift von Con- 
ftantino big au en und bis auf Alari- 
cum, halb heidnifch, halb chriſtlich: fo denn gm 
chriftlich war: von neuern Zeiten her aber 
chriftlich, theils paͤbſtlich, theils fein ſelbs eigen 
ift. Auf diß päbftliche und fein felbs eigene Kom 
fiehet_Die Offenbarung : wiewol Die alte Kits 
chen⸗Vaͤter es vielmehr nach dem Anblick ihrer 
und voriger Zeiten gefchäßet haben. Es ift Das 
Rom, das unter dem dritten XBeh vorkommt, 
und erft noch fo zerſtoͤret werden fol, wie DW 

eiffagung befchreibet. Man erwege, was 
bey Dem XVI— XIX Eapitel häuffig bemerfet 
werden wird. Doch reichen Babplong Sin 

Ä en 
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einen fo weiten Weg von Fabel nach und nach 
auf Rom gebracht wurde. Paulus Orofius lib, 
II. cap. I. feßet anftatt des perfifchen Reichs 
das carthaginenfifche, ftellet aber Die Sache uns 
ter einer artigen Gleichniß vor: Inter primum 
regnum tg novifimum, id eft, inter babyloni- 
cum &F romanum, quafi inter patrem fenem ac 
fllium parvum, africanum & macedonicum bre- 
via & media, quafi tutor curatorque venerunt, 
poteflate temporis, non jure hereditatis admijja. 
Worauf er Cap. I. IIT &lib. VII. cap. I. Ba⸗ 
bel und Kom ausführlich mit einander verglei⸗ 
het. Wir bleiben nur bey dem, was näher hies 
her gehöret: Was das chaldäifche Babel dem 
Volſfk GOttes in den ältern Zeiten war, Das ift 
Rom in den lejtern Zeiten dem Wolf Iſrael 
und der Kirche neuen Teſtaments gleicher maſ⸗ 
fen. Hingegen war mit dem Untergang der bas 
byloniſchen Herrfchaft der Juden Befreyung 
verknuͤpfet: und wann Rom das End⸗Urtheil 
empfängt , fo kommt das Volk GOttes auf. 
Die Gleichheit des alten und neuen Babylons 
wird aller Welt noch viel deutlicher in Die Augen 

leuchten, wann diefes wird untergangen ſeyn. 
3. So oft in diefem Buch Meldung von 
Babylon gefchicht, hat fie den Zunamen, die 

groſſe Stadt, oder die Groffe, abſolute. 

4 Wann bat alfo Rom angefangen, das 
bylon zu feyn? Als Rom anfing groß zu ſeyn, 
das ift, als Nom die griechifche Monarchie 
und deren Trümmer, ſonderlich Syrien, vers 
fehlang, und fülgends die Herrſchaft über Je⸗ 
Ecc 3 ruſalem 
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rufalem befam , welches durch Pompejum, 
fechzig Jahr vor Ehrifti Geburt, gefchehen ift, 
Kann höret Rom auf, Babylon zu fenn ? 
 Nidyt eher, ald bey dem — * Inte rg ang 
In dem fünften Seculo fing bie © unter 
dem geiftlichen Fuͤrwand an, che die weltlich 
Gröffe mit dem Kaiferthum zu. om aufhoͤre 
te. Da hat jene Groͤſſe von einer 
dern, wiewol nicht ohne Anſtoͤſſe, zug 
und wird ſich erſt noch in das nftige-at 
ften zeigen, zunächft vor dem — Fal 
5. Don dieſem Subjeto muß n 
Prædicata unterfcheiden. Das Subje 
eben Kom fine dem Anfang folcher EN sffe: 
Predicata,. unfer der Trompete des fieben 
Engels, find, das Traͤnken der Natior m | 
ganzes Bericht ꝛc. re 
6. Alfo ift es diß einige Nom ,t yelches 
fänglich heidnifch, hernad), allermeif 
ftantino big auf Julianum und bis 
cum, halb heidnifch, halb. chriftlich: [ode 
ehriftlich war ; von neuern Zeiten her aber 
ee theils päbftlich, theils fein ſelb = 
uf diß päbftliche und fein ſelbs eige e? 
* die Offenbarung: wiewol die 
chen⸗ Vaͤter es vielmehr nach dem Ant 
und voriger Zeiten gefchäset haben. En 
Nom, das unter dem dritten XBeh- x 
un Bi ** ri * — 
eiſſagung beſchreibe n ern 
bey dem XVI— XIX Capitel. un 
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den fchon von der Apoftel Zeiten her: Eap. 
XVill. 20. wie denn auch in der Reihe des 
Texts nichts von dem Urfprung der Stadt ges 
meldet wird: und zu Denen römifchen Greueln 
gehoͤret alles, was auch bey den römifchen Bi: 
—— dem Pabſt Gregorio VII vorge⸗ 
allen iſt. 
7. Zur Zeit dieſes zweyten Engels pranget 
Babylon ſonderlich mit ihrer Groͤſſe. 
7%Don dem Wein ihrer Zurerey bat fie 
alle Kationen getranker) Diefer Zurerey 
wird au) Gay. XVII. 2,4. XVII. 3.9. XIX.z. 
gedacht: und daher wird Babylon felbs die 
Sure, die groſſe Sure, die Mutter der Aus 
ren, Cap. XVII. genannt. Solche Hurerey 
it eigentlich der falſche Gottesdienſt, auch uns, 
ter dem chriftlihen Schein und Namen , da 
doch die Menfchen-Sasungen, Anruffung der 
Heiligen, Bilder-Dienft, und alles äuffere Ges 
sränge, ja auch der grimmige und blutgierige 
Eifer wider die wahre Diener GOttes, Das 
meifte ausmachen, twomit diefe Babylon GOtt 
zu ehren vermeynet. Mit der geiftlichen Durerey 
aber ift, wie fonften, fo aud) zu Rom, die leiblis 
che Unreinigfeit häuffig verbunden. Wann man 
Die Nachrichten, toelche mancher erfahrner Pro⸗ 
felyt aus der römifchen Kirche mitbringt, vors 
fichtig betrachtet, fo Fan man den Greuel ums 
ftändlicher fehen. Dergleichen find von neuern 
Zeiten Fean Aimon, Gabriel D’ Emiliane, Fof. 
Ant. ab Ebrenreich, Anton Gavin, Fe. 
2, Diefe Hurerey wird mit einem Wein 
Ecca Der; 


778] XIV.9.10. 11, Und ein — nimmt. 
ıı Und der Rauch ihrer Dual fleiget auf in ewige 
Emigfeit: und fie haben nicht Ruhe Tag und Nacht, 
Die das Thier und deſſen Bild anbeten, und fo je 
mand dad Malzeichen feines Namens nimmt. 


n Dritter) Dem einigen Adler, der drey 
Weh verfündigte, werden drey Engel, Die alle 
eine gute und heilfame Botfchaft bringen, ents 
gegen gefeßet. Denn es ift auch diß eine heil 
fame Botſchaft, Die ung vor der ſchwereſten 
Schuld und Straffe warnet. 

a Solgete) Die drey Engel folgen aufein⸗ 
ander der Zeit nach, und der Gegend nad) Pins 
nen fie auch nicht weit von einander ſeyn. 
Denn einer folgt dem andern. | 

m Ihnen) Beeden. Alſo ift des erften und 
zweyten Engels Botſchaft zur Zeit des dritten 
auch noch im Schwange. Diefer dritte fan 
Feiner von denen ſeyn, die an Arnden fo gar 
vieles auszufeßen finden, und fid) ein Gewiſſen 
machen, D. Spener felig zu fagen. 

qı Anbeter) Dieſes beftehet theils in eine 
innerlichen Ehrerbietung, als ob alle, die dem 
HErrn Ehrifto unterthan find, eben Deswegen 
Dem Thier unterthan fern müflen, und anders 
feinen geiftlichen Einfluß der Gnaden, Feinen 
Eingang in das Neid) GOttes haben Fönnten, 
theils in einer Damit übereinfommenden duffern 
Ehrenbezeugung, vornemlich gegen Das Thier 
felbs, und ſo dann auch gegen defien Bilde. 
Dieſe Greuel werden erft noch auf das heftigfle 
und gefährlichfte ausbrechen, und die Warnung. 


für denfelben. wird Den Dritten Engel zu erden 
ne 
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Babylon jugefehrieben wird: : Rom, ſonderlich 
die Inquiſition, die Congregariones, die es 
fuiten 2c. halten immerhin’über der vömifchen 
Schre und Weiſe, diefer oder jener Pabſt mag 
es gern, oder ungern, oder nicht, mitmachen. 
Machet er es ihnen nicht recht, fo ift er ſelbſten 
von der Inquifition, vor heimlichen Nachſtel⸗ 
lungen 20. nicht ficher, und die Jeſuiten thun 
doch, abfonderlich in der Ferne, was fie wollen. 

5. Es heißt nicht, dieweil ſie getranker bat, 
— abſolute, ſie hat getraͤnket. Dieſes 
Traͤnken, wann es auf das hoͤchſte gekommen, 
iſt nicht nur, zur Zeit dieſes Engels, die einige 
Urſache, (wozu hernach noch andere kommen,) 
warum Babylon faͤllt, ſondern auch eine An⸗ 
zeige, daß es gewiß und bald dabey ſey. 

6. Dieſer Engel ſelbs hingegen hat den lau⸗ 
teren Wein und die lautere Milch des Evange⸗ 
lii, muͤndlich und ſchriftlich, ſehr vielen einge⸗ 
ſchenket, das geiſtliche Prieſterthum ſtattlich 
vertheidiget, und durch die Collegia pietatis 
die Fee gemacht, Daß je einer dem andern 
die heilfame Lehre auf das nächte und bequem: 
fte appliciren Fan. ' 

| Der 9 Ders. 

‘ And ein ander dritter Engel folgete ihnen , der 
rad) mit groffer Stimme: So jemand anbetet daß 
bier und deſſen Bild, und nimmt ein Malzeichen 
an feiner Stirn oder an feine Hand, 10 fo wird Er 
aud trinfen von dem Wein des Grimmes GOttes, 
Der unvermifcht eingefchenfet ift in dem Becher feineß 
Zorns, und wird gequalet werden in Feuer und 
Schwefel vor den Engeln und vor dem Laͤmmlein. 
Cce5 1 Und 
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BR. Dritter) Dem einigen Adler, der 
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gegen geſetzet. Denn es iſt auch diß eine heil⸗ 

ſame Botſchaft, die uns vor der ſchwer reiten 
Schuld und Straffe warnet. 

1 Solgete) Die drey Engel folgen ar 
ander der Zeit nach , und der Gegend nach Fü 
nen fie auch nicht meit von einander fe 
Denn einer folge dem andern. ) 

1 Ybnen) Beeden. Alfo ift des erften und i 
zweyten Engels Botſchaft zur Zeit des dri > | 
auch noch im Schwange. Diefer dritte ke an 
Feiner von denen ſeyn, Die an —— 
vieles auszuſetzen finden, und ſich ein G 
machen, D. Spener ſelig zu ſagen. 

1 Anbetet) Dieſes beſtehet theils i ine iner 
innerlichen Ehrerbietung, als ob alle, d ie d Jen 
 HEren Ehrifto unterthan find, eben des 
dem Thier unterthan fenn malen, und a 
feinen geiftlichen Einfluß der Gnaden 
Eingang in das Reich GOttes haben Fü 
theils in einer damit übereinfommenden di fer | 
Ehrenbezeugung, vornemlich gegen Das Hr 
felbg, und fo dann auch gegen deffen & Bilde 
Diefe Greuel werden erft noch auf das »eftig igſte 
und gefaͤhrlichſte ausbrechen, und die Warnung 
für denfelben wird den dritten Engel zw er 


Und ein — nimmt. XIV.9. 10,11. [779 


nen geben. Peganius, hat diefen Tert, gar bes 
fonder, in feiner Drdnung, gezeichnet, pag. 150. 
und in feiner Worrede bemerfetz A. 1670. 
ber Damalen war e8 „ su frühe. Der erfte 





Engel flog, als die 666 Fahr meiftens verflofs 
fen waren: Der zweyte ließ fich eine Weile nad) 
jenem hören: fo fan der dritte nicht ferne fenn. 
Ob er, wie Die zween vorhergehende Engel, nas 
turlich, oder, in Vergleichung des folgenden 
ı2 Ders, als ein Märtyrer fterben werde, 
wird zu erwarten feyn. 

2. Der leidige Indifferentismus, fonderlich 
in Anfehung des Pabfthums, wird je länger 
je gemeiner, und neben feinem Schein wird 
auch Die Seelen: Gefahr _gröffer. 

3. Die Botfchaft diefer drey Engel hat-ges 
wiſſer maflen in umgemwandter Ordnung ihren 
Erfolg. Denn erftlih kommt das Malzeichen 
des Thiers auf die Bahn: hernach fället Bas 
bylon: und zulezt finden fich alle Nationen ein, 
den HERRN anzubeten. 9.9.8.7. 6. 

9.10. Zr auch) nicht nur Die Feinde felb- 
fien, fondern auch diejenige, die fich hinreiffen 
laffen. Babylon muß den Zorn + Becher neh⸗ 
men, Cap. XVI. 19. und das Thier wird ge: 
quälet, Cap. XX. ro. Und fo auch die Vers 
Achter diefer mächtigen Warnung. 

- 0 Trinfen — gequälet werden — nicht 
Ruhe Tag und Tracht) Diefe über alle maffen 
entfesliche Drohung ift mol die allerfchärfefte ın 
der Schrift. Sie ſtehet nicht vergebens da. 
Sonſten locket GOtt ung allermeift Durch riet 2 

aber 
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l 


Wahl, fich zu wehren, wiewol nicht ohm 
Schaden, Cap. XII. 10. Jezt aber ift nichts, 
als Gedult, übrig: und diefe findet ſich auch in 
der That bey den Heiligen. ‘Ben diefen 
[onberlich des Dritten Engeld Warnung ei 

äftige. Würfung. nn 

2. Es fauffen ziemlich nebeneinander die Ten 
te, Cop. XI. ı — ro. und Eap. XIV. 1 — 12, 
weswegen Diefe beede Terte mit einem faft gleich 
fautenden Epiphonemate und Erwecku 
Spruch, von der Gedult, befchloffen werden; 
wiewol der zweyte um etwas nachdruͤcklicher 
klinget, als der erſte. Bey dem erſten iſt die 
Gedult und der Glaube der Heiligen: die 
Gedult bey elendem Leben; der Glaube, womit 
Die Heilige bis in den Tod Treue leiſten. Bey 
dem zweyten, die Gedult der Heiligen, die 
da halten die Gebote GOttes und den 
Glauben JEſu. Diefe find recht evangeliſch 
und recht catholiſch. . 
7 Der Seiligen) Wer dieſe ſeyn, wird 
alſobald erklaͤret, die da bewahren ıc. 

n Bewahren) mehr, al viele vor ihnen. 

1 Die Gebote GOttes) Das Bewahren 
oder Halten der Gebote GOttes erfennen fe 
nicht nur für möglich, fondern fie erwieſen ed 
auch im Werk ſelbſten. 
m Und) allermeiſt, und inſonderheit. 1 Joh. 


II. 23. 
. n Den Glauben JEſu) den Glauben, 
womit ſie unzertrennet an JEſu bleiben. 


\ 


Hie iſt — Glauben IEſu. XIV.12. [781 


vor dem Lammlein und feinen Wachfolgern. 
Herrliches Spectacul auf Seiten der Zufchauet 
jammerlihes Spectacul auf Seiten der Ges 
uälten,. als die fich gegen GOTT und gegen 
Ten nicht recht: verhalten hatten. u; ı2.. Wol 
Denen, die vor dem Thron und-vor- den vier 
Thieren und den -Aelteften Das neue Lied fins 
sen, und ein Erftling GOtte und dem Laͤmm⸗ 
lein find. 0.3.4. Falk 
9.51. Der Rauch) vom Feuer und Schwefel. 
1 Steiger auf) himmelmärts , als ein 
Denkmal der göttlichen Rache.- Cap. XIX. 3. 
| A ‚ewige Ewigfeir) Eben dieſer Auss 
druc it Gap. XX. 3XX. 10. Am den uͤbri⸗ 
gen. Stellen heiſſet es, mit groͤſſerem Nach⸗ 
druck, cum Articulis, in die ewige Kwigs 
Feiten, Gap. XXII. y5. æc. mern: pen 
„0 Nicht Ruhe Tag und Yacht). Es wird 
nicht nur. eine ewige ‚und fehmerzliche, fons 
Dern auch eine ununterbrochene: Dual ſeyn. 
Cap. XX.ıo. . NE 
1 Die — und fd jemand) Alſo werden Dies 
fe Elende eine recht befondere Straffe haben. 
—* Der 12 Ders. 


SHie ift die Gedult Der Heiligen, die ‚da bewahren 
Die Gebote GOttes und den Glauben JEſu. 

1 Sie) da man entweder das Thier anbes 
ten und ehren, oder das aufferfte über ſich er; 
gehen laſſen foll. 

m Iſt) Dier gilt Gedult, und fonft nichts, 
Vorher hatte man noch einiger male Di 
ahl, 
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2. Dig Schreiben ift nicht für diejenige, die | 


bereits in dem HErrn geftorben ſind, fondern 
für diejenige Heiligen, die noch auf Der Welt 
find. Und alfo gibt es einen Gegenfaß gegen 
die Drohung, 0.9 — 11. 5 

rn Selig) Diß Bud) preifet serfchiedene 
Menſchen felig, bey ihrem Wolverhalten in 
Dieſer Welt: Cap. J. 3. XVI. 15. XXII. 7. ode 
wegen deſſelben, was ſie in jener Welt zu ge⸗ 
nieſſen haben, Cap. XIX. 9. XX. 6, XXI. 14 
Das leztere gefchicht hier das erſtemal, worauf 
noch gröffere Stuffen folgen. Und weil es nun 
hier das erftemat ift, fo ſieht daben, von num 


an. Selig find- diejenige, von denen hier die | 
Dede ift, in Anfehung 1) des groſſen Jammers 


auf Der Welt, welchem fie entgehen: denn wie 
es ehedeſſen hieß, Selig find die Augen, die 
Da feben ꝛc. alfo-heiflet es hingegen nun, Se 
lig find die Todten. vergl. Jeſ. LVII. 1.2. Zu 
unſern Zeiten find ſchon viele. Glaubigen, geifts 
lich» und weltlichen, hohen und niedern Stans 
des, gern und willig abgefchieden , aus Dee 
Urſache, weil, tie fie beseugten , ſehr geofle 
Drangfalen vor der Thüre wären. Vorſpiel 
von Der Erfüllung. dieſes Tertes! 2) Wegen 
der neuen herrlichen Stuffe, die fie nad) dem 
Tod in jener Welt ansutretten haben. Want 
jemand ſelig genennet wird, fo bedeutet es oft 
gel etwas rares. Matth. XI. 6. XIII. ı6 
Luc.I.45. Joh. XX. 19. Selig find und bie 
ben diejenige, von denen hier Die Rede ift, 0 
fie ſchon von den Anhängern des Thiers ir 


Und ich — ſtracks nad. XIV. 13. [785 
—9 Ketzer verdammet werden. Hernach 
get die Rede, Selig und heilig. Cap. XX. 6, 
2. Unfelig find in dem Gegentheil die Tod⸗ 
ten, die nicht in dem HErrn fterben , ob man 
fie gleich auf dem ganzen Erdboden felig preis 
fete, und Dr een en 
1 Die Todten, die in dem SEren fer: 
ben) Was find das für Todte, die gleichwol 
nochfterben? Es find in der himmlifchen Spras 
chediejenigen, Die ſich in dieſem fterblichen Leben 
befinden, wie wir Cap. XI, 18 bemerfet haben, 
Der SErr, , in welchem fie fterben, ift JEſus 
Chriftus. Cap. X1.8. XV. 14, XXI. zo. 
2. In dem SErrn fterben, heiffetim Glau⸗ 
ef Chriſti des Sohns GOttes abſchei⸗ 
s ein Chriſt, ı Petr. IV. 16. es geſchehe 
ch auf dem Tod⸗Bette, oder Durch Die Ge⸗ 
it des Thiers, welches leztere zu folcher Zeit 
ar was gemeines ift. v. 12. Diefe und jene 
werben genennet Die Todten in Ehrifto, Die Ents 
ſchlaffenen in Ehrifto, ı Theſſ. IV. 16. ı Eor. 
XV. 18, Ihr Leben, ihr Thun , ihr Leiden, 
ihr Sterben ift in Chriſto, in dem SErrn. 
Roͤm. VIIL 1. XVI. 2, 3.7— 13. 1 Cor. VIL 
22.39. Eph.IV.ı. VI. I. 1o. 2 Tim. II.12. 
7 Don nun an) Von nun an, find fie 


felig. 

0 Ya, fpricht der Geiſt) Diß ift eine fehr 
anmüthige Interpellation, womit Der Geiſt Die 
Worte der himmlischen Stimme auffängt,(man 
ſehe Einleitung $ 19 von Dem Simultaneo,) 
und Diefelbe für befannt annimme, Die himms 

Ä Ddd liſche 
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liſche Stimme fagt n — ‚und ge == 

einer Se ligkeit, Di der ube und in 

Öeleite — eb * 
ieſe > richt aufs 

Dr * * u 



















2. Bor Alter (fen etliche: a8 
und da käme der Terf heraus, tie fo 
lig find die Todten, die in dem £ 
ben, (von nun an, fpricht der & if: 
fie ruhen u.f m. "Die Biene 
viel: Der Geift fpricht , folhe | —* | 
und zwar, felig von nun an. Es mag 
Von nun an dem Beift oder ber h im 
Stimme zugeſchrieben werden, 
Rede von der Seligkeit ſolcher Foot 
gefchärfet. 

3. Die verdorbene Lehre von d m $ Fegfe 
wird je länger je mehr Durch gründliche Sc 
ei widerleget, und hinge en Der | Ki 3 

der ea die im Glauben den 
Nic erörtert. 


‚4. Der Geift hatte denen Ger ine 
TI gefaget, was derjenige, der übermo ind 
rten hätte: und felbige Verheiſſun⸗ 

& —— * * ne ’ ee dor 

nde der t, eriin de, 
noſſen: ſolcher Genuß aber ge et bey. 
Schaar nun an, nachdem die. Kampfe 
Sieges « voben jur —— Hoͤh 










» 
J 


Und id) — ſtracks nach. XIV. 13. [787 


Pfand: er machet das näcyftfünftige ganz nahe 
und.gegenmwärtig.. Cap. XXIL 17. 20, 

1 Daß) Die Wörtlein zeiget an, worin 
Die hier gepriefene Sulio beftehe. So fteht 
das Wörtlein daß, Cap XVL ı5. XXIL 14, 

u Sie ruhen von ihren YMübfeligkeiten) 
Auf Erden hatten fie groffe Muͤhſeligkeſten auss 
geftanden : nun Fönnen fie ausruhen. Zu allen 
vorigen Zeiten haben Diejenige, Die ın dem 
HEren fturben, alfogleich Ruhe vor fich gefuns 
den. Jeſ. XXVI. 20. Aber je mühfeliger dag 
geben auf der Welt wird, je beffer thut hernach 
die Ruhe. | 
2. Wehe denen, die Tag und Wacht Feine 
Ruhe haben werden. v. 11. 

1 Thre Werke folgen ihnen ſtracks nach) 
Mit der Muhe deren Seelen unter dem Altar 
war Das Gericht und die Rache nicht alfobald 
vergefellfehaftet: ja fie müffen mit der Ruhe 
und mit ven langen Roͤcken eine Srift lang zus 
frieven fenn. Aber hier ift mit dem Antritt der 
Ruhe auch die Vergeltung verbunden. Das 
ort Werk bedeutet fonft den Lohn; aber hier 
nicht. Denn der Lohn folget feinem aug Diefer 
Welt in jene Welt, jondern er wird in jener 
Welt angetroffen. Doc) zeiget Die Folge der 
Werke die Belohnung an. Eigentlich heiffet 
es, ihre Werke folgen mit ihnen, (fiehe gleis 
che Redens⸗Art Cap. VI. 8.) womit vielmehr 
eine Gefehrtfchaft , ale eine Nachfolge, tie 
1 Tim; V. 24, angezeiget wird. Ob von ihren 
Werken ein kurzes und geringes, oder ein 

Ddd 2 widriges, 
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widriges, oder gar tin Angebenfeninbe der ER Belt 
— bleibet y Se or ts, 2 





Der 14 Ders. 

Und ich fahe, und fiehe eine — 
der Wolken ſitzen einen gleich einem M gen: 
der hatte auf feinem Haupt eine ine 
in feiner Hand eine ſcharſe Sichel, 

g Und) Unter dem Bild einer Er ” 
nes Herbſts werden zwo fünftige vor 
len hergehende groſſe Evacuationes £ vers 
fuchungen , modurd) Die —— Bann | 
in ſehr groſſer Menge hingeraffet tver 
porgeftellet. Erftlich werden durch Di 
Gere fen in Die Himmels» Sceurer * 
durch den Herbſt die Sünder in * * 
ter gebracht. Dieſer Herbſt iſt f 
chung, die ganz zur Straffeang — riſt: 
Diefe Ernte voller Gnade, wie denn auch 
—** — — wird 
von dem juͤngſten Tag gehan * 
chem die Gerechten u die — 

Den Richterſtul gef werden, und Di 
u * eier des Richters ji n 

V: 34. Aber Die € En e gel ’ 
er * eb reiget ac St of 
fest rt fer | 


eedes Die —— —— >; 


[7 
"ss RA um Miu... 


A 







d 
a 


Menfchen waͤchſet augenscheinlich zur Zeitigung 
und Keiffe hinan. r 
« Bine weiffe Wolfe) Die weiſſe Farbe 
der Wolfe ift ein Zeichen der göttlichen Gnade: 
= rg felb8 ein Zeichen der himmplifchen 
f _ 


1 Und auf der Wolken figen einen gleich 
einem Menſchen⸗Sohn) Hier wird ein ers 
fchaffener Engel beſchrieben, wie auch v. Ts. 
17.18. Da es immer heiffet, ein ander Engel. 
Alſo find hier die Engel fehr befchäfftiget. Dies 
fer mit der Sichel, und hernach der Engel mit 
Der Hapen, haben eine ähnliche Verrichtung, 
und find gleicher Gattung ; Doch ift der erfte 
vornehmer, als der andere. Beede ftehen unter 
Sefju Chrifto,, welcher beedeg der Ernte und 
des Herbfts Herr ift: und wann er felbs hier die 
Ernte veranftaltete, fo kaͤme hernach der Herbft 
feinem Engel zu. Es fan auch wol ein Engelauf 
einer Wolfe fißen, vergl. Cap. X. ı. XI. 12. 
ı Theſſ. IV. 17. und die Seftalt eines Menfchen 
oder MenfchensSohng, rwie auch eine güldene 
Erone haben. vergl. Cap. IV. 4. 7. 

2. Ein Wienfchen » Sohn heifft hier ein 
Menſch, wie Dan. LIL 25 ein Goͤtter⸗Sohn 
ein Gott. 


1 Kine güldene Krone) zum Zeichen einer 

groſſen Wuͤrde. 
n Kine ſcharfe Sichel) In dem Griechi—⸗ 
ſchen iſt ein einiges Wort, desrarer, welches 
sine Sichel, und eine Hape, Hippe oder Meſſer 
Ddd 3 Die 


Und der — ward geerntet. XIV.16. [791 


gefandt werden : hier aber ift der Engel, der 
die Sichel hat, der Schnitter felbs. Er ſchickt 
feine Sichel, und feßet fie auch felber an: denn 
es wird Durch Die Sichel eine geiftliche Kraft 
angedeutet. So aud) 0.18.19. | 

2. Diß ift ein ‘Befehl, welchen der andere 
Engel dem, der auf der Wolken fißet, von 
GOttes wegen aus dem Tempel zuruff. So 
aud) v. 18. 

q Weil— weil) Zwo Urfachen: der Kaths 
ar Bon und die Bewandtniß der Sas 
che ſelbs. 

1 Die Stunde) Der Engel hatte mit feiner 
Sichel gewartet, bis ihm nun bedeutet wird, 
Daß e8 Zeit fen. 

n Der Erden) Ob der nanze Erdboden, 
oder ein gewiſſer Theil deflelben, und was vors 
nemlich für ein Theil hier zu verftehen ſey, ift 
aus dem 20 Pers abzunehmen. 

1 Dürre worden) und alfo reif. Dieſe 
Reiffe beftehet in einem groffen Grad der Hei⸗ 
ligung bey den Gerechten, und in einer Dars 
aus flieffenden Begierde nach einer feligen 
Heimfahrt. 

| Der 16 Ders. 

nd ber auf der Wolfen faß , feste feine Sichel 

an die Erde, und die Erde ward geerntet. 


1 Ward geerntet) Die Ernte wird hier, 
als etwas leichteres , der Herbſt aber hernach 
als etwas gemaltfamers befchrieben. 


792} XIV:17. 18. Und ein-ceif worden. 
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und ein ander Engel ging, anf * Terpel , di 
in dem Himmel iſt und au Er eine ſcharf 
Hape: 18 und ein ander Engel von * Altar 
—— über Das Seuet ‚bat = ae er 


Ba: N —* — 5 
© des Weinſtocks der en ab, ——— 
ſind reif worden. 


T Bing aus) als ein Diener 016 


— f Sape) Luth. Zippen: Niederlaͤnd u 


> >» 

— Pr Don dem Altar) Von den B u 

—— Altar „deſſen auch a 9 > er 
dacht wird, ift der Schrey des C 
lommen. 


"#1 Der Gewalt über das 8 euer h bet 
das Beet. des Altars, Cap. VIIL ; 5 a ubet 
Das Feuer überhaupt: Dee Engels d ver U 
* wird Cap. XVI. y gedacht. 


Des Weinſtocks) Alle Boͤſen, bie | 
Kate kommen, machen eitien einig en Wein | 
a enante aus. Es hanget « re $ 


N Dehit feine Beere ſind st 
Schi et die Sichel an, denn die 
teif mmet berab ; denn die 
voll; und die Alter laufft über, & 
Bosbeit ift groß. Jol. II: 18, 


Re 
den: 


Und der — weit. XIV.19:20, [793 


Der 19 Vers. 


und der Engel feste feine Hape auf die. | 
las den Weinitod ve Erde ab * a a 
Kelter des Grimmes GOttes, fo groß iſt. 


1 Und warfs) nemlich das abgelefene. 
# Relter) Cap. XIX. ı5 fommt dieſe Kels 
ter wieder vor. 

‚" So groß ift) Die Gröffe der Kelter wird 
hier in dem Grundtert auf eine ganz befondere 
Weiſe ausgedrücket, 

3 Der 20 Vers. 

Und die Kelter ward auſſer der Stadt getretten, 


ind es ging Blut aus der Kelter heraus, bis an Die 
Zaͤume der Pferde, taufend ſechshundert Stadien weit, 


T Die Relter ward tetreten) Wer Die 
Kelter trete, wird hier nicht, aber Cap. XIX. ı5 
wird e8 gemeldet. 

 Yufler der Stadt) Dis ift die Stadt 
Sohames Cap. XI. 13. Diejenige, an welche 





ohannes gefchrieben, haben, wann man fagte, 
ie Stadr , alfobald Sserufalem verftanden. 
Auſſer der Stadt Jeruſalem waren die Keltern: 
and mit ſolchem Umftand kommt hier die Re⸗ 
dens⸗Art überein. Drauſſen F— der Ort der 
LXVI. 24. N 
- 1 Blur) Das Blut von den gefelterten 
Trauben oder Menfchen. Cap. XIX. 13, Pf. 
LVIII. 21, LXVII. 24. a 
Ddd 1 Bie 


194 XV. Und ich ſahe ER 
7a Bis an die Zaͤume der. Pferde) Hiemit 
= die Tieffe, gleichwie durch Die 1600 Sta⸗ 





en, die Länge des Blut Bachs arigedeutet. 
olch eine Tieffe hat. der Bach bey der Kelter 
felbs, und ı 600 Stadien weit fleußt er. Der 
Pferde wird bey einer gleichen Gelegenheit nebft 
der Relter gedacht Cap. XIX. 14. ı 5. | 
1 Taufend fechebundert Stadien weit ) 
Vor alters machten 463 , und hernach, von 
Adriani Zeiten an, 33 Stadien fo viel, als nun 
eine deutfche Meile. E. Schmid. inN.T. f. 633: 
Alſo wären 1600 Stadien über 34 oder 48 
deutfche Meilen. Nicht gar fo meit erftrecket 
ich das Land. Iſrael, in die Länge. Weil aber 
erufalem gegen Die Mitte des Landes ligt, fo 
wird der Blut.» Bad) in dem hier befchriebenen 
fchröcklichen Herbſt weit über die Grenze des 
Landes hinaus gehen. O groffe Niederlage! 
eine andere folget Cap. XIX. zı. 


Das fünfzehende Capitel. 

| . Der ı Des. 
Im ich fahe ein ander Zeichen in dem Himmel, dab 
war groß und mwunderfam: fiebenyEngel, die hab 


ten die lesten fieben Plagen , denn mit denfelben iſt 
vollendet der Grimm GOttes. 


n in ander Zeichen) in groß Zeichen. 
wird genennet das Weib, und ein ander Zeis 
‘chen, der Drach, Eap. XII. 1. 3. 

n In dem Simmel) Wie hat Johannes 


Und ich fahe — GOttes. XV. 1. [795 


m 


diß Zeichen fehon jest ſehen koͤnnen, da erſt her⸗ 
nach v. s der Tempel eröffnet worden ift, und 
die fieben Engel aus dem Tempel heraus gegan⸗ 
gen find ? Antwort: Er hat fie erftlich nicht in 
dem Tempel, fondern in dem Simmel gefe 
hen : und indeflen müffen fie in den Tempel 
hineingegangen feyn. vergl.n.8._ Der Tempel 
mar vorher nicht ganz verfehloffen : aber von 
diefer Stelle an ift er immerdar offen. 

- a Groß und wunderfam) nicht nur groß, 
mie Cap. ZU. ı, fondern auch wunderfam. 
Iſt eine Gradation. 

1 Sieben Engel) Berftehe, fabe ich. Diß 
find eigentlich fo genannte, und zwar heilige En» 
gel. Cap. XV11.1.7:XXI.9.15.17.XX11. 8.9. 
Diefe fieben Engel, die die fieben Plagen hats 
ten, waren, auch ehe ihnen die fieben Scha⸗ 
len gegeben wurden, ſchon ein groffes und 
munderfanies Zeichen, und diefer ihrer “Bes 
fchreibung find ihre Werrichtungen im XVI Ca⸗ 
pitel gemäß. 

1 Die lesten fieben Diagen) Die fieben 
Engel find zur Ausführung der fieben Plagen 
verordnet, und haben alſo dieſe Plagen, ehe 
ihnen die fieben Schalen gegeben werden. 
2.6.7.8. Es ift je eine "Plage und eine Schale 
beyfammen: und jede Schale ift gleichfam ein 
Inſtrument, wodurd) die Plage auisgeführet 
wird. Bey beeden wird gemeldet der Brimm 
GOttes, 0.1.7. DIE Wort, Plage, wird 
fonderlich bey der Schale des vierten und des 
fiebenden Engels wiederholet. Eap. XVI. 9.21. 


11444 


796] XV. 2. Und ic) fahe— Hafen: 





2! Er —— —— hatte es ſchon 


— 8334 p. VII 12. IX 18. 
n aber Eon —* For der Tro edes ſ 
benden Engels die Testen Plagen o ig. 
7 Denn) oder, dieweil, Hiemit 
klaͤret, warum dieſe fieben Plagen die Tee 


Plagen genennet werden. 

m Mit denfelben ift vollendet * Grimm 
GOttes) Bisher hatte GOtt den — | 
Io Langmuth zugefehen : nun aber ze 

ch fein auf das hoͤchſte gekommener heilig 

Grimm, welcher fehnell ergehet, und das ’ * 
er trifft, ganz trifft. Indem dieſe ſieben Plagen 
vollendet, und die volle Schalen auf die € de, 
rings um und nach der Länge, wie wir | = 
XVI. 10 bemerfen,, ausgegoflen Da Heikt 
wird auch diefer Grimm vollendet. Da h 
denn Gap. XVL 17: Es ift gefcheben. 

2. Auf diefe Vollendung ſolget bie f 
— der Worte GOttes.Cap.x x 

Peach Vollendung der fieben P hingen hoͤ⸗ 
ret Dane der heilige Grimm GHttes at n an 
bern Seinden nicht auf. Cap. XX. 9. XIV. dan 


Der 2 Ders. J 
Und ic) ſahe, wie ein glaͤſern Meer mit 5 n 
menget , und Die da ſiegeten an dem Thier und a 
feinem Bilde, und an der Zahl feines Ru | imens Br 
fie flunden an dein glafern Meer, und t 
tes Harfen, Ku. 
1 Und) Indem die Engel mit ihren Pla; 
aufziehen‘, fo läffet fich Diefes a 
wegen wird Deren Engel vor und: nach bein ie 

























= 


— 


Und ich ſahe — Harfen. XV. 2. [797 
gedacht : v. 1. 6. und die wiederholte Worte, 
groß und wunderfam, verfnupfen den rund: 
3 Ders genau zufanmen. 

1 Wie ein gläfern Meer mit Sener ges 
menget) Vorher war es wie ein glaͤſern 
Meer, gleich einem Cryſtall: bier aber iſt eg 
mit Feuer gemenget, welches die Feinde vers‘ 
zehret. Man erwege Eap. IV. 6 famt den Ans 
merkungen. nn | 
1 Die da fiegeten) Abermal eine felige 
Schaar. Diefe überwinden das Thier , und 
deswegen fommen fie erft jest zum Vorſchein. 
Dergleichen gibt es auch Cap. XX. 4. Es heißt 
nicht, die da gefieger hatten , fondern, die 
Da ſiegeten, und alfo fonnten annoch mehr 
ihres aleichen zu ihnen Fommen. So beit «8 
auch Cap. VIL 14, Diefe finds, die da kom⸗ 
men. Desgleichen Cap. XIV. 4. 

o Und an der Zahl feines Namens) 
Gleichwie Cap. XIV. ıı das Makeichen des 
Ylamehs des Thiers ohne deffen Zahl gemels 
Det wird, alſo wird hier die Zahl ſeines Na⸗ 
mens ohne ſeinen Namen ſelbs gemeldet. 
Eines wird unter dem andern verſtanden; es 
Fan auch ſeyn, Daß bald der Name des Thiers, 
bald die Zahl feines Namens vornemlich auf 
gedrungen wird. · | 

1 Daft fie ftunden an dem glafern let) 
Das glaferne Meer war vor dem Thron, Cap. 
IV. 6. und diejenige , die da fiegeten , ftunden 
nicht auf dem gläfern Meer , fondern an dems 
felben. Denn wiewol Das griechifche «mi bees 

ar EI Fer > 
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derley Bedeutung hat, ſo iſt * nich! — | 
muthen, daß dieſe fiegende auf dem M * als 
in un fie * weni — hätten fe * ͤn⸗ 
nen geſtanden jenen. o wurden fie Durch 
das Meer zugleich abgehalten , daß fü 33 
—* nicht allzusiel und über die © sühr n 
herten. Sie behalten Deo ne 9 une | 
Furcht. v. 4. 
1 Und Yan GOttes — Zar .- 
roerden Cap. Vx 8. XIX. 2 gemeldet: h : 
GOttes Harfen, womit GOtt allein ar e 
fehr hohe Weiſe gelobet — SIE m derum 
eine Gradation. _ Br: Pr 
i in Pr tr 
22 Der 3 Ders. Bl 
und ſie ſingen das Lied Moſis des jechts — X 
und daß Lied des Laͤmmleins und ſprechen: Grof 
wunderfam find deine Werfe, HERR 
mächtiger: gerecht und mah d deine Wege, 
Du König der Nationen: 4. wer ich nicht fürc 
ten, HERR, und deinen Namen berhet erli (den m 
Du Alan gnädig bift:: meil alle Die M ei ver 
Daher fommen und anbeten vor Dir: "weil ine R 
ofenbor worden ſndn J ln Ar er; 


1 Das Si loſis des Ane u. 4 
und das Lied. des Lammlei Q —* 
dritte Lied, deſſen die RD * ng gede 
Die sven erflere en Cap. V. 9 XIV.3; 
werden neue. Lieder - Ay | — 
nicht. Es komm ‚groflen | Tı 18 mit 
überein. 3 * 

2. 4 wird, mit einer m gtoffen Bo 























Und fie— worden find. XV. 3.4. [799 


vor andern Knechten GOttes, hier der Knecht 
GOttes , wie ſonſt öfters der Knecht des 
SERALT , — und neben dem Laͤmm⸗ 
lein gemeldet. Geſch. VII. 37. 

2. In der Dhat iſt es ein einiges Lied, das 
—* Moſis und des Laͤmmleins. Wir wol 
len erſtlich die Worte des Liedes an ſich ſelbs 
betrachten: und darnach ſehen, wie es Moſis 
und des Laͤmmleins Lied iſt. 

4. Das Lied beftchet aus ſechs Sprüchen, 
welche fich folgender maffen aufeinander reimen: 


A. Groß und wunder | D. weil du alleine gnds 
ſam find deine a dig bift: 
fe, DER, © 
Allmaͤchtiger: | 

B. gerecht und M: E. weil alle die Natio⸗ 
tig find deine Wege,| nen merden Daher 
— der Datios| Fommen und anbea 

fen vor Dir: 

G * ſolte dich nicht F. weil deine Rechte of⸗ 
fuͤrchten, HERR, fenbar worden find. 
und deinen Namen 

verherrlichen? 


—— A: hat feine Urſache in D, und fo 
BinE, Cin Ben BE erhellet e8 aug der 
er en der Natlonen: bey 
CF aus Vergleichung der Stelle Cap. XIV. 7. 
fo kan es denn übrigens bey AD nicht fehlen, 
bevorab in Wergleichung des 145 ‘Pfalms, wo⸗ 

bon bald hernach num. 5. 
1 Broß— Wege) Das iR, wir alennen 
nd 





‚80] XV.3.4 1 


> befenhen) — — — alten € 
narof ar twunderfam , Daf deine I 


schen + M [bj — gute 


= und — 55 find. 























1 en melden Die Sin ie war ni 
on ſich Ken aber 8 9 * yarın L | 
fen die Ma —* ihre Fe nde, D edu 

Ausgieffung der Schalen geuͤbet wird. 
Zn —— SGroß find die Werke 

— Pſ. — — 

ERR Gott, Allmachtie et) 

den brep Sobfprüchen p. 7991.06 

der erfte , wie auch der —J nd d 

eine mit der Sache felb a fon 

Benennung GOties ben fich, En 

A Gerecht und wahrha tier) 


Car 
*2 — et 
09:4. Wer -folte nicht); Die‘ 
um man GHDte fürchten und eh 


ben von jedermann ——— 
Die Abgoͤtterey und — 
ten vergehen. 

J Weil du allein gnaͤdig bif yn ] 


gnadt for 1 her vonden Son be 
Es a = 






|—— 


— I 
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Pſalmen, bey dem Dank beedes für die ſchroͤck⸗ 
liche und für Die heilwaͤrtige Werke, fo oft, denn 
feine Guͤte wahrer ewiglich : und eben Diefe 
Clauſul ift bey dem. ifraelitifchen Gottesdienst 
ganz ordinaire geweſen. ı Chron. XVILCXVD 
34. Ser. XXX. ı1. Weswegen fich nies 
mand an dem Grimm GOttes und an deffen 
Vollendung foffen darf. . 

a Weil alle die Nationen werden Foms 
men und anbeten vor dir) Sie werden dich, 
als ihren Aönig, in —— mit 
Freuden anbeten. Diß iſt ein herrliches Zeug⸗ 
niß von der annoch bevorſtehenden Bekehrung 
aller Heiden, als bey denen die groſſe ae 

ifſe⸗ 





Gottes über Die Feinde ein allgemeines Aı 
ertvecken werden. Jeſ. XXV.1.2.3. Pſalm 
LXXIU ganz. Set ift die Chriſtenheit eine 
Fleine Heerde gegen die Menge deren , Die den 
HERAN nicht anbeten. Aber fie werden ihn 
noch anbeten. Man fehe aud) Cap.XI. 13. XX. 3, 
2. Alle Jrationen werden von ihren entferne 
ten Orten daher kommen, (vergl. Jer. III. 23.) 
und fih zu dem Volk Iſrael fammlen , den 
HERAN anzubeten. Pſalm XXI. 28. und 
[g. CI. 22. und folg. Dierauf gehet das 
haͤuffige Zeugniß in den Weiffagungen A. T. 
- 0 Weil deine Rechte offenbar worden 






Menſchen⸗Kinder ficher dahingegangen: jest 
ber erkennen fie, daß man ihn — und 
verhertlichen muͤſſe, weil er feine Rechte offen, 

barlich erwieſen hat Jeſ. XXVL9. 
| Eee 5. Jetzt 


in ) Zur Zeit der göttlichen Langmuth waren 
b 
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Kg ° 


5. Jetzt haben wir zu betrachten ‚ wie dieſes 
Mofis und des Laͤmmleins Lied ift. Die Worte 
dieſes Lieds kommen fehr überein (1) mit dem 
Lied, welches Moſe und die Kinder Iſtgel, als 
fie Durch Das Meer gegangen und Die Egypter 
ertrunfen waren, geſungen: Wer ift wie du 
unter den Böttern, 0 HERR? wer ift wie 
du, 0 Herrlicher in der Heiligkeit? ſchroͤck⸗ 
lich im Lob, thaͤtig in Wundern. 2 Mol. 
XV. 11. (2) mit dem Lied, welches Moſe vor 
feinem Tode den Kindern Iſrael vorgefchriebn 
hat: Ich will den Namen des 
ausruffen: bringet die Groͤſſe unſerm GOtt. 
Der Sels ift er, deſſen Werk unftrafflich ift: 
Denn alle feine Wege find Recht: ein GOtt 
der Wahrheit, und ohne Unrecht; g 
und gerade ift Er. s Moſ. XXXII. 3.4. Nicht 
weniger aber (3) mit dem Gebet Davids: Deis - 
nes gleichen ift nicht unter den Göttern, | 
EErr, und ift nichts, wie deine Werke. Alle 
Völker, die Du gemachet haft, werden Foms 
men und anbeten vor dir, HErr, und dev 
nem Namen Ehre beweifen : weil du 
bift, und Wunderdinge thuſt. Du bift GOR 
alleine. P. LXXXVI.8.9.10. (4) mit Deffelben 
Lob-Lied: Der SERR ift gerecht in allen fe 
nen Wegen, und heilig (nddig) in allen fe 
nen IDerten. Palm V. 17. und (5) mit 
Dem Gebet Feremid: Deinesgleichen ift nicht, | 
SERR : groß biſt Du, und groß iſt dein 


„Und fle— worden find. XV.3.4. [803 
Flame, mit Araft. Wer ſolte dich nicht 
fürchten, Aönig der Voͤlker? Ser. X. 6.7. 

6. Mit jeßtsangegogenen fünf Stellen, denen 
zwar viele andere Sprüche gleich lauten, trifft 
Das Sieges-Lied folgender maſſen überein. 
Groß: 5Moſ. XXXII. PELXXXVISER, 

und wunderſam: 2Moſ. XV. Pſ. XXXVI. 

deine‘ Werte: 5Moſ.XXXII.Pſ.XXXVI 


SERRGOtt: 2 Moſ. XV. p.IXXXVI. 
Jer. X | 


Gerecht und wahr nd deine Wo⸗ 

ger: sMof. — Bas — 

du Aönig der Nationen: Jer. X. 

Mir poite dich nicht fürchten? 2Mof XV» 
er. 


deinen Namen verberzlichen P.XXXVI. 

Allein; 2 Moſ. XV, Pſalm LXXXVI. 

Ser. X, niemand dir gleich. 

Bnadig: s Mof. XXXII. Pf, CXLV. 
Ale Nationen werden Daber Fommen, 

and anbeten por dir; dl LXXXVI, 
7. Der Anblick Diefer Vergleichung gibt ung 
folgende Anmerfungen an Die Hand; 

J. Alles, was in dieſem Sieges⸗Lied aus 
ben zwey Liedern Moſis angesogen wird, iſt 
auch in dem LXXXVI und CXLV Pſalmen 
und Ser. X. befindlich. 

I, Vieles, das aus dieſen drey Stellen 
angezogen wird, iſt in jenen zwey Liedern Mo⸗ 
fig nicht befindlich. BE 

Ul. In bemeldten fuͤnf Stellen iſt vieles 
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Das in. dem Sieges ⸗Lied nicht — 
wiederholet wird. | 
1Ve Hingegen hält auch das Siegesslie 
it iedenes in fich, das in jenen fünf Stellen | 
t befinplich ift, — en — 
nd titten f Des HE 
—— a werben ie ‚ D% — 
iten ſo uͤblich worden ie — 
ſeiner Rechte: und die neue Verfaſſung 
ganzen Sieges⸗Liedes ſelbſten. 
8. Hieraus machen wir den Schhuf iß, daß 
Das Lied Mofis, wovon die Weiſſagung redet, 
—* I Das Lied, fo 2Mof.X V,i oder 59) 2of = 
XXXIIſtehet: wie denn Das ei 2 Me XV 
von der Errettung aus Der Hand der. Egypter 
— und alſo fuͤr ſich —* hehe nicht ge: 
sret, (Ser, XV. 14.) und das Lied.s Mof 
XXX eigentlich ein Strafb Lied wider Iſrae 
ift. Wann die Aehnlichfeit der Worte eu aus 
machte , ſo Fünnte dieſes Sieges-Lied eben ſe 
mol, oder nod) vielmehr, den n der Lies 
der Moſis, des Liedes Davids oder Jeremie 
führen; und hingegen fünnte es nicht Das 
des Laͤmmleins heifien , weil wir | 
Fein Lied mit dergleichen Worten unter 
Damen Een Ehrifti leſen. a 
9. Von derErlöfung dureh das Bhut des aͤmm⸗ 
leins geſchicht hier —— Meldung; 
und doch ift diß Lied auch ein Lamm 
leins. Die Anbeter des Thierg wi or dem 
Laͤmmlein gequaͤlet: Cap XiV. en ers 
winder des Thiersfi ingen das —* Lam eins 5 
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i0. Durch Mofen find anfänglich, und 
durch JEſum Ehriftum hauptfählich die groͤſ⸗ 
feften Werke GOttes anfeinem Volk, vornems 
lich an Iſrael, im alten und neuen Teftament 
ausgeführet worden : und fonderlich haben Die 
Plagen Eghptens unfer Mofe und die Plagen 
aus den fieben Schalen eine groffe Gleichheit. 
Wie num Mofes, und noch vielmehr JEſus 
Ehriftus; nicht nur felbiten ven HERAN hochs 
gepriefen; fondern aud) bey der groffen Gemei⸗ 
ne das Lob GOttes zugerichtet : alfo faffen Die 
fieshafte Sänger das Lob GOttes in dem Lied 
Moſis und in dem Lied des Laͤmmleins zufams 
men: und wer weiß, was vornemlich Das Laͤmm⸗ 
lein, und neben demfelben auch Moſes, hiebey 
für ein Sefchäffte hat? _ 

11, Dieliberwinder find aus Iſrael und aus 
den Heiden Jene fingen Das Lied, wie e8 auch 
Moſis Kied iſt: beede fingen eg, tie es des 
Lammleins Lied ift. Jenes preifet den 
HERAN, als den der war; dieſes, als den 
der ift. Cap. XVI. 5. 

12. Der Lofer fehe auf num. 4 zurüce. Da 
hat das Lied zween Theil, und lit. ABC mag 
wol das Lied Moſis, lit. DEF das Lied des 
Laͤmmleins ausmachen, fo Daß je zween Spruͤ⸗ 
che AD, BE, CF, in zween Ehören, eines um 
Das andere, gefungen worden waren, wie Der 
136 Pſalm, in welchen eben das, was lir. D. 
ſtehet, vorbemeldter maſſen fo oft erfchallet. 
Denn es find lir. ABC allgemeine Lob-Sprüche 
GoOttes enthalten, die erftlich bey Mofe und fo 

Eee 3 denn 


| 
806) XV. 5. Und — indem Himmel: | 


Denn in den Pſalmen und Propheten beichrie ı 
ben wurden: hingegen lit, DE und vornemlich 
lie. F werden folche Lobfprüche auf ihre Quellen 
neführet und aus ihren Proben bePräftiget. 
Man ertvegeden 136 Alam und was wir ap. 
V.11. V. 9, bemerfet haben. An allen diefen 
Stellen kommt das Weil eben ſo vor, wie in 
dieſem Liede dreymal, und Cap, XVIIL. 
IX. 2. zweymal, unmittelbar nacheinander 
Wem diefe Eintheilung des Liedes nicht gefaͤllet 
der Fan Doch nicht fagen, daß durch Diefelbe Das 
geringſte hinzu oder Davon gethan werde. 


| Der 5 Vers. u. 
Und nad} biefem fahe ich amd es ward eröffnet bet 
Tempel der Wohnung de Zeugniſſes in dem Himml. 


1 Ylad) diefem) nad) Dielen Dingen. 8 
iſt merkwürdig, Daß das Woͤrtlein, nach die 
ſem, nicht v. 1, fondern d. ſtehet. Denn das 
mit wird der Anfang dieſes Capitels mit dem 
vorhergehenden nahe verfnüpfet: und herd. 5 
gehet ein neuer Schauplas auf, doch ohne Nach⸗ 
theil der Connerion mit dem erften Ders. . 

Es ward eröffnet) zur Ausführung Dei 
nun offenbar wordenen Rechten GOttes. 

1 Der Tempel der Wohnung des Zeug 
niffes) Salomons Tempel war neuer, gie die 
durch Mofen angerichtete Stifftshuͤtte, Ay 
VII. 44. und doch wird die Eröffnung des himm⸗ 
liſchen Tempels Cap, XI. 19 eher gemeldet, al 
hier die Eröffnung des Tempels der Stifftshlt 
te in dem Himmel Auf jene Eröffnung war 
"u oo em 


Und — güldenen Bürteln. XV.6. [807 


ein grofles Zeichen und nod) ein ander Zeichen 
zu fehen Cap. XII. ı. 3. und mit diefer Eröffs 
nung ift ein groffes und wunderſames Zeichen 
vergefellfchafftet. v. 1.5. 


| Der 6 Ders. 

Und eb gingen die fieben Engel, bie bie fieben 
Plagen hatten , aus dem Tempel heraus, angethan 
mit reinem heilen Leinwad , und umgurtet ihre Brüs 
fie mit guldenen Guͤtteln. 

a Giengen heraus) die Plagen zu vollgiehen. 

0 Mic reinem bellen Leinwad) Hernach 
kommt belle reine Seiden. Cap. XIX, 8. 14; 
Leinwad ift die Tracht bey der Aufwartung 
und Bedienung : Seiden ift der feyerliche Hoch» 
i itſchmuck. Rein ift, was don auffen her nicht 

eſchmuͤtzet iſt: hell, was an fich felbs einen 
lautern Glanz hat. u I. 

1 Umgürtert ibre Brüfte) An demjenigen 
Theil des menfchlichen Leibes, welcher hier Die 
Bruſt genennet wird, find die auch an den 
Männern alfo im rag er genannte Bruͤ⸗ 
fte, wie Eap.I. 13. Aber Die ganze fo ges 
nannte ruft, wovon hier die Mede ift, iſt 
auch höher und niederer. Alfo war der HErr, 
welcher dem Johanni erfchien, höher gegürtet 

ur I. 13. als diefe hier zu einem groſſen Ges 
ffte ausgehende fieben Engel. 

1 Mit güldenen Gürteln ) als groffe Be 

iente. Die fieben Engel, denen die fieben Trom⸗ 

eten gegeben wurden, find Die, die vor GOtt 
eher: die fieben era denen Die fieben Scha⸗ 





































fen gegeben werden > werden Dagegen 
nem herrlichen Habn — I 
dr " Ih ). U» 
Der 7 Vers. u 
eines von den vier Thieren gab ben fee 
waren vol 


iind 
ben güld len, die 
—— ea Ihe in Di min Em 


En; Bines von den vier Thiern) € 

einer von den fieben nn | ng 
ohne Zweifel der fiebende ift: alſo iſt 
von den vier —— 
Brote Ba ei Zuruff Can. * 





| Auf dem Thron fr ' 
das Sud mit den fi nfichen Sigeln Sem 
: die fieben Sigel eröffnete das än nm: 

kin felbs : den fieben Engeln; die vor € 
fteben, wurden die ſieben — | 
und nun gibt eines von den vier Th 
andern Engeln die fieben Schalen. € 
immer weiter. u 

m Gab) Nachdem die fieben E a 2 
aus den Tempel gegangen waren, gab es ihn 
die Schalen : und alfo war es un che eb 
in dem Tempel. | \r 

7 Sieben gül 


fie brechen daffelbe, find fonftvon groffe | 
tigkeit, und werden auch in vier und di 
nern Siehe Einleit. $ 10, 14 fi 

Li Jf+ 4‘ 


Undder — vollendet wären: 'XV.8. [809 


2. Unter der Trompete des fiebenden Engels 
find die fieben Schalen, und alfo verhält «8 ſich 
mit Diefen, wie Sjof. VI. 3.4. 5. da fieben Tage 
waren / und an dem einigen fiebenden Tage fie 
ben Gänge gethan wurden. | 

" Doll) Die Näuchpfanne hat der Engel 
von dem Feuer des Altars gefüllet: Cap. VLIL. 5. 
daß aber die fieben Schalen aus Dem gläfernen 
nit Feuer gemengten Meer gefüllet torden 
ſehen, wird hier nicht gemeldet. ; 

1 Des Grimmes GOttes) Cap. XIV. 10. 

1 Der da lebet indie ewigen Zwigfeiten) 

Diefe Anrege von der Ewigkeit GOES, und 
von feiner Allmacht, Cap. XIX. 15, gibt der 
Beſchreibung des heiligen Grimmes ein fons 
derbares Gewicht. In A ER we 
Det 8 Vers. 

Und der Tempel ward angefuͤllet mit Rauch fuͤr 
der Herrlichkeit GOttes und für feiner Macht: und 


niemand fonnte in den Tempel gehen, bis Die fieben 
lagen der fieben Engel vollendet wären. 


7 Mit Rauch) Rauch ift eine Decke der 
göttlihen Majeftät, damit niemand zu nahe 
oder zur Unzeit hinzukomme. Jeſ. VI. 4. Eın 
Nebel thats auch Ez. X. 3.4. r 

1 Sür der Herrlichkeit) Derafeichen zeigte 
fich auch 2Mof. XL. 34. 35. ı Kön. VIII. II. 
€; XLIII. s. 4 | 

© Und für feiner Wache) die fich in feinen 
Werken berosifet. 
ee fr 2 Yites 


iu # 
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g Viemand) Nicht nur die fieben Enge 
denen die Schalen gegeben worden , fondern 
auch andere vor ihnen waren herausgegangen, 
v. 6.7. Eap. XIV. ı5. 17. Ja der Tempel 
war nun ganz leer von Denen , Die fonft dw 
rinnen Dieneten. | 

n In den Tempel gehen) Der Tempel 
bedeutet hier den innerften Theil non Der himm⸗ 
liſchen Stifftshütte , in welchem Die Bunde 
lade ift, Gap. XI. 19. Sonſten fonnten in ben 
Tempel auch zu diefer Friſt Die Palmenträger 
bfeiben. Eap. VII. i5. 

n Die die fieben Plagen der fieben Angel 


vollendet waren) Hieraus erhellet, DaB de 


fieben Schalen , nicht, wie die fieben Teompe 
ten, durch lange Zeiten hindurch, fondern ger 
ſchwind nacheinander ihren Lauff haben. Daher 
auch die Engel, nachdem fie. Die Schalen ſchon 
empfangen haben, den Befehl Diefelbige auspo 
sieflen miteinander befommen. Cap. XVI. 1: 


Das fechzehende Capitel. 


| Der ı Ders. 
| nd ich hörete eine groffe Stimme aus dem Tem 


.. #® gel, bie ſprach zu den fieben Engeln, Gebet hin 
giefit. aus die fieden Schalen des Grimmes GOtteh 
bie Erde. | 


n Bine groffe Stimme) Weder eines Cr 
gels, noch. eines Menfchen Stimme ift eg, Die 
bier und v. 17 redet. Denn es war niemand 

BE oo von 


nu ww 


Und — auf die Erde XVlınz [gır 


von ihnen in dem Tempel. Cap. XV. 8. Von 
dem Thron, heißt e8 dabey in dem 17 Ders, 
hier aber nicht. un | 
m Gebet bin) Die fieben Engel. waren 

fchon zweymal inftruiret- worden, Gay. XV. 
1.7. und nun befommen fie miteinander. die 
dritte Ordre, | KR, | 

© Gieffet aus) Diß Wort fommt mit Der 
Benennung der Schalen überein.  - 

1 Die fieben en) Die Schalen, abs 
fonderlich der vier erften Engel, gehen eben -in 
eimer ſolchen Reihe nacheinander, wie vorher 
die Trompeten, nemlich ı auf die Erde, 2 auf 
das Meer, 3 auf Die Ströme, 4 auf Die Sonne, 
und fo auch des fechiten auf den Euphrat. ꝛc. 
Aber die Trompeten nahmen einen weiten Um⸗ 
kraiß von vielen Zeiten, wovon das meiſte bey 
denen drey Weh ausgedrücket ift: hingegen Die 
Schalen werden, wie gedacht, febr gefchwind 
nacheinander ausgegoffen, daher feine Zeitläufs 
fe dabey vorkommen. Auch heiffet es nicht, 
ber 5* Engel, der dritte Engel ꝛc. wie 
bey ven Trompeten, ſondern kuͤrzer, der erſte, 
der zweyte, der dritte, 2c. und endlich der ſie⸗ 
bende, wodurch die mit, der Sache ſelbs übers 
einſtimmende Rede eine Geſchwindigkeit gewin⸗ 
net. Ferner ſind die Geſchwaͤre unter der Scha⸗ 
le des erſten und des fünften Engels einerley: 
die Schale des erften Engels ift ſpaͤter, als Das 
Malzeichen des Thiers; und Die Schale des fier 
benden Engels iſt doch früher, als Babylons 
Gericht. Der Parallelifmus Cap. XII. Au 
⁊ ap· 
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Und der Bild anbeteten. XVL.2. [813 
‚einnehmen; alfo die. Schalen der vier erſtern 
Engel. viel gefehtoinder herum gehen, der drey 
lestern aber einen laͤngern, Doch mit den vier 
erſtern proportionirten Lauff haben folten. 
Denn e8 braucht. eine geraume Zeit für Den 
Tr des verfinfterten Thier⸗ Throns: für Die 

önige des Erdfraifes, von dem Auszug der 
dren unteinen Geifter, ‚bis auf den groffen Tag 
GOttes des Allmächtigen: und für Babylon, 
von deren Angedenfen vor GOtt, bis ſie wirk- 
lich den Zorn Becher trinket. er 


| Der 2 Vers, 

Und ber erfle ging fort und goß feine Schale aub 
auf Die Erde: und. es fam ein bo8 Geſchwaͤr an bie 
Menſchen, Die das Malſeichen des Thiers hatten, 
und die fein Bild anbeteten. ° 


n Bing fort) Zu allen fieben ward gefagt, 
Gebet bin: und nur bey Diefem erften heiſſet eg 
nun, er ging fort. Sind die andere nicht auch 
fortgegangen? Bey den andern iſt es für ſich: 
aber bey dem erſten ift eg zu bemerken befonder 
anftändig gemefen , eben wie auf die Erde v. 1 
fich die Erde v. 2 befonder begeucht. 

1 Yuf die Erde) Das Wort Erde hat d. ı 
eine tveitläuffige Bedeutung , fo fern die Erde 
von den Schalen aller fieben Engel getroffen 
wird; mie es 2Mof.XV.ı2 heiſſt, die Erde 
habe. die im Meer ertrunkene Egnpter vers 
[ehlungen: aber v.2 wird die Erde dem Meer, 
den Strömen 2c. entgegen. gefeßet, und bedeur 

tet alfo Das groffe Land Aſien. 





n Ein 






814] XVI.2. Und der — Bild. 

sq Bin bös Geſchwaͤr) wie in Egypten 
2Moſ. IX.9. 10. 11. Unter Der vete dei 
erften Engels gab es einen drand, Cap. 
und unter der Schale Des erften Engels BT. 
einen brennenden Schmerzen. 

1 An die Mienfchen, die x.) an en 
fein, und an diefe alle. 

1 Das Malzeichen) DiE Malzeichen ift 
noch nicht, und folglich hat felbft der erſte 
gel feine Schale noch nicht ausgegoffen. ! 

2. Weil nun die Ausgieffung aller fieber 
Schalen annoch fünftig ift , „fo wird Die Aus 
Iegung dieſes Capitels deſto Fürzer en. 

. Bey diefen Plagen gehet Die Re = viel 
eigentlicher, als vorhin. Unter den Trompete 
ift vieles verblümt; denn Die Laͤnge be der Zeit 
läuffe leidet Die eigentliche Bedeukungen bet 
Worte nicht: aber unter Den Schalen ı gehet 18 
fharf und geſchwind. Darum find fie Diel 
mehr nad) dem Buchftaben zu verftehen. Et n 
Durch den eigentlichen Erfolg bey ben € schun 
werden Die vorläuffig darauf alludire 
twarnende, gleichlautende, aber verb mt nt I 

tandene Ausdrücke bey den — t 
ertiget. Da reget fich der Grimm € 55; On 

is er bey den Schalen vollender wird, Man 
eifert billig über diejenige, die Die alte 
fame Gefchichten in der heiligen on 
ſchwache Deutungen entfräften 
aber ung eben ſo mol Frl 
künftigen — Su 
bruch zu thun. 
















Und der — in Dem Meer. XL3. [815 


Der 3 Vers. 
md der mente goß ans feine Schale in das 
Meer: und ed ward Blut als eines Todten, und 
ale lebendige Seele Farb in dem Meer. 


ge das Meer) Daß hier nicht allein das 





Waſſer an fich felbs, im Gegenſatz gegen dag 
Trockene, zu verftehen fen, erhellet daraus, weil 
Doch auch diefer Engel feine Schale auf die Er, 
de ausgeufft. v. 1. Alſo ift das Meer Europa, 
diejenige, die auf den Schiffen fich befinden, 
nicht ausgefchloffen. 

0 Blut als eines Todten) Unter der Trom⸗ 
pete Des zweyten Engels begab fich dergleichen 
mit Blut und mit Sterben. Cap. VIII. $. 9. 
Das Blur eines Todten ift Dicht und verdors 
ben. Wie lang das Meer alfo bleiben werde, 
wird der Erfolg weiſen. 

0 Mlle lebendige Seele) Menfchen, Thie⸗ 
re, Fiſche. 
Der 4 Ders. 

Und der dritte goß aus feine Schale in die Str& 
me und in die Waller Brunnen: und ed ward Blut. 
5 und ich hörete den Engel der Wafler fagen, Ge 
seht bift Du, der ift und ber mar, ber Gnaͤdige, 
Daß du dieſes geurtheilet haſt: 6 weil fie Heiligen 
und Propheten» Blut vergoſſen haben, und ihnen Blut 
Mi trinfen gegeben haft. Ste finds werth. 7 Und ic) 
yörete den Altar fagen: Ka, HERR, 6Dtt, Als 
mächtiger, wahrhaftig und gerecht find deine Gerichte. 


1 n die Ströme und in die Waffers 


Brunnen) Dig ift Africa, und fonderlich 
Eanpten. 





















816] —X 5.6.7. Und de r 


Eghpten. So ‚sing es dafelbs vor z Alters 
2 Moſ. VH.1ı7 — 2 | . 
‘ Und es ward Blur) Alfo konnte man 
nicht daraus trinken. Toͤdtlich⸗ bitter vurder 
die Waſſer unter der Trompete Des Dritter 
Engels: Cap. VIII. II. 
v . y Und ich hoͤrete) Bey der $ 
des dritten Engels, und bey der Scha e de 
zweyten 2 iſt ein Sterben: un | an | 
— man bey dieſer Schale des dri 
gels nichts geringers vermuthen. ° E 
* doch hier Feines Sterbens gedad 
em des en ER 
ie himmli che Lobſpruͤ De 
iſt auf Seiten der Menfchen etwas fe 
ches, wann fie fo geftraffet erden , de 
ausdrücklich Darüber gepriefen wird. 
0 Den Engel der Wafler ) Die N 
wurden hier gefchlagen: fo laͤ we 
fer - Engel mit einem Lobfpruch hoͤ 
1 ee Es wird befonder die We 


dr Sn und GOtte in Abſich 1 
igel und auf die Tromp * 


Engels V. 12, 
er} damit möchte uͤ 
derlich, wie bey * drit —* 
A des dritten Engels getwille | 
eilige Stimmen gehöret merden, weiche | 
rn ze — 
Ge Ai m nfeh zZ der n | 4 











Und der — Gerichte. XVI.4,5.6,7. [817 


unſchuldiges Blut vergoflen worden ift, und 
nun gerochen wird, und in Anfehung deren, 
denen nun Blut dafür zu trinken gegeben wird. 
Blut, Blut, druͤcket die Talion und gleiche 
DBergeltung aus. 

0 Der ift und der war, der Gnaͤdige) 
Cap. I. 8 heiffet Er, der ift und der war und 
der kommt, der Allmachtige. Beede Des 
nennungen haben gewiſſer maflen eine Aehnlich⸗ 
keit, und einen Unterfcheid , wie Die Verglei⸗ 
chung einem jeden alfobald zeiget. Warum e8 
hier wiederum heiſſe, der ift und der war, 
und nicht dabey , und der Fommt , ift Cap. 
xl. ı7 De Und da der HERR ims 
mer in dieſer Weiſſagung den Zunamen hat, 
der Allmachtige, fo wird hier, da feine Rechte 
offenbar werden, der Ruhm, daß er Gnadig ift, 
Cap. XV. 4. ihm fo fort auch als ein Zuname 

egeben. Ben dem Zunamen, Allmachtig, 
fe t das Prädicat, beilig, Cap. IV. 8. und 
hier ftehet bey dem Zunamen, Gnadig , das 
Pradicat, gerecht. 


v. 6. Heiligen: und Propheten⸗Blut) Es 
heiſſet nicht, das Blut der Heiligen und der 
Propheten, ſondern indefinite, das Blut 
Cetlicher) Heiligen und Propheten. Solches 
ift infonderheit auch in Africa zu Altern und 
neuern Zeiten vergoffen worden | 

n Zu trinten) Aus den Fluͤſſen und 
Brunnen trinft man, aber nicht aus dem Meer: 
Deswegen reimet fich a £obipruch mehr ir 


818] XVI. 45.6.7. Und der — Gerichte | 


Des dritten, als zu des zweyten Engels Schal. 
Barum ftehen aber Doch diefe Lobfprüche v. 5.7 | 
nur bey der Schale diefes dritten, und nicht 
auch bey den Schalen des erften, zweyten und 
vierten Engels ? Antwort: Auf die fehr ahnlis 
che Schale Des zweyten Engels möchte der Lob: 
fpruch v. sg gewiſſer maffen auch gehen , wie 
ıMof. I. 10 der Ausſpruch, Und GOtt fahr, 
daß es gut war, auf das zweyte und auf Die 
Hälfte des dritten Tagrverfg gebe. Doch zie 
let folchyer Lobſpruch befonder auf Africa , wo 
Propheten: und Heiligens-Blutvergo * 
iſt. Die andere Gegenden, zum Exempel, das 
Meer, bekommen anderwaͤrts ihren Beſcheld. 
Der Lobſpruch v.7 iſt allgemein. 


v.7. Den Altar) Weil Johannes niemand 
Biber der diefe Worte ſprach, fo fchreibt er die 

ede dem Altar felbften , toie Gap. XI. ı der 
Meßruthe, zu. Bey dem Altar wird die göfte 
liche Serechtigfeit angefchryen, Cap. VI. 9.10, | 
und nachgehends auch gepriefen. Bey der 
Schale des vierten Engels wird gemeldet, 
die Menſchen haben nicht Buſſe gethan, 
GOtte Herrlichkeit zu geben: hier aber 
wird GOtte Herrlichkeit gegeben, und das 
thut der Altar. Woraus zu fchlieffen, 
- unter der Schale des britten Engels , 
nicht alle, doch etliche in von get en B 2 
gethan haben , in der ai 2 
* durch kung —— Alta 
ſammlet w 
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Und der — zu geben. XVI.8.9. [819 


über fie felbs ergangene Gerichte rühmen. 
vergl. ı Petr. IV. 6, 

7 Ja) Bas der Engel der Waſſer von 
einem befondern Gericht gerühmet hat , Das 
zühmet der Altar von den Gerichten GOttes 
insgemein. 

Der 8 Ders. 
ui es a kr —— 
nen Menſchen heiß zu mas 
den mit euer: 9 und denen Menſchen ward beif ges 
macht mit einer groſſen Hitze, und jie läfterten den Ras 
men GDtteß, der die Gewalt hatte über dieſe Plagen, 
und thäten nicht Buffe, ihm Herrlichfeit zu geben, 


„1 In die Sonne) Diß ergehet folglich 
über den ganzen Erdboden, auch über die mits 
ternächtige und americanifche Länder, Bey den 
Schalen ift ſolches, als etwas noch Fünftiges, 
rool zu vermuthen: aber Fan man felbige Welt⸗ 
Theile auch bey der Trompete des vierten Ens 
gels und bey dem vierten Sigel fuchen? Übers 
haupt ift zu merfen, Daß der ganze Erdboden 
p. ZI, 9. XVI. 14. auch Americam in ſich 
begreifft,, als in welchem Lande Die heidnifche 
A 2 aa vorlängft, und feit deſſelben Ents 
deckung aud) dag Pabſthum herrfchet. Hinges 
gen gehöret daſſelbe je auch unter Das Scepter 
des Laͤmmleins von rechts wegen. 
2, Unter der Trompefe des vierten Engels 
lidte Die Sonne eines theils einen Abbruch) an 
ihrem Schein ꝛc. hier aber brenner fie heiffer, 


als fonften. ff ER 


820] XVI.8.9. Und der— au gehen, 


a Ibm) dem Engel. Im Griechiſchen könn | 
te dis Wörtlein ihm auch von der Sonne. 
(Alt⸗Deutſch, von dem Sonnen) verflanden 
werden; aber es wird eigentlicher etwas einem 
Engel; als der Sonnen gegeben. Dem En 
gel ward gegeben (Cap. XV. 7.) nicht nur durch 
die erhöhte Sonnen: Hige , fondern auch fon. 
ften mit Seuer, denen Menfchen heiß sum 
Solchergeſtalten werden durch die Schakn 
Erde, Waſſer, Sener und Luft — 

1 Denen Menſchen) nemlich den Gottlo⸗ 

en, die da Buſſe thun folten. 0.9. Dieſe 
lage, und Die andern , greiffen fehr woritum 
ih. Es werden alsdenn tool wenig Cherechte 
auf Erden fen, und deren wird GOtt, twie der 
Iſraeliten in Egypten, zu fhonen wiflen. 

n Heiß zu machen) Wie in Diefem Fahr 
hundert ſchon ein und andermaf eine ungemein 
groffe Käkte geweſen ift, alfo wird zu feiner Zeit 
eine groſſe Hitze kommen. GOtt hat Vorrath 
genug in feinen Schaͤtzen: man ſiehet es manch⸗ 
An er ſo feuerreichen Phznomenis an dem 

immel. 
v9. —A— Sen gro fen Schmer⸗ 
zen wuͤnſchen die Schwachen, daß ſie ſelber nicht 
waͤren: die Boͤſen aber brechen wider GOtt mm 

2. Unter den Schafen der vorigen Engel 
wird SHtt in feinem Heiligthum gelober: uw 
.. ter den Schalen dieſes und anderer Engel wird 
Er ımd fein Name von ben Menfchen geiz 
ſtert, v. ı1. 21. da fie ihm vielmehr buß 
Die Ehre geben folten. "De 


And ihren Beten. XVl.ıo,11. [821 


n Der die Gewalt hatte) der Die Schmers 
zen auflegte, und, Da er fie wegnehmen koͤnnte, 
Doc) nicht wegnahm. Dieſe Plagen werden 
fo beſchaffen ſeyn, daß auch die verſtockteſte 
Seelen fie nicht werden. natuͤrlichen Urſachen 
zufchreiben koͤnnen. Ä 

1 Uber diefe Plagen) Es heiſſet nicht, 
über diefe Plage, fondern, über diefe Pla⸗ 
gen, die nemlich Diefer vierte, und auch Die vor⸗ 
hergehende Engel hatten. 

. a Thaten nicht Buſſe) So auch v. 11. 
Alſo gaben fie immer mehr Urfache zur Vollen⸗ 
dung Des Grimmes GOttes. 


Der 10 Vers. 

Und der fünfte goß auf feine Schale auf den Thron 
Des Thierd : und fein Königreich ward werfinftert, und 
fie serbiffen ihre Zungen für dem Schmerzen, 11 und 
Läfterten den Bott des Himmels für ihren Schmerzen 
und für ihren Geſchwaͤren, und liefen nicht bußfertig 
ab von ihren Werfen. 

1 Der fünfte) Die Schalen der dren les 
teren Engel haben eine befondere Verbindung 
miteinander : und zwar trifft die Schale des 
fünften den Thron des Thiers, und die falfche 
Ebriften, die für Daffelbe eifern; des fechften, 
die Mahomedaner; des frebenden, Die Heiden 
allermeift, und ihre Städte. Die Trompeten 
und die Schalen der vier erftern Engel gingen 
bey den vier Weltgegenden im Ring herum: 
und daher iſt zu ermeflen, daß, gleichwie die 
Trompeten der drey leztern Engel in einem ge⸗ 
raden Strich uͤber den Erdboden nach der Länge 


achen. 


822) XVl.ıo.ır. Und—ihren Wer 








gehen j alfo auc) die Schalen der Dre Iotem 
Engel einen. Ang ‚geraden Strich 
werden. Nur ii die Fra di ‚, Sb —* u 
Morgen gegen Abend, gleichroie dr uni 
auch andere groffe Dinge fich auf ze von 
Abend gegen Morgen ziehen , in * ng ei andter 
Ordnung gehen werden. Das erftere iſt de 
wahrfeheinlicher , vornemlich darum , melde 
Scale diefes fünften Engels wie eine © gt 
gung der Schale des erften Engels ift, fr 
Diele auf die Erde ausgoß. Einenoderar 
alls iſt und bleibet der Euphrat hie 
rompeten, fo auch ben den S Mt et 
Mitte. Die Entſcheidun —335 — der 
Erfolg geben, und zugleich lehren, ob Der Throi n 
des Thiers für felbige Zeit zu Nom, 
lem oder andersmo fer. Auf Baby | 
Groſſe geußt diefer fünfte Engel ne 
nicht aus: es wird ihrer erft J Sa ch 
des ſiebenden Engels gedacht: Cap 
und hernach ruͤhmet ſie ſich — 
XVIil. 7. Diejenige, die ſich uͤberd 
verwundern werden, werden —— 
nicht iſt, und ehe es da ſeyn wird, ſehe 
alſo wird es ſich von einem Ort zum a 
erheben. Eap. XVII g. 
n Auf den Thron des Thiere) 
nicht, auf das Thier und ſeinen 
dern auf den Thron des Thiers. nge 
zu felbigen Zeiten Achtung , ob der < 
Sedes, vacant fey oder ni > 
" Sein Rönigreich ward verfinfte 
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Und Der fechfte— find. XVI. 12. [823 


Eigentlich, es ward in einen finftern Stand 
geſetzet. Es ift alfo eine Dauerhafte, und micht 
eine geſchwind⸗ vorbenftreichende Finſterniß, 
auf den vorigen langwierigen Glanz. Doch 
hat das Thier noch fein Rönigreich. Hernad) 
aber fißt das Weib auf dem Thier, und als 
denn heiffet e8 völlig, Das Thier ift nicht. 
.3 


ap. «7. 8- 
„ Sie) nemlic) des Thiers Reichs: Ange 


rige. 
, 1 Zerbiffen ihre Zungen) Hiemit wird die 
aufferfte Ungedult angedeutet. 

w Sür dem Schmerzen) Go meh that 
ihnen die Werfinfterung des Königreichs des 
Thiers. 

v. 11. Den Gott des Zimmels) GOtt, 
als der Gott des Himmels, Cap. XI. 13. bes 
weiſet ſich Eräftiglih. Ihm folten die Mens 
fchen auch unter diefen lesten Plagen die Ehre 
geben, wie Cap. XI. 13. aber fie thun annoch 
das Gegentheil auf eine fehröckliche Weiſe. 

0 Sür ihren Schmerzen und für ihren 
Schwären) Des Schmerjens, und des Ges 
ſchwaͤrs, einer einigen Gattung , ward v. 10 
und v. 2 gedacht : hier aber. kommt beedes zus 
fammen , und zwar beedes gehäuffet,, in plu- 
rali. Iſt eine Gradation. | 

| Der ı2 Ders. 

Und der fechfte goß aus feine Schale anf den groffen 
Strom Euphrated : und trodnete fein Wafler , auf 
Daß bereitet wurde der Weg der Könige , die von dem 
Aufgang der Sonnen find. _ CP, 
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n Auf den weofien Ipbrates ) 
Ron Die Si ams — Trompete des 
e 
Engels die Yon — — 

2. Etwas von dem türfifchen 
feits ,. das meifte aber diſſeiis des Eu up 
und die Daupt-Stadt felbigen Reichs Lig gt. ga 
in Europa. Alfo gilt dieſe Schale den Xi 
fen, wo er nicht. noch baͤlder gedaͤm ). 
Die römifchen und die mahomedanif chen Di vi in 
del lauffen je und je neben einander. · dem 
VI Sahrhundert warMahomed ſelbs 
Bor. ihm. rn > feinem C O u 
car oder Biſthum über. den ganz 
Sim. XI ahrhundert Fam der Ye mo 

orius VII empor. Anno 1300 ‚erhi ih 

onifacius VII mit feinen zwey Sc hwertern 
an dem neuen Jubilæo, und die ofto ma nniſch 
Port und zwar auf einen Tag, wie He 

eggeri Hift. pap. Period. V. — q 
—— — "uno fehle &n unm bar ) 
einander der fünfte und fechfte En it ihren 
a alen den. Thron des — 

phrat. * 

a lind trocknete ſein — 
eigentlich ſo zugehen, daß man « 
und ohne Brücken wird ber Den € Ic. 
fen, breiten , fehnellen , fehr sa den 
Strom fommen Fönnen , vergl. | Sof, UL 

Feſ. rn Alle — 5 m 

ergiefien , vertrocknen au —* 
der — vertrocknet iſt fo iſt de ; mo Re | 


Und der ſechſte — find. XVLı2, [825 
ländifchen Königen Fein ander Fluß in dem 
Weg. Folglich wird ihr Zug über den — 
En nicht meit über denfelben gegen Abend 
gehen. " — 

7 Aufdag) Hiemit wird angedeutet ein hei⸗ 
liges fchröckliches Gericht GOttes, eine Plage 
feines Grimms, über dieſe Könige. Bu 

1 Deren Rönige , die von dem Aufgang 
der Sonnen find) Diß find die morgenläns 
diſche Könige, die über den Euphrat meiter hin 
liegen. Griechiſch heiſſet es, von denen Auf⸗ 
gaͤngen, Das iſt, von den vielen morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Gegenden, als Perſien, Jndienzc. Sind 
Mahomedaner, meiſtens. Man moͤchte ge⸗ 
denken, dieſe morgenlaͤndiſche Könige waren 
Die Werkzeuge dieſer Plage: aber bey allen ſie⸗ 
ben Plagen werden Feine Menfchen als. Werk 
zuge gemeldet. Diefe Könige find «8 felbs, Die 
in Die Plage blindlinas hineinlauffen. 

2, Derienige Weg aus den Morgenläns 
dern, der über den Euphrat zwiſchen dem 
Mari Cafpio und Sinu Perfico gehet, führet 
gerade in das gelobte Land, (welches fich vor 
Zeiten bis an diefen Fluß erfirecket hat,) und 
dahin wird er alsdenn auch diefe Könige führen. 

3. Alfo wird diß eine groffe Revolution 
ſeyn, I in den Ländern, wo dieſe Könige, hers 
Fommen: Ilauf dem weiten Weg, Durch wels 
chen fie ziehen: III in dem Land Ssitael, Da fie 
hinfommen, v. 16. und fonderlich zu Jeruſa⸗ 
lem. 9.19. Cap. XI. 2.4.9.13. Von diefen 
Königen wird v. 16 Das meitere gemelder. 





Der 


826) XVI.13.14. Und — Allmaͤchtigen 


| Der 13 Vers. 
ind ich fahe aus dem Munde des Drachen, und and 
bem une bes shierb, und aus —* —— ehe 
opheten drey unreine Geiſter, mie 
Kae ind nemlich Geifter der Teufel ‚ die thum 3b 
hen: ‚außgehen zu den Königen des ganzen WWeltfrei, 
tes, fie zu verfammlen in ben Streit des groflen Taged 
BHOtted des Allmächtigen. 


1 Und ich abe) Die Rede hangt alfo pw 
fammen, ich ſahe aus dem Munde des Dr 
chen 2c.drey unreine Beifter ausgeben. Die 
Norte, die den 14 Ders anfangen, feget Ks 
hannes als eine Erflärung dazwiſchen. 

a Aus dem Wunde des Drachen.c.) Dee 
Drache flreitet allermeift wider GOtt, Deswegen 
er durch Engel erleget und gebunden wird: das 
Thier, wider Ehriftum , Gap. XIX. und der 
falfche Prophet wider den Geift der Wahrheit: 
und gleichwie der heilige Seift AIEſum Chri⸗ 
ſtum verherrlichet : al befördert der falſche 
Prophet die Anbetung des Thiers. Nunmehr 
werden diefe drey Feinde, der Drache, md 
das Thier, und der falfche Prophet, ernfitich 
zufammen halten. ‘Der Drache wird, weil 
feine wenige Zeit ſo gar auf der Neige iſt, fi 
nen Grimm auch auf Diefe Weife ausüben. 
Er wird einen unreinen Geift hergeben, de 
feine, des Dracheng, Art hatz und fo aud) das 
Thier und der falfche Prophet, zween ihrer 
Art, Damit ihrer aller Sache unterftüger ters 
den möge : und dieſe drey unreine Geiſter wer 
den nad) der Art ihrer Principalen die Bet 


Und —Almächtigen. XVI. 13,14. [827 


der Schöpfung, der Erlöfung und der Seili⸗ 
gung zu verdunkeln trachten. 

1 Des Thiers ) Wiewol das Königreich 
des Thiers verfinftert if, fo waͤhret doch die 
Bosheit des Thierg fort. 

T Des falfchen Propbeten) So wird 
das andere Thier etlichmal genennet, und zwar 
hier das erftemal. Des erften Thiers Meich ift 
nun verfinftert: und fo ift auch nun Das andere 
Thier nicht mehr fo ſtarck, fondern nur ein uns 
— Luͤgen⸗Prophet, der zwar nicht fey⸗ 
ret, aber alles nur mit Betrug ſpielet. Mas 
homed war zuerft ein falfcher Prophet, und 
ward hernach mächtig : das Thier aus der Ers 
den war zuerft mächtig, und wird hernach ein 
falfcher Prophet, ein Luͤgenlehrer. 

0 Drey unreine Geifter) Auch die Pros 
pheten undden Geiſt der Unſauberkeit will 
ich vonder Erde wegraͤumen. Zach. XIII. 2. 
In dem N. T. gefhicht oft Meldung von 
unfaubern Geiftern, fonderlich aber wird Luc. 
IV. 33. eines Menichen gedacht, der hatte 
einen Geift eines unreinen Teufels oder 
d&monii. \ 

0. Wie Suöfche) die in unreinen Moräften 
ihr Weſen und Geſchrey haben. 


v. 14. Geifter der Teufel) oder, Geifter 
der Damonien. Das Thier und der falfche 
Prophet find Menfchen, aber nicht vön gemei⸗ 
ner Bosheit , fondern viel Ärger, und alfo 
gibt, gleich dem Drachen felbs, ein jeder von 

Ei — 















828) XVI.13.14. Und Allmächtigen, 
beeden einen unreinen Geift her. Ein ſolche 
Geiſt Fan einen oder —— Menſche 
treiben. Luc. IV. 33 wieder, und ı Kon. XXI 


38 
— thun Zeichen) die — 








mehr zu verleiten. unl® 

1. Zu den. Aönigen) — w 
Voͤlker folgen. | 

1 Des ganzen Weltkraifee) Di | 
Die Könige in der Türken felbs und ın 
fchem Dout ‚ und in den andern Y 
egen 3 ra x. um Palaͤſtina ag 
e un 

End eder werden Die drey unrein ne Geifter 
miteinander erum ziehen, ober ei s —* i dub 2 
meht der eine da, der Er n geh 
der erfle etwa zu den abgd ibm ) —* 
heidniſchen Koͤnigen; der andere und Dr tte zu 
den mahomedanifchen P- A) m J J ee 














Die wer die Wahrheit Ehriftl 
1 Sie zu ‚verfammil —* 
Die drey unreine Geiſter —A— 


des ganzen Wellkraiſes ihren drey di ncip 
zu Dienſte zu verfammlen, v. 13. es wird 
gar widrig ausfchlagen. . 2 OE 
nn den Streit de — I ia 
GOttes des Allmachrigen) Hier wird abg 
brochen: aber Cap. XIX. 19. wird d en 
der Könige der Erden xx; irren. 
auf einegvoffe Friederlage der J 
und Deswegen wird hier keiner 


Unbußfertigkeic gedacht, Bio, * 


.. 


Siehe — Scham fehe. XVL.r5, [829 
fonft mit Schmerzen beleget werden: v. 9. ꝛc. 
Hingegen ward unter der Trompete des fechften 
Engels der Unbußfertigkeic der Menfchen ges 
dacht. Cap. IX. 20, 21. 

Der 15 Vers. 

Siehe ih fomme wie ein Dieb: felig ift der da 
wachet und bemahret feine Kleider, daß er nicht blos 
mwandele und man feine Scham febe. 

« Siebe) Durch vdiefe Worte wird der 
Lauff der Ersehlung: ganz unvermuthet unters 
brochen, und deswegen iſt die darin enthaltene 
Warnung gar fehr bedenklich, zur Vorberei⸗ 
tung auf Das, was ſchon unter der Schale des 
fechfien , vielmehr aber unter der Schale des 
fiebenden Engels und hernad) weiter folget. 

nn Ich komme) JEſus Ehriflus redet. 
Gib ıhm Sehar. 

1 Wie ein Dieb) Gap. IH. 3. 

1 Selig) So heiffet e8 auch, Ich Foms 
me — felig ift ac. Gap. XXI. 7. 12.14. Des 
leihen Cap. 1.3: Selig — nabe. 

1: Wacher — Rleider) Zwey Stücke, Die 
ufammen gehören und beyfammen find. Zum 
chlaffen legt man die Kleider ab: bey dem 
achen aber behält man Kleiveran. Wann 
un etwas geſchwindes vorfället, wie Die Zus 
unft des HEren ift, fo iſt einer, Der da 
chlief, nicht alfobald angefleidet: wer aber 
achet, ift auch der Kleider halben gefichert. 

1 Daß) Hiemit wird die GSeligkeit eines 
Wachſamen erfläret. Man wird nicht immer 
erborgen fenn Fonnen. Wer wandelt, den 
eben 









830] XVL 16, Under — Armagebdon, 





fehen die Leute, unter denen er wandelt, aller 
meift bey einem groffen Auflauf, 
Der 16 Dere, * 

und er verſammlete fie an den Ort, ber ** 
ſet auf ebraͤiſch Armagedon. * — 

Under verfammlete fie) Diß be 
dem 12 Ders, vid, Gnom, P- 1179. & Han 
fonderlich der fechfte Engel mit der $ Tron —* 
nebſt dem Blaſen ſelbs eine gewiſſe ie / 
tung hatte, fo hat auch fonderlic — eechſte 
Engel mit der Schale nebſt dem — | 
eine gewiſſe Verrichtung. Die drey 
Geiſter gehen aus, die Koͤnige des gan se d 
bodens zu verſammlen: und ſo denn Fommen 
die Durch den fechften Ende. der — 
hat, verſammlete morgenlaͤndiſche Köni 
Bey jener Berfammlung wird Der 7 u 
bey dieſer der Ort gemeldet. Die ein Amnc⸗ 
ergaͤnzet die andere. > Ort —— —* don n: 
der Tag ift der groffe E — — es AU 
mächtigen. Dieſe beed ey Derfan ar —* * en 
geſchehen zu einerley Zeit, und deswege u 
das Sefchäfte Der drey unreinen Geier 
die Verrichtung Des fechften Engelß ge 
Beederley Berfammlungen erfordern e 
lich geraume Zeit: aber Doch Fan ev 
Ausgieffung der Schale bis zu dem 2 
felbs, welches Cap, XIX, 19 ar, m 
viel weiter ſeyn. 

1 An den Ort, der da heiſſet aufe 
— Der hebraͤiſche Name v0 Ir 
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Und er — Armagedon. XVI. 16, [831 
deutet auf das Land Iſtael, wie Cap. IX. rı 
der hebraifche Name des Abaddon auf die 
Sfuden zielt. Das Land Iſrael wird in Fünftis 
gen Zeiten annoch ein Schauplag fehr groffer 

inge fenn. Cap. XL. Eben dahin wird ders 
einft Sog und Magog fommen. Die Hebräer 
felber wiſſen wol, daß Armagedon Hebräifch 
ift: aber dieſe Anzeige geſchicht in der Weiſſa⸗ 
gung um anderer willen. 

1 Armagedon) Das ift, der Berg oder 
das Feld bey der Stadt Meyiddon (Zac). 
XI. 11.) oder Megiddo, indem Stammen 
Manafle, difleit des Jordans, wo vor Alters 
zerfhiedene namhafte Kriegs» Händel vorgefals 
len, fonderlih Richt. V. 19. Mit derfelbigen 
Macht und Niederlage der Feinde hatdag, was 
hier geſchrieben ſtehet, eine groſſe Aehnlichkeit: 
und eben daſelbs heiſſet es v. 31, Alſo müffen 
umkommen, SERR, alle deine Feinde. 


2. Bey der Schale des vierten, fünften 
und fiebenden Engels ward GOtt gelaftert, 
und hingegen bey der Schale des dritten ward 
er gepreifer. Alfo möchte bey den Schalen 
des erften, zweyten und fechften auch etwas von 
beeden Stücken gefuchet werden. In der That 
hat die Schale Des erften ihre Kortfegung bey 
der Schale deg fünften, wo Die Läfterung aus- 
bricht. Auf die Schale Des zweyten fan gezos 
gen werden, was entweder ben der Schale des 
dritten oder bey der Schale des vierten vor⸗ 
fommt. Und die Schale des fechften * hie 
<7 ——————— gleich⸗ 


























gleichfam, — f a, um * d — Y 
ſchlo ſſen, durch Di Frei 4 1 un 
ges, wovon wir bey Dem 14 Der: 
merket haben. st; * * 


und der Mein —* 8 feine Schal 
und ed ging aus eine grofl je Stimme auß 
pel von dem Thron, D a “ * wii: 
ee 
tig e: und a mag Ir | | 
Wehe Zeit erfordern, — Scha | 


n Engel, ig | 
* * die Luft). —— nen Tr: 
und denen Schalen ift eine groſſe an y f 
indem jene und diefe nacheinand r auf 
De, Das Meer 2c. gehen. Gehet denn ab 
die Trompere des febenben Eng, Die 
Antwort: Die Luft wird siwar ı u 
lich daſelbs gemeldet, aber doch ebe J 
fälle, als wie hier bey der in die Puff A 
fenen Schale, nemlich Blitzen und € 
und Donner und rd beben u fe) Sat | 
welchen allen die Luft ein grofles th 
bier flieffen Die — des ſieber 
und die Schale des fiebender 1 | 
men: (man fehe Die ieste 2 
Cap. Xl..19.) und gleich; 
nebit dem dritten Weh ſehr sie 
ret: alfo führer dieſe S jale m 
en Plage auch Diefes m en Ci 
in eine zu dem hernach folg enden F 
Wen gebracht wird. ir 


Undes twurden—alfo groß. XV1.18.[833 
band Stimme) ‚Dion haben wir v. ı ge⸗ 


ift geſchehen) nemlich was hat un 

ke follen, ‚ was v.ı befohlen ward. Es ift 
gelcheh en, * + Biel haft , faate Luc. 
22 der Kn Desgleichen &. IX.II. 

Hier aber fagt ” Summe von dem Thron 
alſo. Die Schalen find alle ausgegoffen, wenn 
ſchon Die Plagen noch gene fan —— 
Es iſt alles uͤbrige, auch was Babylon betrifft, 
vo ee ung. Es ift gefcheben, 


5 Diefe Stimme gibt die Macht, bald wies 
derum in Den Tempel zu gehen, welches vorher 
ap. XV. g:gervehret war. Ya wann nicht nur 
die Schalen ausgegoflen, peons auch die Pla⸗ 

gen vollendet find, fo ift eben Dadurch der Plan 

ereitet , da nad) dem Grimm die Gnade fich 
reichlich beweifet. Das wird eine recht groffe 
Reformation feyn. 


Der ı8 Ders. 


Unb ed wurden Bligen und Stimmen und Donner 
und eine grofe engen bergleichen nicht wurde, 
dem die Menſchen auf Erden wurden, ſolche Erb» 

ung alſo groß. 


1 Bligen und Stimmen und Donner) 
Diefe werden auf Erden zu fehen, zuhören und 
wu fpiren feon, fo wol als das Erdbeben und 


Hag 
1 Groff Erdbebun lee groß) Es hat 
je und je groffe und ent * — ge⸗ 

geben, 


Und— nicht funden. XVI.19.20. [835 

T Seit dem die Menfchen auf Erden 

wurden) Dig ift eine fonderbare Redens⸗Art. 

Sonſten heiffet es, feit der Schöpfung der 

YDelt, feit dem Sündenfall ıc. Alſo mag es 

= vor der Suͤndfluth Erobeben gegeben 
en. 


Der 19 Verse. 





‚Und e8 ward die groffe Stadt zu drey Theilen, und 
Die Städte der Nationen fielen, und Babylon der Groß 
fen ward gedacht vor GHDtt, ihr iu geben den Becher 
Des Wein: des Grimms feined Zorns. zo Und alle 
Inſul flohe, und Berge murden nicht funden. 

" Die groffe Stadt) nemlich Serufalem, 
Eap.XI.8. Diefer Stadt werden entgegen ges 
ſetzt die heidniſchen Stadte überhaupt, und 
infonderheit Die vornehmſte unter denfelben , 
nemlich Babylon die Groffe. Wie weit muß 
diß Erdbeben fich erftrecken! 

n Zu drey Theilen) Durch zween groffe 
Erdbebungs⸗Riſſe, an zwey Orten. Alſo gehet 
es zu Jeruſalem noch viel gelinder ab, denn mit 
den heidnifchen Städten und Babylon. 

2. Diejenige irren fehr, die dieſe drey Theile 
auf die drey groffe Religionen in dem römifchen 
eich deuten. Mar muß nicht aus einem jeden 
geſchwinden Einfall, der fich befonder auf diefe 
oder jene Stelle zu reimen fcheinet, etwas ma: 
chen, fondern auf die ganze Weiffagung fehen. 
-- 1 Die Städte der Nationen fielen) Wer 
weiß, wie viele deren, über die aug Elmacino 
angeführte Zahl, ſeyn werden? Antiochien, Con⸗ 
ftantinopel und m. namhafte Städte find 

99% 1% 


836] XVI.19.20. Und — nicht funde 


je und je von Eröbebungen hart getroffen wor⸗ 
« den: aber es wird nod) anders formmen. “Den 
langen Weltzeiten her haben die Nationen und 
- ihre Hohen vefte Städte gebauet. 1Moſ. IV.ı7. 
%.10, 11.12. Pf. XLIX. ı2. Aber diß Hands 
werf wird ihnen danieder geleget werden: an 
dem Tag der groſſen Schlacht ‚ (vergleiche 
hier. den 14 Vers:) wann die Thurne fallm 
werden. Die enge Pafle und Veſtungen 
werden Holen feyn in Ewigkeit, dem YDılde 
zur Freude, den Seerden zur Weide. Je— 
XXX. 25. XXXH. 14. Da wird es alfogm 
urfprünglichen von verlegender Gewalt entfem 
ten Sicherheit fommen. Selbs die geliebte 
Stadt wird einem Seerlager gleich ſeyn, me 
ches nicht fo mol aus Häufern, als aus Zelten 
oder Hütten beſtehet. Cap. XX. 9. 
2. Das Wort fallen , welches hier bey den 
Staͤdten der Nationen vorfommt, Fommt and) 
Cap. XVII. 2 bey Babylon felbften vor. Bas 
bylons Fall ift fpäter, aber auch ſchwerer. 
1 Babylon der Groſſen ward gedacht) 
Babylon hat es lang getrieben, ale ob GO | 
es vergeflen hatte, wie es Pf. X. 11 heiffet: | 
aber ed wird ihrer gedacht, und GOtt geben | 
Bet an ihre ungerechte Thaten. Cap. XVII g. | 
Alſo gehören die Plagen Babylons, Cap 
VII. 4. 8. zu den legten Plagen ‚ und fon 
derlich zu Der Schale Diefes fiebenden Enge, 
Don diefem Erdbeben, dürfte Rom doch aup 
bald genug etwas fbüre, Die dazwiſchen 
kommende Pracht waͤhret nicht lang, und hr 





Und nicht finden, XVI.ı9.20. [837 
Gericht wird zugleich mit Derfelben gemeldet. 
Eap. XVIL. r—6. | 
Vor GOtt) Malach. IL. 16. Apg. X. 4. 

7 Den Becher) Andere muͤſſen aus dem 
Becher (Cap. XIV. 10.) aber Babylon muß 
den Becher felbs trinfen. 

1 Des Weins des Grimmes feines Zorns) 
So heiflet e8, des Weins des Brimmes des 
Zorns GOttes des Allmächtigen. Cap. XIX. 
15. Des Grimmes und Des Zornsift&ap. XIV. 
zo befonder gedacht. 

9.20. Alle Inſul flobe) Was die Berge 
auf der Erden find, das find die ‚Iakalen in 
ven ABaffern. Aller Berg und Inſul wurden 
Cap. VI. 14 aus ihren Drten beweger: hier 
aber fliehen fie gar und werden nicht funden. 
Das Wort fliehen fteht auch Eap. XX. ır. 
Es find wol auch vorhin Sinfulen untergangen, 
und Berge haben fich verloren : aber hier wird 
es von allen, und folglich auch von Pathmos, 
gefagt. Wie wird e8 denn fo vielen Städten 
und DVeftungen auf den Inſulen und Bergen 
gehen? Elius bemerfet, daß die Erde, laut 
dieſer Stelle, ganz rund werden folle. Groffe 
Aenderung! Denn die Berge find fo alt, als 
die Erde felbs. Pf. XC. 2. Spr. VII. 25. 
Und zwar deutet er es auf das Ende der Welt: 
aber nad) den Schalen bleibt das Meer noch, 
Eap. XVIIL 17. 21. Bon welchem es doch her; 
nad) heiffet , es fen nicht mehr. Cap. XXI. r. 
Alſo ſind die Schalen alle früher. ‘Doch wird 
in der That diß Erdbeben (wie vor alters die 

| ©99 3 Thei⸗ 























838] XVLo2r. Undein—fehr gro 


<heilung Der Erde, 1 Mof. X: 25.) — 
der Erden ſehr verändern , und fo viel toi ven, 
daß der Globus oder die Univerlal- Eat ei e 
anders, als jest, heraus kommen wird. & Dan 
vergleiche, tag von Jeruſalem und dem gan 
zen Lande gefchrieben ftehet 1. X IV. To | 
Doch wird aud) noch &. XXXIX. „6 de 
Berge und Inſulen gedbaht. | 


Der 21 Vers, r Br 


Und ein arofler Hagel , wie eined 3 ent (6 Ei: 
fadet herab „vom Himmel auf ** dde 
Menſchen laͤſterten GOtt ‚über der Pl ed Hagel, | 


weil feine Plage fehr groß ift. 


n in geoffer Hagel) Im Erbbel 
Die Mengen von Ihren Wohnungen 
per: und wann fie hie in die Selbe fi ieh 
trifft fie der groſſe Hagel, für meld 
auch unter dem Dache nicht ficher 
Hagel war aud) in Egnpten eine: lag 
IX. 18 +34. und mit einem Sagel fh 
Trompeten an, Cap. VIII.7.abermit ei 
ſchwereren Hagel hören hier die Sch * 
ft Wie eines Talente —— Sin 
war bey den Atten fechsin Pfund. A 
ſchweren Hagel fehicket fich fonderlich®, 
GOttes: Biſt du geweſen, age 
—— oder haſt du 
el herkommt? Die hab 
— Zeit der Angſt, auf | er 
Streite und Ariege. Job XI XV 
7 Auf die Wr a 


N Er 


ir 


Ai 


Zaun r— 





= 


Undes kam — Hurerey. XVILı.2, [839 


7 Bafterten) Hiebey wird nicht gemeldet, 
ob die Menfchen nach der Läfterung Buſſe ge; 
than haben oder nicht. Der fchwere Hagel hat 
fie, wol auch in den Häufern, erfchlagen. 

a Sehr groß) Weildie Schrift es fo nen» 
net, fo muß es eine groſſe Plage ſeyn. 


Dos fiebenzehende Kapitel, 


Der ı Verse. 

Il» es fan einer von den ſieben Engeln, die die fie- 

ben Schalen hatten, umd redete mit mir und ſprach: 
Komm, ich wid dir zeigen das Gericht der groffen Hure, 
welche auf vielen Waflern figet, 2 mit welcher gehurek 
haben die Könige der Erden , und , die die Erde bewoh— 
nen, trunfen worden find von dem Wein ihrer Hurerey. 

M Und es kam) Diefe Ersehlung, von der 
groſſen Hure, 9. 1.3. und jene, von Dem Weib 
des Laͤmmleins, Cap. XXI. 9. 10, haben einen 
gleichen Antritt, zum Zeichen Des geraden Ges 
genſatzes. 

n Ziner) Einer heiſſet mehrmalen der erſte, 
wann Der zweyte, 2c. erſt hernach folget. v. 10. 


Hier aber find ſchon alle ſieben Engel vorgefoms 


men, und alle haben ihre Schalen ausgegoſſen. 
Alſo möchte es hier der naͤchſte, nemlich der fies 
bende und vornehmfte fenn, bey deſſen Schale 
der groffen Babylon vor GOtt gedacht ward. 
Cap. XVI. 19.. So ift eine Woche die legte’ 
von 70. Dan. IX. 27. 
2. Diß ift eben der Engel, von dem in dem’ 
Eingang und indem Belchluß des Buchs Mel- 
—Gag —  Duna 






















840] XVILı2, Undesfam -Hurerey; 
bung geſchicht: und hieraus erhellet Die U Wich⸗ 
tigket deſſen, was er von Babylon, und nod 
vielmehr deffen, was er hernach von Dem neuen 
Serufalem, als worauf am Ende alles hinaus: 
laufft, zeiget , weil in dem ganzen Haupt ⸗Ge⸗ 
fiht nur bey dieſen zween Puncten feiner ge 
Dachte wird. v. 7. XIX.9. XXL 9. 
n Komm) geſchwind. Cap. XXI. 9. 
" Das Gericht der groffen 
oſſe Sure felbft wird hier umftändlich , und r 
o denn auch ihr fchröckliches endliches Gerich 
Ä befchrieben: ; aber nach der himmlifd zu re 
heit wird das Bericht für Das erkiaͤ⸗ 
ret, und zur Zeit dieſes Gerichts — | 
fentlich erfannt werden , was eg mitt der "bu 
porher und vornemlid) bis zu dem Gericht hin 
für eine Bewandtniß gehabt habe. 5 f N wol 
lens die wenigſte glauben. — hd 
Weibes leste Pracht felbs ein Worb 
richte. Es werden einander Das Thier ur das | : 
—— die Hure und die Braut, die Q 1 
ältniß der Braut gegen Das Laͤmmlein, unddie 
erhältniß der Hure gegen das Thier ent gm 
geleet — und diß mag zur Erflärung , 1 vie d an | 
raut-Nameng , fo auch Des Huren Namend 
Das eigentlichfte Licht geben. Seit dem A 
—* - * — ine & * —— | 
er hinauf gehen, ) iſt Die Sta ve 
dem HErrn JEſu Ehrifto , deſſen H 
meine fie ſeyn will, noch — vorge, A 
Statthalter, deffen Stul der dm —* 
heiſſet, noch denen roͤmiſchen Kaifern, die) 


Und es fam — Durerey. XVILr.2,; [8417 
diefelbe zu gebieten hatten ; mit ſtandhafter 
Treue unterthan gemwefen: fondern hat fich nach 
ihrem Intereſſe mit den Königen der Erde ge 
mein gemacht , (man vergleiche Syef. XXII. 
15 — 18. von Tyro) und beedes die Religionss 
und Stats⸗Sachen, auch bey beeden das gute 
und das boͤſe, mit einander vermiſchet, und 
ſolche Mengerey weit und breit den Leuten und 
Dölfern beygebracht. Eben aus dieſer Urſache 
wird es deſto wunderbarer fenn ; Daß zulezt die 

ehen Könige es mit Dem: Thier wider die Hure 
halten werden. "Die Gröffe diefer Hure wird 
unntittelbar hernach in dieſem und folgenden 
Vers beſchrieben HILLER | - 

2. Wer ift diefe. grofje Sure? Babylon, 
— ——— ſich jest: unwiderſprechlich auswei⸗ 

n wird. 9920 

1 Welche auf vielen: Waffern fist) Diefe 
Waſſer ſind Völker und Schaaren und Na⸗ 
tionen und Sprachen, v. 15. Auf dieſen 
ſitzet ſie, als eine Königin. Cap. XV. 7. 7 
9: 2. Geburet ) in’ der Abnötterey und fal 
ſchem Gottesdienſt Gemeinſchaft gepflogen. : 
Die Boͤnige der Erden) aͤlterer und neues 
ter Zeiten. Cap XVIH. 9. 

0 Und die die Erde bewohnen , trunfen 
worden find) Diß ift. der gemeine Hauffe Ders 
jenigen, Die irdifeh gefinmet find. "Anderer. Or⸗ 
ten heiffet es, die auf der Erden wohnen, 
und dieſe find es, die von den drey Weh getroß 
fen werden: hier aber heiſſet es, die die Erde 
bewohnen, und diß leztere greifft noch weiter 
3 Sg 5 um 


842) XVII. 3. Und — zehen Hörner, 
um ſich. Kein Wein fan einen Trinker heftiger 


überwältigen , als der babylonifche Religions 


Eifer Diejenige, Die Davon eingenommen find. 


| Der 3 Ders. f 
und er trug mich bin in eine Wuͤſte im Geiſt, 
- amd id) fahe ein Weib ſitzen auf einem ſcharlachrothen 


Shier, das mar vol Namen der Läfterung, und hatte 
fieben Köpfe und sehen Hörner. 

1 Er trug mich bin) fo daß id) mich nicht 
ſelbs bewegen durfte , fondern über Der Erben 
und dem Meer fchwebete. 





n In eine Wüfte) Die Wüfte, oder die 


Heyde , darein jene Gebärerin flohe und flog. 
Cap. XI. 6.14. waren die groffen Weltgegen⸗ 
den, die bis auf das 10 und 11 Seculum heyd⸗ 
nifch und aufler der Chriſtenheit gemefen wa⸗ 
ren: hier aber ift Die Rede von einer Wuͤſten, 
in welche Johannes hingetragen rourde, da er 
fonft im Sefichte zu Jeruſalem war , und das 
neue Jeruſalem zu fehen auf einen ‘Berg hinge 
tragen ward.. Die Campagna.di Roma, ode 
das Land, wo Rom ligt, heifft eine Wuͤſte, weil 
es auffer dem gelobten Lande ligt, oder weil es 
für die fpäte Zeit, Darein DIE Geficht gehöret, 
von der alten Chriftenpflange ausgeartetift. DIE 
ift aud) eine Wuͤſte am Meer, wie jene, die 
Jeſ. XXI. ı ihre Laft hat. 

2. Hernad) wird Johanni Das Weib des 
Lämmleins ; die heilige Stadt gegeiget. Eap. 
XXL 10. Die Aure und die Braut werden 
einander deutlich und mannigfaltig entgegenge 
. fest. Zwey Weiber: imo Städte, : 

5 a m 


Und — sehen Hörner: XVIL3. [843 


, 1 Im Beift) Alfo blieb Johannes: perſoͤn⸗ 
Ich an feinem Det. 
n in Weib) Unter einem folchen Bild 
werden in der Schrift, und fonften, vft groffe 
Stadte und Machten vorgeftellet. Hier iſt ein 
wichtiger Unterfcheid zu merken: die groſſe Stadt 
Babylon ſiehet Johannes unter dem Bild ei⸗ 
nes geilen Weibes: aber die Braut, das Weib 
des Laͤmmleins, wird ihm unter dem Bild einer 
Stadt gezeiget. Beederſeits muß man bey dem 
Bild auch auf das Abgebildete, und alſo auf 
die Stadt Babylon ſelbs, und auf die Buͤrger 
des neuen Jeruſalems ſehen. Doch gibt beeder⸗ 
ſeits die Stadt den Namen her. Neu Jeruſa⸗ 
lem wird allezeit das Weib des Laͤmmleino, 
oder die Braut, genennet: aber Babylon heiſ⸗ 
fet oft nur das Weib, weil fie keinen rechtmaͤſ⸗ 
figen Mann hat, fondern eine Sure if. . : .. 
1 Sigen auf einem febarlachrotben 
Thier) Die Thier ift eben Dnsjenige, welches 
in dem XII Eapitel befchrieben wird. Dort 
wurde e8 allein, wie es für fich araflirte, nun 
aber wird e8 zufamt der Sure befchrieben. Bee⸗ 
De haben eine fehr genaue Verbindung miteins 
ander: Die fieben Köpfe des Thiers find fieben 
Berge, auf denen das Weib fiket, und find fies 
ben Könige. 0.9.10. Doc find beede auch 
merflich von einander unterſchieden, wiewol wir 
insgemein nicht gewohnt find, den groffen Uns 
terfcheid zwiſchen Der päbftlichen Macht und der 
Stadt Rom zu erwegen. Das Weib figet auf 
dem zuvor fo machtig geweſenen Thier, und. 
wir 


Und —zehen Hörner, XVIL3. [845 


wiegelte Albericus die Nömer auf, und diefe 
Fam nad) und nad) eine Luſt an, die alte Form 
ihrer Kepublie, und alfo ihre Freyheit und Derrs 
licyFeit wieder herzuſtellen. Bald bezeugten fie 
fich kaiſerlich, bald bifchöfflich, und A. ı 142 bras 
chen fie völlig aus, da fie Innocentium II von 
dem Regiment ausgefchloffen, und einen Ss 
nat, der unter einem Patricio ftehen folte, famt 
etlichen Nichtern verordnet haben. Eben dieſes 
mar das zweyte Symptoma bey der tödlichen 
Bunde, die wir Cap. XUL 3 gefehen haben. 
Diß Spiel festen fie unter mancherley Abwechs⸗ 
ungen fort: doch hat endlich Bonifacius IX 
1.1399 die völlige Obermacht gefrieget, fint 
defien Regierung die Stadt durch das Caftell 
3. Angelo in dem Zaum gehalten wird, Nach⸗ 
ven es aych desfalls mit der Gewalt des Pabſts 
auf das höchfte gefommen, fo ift hingegen durch 
Den bald darauf eingeführten Nepotismum Die 
fo genannte apoftolifche Sammer erfchöpfet, und 
das aus aller Chriſten⸗Welt dorthin zufammen 
efloͤſſte Geld auf die bald diefen, bald jenen 
Pabſt angehörende, fonderlich römifche Familien 
ebracht worden. Dieſer Nervus fan zu feiner 
Bet der Stadt groſſe Dienfte thun. Es mahs 
:et Die Jaloufie der Groſſen zu Rom gegen des 
Pabſts weltliche Bottmäffigkeit immer fort, wie 
yenn der graufame Überfall, welcher A. 1527 
nicht fo wol die Römer, als vielmehr den Pabit 
jelbft getroffen, vornemlich von diefer Urſache, 
wovon Paulus Jovius in vita Pompeji Colum- 
a® cardinalis fehr mol zu leſen ift, —— 


* 


846] XVI. 3. Und — zehen Hörner, | 


hat. Diß ift nun das Feuer unter Der Afde, | 
twelches noch einmal in volle Flammen ausbre 
hen wird. Jet fisen die Herren zu Rom auf 
ihrem Capitolio, und haben nicht viel anders 
su thun, als daß fie über den alten Sitten und 
Ordnungen halten, und wann der Pabft ihnen 
einen neuen Senatorem ernennet, Der nicht eins 
mal ein Stadt-Kind, ja. wenigſtens 40 Meilen 
von der Stadt geboren fenn muß, einen gib 
tigen Aufzug mit Demfelben anftellen. hat 
aber Clemens XII felbg dem Senatori (in ie 
Perfon eines Grafens aus Schweden) anfehm 
liche Vorzuͤge verliehen: und wiewol dieſes auch 
nur zu dem Muſter eines Vorſpiels nichts groß 
ſes ift, gefchreige, Daß es zu einem Erweis hin 
. reichte, fo fan es Doch fonft bald dahin kom 
men, daß Das Capitolium dem Vatican übers 
legen fenn wird. Da wird denn Das Weib 
auf dem Thier fizen. Die Jeſuiten, als Aibere 
in Ap. p. 404. Viegas in Ap. p. 768. geben hiet 
recht nüßliche Ausleger ab, da fie von Der Kraft 
der Wahrheit gedrungen find Y befennen, daß 
die Weiſſagung hier nicht auf Das alte heidn⸗ 
Ihe Rom, fondern aufeine annod) kuͤnftige Bo⸗ 
wandtniß Diefer Stadt fehe, wobey fie nur den 
abft zu retten bemühet find. Sonderlich hät 
regorius Zerrarius a Portu Mauritio viel 
feines, wie aud) der portugiefifche Carmelit Jo» 
da Sylvesra, beede in ihren Comment. in Apoc.. 
Bas folhe Leute ohne Grund vorwenden, 
wirft man weg: aber die Körnlein der Wahr 
heit werden ohne Ziveifel denen zu Rom und A | 


— — — — 


— —— 





Und — zehen Hörner. XVIL3. [847 


der römifchen Kirche Werborgenen von dem 
Volke GOttes, wann zunächft vor Babylons 
Plagen die Zeit des Ausgangs da feyn wird, 
heilfamlic) zu flatten fommen. 
4. Bey blinden Eiferern ift mit Feiner billis 
gen Erflärung etwas zu thun, aber befcheidene 
Gemuͤther unter denen Römifch  Eatholifchen, 
mann dig etwa hie oder da ihrer einem vor die 
Hand Fommt, werden fich noch berichten laffen. 
zum Thier werden die römifche Biſchoͤffe hie 
is auf Gregorium VII nicht gerechnet, und die 
bisherigen Päbfte werden von dem Menfchen der 
Sünden und fo genannten Antichriftunterfchies 
den. Doch läffet man das Thier und die Hure 
bleiben, was fie find. Diß Zeugniß fleußt nicht 
aus einem fectirifchen, und die Selindigfeit das 
ben nicht aus irgend einem andern fleifchlichen - 
Trieb, fondern aus Liebe zu GOtt und feiner 
2Bahrheit,zu dem Naͤchſten und feiner Seligfeit. 
© DollYTamen der Käfterung) Auf feinen 
Köpfen hatte es zuvor einen Namen der Läftes 
rung, Gap. XIII. ı. aber jest ift eg felbft voll 
ſterlicher Namen. Iſt eine Gradation. 
Sint Hildebrands Zeiten haben ſich die hohe 
nd laͤſterliche Titul des Pabſts ſehr gehaͤuffet, 

und man hat deren keinen zurückgenommen. 
n Sieben Köpfe und zehen Hörner) Dies 
fe fieben Aöpfe erſtrecken fid) von dem Auftritt 
Des Thiers aus dem Meer, bis es in Den Feuers 
See geworffen wird; die zeben Hörner aber 
ehören eigentlich in die legte Zeit des Thiers. 
Beedes werden mir jege mit mehrerm ge 
er 
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ee Die über mi Gold ind Ed 
und erien un n 11llpenen ver. 
— — — — 
$ r ** 
ben, Geheimniß, Babylon 
—* deren beren Huren a deren Öreueln d 


— geledet Scheinbare, abe u 1 


Sr —— und Scharlach) Jene 
kommt von einer Art Schnecken, u nd  dief 
einem Gefträuch her. Der rothen Barbe 
Weibes und des Thierg wird Die weil r3 
der heiligen Braut entgegen gef er et. 

. Ubergülder)' Heut u X R 
verfchamerier. Diß bedeutet m 
felbs, fondern den Schmud), a J 

derſelben, in Gold, Er nun 

ra 
*J er [denen ech 
in inter Becher eingefchenfe 
auffen ift der Beche de 
innen aber, abfcheuli ih 
a n ihrer Sand) womit eb ven gült 
Becher aller Welt zeigte und anbo * 

q Greueln) v.5. 

1 Und den Uneinigteien 
vey) D. 1. 


v.5. Und auf ihrer Stirn e 
DEREN) Det Aönig der 2 
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Und das—der Erden. XVIL4.S. [849 


Here der Herren führet feinen Namen auf 
feinem Kleid und auf feiner Zuͤfte gefchrieben, 
Eap. XIX. 16. hingegen Babylon hat ihren 
Namen an ihrer Stirn. Die Heiligen haben 
den Namen des Lammleins und den Namen 
feines Vaters an ihren Stirnen : aber Die 
7 hat, als eine Koͤnigin, ihren eigenen 
amen an ihrer Stirn. 

1 Geheimniß) Diß Wort, welches andes 
re für einen Theil von dem Namen oder Titul 
des Weibes halten, jeiget per parenthefin und 
beyläuffig an , Daß der folgende Name, Das 
bylon ec. auf eine geheime Weile , nicht von 
dem Babylon in Ehaldäa , fondern von einem 

ndern zu verftehen fen. Daher Fommt dig 
Wort * v. 7.. Es wurde Babylon ſchon 
Cap. XIV. 8. XVI. 19 genennet; aber das 
Bud) kommt immer von der verblümten Rede 
näher zum eigentlichen Ausdruck, und alfo mas 
chet das Wort , Gebeimniß , hier eine Auss 
nahm von dem hier fonft waltenden eigentlichen 
Ausdruck, zur Anzeige, Daß, wie vorher , fo 
auch hier und fürterhin , nicht von dem mors 
gen; , fondern von dem abendlänpdifchen Babys 
Jon Die Rede fen. 

2. Unter dem Namen Babylon verfiehen 
auch die gefchicktefte römifch » oder vielmehr 
päbftlich s gefinnte Ausleger die Stadt Rom, 
und trachten hernach nur Durch allerhand Fünfte 
liche Bundlein ſich wieder zu helfen , als wann 
fi ein in dem göttlichen heiligen Liebes » Feuer 

liglich verzehrtes Rom, odit ein altes —* 


850] XVIL45. Und das—Der € rd 
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—— oder, wie gedacht, —* ar leg | 























t an Ehrifto und feinem Statthalter tı 
und zur heidnifchen Abgötteren ri we i 
oder fonft ruchloſes Kom vorf hutze ee 
mögen wol verzweifelte und — Dit 
wuͤrdige Ausflüchten heiffen. Das « 
om toird zwar nicht — 
en, Ben die Blutſchulden werdet 
Bi ha fh Hr u gef =: 
toir a ich au a on i he K or 
Seit dasjenige Ro s 
der —— Ben Des Thiers iR ‚und 
vor dem Ausgang des Dritten. 9 Be N 
wird , da hingegen das Heidenth 8 
fängft por dem Anfang des — 3eh 
sottet worden und erlofchen RR Ee * I 
ge Rom, in m nicht nur der € 
dern auch der festen Märtyr 
werden fol. Man erwege Iber in 
zeichen, die toir ben dem , was im 
nacheinander bemerken —— 
wie eigentlich alles auf das 
9 Babylon die Groſſe, die X ur 
Zuren und der Greueln der E — 1. 
Name, —* Rom ne ‚| ıtet 
felbften ſchoͤn naher ng pel, | 
* die mutter der Ber | 





ter che ak die goaheheit m 





Und— Berwunderung. XVIL6, [851 


Damen, mit einer Fleinen Aenderung der Wor⸗ 
te, (mie Cap. I. 24. Jer. XVII 12.) weit 
anders aus. Fb Zeh 
N Die Mutter) Hiemit wird eine folche 
Babylon angedeutet, roelche die Hurerey nicht 
von andern gelernet hat, fondern andere lehrer. 
In der That Fan Rom fich allein eine Mutter 
nennen , läffet fich fo nennen , und nennet fich 
fo. Kommt nur darauf an, was es für eine 
Mutter fey. N 
1 Deren AZuren) Das hebräifche Wort 

kedefcha , welches Johannes ohne Zweifel in 
dem Sinn gehabt, ift zweydeutig, und bedeutet 
eine Heilige, aber aud) eine Sure, Diefe 

roffe Hure hat viele Töchtern, welche Die von 
derielben geerbte Greuel mehr oder weniger 
nachmachen. 
‚ 0 Deren Greueln) geiftlich und leiblich. 
© Der Erden) Alfo fan Babylon ihren 
Kindern nicht ohne Grund den fonft fehönen 
Namen, Carbolifch oder allgemein, beylegen. 


Der 6 Ders. 
und ich fahe das Weib trunfen von dem Blut der 
Heiligen und von dem Blut der Zeugen JEſu. Und ich 
vermunderte mich, da ich fie fahe, mit eines groffen 
Verwunderung. 


1 Trunken) Macellum martyrum, Der 
Märtyrer Schlacht⸗Bank, wird ein geroiffer 
Ort zu Rom genannt: und Rom felbe verdies 
net diefen Namen. Rom hat immerhin viel 

| Dhh 2 Chri⸗ 









852] x. 7. Und ber Engel = , at. 


——— vergoſſen: we: ft 90 | 
trunfen , zu der u auf welche ih St ⸗ 
in der Ordnung Der Rbeiffagung | 
8 Don dem Blut der He Ein um d ve 
dem Blut der Seugen 
ley unfchuldig Blut., Die pE 
— die mit einer —— 7? 
niß den Namen IEſu preifen : bie Seiligen | 
find, die einen heiligen Wandel führ Ei | 
gleiche Weiſe werden Die FOR ter um id He 
—— zufammen geſellet. Cap. xVIII.24 
) Der pertsumberungs » volle 
—* am das Weib ohne Son fel eine 
eile befehen. * 
ſo wol auf des Weibes 
darauf, daß ein ſo gewaltiges en 
daſſelbe zu tragen, dienen mußte, ia 
was im Text folget, erhellet. Diß war 
Aufjug , desgleichen er sohannis Zei 
nie gervefen und ihn alſo wol 
wunderung fegen konnte. 


Der 7 Ders. 


und der Engel fprath su mir: Warun 
verwundert ? were 
—* 


Weibes, und des Thiers 
Köpfe und Die sehen Horner 
 n Der Engel) der air De 
fahe. 

Warum haft da dich der 
Dem Engel war das ganze ‚niß auf 
genqueſte ekannt. a * ohann 
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Und der Engel— hat. XVIL.7. [853 
Feine groffe , ja gar Feine Verwunderung 
leiden. / 


" Das Geheimniß) Diß Geheimniß ift 
ar was anders , als jenes Geheimniß, def 
en Vollendung ber Engel Cap. X. 7 fo theuer 

verfichert. Boſſuet, wiewol er nicht der erſte 
ift , hat daſſelbe, als längft vollendet, heraus 
zu bringen, und «8 alfo zum Vortheil der römis 
fchen Kirche zu deuten getradhtet, aber vergebs 
ih. Das Weib, und das Thier, von deſſen 
Geheimniß der Engel hie redet, muß zuvor aus 
dem Wege feyn: fo denn wird das Geheimniß 
GoOttes vollendet. 

2. Der Engel erfläret hie. fehr deutlich das 
ier, ganz, v. 8. Die Köpfe, v.9—ı1. bie 
Ener, v. 12 — 14. alles miteinander, 

B.15— 17. das Weib, v.18. Und hiebey bes 
ruft er ſich v. 8. 12. 18 Darauf, daß Johannes 
Das Thier (mit feinen Köpfen,) Die Hörner, 
und Das Weib, gefeben habe. 

1 Das fie tragt) Solches Tragen ift auch 
bis auf den ** Tag nicht geſehen wor⸗ 
den, und iſt alſo gewiß noch zukuͤnftig. 

2. Doc) hat Das Weib fchon lang eine ſehr 
nahe Verbindung mit dem Thier, v. 9. und 
alfo Fan man weder das Thier, auf welchen 
Das Weib fißet, aufirgend einen von dem Pabſt 
gang unterfchiedenen.‘Potentaten deuten, noch 
das Weib von einem andern ald pabftlichen 
Mom verfiehen. - 

Hhh a Der 
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Das Thier — feyn wird. XVII.g. [85% 


-ı die fünfe find gefallen : 2 der eine iſt: 
3 der ander iſt noch nicht gekommen, und 
mann er Fommt, muß er ein Weniges bleiben. 


Der IV Ausdruck: 


Das hier, welches ı war; zund nicht ift: 
3 ift auch felbs der achte , und ift aus den fies 
ben, und gehet hin ing Verderben. — 

2. Oben war eine periphraſis Tetragram- 
mati per tria inciſa, oder eine Na un 
des hohen Namens, ZSERR , in drey Abs 
Tchnitten, fo zu reden, nemlich, derwar, und 
der ift, und der kommt: und hernach faffet 
fich die ganze Kraft derfelben in dem einigen zus 
fammen, der ift. Cap. IV. 8. XIX. 1. Hier 
aber wird das Thier, als ein unfeliges An- 
titetragrammaton , oder Widerſacher des 
SIERRTT, dur) drey gar anders bemandte 
Abſchnitte befchrieben: Es war: es ift nicht: 
es wird da feyn und untergehen. 

3. Don dem Thier fing es an zu heiffen, es 
ift, da es aus dem Meer aufſtieg, Cap, XIII.i. 
und —** 8 * nn — ae fo 
vergehet Das ft, und es heißt dafür, Ko war. 

4. Zur Erläut ‚der drey Abfchnitte iſt 
fehr dienlich, ung gleich jeßo zu erinnern, Daß der 
Abgrund in der Offenbarung niemalen das 
Meer bedeute: ſonſt wäre der Yrumn des Abs 
Hrunds der Brunn des Meers, und der Engel 
Des Abgrunds wäre der Engel des Meer, und 
der Schtüfe Des Abgrunds wäre der Schluͤſſel 
Des Meers: IX. 1.11. ja wenn dag dritte 

Hhh Weh, 
























856) KVIL.S, Das Thiet— ſeyn wud 


Ch, fo aud) Das Meer trifft, Cap. Kl. 
ae ſo —* —— in den Abgrund 
oſſen. Cap ehe auc) 
Luc. VOL 31, Röm. X. 7. J der Auftritt 
des Thiers aus dem Meer und fein Auftritt aus 
dem Abgrund fehr unterfchieden, und jener gu 
et lang vor Diefem her: weswegen auch die | 
N * von jenem viel anders klang, als nun vor 
iefem. un 
5 Diefe dren aufeinander folgende Ab nit⸗ 
te erſtrecken ſich von dem Fe ſtei 
gen des Thiers aus dem Meer bis zu feinem 
endlichen Untergang, da es in — Zeuer St 
gervorfen wird. dt 
6. Warn diefe Weiflagung ir 
alfo gegenwärtig befchreibet, bi ft —* 
fens oder Die gegenwaͤrt | 
Puncten nicht Diejenige, Da ohanne J chti⸗ 
ben hat, fondern eben diejenige, Da die 
Yung in ihrem Gang ift: und aus fold hem Pro 
ſpect werden die vorhergehende Si ei ı pre. 
terito als vergan en * —* 1ac chfo aent 
Dinge in futuro — ent ber 
Kar en. Deutli he Tap.IX 
Er rl — 6 Ma 


XXXVIL ı f . 7 — N u 
Sr hier, vs diefen Drei —— 
7. Det mittlere Abſchnitt at fe 
oder feinen hen Gang in der Su 
der Zeit, da das Thier j un ſe Au "Org | 
Zeiten ſich gar nicht reimenden Non fe | 
und, nach verſtrichener Zeit feiner X * ve 












Das Thier — ſeyn wird. XVILS, [857 


Weib, e8 zu tragen , dienen und laftbar ſeyn 
- muß. Daher werden in dem erften Abfchnitt 
Die fünf Däupter , Die doch erft nad) dem Auf: 
fteigen des Thiers aus dem Meer nacheinander 
Fanıen, hier als gefallen befchrieben : und eben 
daher iſt der dritte Abfchnitt zukünftig, nicht 
für die Zeit Johannis, denn fo war Das ganze 
Thierzufünftta, fondern in Anfehung des Non- 
eſſe des Thiers. 

8. Hieraus iſt ganz klar zu erſehen, Daß 
‚man das Regiment des Thiers nicht ganz vor, 
aber auch eben fo wenig ganz nach dem Regi⸗ 
ment des Weibes feßen, und deßfalls vielmehr 
Der Ordnung des Texts, als der heut zu Tag 
überhand nehmenden irrigen Meynung folgen 
muͤſſe. Das Thier übet feine Macht, vor dem 
Weibe, auf eine arge, und, nad) dem Weibe, 
‚auf eine noch ärgere, abgrundsmäßige, Weiſe. 

9. Der zweyte Abſchnitt hat mit dem erften 
eine Verbindung, weil er mitten in Die Waͤh⸗ 
rung des erftlich aus dem Meer und hernad) 
aus dem Abgrund auffteigenden Thiers eins 
fället : mit dem dritten aber, weil Denen fünf 
Königender erfte und der andere miteinander 
entgegen gefeßet werden. 

10, Der erfte Abfchnitt hält, indem er ges 
genwaͤrtig ift, das Eſſe und aufrechten Stand 
Des Thiers, wie folcher Cap. XI ausführlich 
beichtieben wird, famt der Macht defielben , in 
ſich/ worauf hernach der Fall der fünf Könige 
und Das Von- effe des Thiers kommt. Syn fol: 
chem erften Abſchnitt ift das Thier I entweder 

Shhs vers 
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verwundet oder gefund ; und ſo fe 
Macht feines —* oder —— 
ten, oder vierten, oder al 
meder allein oder 3% dem an 3 
oder € * ‘| 
Diefe 9 7 ‚tf LITE en | 


ı zz 


ih 


III entweder ir dene 600, 
Sa ren, u. f. w. 

felbs der erſte Abf hnit 
— 53 — dargelegt. 


« Und iſt nicht) AR e 
es iſt nicht, bedeutet nicht einerley war; 
es befand fich im Eier Ye 8 befi 
fi) im.Non-efle. Wi ‚es ol Di 
Schale des fünften Eng gu 
Auffißen * ibes in fen Non- ef 

—— ie Schale des 
macht das. Rnigreich des eek 
denn bedienet fi) das Weib be 
er ie ſich au —* nit faͤ * 
— an, ‚und vor [ m a8 
f Ri fängt 8 nicht: an. rien F 


















Died) e des zweyten Abfch 
ſem Non. efle ift dag ‘ ier sit um 
als bey feiner tödlichen 


ja auch bey der — ine F 

reichs, da es doch ie —J 
een — ers 
dem Meer, und niı t aus dem? 


1 Und wird auffteigen oder nd 
Don dem Abgrund i ge br 
bereits etwas bemerkt worden. Hat d 2 
nach feinem Auffteigen aus dem Mer | 


u F 
3 [ 
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Bosheit verübet, meld) eine Bosheit wird es) 
nach uͤberſtandenem Non-efle, aus dem Ab⸗ 
grund heraufbringen 7 Eben von diefem aus 
dem Abgrund auffteigenden Thier wweiffaget auch 
Paulus 2 Theſſ. II 3. ꝛc. welche Stelle wir 
—— bald oͤfters anziehen werden. | 

2. Es heifit nicht, dag Thier fey im Ab; 
grund verfchloffen gemefen, und werde daraug 
lostgelafjfen, wie hernach Der Satan, fündern 
nur, es ſteige aus dem Abgrund herauf, wie 
es auch Cap. XI. 7 lautete, Alſo holet e8 doch 
wenigftens aus dem Abgrund feine leste Kraft. 
Herde, das Thier, und hernach der Drach, 
kommen aus dem Abgrund , und. über eine 
Weile in den Beuer-Ser. ch een 
3. Was Diefes Thier mit feiner abgrunds⸗ 
mäßigen Bosheit beginnen werde, wird in Dem 
folgenden angezeigt. Bey allen drey Abfchnits 
ten erläufert ein Ausdruck den andern. 

1 Und) gar bald nach ſolchem Auffteigen. 
1 In das Verderben ) als mwofelbs der 
Sohn des Derderbens hingehöret. 2 Theſſ. 


il, 3: 

1 Singeben) theils mit Willen, theils aus 
Zwang. Von freyem wird es den Angriff hun: 
mit Gewalt wird es in den Seuer- See gewor⸗ 
fen werden. Cap. XIX. 19.20, 

ft Sich verwundern ) Mit einer heiligen 
Abfcheu verwunderte ſich Johannes, da er das 
Weib fahe: uber das Thier werden fich Die Boͤ⸗ 
fe fo verwundern , daß fie Demfelben anhangen. 
Bey der Derwunderung war, Eap. XI. 3, 

eine 


860] XVI. 8. Das Thier — ſeyn wird, 


eine Wachfolge : hier fieht man dem Thier mit 
einer Verwunderung entgegen. 

2. Dben hieß es, Es werden ihn anbeten 
alle die auf der Erden wohnen, deren Na⸗ 
me nicht gefchrieben ift in dem Buch desks 
bene des Lammleins, das fich bar ſchlach 
zen lafien, von der Stellung der Welt. Cap. 
XI. 8. hier aber Rs werden fich verwun 
dern die auf der Erden wohnen, Deren Na 
men nicht efchrieben find auf das Buch 
des Lebens von der Stellung der Welt. 
Das gibt einen fünffachen Unterfcheid, anbe 
sn, ‘alle, Name, in, des Laͤmmleins. 

‚3. Ehe das Thier , welches zugegen fern 
wird, wirklich zugegen ift, koͤnnen Die Leute «6 
von ferne mehr mit Verwunderung, als mi 
Anbetung, anfehen und annehmen. | 

4. An beeden Stellen, Cap. XII. 8, und 
hier, wird gegen eine fo groffe Verſuchung dat 
hoͤchſte, nemlich Die Erwehlung, angesogen, 
Dan vergleiche 2 Theſſ. II. 13. 

N Daß) Diele Betrachtung betweget die 
verlohrne Leute vornemlich zur Verwunderung 
daß das Thier zwar war und nicht iſt, abet 
doch auf das neue da, Oder zugegen feyn wolrd. 


Ss ift eben diejenige hoͤchſtſchaͤdliche Zukunft 
oder Gegenwart, welche 2 Thefl. I. 9 6 


chröcklich befchrieben wird. Diefe Zukunſt 
en Die Leute: aber daß es der Abgrund i 
wo das Thier herkommt, Das wiſſen fie nicht, 
So bald fie das Thier erblicken, che es wirkuch 
da iſt, verwundern fie ſich. * 
2 
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2. An dem Drt, wo des Thiers Ankunft ger 
fchehen wird, iſt eg, waͤhrenden Non - efle, tie 
der Gegenfaß mit fich bringe, nicht zugegen. 

3. Die Verwunderung, womit Die unfel e 

Leute ſich an dem Thier und ſonderlich an deſſen 
kuͤnftiger Gegenwart vergaffen, möchte eben 
in demjenigen Naum vor dem dritten Abfchnite 
7 Waͤhrung fallen, wovon in dem Be⸗ 

chluß, in dem Il Stück, $ 10, etwas vorfoms ° 
men wird. 





Der 9 Ders. 
ier ift der Verſtand, der Weisheit hat. Die 
een Rd And fieben — A melden Dit 
Weib ſitzet, und find fieben Koͤnige. 10 Die für 
find gefallen; der eine ift: des andere ift noch ni 
fommen, und warn er fommt, muß er ein Weniged 
bleiben. 

n Sier ift der Verftand, der Weisheit 
bat) Oben, Cap. XIU. 18, hieß e8, Gier ift 
Die Weisheit: wer Verſtand hat, rechne. 
Hier aber wird es gleichfam umgervendet, und 
der Verftand mit Weisheit näher verbunden. 
Es lauffen ziemlich nebeneinander die Terte, 
Sap: ZUM. 17 — 18. und Cap. XIV. 13 — 
XVII. 9. weswegen dieſe beede Stücke mit bes 
meldtem faft gleich Iautenden Epiphonemate 
oder Erweckungs⸗Spruch befchloflen werden; 
wiewol der zweyte um etwas nachdrucklicher 
Flinget, als der erfte. Denn bey der erftern 
Stelle ift die Weisheit und Derftand nicht 
fo nahe beyſammen, als bey der andern. She 
bald Fünftige Zuhörer der Offenbarung = 

erde 
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werdet weiter kommen, als wir. Diefe zween 
Sprüche, mie aud) jene zween, Die wir bey 
Cap. XIV. 12 bemerket haben, find mit einer 
göttlichen Methode angebracht, und helffen 
trefflich, Die Sachen von dem XIII big zu dem 
XVII Capitel in ihrer Ordnung zu faflen. Hier 
ift der Derftand, der Weisbeit bat, heiſſet 
es auf dem Dunct, da es von dem erften Abs 
ſchnitt des Thiers auf den andern gehet. Und 
fo hieß es aud) bey dem Beſchluß des XIH Ey 
pitels: folglich hat das XIII Eapitel, v.3 — 18. 
und nur der erfte Abfchnitt, nicht aber alle drop 
Abfchnitte, ihren N nebeneinander, foem 
die 42 Monate des Thiers und feine Zahl alle 
dann, wann e8 von dem Thier anfängt zu 
fen, Es ift nicht, oder noch eher zu Ende 

2. Durch Die in_ermeldten Erw 
Sprüchen gepriefene Tugenden, als Gedult, 
Treue und Glaube, Weisheit, erfand, 
werden die Deiligen verwahret, und fich zu der⸗ 
wahren erinnert, wider die feindliche Gewalt 
und Verführung. Hier: zwar fonft immerbar, 
aber fonderlich zu dieſer Zeit und in dieſen Laͤuſ⸗ 
ten iſt undfoll feyn der Verſtand, oder der Ver⸗ 
ftändige, der Weisheit hat. 2c. Niemand nf 
fi) hier, durch eine gefährliche Bequemlichkei 
oder ungeitige Beſcheidenheit zuruck haften 
fen. Johannes hat die Warnung vor dem Ant 
ehrift an Die Kinder addreffiret, und je länge 
ein jedes von Denen, Die heut zu Tag auf De 
Belt find, zu leben hat, je nöthiger- 
ihm Die Warnung vor dem Thier fepn._ 

| 1 
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1 Saupter) Zöpfe fagt man eigentlich bey 
Thieren: aber diß Orts kommt das Wort, 
Aaupter , bem Grund» Text näher, weil die 
fünfe, der eine, Der andere, in mafculino, 
ſich auf die Koͤnige, und nicht auf Die Koͤpfe, 
beziehen. 

2. In dem XII Eapitel ward nur eines 
einigen Haupts, nemlic) des erften, befonder 
gedacht: hier aber werden auch Die andern in 
ihrem Unterfcheid befchrieben. 

3. Bey dem Thier, bey den Ban bey 
den Waſſern, bey dem Weib, heifiet es, die 
ou geſehen haft: v.8.12.15.16.18. weil das 
eb non den Hörnern und dem Thier, (man 
—* jest angezogene Verſe ruͤckwerts,) Die 
Hörner und das Thier von den Waſſern, die 
Waſſer wieder von den Hörnern, und diefe 
non dem Thier unterfchieden find. Nur bey 
den Sauptern ftehet hier nicht befonder, die 
ou gefehen haft; weil fie nemlich ganz eigents 
lich zu dem Thier felbs gehören. 

. 0 Sind fieben Berge, auf welchen das 
Weib ſitzet, und find fieben Koͤnige) Als 
Kom anfing nicht nur einen und andern, fons 
dern fieben Berge zu zehlen, maren etliche 
- Heine Hügel darunter: als es aber feine Ringe 
mauren erroeiterte, fo wurden je zween, ober gar 
drey von Den erftern Bergen für einen; und 
‚andere, aber auch unter den andern bald diefer, 
bald jener, dazu gerechnet, und alfo die fiebens 
de Zahl beybehalten. vid. Gruteri Lampad. 


I. 
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—— uͤnd dieſe waren mit ſiebe 
ſern oder Pallaͤſten beveſtiget —— gezie 
Die Weiſſagung zielet nicht eben a 
dern, absque articulo, auf fie ben 2 2, 
‚auf welchen das Weib zu der Zei 
fißet, en das Thier, und fonderlich 
Dazwifchen, regieret. Nun iſt Mon: 

n lang unbewohnet, —— un 
theils ein Weinberg: hingegen ift Mo 
canus ſchon in denen alten Scholii: 
nalem unter Die fieben gegehlet, i n d mi 


* n DBorzug in aller XX 
—— Arir zhi ” Ke) m. | 





fubterran. f, 133. 139. Ben 8 en me 
———— ne eb bleibe —* 
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n Berge Der ndit 
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ich keine gefchickte Auslegung ‚ wann man eis 
jem einigen Symbolo oder Bilde zwo, und 
tar ganz unterfchiedene Bedeutungen zumi 
Ba Haupt an dem Thier hat nur eine ein 
edeufung , aber das Bedeutete ift gewiſſer 
naffen ein Compofitum, welches je ein Berg, 
ind auf und mit dem ‘Berg ein König, mitein⸗ 
ınder ausmachen. Cluverus fommet der Sas 
he siemlicd) nahe , twann er fhreibt : Von * 
ıem jeden Reich ſagt man mit ——— Pre 
yabe beedes den König, der es beberrfi 
ind Die Refidenz , wo der Rönig fein < 
lager hat, zu feinem Haupte. Zum —— 
Ind das Aauıpt von — ER. 
ind der König. 2c. in Ap. — 
Nan vergleiche Die Stelle x vi. Koi Alfo 
t das erfte Haupt der erſte Berg, und auf oder 
git demſelben der erſte Koͤnig: Das zweyte 
der zweyte Berg, und auch auf oder 
nit demfelben Der zweyte König, und fo weiter. 
das Thier hat nicht it dem Weib, das 
ine Zeitlang auf dem Thiet fißet, fordern 
Hit den fieben Bergen, auf melden das W 
—* ſitzet, die genaueſte Verbindung. Sie 
werden nicht als ein pures Kennzeichen 
iefes Weibes oder Diefer ohne das in der 
iffagung ganz deutlich —— — 
Kom geſetzet, ſondern fie haben viel was meh⸗ 
* zu bedeuten. Denn es uͤ Weib 
eit, da das Thier ſie ar icht 
Herrſchaft auf ſolchen ſieben Bergen: 
Die Berge — auch als des —2 
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und nicht als des 2 Weibe 
der gemeinſch aftlic )er mx 


die Könige icht ebe gal Stadt, 
an die Berge der Stadt gebunden, 
haben die ae je zufamt der Stade. 
Könige eine fehr genaue © Verne ng gt 
ander, und —— ein — Daup 
befondern K 
—— ae 8334 ond 
bie —— wird vermurf 
eger , er verſuche es, wie — 
zbringer Aber vermittelſt 
ie Könige a 


nittelf ee ze werden bie Dei 
geek an möchte zu Jeruſa 
nflantinope —— man ſich ſon 
wendete, auch de —* ufweiſe M | 
möchte man hingegen. bem et 8 ft 
auf diefen Xag, nod) ae Berge 
nen, un en 109 er | ch b T: n 
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n ' bat, 
| B einige mal A — per meen 
yde Die Hörner Hai die blume 





> wird be 
| Dei pur» teffichen mit Nom vertan 
| in ihrem wahren — jemalt 
ı Eönnen ; aber bey dem Pabſthum 


ing deutlich finden. Die äupter in ihrer 
| jnacheinanye find des Thierg recht eiges 


1 f nem: Weſen gehörige Theile: 
‚A Bi sener "aber An find weltliche Könige, die es 

| se Thier zu deſſen lezter eit halten. 
| Dasjenige, was v. 17 ftehet, von 
* beſonder als etwas gan ang wunder⸗ 


| 2 
E 
a A x 


neldet, weil nemlich die er, * 
—5 dem Thier ſonſten etwas 


* * Di eben Haäupter, die das hier, in 

feiner fo lan Mährung, hat , fönnen nicht 

| — Al Biber allein zu unterfchiedenen 
nacheinander ſeyn; denn fonft wäre das 
eine ih Bei über ohne Haupt, da es 
ne ununterbrochene —— und ng 


ne ai feine zuvor 
ne eben vie 
n nebeneinander ; Denn bif wäre 





LEE [4 
meh en Dibfe ben 
heils wäre e8 wider 


rm obgelegen ift e es 
m ger felbften, da es *p- Die. fünf fine 
Jii gefal⸗ 
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gefallen: der eine iſt: der ander iſt noch 
nicht gekommen. Alſo ſind es fieben unters 
Kae Päbfte nacheinander, aber fo, daß 
ie die in der Weiſſagung angezeigte Waͤhrung 
Des Thiers ausfüllen: weswegen zu einem je 
den folchen Pabſt feine EronsTTachfolger mit 
gehören, Cauf Die XBeife, wie Vrebucadngar 
Das güuldene Haupt, und Alexander der Ads 
nig in Griechenland, beede mit ihren Reiche 
Nachfolgern, waren. Dan. II. 38. VIII. 21.) 
den lezten ausgenommen , der Feinen Cron⸗ 
Llachfolger hat. 

5. Die Sieben find hier ganz eigentlich u 
nehmen: denn fie werden eingetheilt in s und ı 
und 1. und find.alfo 3 tweniger, als 10. 0.7. 

v. 10, Die fünf find gefallen) Diefe Kös 
nige famt ihren Bergen, und eben fo viel Haus 
pter, fo fern fie son Gregorio VII big auf ges 
genmärtige Zeit reichen, wollen wir hieher ſe⸗ 
jen, und Damit alles Defto deutlicher in Die Aus 
gen falle, Die roͤmiſch⸗ Deutfche Kaiſer bis zu 
demjenigen, den Die Paͤbſte zulezt verbannet has 
ben, beyläuffig benennen, da denn die Namen 
deren, Die ſchwerlich vor allen ohne. Bann ges 
bliebenen Potentaten Sünder geweſen, und 
Doch mit dem Bann ein oder mehrmal beleget 
worden find, von denen andern Durch curliw 
Buchſtaben unterfchieden werden. Die Ge⸗ 

enpabfte , wie man fie insgemein angibt, ob 
ie ſchon nicht allemal die fchlimmfte Sache 
hatten, wollen wir, befonder numerirt, da⸗ 
awiſchen ſetzen. u dDe⸗ 


Das I Haupt; 
Mons Ceelius; 
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2 — Rom, 
demfelben die paͤbſtliche — an | 
DBeichreibungen von diefer — 
Deſeine &c.) und von dem Le 
man durchblättere mit Fleiß die 
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Könige fo deutlich herausfommen. Wir geben 
folgende Erläuterung Dazu. \ 

I. Auf dem Monte Cœlio ftehet das Late- 
ranum, und da ift von denerften chriftlichen Kai⸗ 
fern her Die Wohnung der römifchen Biſchoͤffe 
gemwefen. “Da refidirte folglich Gregorius VH, 
und da fenrete er fo wenig, nachdem er empor 
gekommen, als feineSucceflores, und ob er gleich 
zu Salerno fterben muſſte, fo trieben Doch feine 
Nachfolger es zu Nom, und auch im Laterano 
fort. Don felbiger * an ſind die Concilia 
cecumenica;, die vorhin alle in Orient geweſen 
waren, nur in Decident, zwar theils zur Verthei⸗ 
Diaung der Wahrheit, theils aber auch zu Unter 
druͤckung ihrer Zeugen , und zu Erhöhung und 
Beveſtigung der päbftlichen Herrfchaft, der vie⸗ 
fen geringern Synodorum nicht zu gedenken, als 
lermeiſt zu Rom, und zwar eben indem Laterano 
vier generalia,und noch fo vielprovincialia ge⸗ 
halten worden. An dieſem erften Haupt war die 
tödliche Bunde, die heil worden ift: und das 
hat vornemlich bey dem König , aber in feiner 
Maffe auch bey dem "Berg eingetroffen. Denn 
im Jahr 1080 wurde Diefe Gegend der Stadt 
von Gregorii eigener Partie fo zugerichtet, daß 
feine Succeflores erft eine geraume Zeit hernach 
Das Lateranum mieder besiehen Fonnten. 

* Mn * * 

Auf dem groſſen Monte Aventino ſtehet die 
Kirche S. Sabina. Da hat der Pabſt Hono- 
rius IIl feine Wohnung genommen, und ers 

Ss melde 
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meldte Kirche dem Dominico aefchenket. St 
ne Nachfolger find groſſen Theils in andem 2x 
Städten Italiens herumgezogen, big Honog, 
rius IV auf dieſem Berg refidirte, und denk AT 
ben in Aufnahm brachte, wie er denn auch af... 
demfelben geftorben ift. In folgenden Zeiten hal Iıy n 
Clemens IX einen ziemuchen Theil feiner f * 
Regierung allda zugebracht. Doch) iſt " dar 
nichts Darauf verrichtet worden, und es tar Alk.” 
nam⸗ und daurhafter, von einen Pabſt auf * 
andern reichender Sitz, der dem vorigen u Bent 
den zween folgenden Bergen gleich kaͤne he F 
dern eine kurze Herberge, dergleichen Die dt K:, * 
auch anderswo in und auffer Kom und Sal 4° 91 
gehabt haben. Indeſſen mag es ein Voll hraroı 
geweſen ſeyn, und Diefer Berg bald Ba. Ans nı 
fers Anfehen gewinnen. Das —— IB An Der 
den völligen Ausfchlag geben , ob diefee Bd Hirten, 
nicht für den zweyten zu achten, und alfo om | —* * 
fünf ‚Berge zu zehlen ſeyn möchten. 

Zu dem Monte Vaticano trug Ban" —* 
cĩus I ein groß Belieben. Es hat ne 
gehalten ,_biß Diefer Berg fo fehr erhöhe —* en 
den.ift. Die päbftliche Reſi —— war ü 
Jahr zu Avignon: aber Gregorius „it BAT 
wieder nad) Kom, und weil das Lateran 
groffem Abgang war , verfügte er fi a” A 

ontem Vaticanum, welcher viel voithe⸗ ud 
ter für ihn gegen die Römer gelegen var. = 
einer fünfsig sjährigen Spaltung behielten st Pi 
Succeflores zu Rom über die gu Avigao — ch >]; 
Oberhand. Da it nun alfobald , von (I 7 
za 
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Hückfehr an , das Datum in den Bullis io nar 
oft, in Vaticano , oder, Apud S. Petrum. 
Denn diß ift noch die eigentliche , feit Bonifa- 
cii IX Megierung duch die Engelsburg ſtatt⸗ 
fich verwahrte päbftliche Reſidenz. 
I. Auf dem Monte Cavallo oder Quiri- 
nali hat der Pabft von langen Zeiten her fein 
Mutatorium. Da ftehet die Kirche S. Marco, 
und dieſe hat Paulus-Il, welcher vorhin Cardi⸗ 
nakPriefter titulo S, Marci geweſen, reparitt, 
und dabey einen fehönen Pallaſt gebauet , in 
- welchem er und feine Nachfolger , fonderlich 
des Sommers , fich je und je nern aufgehalten 
haben. ' Auf diefem Berg hat Gregorius XIII 
dem Cardinal von Efte einen Platz abgefaufft, 
und das neue Quirinale angelegt. Da ift von 
neuen der Päbfte, allermeift wann die Hige am 
gröffeften, und sin dem Vatican gar ungefund 
ift, ihr Aufenthalt. Weswegen feit dem Ende 
des XVI Sahrhunderts gar vieles, ſonderlich 
dag Concilium Tridentinum betreffend , das 
felbs erpediret worden ift. Da pflegt auch die 
Inquifition ihre Congregationes pornemlic) 
zu halten. 
-:1V. Wo der Mons Exquilinus am höchs 
ften ift, da ftehetdie vornehme Kirche S. Maria 
Maggiore. Da hat fich ehedeffen etwa Nico- 
laus IV. Gregorius XI. Martinus V. vor 
fpiels mweife befunden 2 aber Paulus V hat viel⸗ 
mehr fein Weſen da gehabt, und feit deffelben 
Regierung wird faſt alles zu S. Maria Maggio- 
ze tractirt. Wann nichts als Die, — 
| atirte 
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fo weit ausfehende Conftitutio L I) 7 
re, fo kaͤme diefer Berg ing Be acht 

3. Johannes heiſſet * nicht d Zahl des 
Thiers unter die fünf Könige zu gle = | 
len dividiren, Doch find Diefe Theile au ch nid 
gar ungleich. “Durch den weitern Erfolg wi 
fein, die Ordnung und Eintheilı IR 
Haͤupter, die fehr nahe aıite lee den, 
und alfo nicht gar leicht zu unterfcheiden fi 
befräftiget oder aud) in etlichen un— > nder 
lends verbeffert werden. — — | 

4. Mit denen Bergen habe au Di 
in den Manieren zu herrfchen abgew 
jedes Haupt ift von den andern m 
fchieden , und hat hingegen für fie 
nen befondern Charadterem durch 
wir bereits num. 2 berühret —— 
erſten, nemlich an Gregorio — 
Wunde und deren Geneſu * So dann 
das Thier 0 der erlan ie 6 
und ſich noch mehr unt üket, dati. 
die vielen Orden, ſonderlich der De 
und Franciſcaner, bekraͤftigte, und 
ftrum facri palatii verordnete, der all 
Dominicaner ift. Der König auf dem 1 
Varicano bezeucht fich auf Nom fe elbe. 
facius VIII nahm ſich der pahf Rt | 


J a 
ee. 


nach allen Kräften an, reijte al Eu 
Sranfreih, und gab Anlaß, da 
=> feinem Tode die —— He Re eſidenz 
en fh, ab verlegt Die R 
plich froh, daß-der. ——— 
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und Diefer brachte fie fo denn völlig unter feine 
Gemalt. Der folgende auf dem Monte Qui- 
rinali verfane mit feinem Splendor ganz ficher 
in alle Uppigfeit und Ubermuth, wovon Pauli ZT 
Stat ein Haupt-Mufter abgab , und war da; 
her, als die Reformation anbrach, nicht gefaſ⸗ 
fet, ſich fo zu wehren, wie e8 feinem Reid) vors 
träglich gervefen wäre. Nun iſt der gegenmärs 
tige viel eingesogener, und befindet fich nicht übel 
Dabey. Paulus F trachtete die geiſtliche Gewalt 
wieder empor zu bringen, und richtete zu Dem 
Ende eine neue Congregation an. Er verhieb 
fich aber, fonderlich in den venetianifchen Hans 
dein 9.1606, gar ſehr. Er machte ſechzig Cars 
dinaͤle, und legte alfo einen neuen Boden. Won 
felbiger Zeit an waget e8 der römifche Sul mit 
dem Bann weit fparfamer. Die Sefuiten 
le Fraft ihres vierten Geluͤbdes deſto gröffere 
Dienfte, und in dem Conclavi pflegt die Wahl 
auf eremplarifche, geſchickte, und meifteng bes 
tagte Männer zu fallen. Damit wird ziemlicher 
maſſen der alte Refpect wieder hergeftellet, und 

leich Sriede erhalten. Zur Haupt » Sache 
ker es fi) nicht, daß mir die Hiftorie völlig 
ausführten: es werben aber Diejenige deſto befs 
ferthun, Die das, was hieher gehöret, anderes 
100 auffuchen, oder auch diefen unfern Verſuch 
bergnüglicher ausarbeiten werden., 

$. Doc) ligt bereits zur Genuͤge am Tage, 
Daß zu Kom bisher diefe "Berge, alle, und ſonſt 
Feine andere, Denen Päbften zur Reſidenz gedies 
net haben, und diß Fan ung ben Der ar Hs 
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Ar gung Diefes Texte ſch ug 
Feiner m ie Hifteri von kon 

Gregorium VII, wird man ein 
gen zu Rom alfo herumgi ehende 2 Reg 
treffen, twie nun ſeit Gregorio VI. U 
ed mi die Meinung alß 06 aller 


erg abgehen 
kommt, fon nd 
andere, und d 


bald auf dieſem, 
den. Anfangs iſt es einer; h ernach zwee 
vier, ‚fünf Kine bie Ü fr An 


daß man ) 


oder auch htm Ash als: vie he £ 
Berge in den Gefchichten Anden 1 
fe Kennzeichen, daß Diefe A gur 
he On wird uge Vier 2 
. eg welcher Gregorium VII. A xan 
Innocentium Ill. Bonifacium FI 
nem XXI. Paulum IL, ı 
die fieben Häupter Des 
Combination mif den 
Anacrif. Ap. p. 592. 774. In unfe 
leaung machen ebenmäßig Gr — 
nifacius VIII. und Paulus V. 
oder Koͤnige zugleich ſamt In 2 
nen w —5 die noch ki 


6« 
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den ift, fo Fan der Unterfcheid der Könige nicht 
fo fcheinbar ausfallen: aber eben aus der Urſa⸗ 
‚che muß man feinen gar zu groffen Unterfcheid 
fordern, fondern ſich deßfalls an Die Berge hals 
ten, und fidy erinnern, daß diß gleichwol nur 
ein einiges Thier ift. Auch ift dasjenige, was 
auf einem jeden Berg ein jeder König befonder 
thut, nur ein Theil von dem Thun des Thiers ; 
aber das ganze Thun der Könige zufanımen bes 

reifft doch folche Dinge in ſich, die für das 
ier felbs erheblich genug find. | 
7. Endlich heifft es von den fünfen mits 





- einander, Sie find gefallen. Die Könige und 


Paͤbſte fallen und fterben nacheinander dahin, 
und was Der eine, nach feinem befondern Belie⸗ 


- ben, thut und verordnet , das wird oft durch 


feine Nachfolger umgeftoffen. Aber die Daupts 
Sache, Die Haupt » Abficht und die Haupt— 
Mittel find immer einerley , und ein jeder Pabſt 
chicket fich eben in die Zeit, da die Meihe der 
egierung an ihm ift, Doch Der eine weniger, 


‚Der andere mehr. Was Gregorius VII neuer; 


lich aufgebracht hat, das hat bisher (ob es ihn 
felbs vor feinem Tode gereuet hätte, ) Fein ſonſt 
noch ſo ungleicher Nachfolger widerrufen. 


„ Johannes XXIII gab die Clementinas heraug, 


wiewol Clemens V felbs in feinen festen Zügen 
fie zu zernichten befohlen hatte. So herrſchſuͤchtig 
Gregorius VII war, fo wenig begehrte Orlini 
ein angeborneg Sürftenthum zu verwalten, und 
doch hieß er, ala Benediltus XIII, das, was 
jener gethan hat , in feiner Legende fo gar Er 


? 
\ 
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Das hildebrandifche Pabſthum iſt, aller feine | 
Abwechslungen ungeachtet, eine folche fortwaͤh⸗ 
rende Macht, die viel mas anders heiflet, als 
Das römische Bifthum vor Gregorio VII. Die 
Bunde vom Schwert , die Stimme Der Re, 
formation, die Schale des fünften Engels, Das 
Non- efle des Thiers felbs, machen nicht, daß 
feine langwierige Gewalt , oder feine noch läns 
gere Währung, unterbrochen waͤre. Fan 
ein weltlicher König, ehe er zur Megierung 
kommt, ein groffes Anfehen, und bey feiner Ko 
gierung fehr widrige Begegniſſen haben : & 
werden aber dennoch nur. die Syahre feine 
Regierung, und Diefe zwar gerade fortgegehlt. 
Die fünf Könige ftehen, in ihren Verordnun⸗ 
gen, die fie allermeift auf denen fünf Bergen 
machen, miteinander: fonft wäre zroifchen den 
fünfen untereinander eben der Unterfcheid , aß 
zwiſchen ihnen und dem auf fie folgenden einen. 
Man fehe aber zu, ob nicht alles, was fieden 
geftalten nacheinander aufthürmen , miteinaw 
Der werde über einen Dauffen fallen, und des 
Thiers Herrfchaft auf den fünf Bergen zernich⸗ 
tet werden. Die Gewalt jener Thiere, Dat 
VII. 12. ift auch miteinander aus. 


1 Der eine ift: der ander u. ſ. w.) Es hefl 
nicht, der fechfte, der fiebende, fondern wieder 
von vornen, der eine, und, der andere. Es fie 
het die XBeiffagung immer vielmehr auf das dw 
Rünftige, als auf Das — und ſie tich⸗ 
tet auch ihre Ausdruͤcke darnach ein. Dazu find 








Hier ift — bleiben. XVIL 9, 10. [881 


hie, von den fünf Königen, die zween nod) uͤb⸗ 
rige, ihrer Bewandtniß nach, ſehr untericyies 
den. Auch haben dieſe beede ein von den füns 
fen unterfchiedenes Bleiben, welches bey dem 
Einen, vermöge des Gegenfaßes gegen den 
andern, nicht wenig, aber bey dem Andern 
wenig ift: jenes, ımter Babylons — * — 
rung; dieſes, bey des Thiers abgrundsmaͤſſi⸗ 
gem lezten Toben. | —* 

2. In dem zweyten Abſchnitt kan beedes 
beyſammen ſtehen: Das Thier iſt nicht, der 
eine iſt. Diß Wörtlein, ift, bedeutet nur die 
eit, die für den zweyten Abſchnitt gegenwaͤr⸗ 
2ig iſt: denn diefer eine König, fo unmachtig 
er ift, fo ift er dennoch nicht vorüber. Wann 
er gar nicht waͤre, fo wurde Die confinuirliche 

hrung des Thiers von feinem Auffteigen 
aus dem Meer bis zu feinem Sturz in den 
euer⸗See hiemit gar unterbrochen. Das Thier 
iſt nicht mehr fo, tie es tar: es ift aber auch 
noch nicht in das Verderben hingegangen. Der 
eine König ſtehet nicht, wie Die fünf vorigen vor 
ihrem Sall ſtunden; er ift, mie er eben jest bey 
Dem vorher bemeldten Non - eſſe des Thiers 
En fan. Die Reihe und Gucceffion der 
Paͤbſte wird dabey nicht gar aufhören. € 
mag tool viele und etwa auch lange Vacantias 
Sedis und Strittigfeiten geben. 

3. Der eine König muß Doch auch feinen 
Berg haben, und nach ihm der andere, Für 
den einen ſchicket fich Mons Capitolinus. Denn 
der Streit zwiſchen gi * und der u 
f l 


Ss? 
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ift meiftens um Bu Berg her mon fen 
und auf diefem fü ** ch | 


ihre —* unter bisher ge 
= Mt, & Dimen oe Mar ger 
—— zur Erha * t 
derfelben, bis das Weib ir u da 
fhtingen wird. Wann 
chen Tod, alt gibt, fo. en 
Bir Bernie einer, dafe angen end ne 
ven „Rt 458 “ malen 4 
wird. Auch iſt allbereit dee smifel ’e Ser 
durdh InnocentiämXil, und, sie vo orget 
burc Clementem XII R einer biel a. 
Diſtinction gelanget, als er e Deffer J 
Sir den andern Pe bleibet v ern ut 
ons Fiminalis übrig. | 7 


4. Der andere, heißt es toeiter, ius, 
der zweyte: eben wie Dan. v * I 
denfelbigen, (nicht, nach d e 
den zehen Koͤnigen, wird * an de * 
men. Diefer andere iſi Ya i ur von D 
ie Königen, fondern aud) r — 

en er hie vor ſich hat, ſehr unter ſchied 
1 Wann er fommt, muß or n 
bleiben) Was in den Zeiten Id 
jer,. mehr oder weniger ſey, muf 
aus der Vergleichung der Umftän 
Puncten, die ich aufeinander be; 
fen werden. Ein Erempel findet Ion 
leitung, $ 31, num. VI. Hier hi at ti 
König, bermöge des Örgenfagesy © 
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der andere aber ein Weniges zu bleiben. Bee⸗ 
des Bleiben wird hie nicht eigentlich beftimmet. 
YDenig ift Cap. XI. 12 vier: wiewol daſelbs 
das Wort Zeir daben flehet, und von dem 
Drachen die Rede ift. Ob e8 hie aud) vier, und 
zwar vier Jahr bedeute, ift zu bevenfen. Sechs - 
Jahr lang hat der König Antiohus Epiphas 
nes, welcher insgemein für ein Fuͤrbild des 
Antichriſts gehalten wird, feinen Grimm und 
Wurth an Iſrtael ausgeübet. Denn in dem 143 
ahr des griechifchen Reichs ift er in Die Stadt 
erufalem und in das Heiligthum eingedruns 
gen , und in dem 149 Jahr ift er. geftorben. 
1 Maec.l.11.21.V1.16, Aber vierthalb oder 
drey Fahr find unter ihm befonders arg gewe⸗ 
fen. So lang möchte e8 denn auch das hier 
in dem dritten Abfchnitte treiben, und unter 
feinen fechs fahren vier Jahr, mie Be 
oder die von Alters her verruffene vierthalb, 
oder drey Fahr, oder aud) befonder 666 gemeis 
ne Tage, vornemlid) trübfelig fenn.. In die 
Hand des andern werden die Heiligen ge: 
eben werden, eine Zeit und Zeiten und eine 
albe Zeit. Dan. VII. 25. Das möchten 
vierthalb prophetifhe Tage, (Einl. pag. 141.) 
oder vierthalb gemeine jahre fenn. 

2. Weil der. Non - Chronus, die wenige 
Zeit von 3888 Fahren, und die 1.2. 3 Zeit, von 
7773 Jahren, bie an die 1000 Fahre hinreis 
chen, fo möchte man nicht ohne Schein vermu⸗ 
then; es müfften die 6665 Jahr auch bis auf 
ſolches groffe Ziel hinreicyen. Dagegen wird 
iii Kkk 2 man 
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man nun dure) das“ sie, welches Cap. Klllag 
fichet, —— wied: chofet t wit d, ges 
warnet. en aten Der. Heu⸗ 
ehr: nach der Stunde ne 5 und 
.s Sun vier Engel * em Eup 
9 illſtaͤnde: fo gi Au an 
— nach den Aal Donate des 
, bringt der früher 3% oder 2 
6, feine merfliche U —* 6 * nt 
Zeiten. Denn als Zahlift Ic Die kle 
als die ganze Waͤ hrung des Th ers Mi 
drey Abſchnitten — De dieſe 
Waͤhrung iſt, zum —— 
ren eingeſchloſſen; fie iſtr kleit 
folglich, wie ihren anfang nicht o el fpı 
auch ihren Ausgang ni —— he 2% 
ehet auch bis an jenes groſſe in. 
der nähern Beftimmung wollen ; wir 
ſchluß handeln. il 


| "Der 11 Pre hr 
und das Thier, melde mat, und nic 
un Fiber na able und es * 


| as auch felber ** chte 
den ſieben) Alle — ie fa 
in gleiche Betrachtung: auf den 
Öritten ward v. 10 vor nl yefehe | 
nun werden v. 11 Die ween erf Sr 

jet, und. der dritte toird t FIN en, | 
ret. Alfo fängt mit dem $ in 
das Predicarum an. 1 | 
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fotglich als römi iſcher my ie 
tritts aus dem Meer hat, too 8 M 
baf er Kenn Sder Bus Ci „ und 
dig rühret aus dem er, wovon i 
dem Rül Capitel noch nichts gedacht rue. | 
5. Es fiehet aber zuerft, ee ey 

achte, und hernach, e8 fey aus d ae 
Woraus erhellet, daß es met eine $ > *— 
her anfange der ſiebende al su ſeyn 





















daß ihm Die abgrundsmäflige Bosh it 
von dem Anfang feiner Herrſchaft an N 
und daß es einer aus den fieben bis zu fe 
Untergang bleibe. * 
6. Hiemit wird die wichtige 9 F * * 
der fo Jenannte Antichrift eine I ge Re e 
von he ‚ oder nur ein einiger Menſh 
fey n arundli ch, deutlich und unpart evil 
ſchieden: und die Wahrheit gehet ar hie 
der Mitte zwiſchen den Extremis in 
Meinungen , deren eine alles auf ei 
Reihe von Päbften, ohne Abficht a 
ten; die andere aber Den ganzen Sarau 
einigen böfen mächtigen Menſchen dei 
Pabft ift nicht der Widerchrift, d ver ? va A | 
ter und den Sohn laugnet: aber vo on C 
gorio VII her ift der Pabft das $ Thi 
welchem das ſchon zur Apoſtel Zeit 
geweßte Geheimniß der Bosheit in ein e 
Form und zu einem höhern Grad gel = men 
und ſich durch einen Kopf — dem a 
Auffert hat. Jedoch m 
Dal, n dieſer Rabere er * glei 
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oder zu Sjerufalem, oder wo er will, refidiren, 
ugleich der Menfch der Sünden feyn „(wie 
bey nahe ein namhafter Srancifcaner- Mönch, 
die Stelle ift unten p. 1154. |. 1. angezogen, 
vor der Reformation erfannte, in Lairikens 
Bee Thron, P.854.) weil zu der vorigen laͤ⸗ 
rlichen Macht eine neue abgrundsmäflige 
Bosheit fchlaget. Das wird ein Individuum, 
ein einzeler Menfch ſeyn: Daher dag Thier und 
der falfche ‘Prophet die zween genennet wer⸗ 
ven. Cap. XIX. 20, Es iſt ein einiger Hei⸗ 
land: und eg ift ein einiger Widerfacher. Dies 
fer, als Pabft , ift der lezte Aopf am Thier: 
er der Menfch der Suͤnden, ift er das Thier 
er. 

7. &s ift ſchon lang viel Schreibens und Res 
dens, fonderlic) in der roͤmiſchen Kirche, von 
einem annoch Funftigen Antichrift, und was 
man hiebey lehret oder vorgibt, hat enge ur 
von Lügenburg in einem befondern Bud) 
deutſch zufammen gelefen. Man bemühet fich, 
den Pabit auf alle Weiſe zu retten, aber verges 
bens. Hingegen wird Die Zeit lehren, Ob von 
denen befondern Umſtaͤnden, Diefie aus der alten 
Tradition haben, ein und anders wahr fey, z. E. 
Daß diefer Widerwaͤrtige aus dem Volk Iſrael 
ſeyn werde, (wie Denn ſchon mancher verborgene 
Jude zu hohen, auch Kirchen-Aemtern, gefties 

en ift, ja fchon einer ein Pabſt zu Rom gewe⸗ 
Ten eyn foll, wie Meelführerus in difp. de 
caulis ſynagogæ errantis meldet,) und daß er 
hie oder da, fo oder fo lang regieren werde. 
Kkk4 Der 





















= — 12. und die — dem Thier. 
Der 12 Vers. van — = 
nd die jehen Hörner, bie sehen ha 
R — 
en ſie e 
eine einige Stimde mit be: Thier. 

I Die zehen Zörner) Das Der he 
Hoͤrner, und auf den Hoͤrnern find gel 
nigsbinden, Cap. XI. ı. aber e8 ft 
Daß es auf feinen Köpfen, oder < 
felben, die gehen Hörner habe. Die ze 
ner hat eg, nicht, fo fern es einer a 
ben, fondern fo fern e8 der Achte Telbe a 
Hier werden Die jehen Hörner als Des F 
Hörner in der Befchreibung des Thiers 9, 
Det; hernach aber v. 16 werden fie ı 
fich ſelbs beſchrieben. | 

" Aönige) purs weltliche ‘Pot 
nach⸗ fondern nebeneinander. Dbes Ra | 
linge Deren, die heut zu Tage — 
dere ſeyn, und was für Länder und P 
einem reden zufallen werden, ftehet zu 

 Tricht) Was werden nein m 
Königreichen und Staten in der Chriſtenl 
für groſſe Aenderungen vorgehen & n 
Biel groffe Lande, und ar uenig e, 
* Gregorius VIl feinen F | * | 
hat, mittler Zeit (auf was * 
befannt,) ledig werden. her 
ſonſt au einmal zehen neue Deren 

ge Stunde) Mit d dem 

* — ſie jupleich Gensalt als-RE ‚on 

grofie Sache wird wol nicht an 


—* 


in einem Convent und Berfammlung ,. zum 
Stande gebracht werden. Diefe Gewalt aber 
werden fie nur eine einige, und zwar gemeine 
Stunde lang behalten, und diefelbe ungefäumt, 
und alfo in eben verfelben Verſammlung, dem 
Thier auftragen und aufopfern. Wegen diefer 
Furzen Währung wird ihnen nicht ein Könige 
reich , fondern nur eine Gewalt, wie Könige has 
ben, gugefchrieben. Da wird denn das Thier 
im völlisften Verſtande zebenhörnicht ſeyn. 

e Mit dem.Tbier) Alfo wird das Thier 
felbs zugleich mit diefen Könignen eine vorhin 
nicht gehabte Gewalt befommen, und eine Stuns 
de hernach durch die ihm übergebene Macht 
der Könige noch mehr verftärfet werden. 

Der 13 Vers. 

Dieſe haben eine einige Meinung, und geben ihre 
Macht und Gewalt dem Thier. 

1 Dieſe) In dem 13 und 14 Vers wird 
ſummariſch angezeiget, was hernach in dieſem 
und in den zwey folgenden Capiteln von den 
Hoͤrnern und dem Thier gemeldet wird. 

2. Wunderbare Eintraͤchtigkeit untereinan⸗ 
der: geſchwinde Willfaͤhrigkeit gegen das Thier! 
Sonſt haben ſelten nur etliche wenige Poten⸗ 
taten eine einige Meinung. Das Intereſſe 
neiget den einen mit ſeinen Abſichten da, den 
andern dorthin. Aber dieſe zehen ſtimmen zu⸗ 
ſammen. Der Beyfall der Hohen in der Welt 
iſt gar Fein Zeichen der wahren, vielmehr aber, 
mann man ja auf Denfelben achten will, der 
falfchen Lehre und Kirche. | 

Kkk5 1 Vbre 


890] XVII. 14, Diefe werden — Getreue. 
n Ihre Macht) Kriege, Macht und der 


gleichen. 
1 Gewalt) Majeftät und Daran hangende 
Rechte. a 
Der 14. Dere. 

‚Diefe werden mit dem Laͤmmlein reiten, und bei 
Lammlein wird fie überwinden, weil e8 Herr über Het 
ren und König über Könige iſt, und die mit ihm find, 
Beruffene und Auserwählte und Getreue. 


1. Diefe) Die Könige und dag Thier. 

1 Werden ftreiten) DieRede von den Hör 
nern ging in præſenti, als von gegenwaͤrti 
Dingen, v.12.13. jezt tritt fie in dag fururum, 
auf das künftige. Alſo mag aud) Diß eben der 
Streit ſeyn, deſſen hernach Eap. XIX gedacht 
wird, woſelbs das Laͤmmlein einen gleichen Ti⸗ 
tul fuͤhret, wie hier, und eben dieſe rt⸗ 
ſchaft hat: wiewol nicht nur sehen Könige, 
dern Die Könige der Erden allda verfammiet 
find. Cap. XIX. 14.16.19. 

‚0. Weil) Dem Lämmlein Tan es nicht mie 


lingn. 
0 Serr über Herren und Koͤnig über Koͤ⸗ 
nige) Zönig über Rönige und Serr über 
Sercen, Cap. XIX.16. ber Herren und Ks 
nige, es ſeyen Engel oder Menfchen, es ſeyen 
diefe lebendig oder todt , es fenen , beederlen, 
Freund oder Feind. Diefe werden erleget, und 
iene erhöhet. Er hat ein unendliches Recht und 
unendliche Macht: und alfo Fönnen ihm diese 
hen Hörner oder Koͤnige mit ihrer Macht und 
Gewalt nichts anhaben. Als Derr, vi ie 
mi 






Spenden Ks, Li 1 





















D fh Dat, (ind 2 er Den enigen, die 
e und Berteue. ‚Der Si Int 
Ben an, und r rten 


icht feinen 
u. Diefe Dürfen nur nachfolgen, RE 
| Bi: tgriff auf fie siele ae a zuſe⸗ 


* 14. 19.2 * — 





)iefe  Derufene werden bier in einer 
her tung fo genennet , als wenn es 
ji: A vi et — es * rad 


eich weiten U iff, toi 
26. —— — 3. ns 
1. 4. Il. ı 2. a iterey 


ide Menfaren en ab hen —ã— > 
‚enlich fen» waren, bi in 763 
Der ı5 Ders 


pe: 
er fpricht zu mir : Die Male, bie bu 
—— wage 


m Und er fpricht zu mie) Bor und nach 

nd es Worte des Engels. Hier aber hatıer 

menig inne aehalten. So aud) Cap. XIX. 9. 

5.6. XXIL 10. 

Und Schaaren) Hier werden Feine 

» gefeßet 5 denn — hat mit nie P 
mi 






Nr m 
“ 


| Lei 
—c 
L U 


det werden Rn Die er ve 
* X. 7 gehandelt worden. 
2. ge gibt — 
den GOttes, Joh EEK. £u ir: 
Die hier gemeldte Reden & tes hi hat ] 
n, wie ale Bande, } fonerl n. Sa 38 
C Ate Th) eichen müf | ‚ 





‚Und— Herrlichkeit. XVII 1. [895 
1 Weib — Stadt) Im guten kommen Dies 
fe pade sBenennungen auch zuſammen, Cap. 
XI: 2.9.10, Ra — — —— 
Das du geſehen haft) Das heißt entwe⸗ 
der, das du zu ſehen bekommen haſt: oder 
ohannes hat Das Weib waͤhrender Rede des 
ngels nicht mehr vor feinen Augen gehabt. 
1 Die das Rönigreic)) Hiemit wird Dies 
fe groffe Stadt unterfchieden pon jener aroffen 
Stadt, wovon Eap. XI. 8. XVI. 19 gehans 
delt wird. | | | 
. mar) Diß wird als etwas gegenmärtiges 
ausgedrücket für die Zeit, da das Thier nicht 
ift, und da das Weib auf dem Thier finer. Zu 
Johannis Zeiten hatte nicht das Weib, fons 
dern der Kaiſer, das Koͤnigreich uͤber die Koͤnige 
der Erden, ja auch über die Stadt Nom felbe. 
‚ 1 Uber die Aönige der Erden) Alfo ift es 
eine fehr hohe und weitlaͤuffige Macht, Die Dies 
fer Kömgin zugeſchrieben wird. 


Das achtzehende Kapitel, 
AND 2 IDEE Rn 
im nad) diefem fahe ich einen andern Engel herab. 


fteigen aus dem Himmel , def hatte Eu roffe 
Gewalt, und die Erde ward erleuchtet von. feiner 
Herrlidfeit. 


Fi 
9 * 
W— 


Einen andern Engel berab ſteigen) 
Dieſer wird ein ander herabſteigender En⸗ 
gel genannt, in Vergleichung deſſen, der 

Cap. 









896] XVII.2, Under (chen 


toicd stoar pieler ngel , zu m Erem 3 
die Die fe (te Dingen hatten, aber | 
nes herab 


mie der ander 0 ne —* iliger 
engel der Babylons Ball 

ndigt, iſt ein Menfch: hier —— 
fo genannter Engel. Eben wie auch d 162 | 
fen Cap. XI. ı Fohanni ‚aber Cap. > 4 
einem Engel gufommt. Kan ein ie Dis 
gel zufammen ruffen, Cap. XIX. 17. | 













17. m ni 
ein Engel den Sall Babylons ai asruffe fen. Qi vol 


p. V. 2. X. 6. Ir 24° * 
i Groſſe Gewalt) mit feiner De ch 
(eo aus urichten — 

fl Erleuchten) damit c8 ein allgemeit > 
fen geben * —— 

on 

— — — 
* er ſchrye mit Ma der und fi — mit 
Stimme: F — —— es De en Bab 
Groſſe een a0 baufung der Teufel w 
bil alleß Gen En A A 
unteinen und feindjeli PH 


aa lacht) mächtiger, als wan 
Sa ir Made) — * 

— Dieſer Fall w 
mal. ap. XIV. 8 verfü nbiget: f yi er al 
er viel ausführlicher , und « 
drücklichfte befchrieben. Ind 
DIN und dieſer Stelle i dr € 







== — — 


Under fhrye— Vogels. XVII, 2, [897 


lons, und der Schade, den fie verurfacher hat, 
viel geöffer , ja ganz völlig worden, und des⸗ 
wegen ift der gänzlicye Fall hier beſchrieben, bey 


Dem e8 ewig ein erbleiben haben wird, 


‚" Babylon die Groſſe) Diß ift Das heu⸗ 
tige Rom und deſſen annoch bevorftehender 
Fall. Dann wo ift Rom bisher durch das 

hier und die jehen Könige verwuͤſtet worden, 
und zwar fo gänzlich, auf Einen Tag und Stuns 
de, ohne alles Auffommen, mit einem ewig⸗ aufs 
fteigenden Rauch? 2c. Cap. XVII. 16. XVIII. 
2. 8. 10. 14. 16. 19, 21, 22. 23, XIX. 3. 
Wer alle dergleichen Dinge aus vergangenen 

Gefchichten heraus zwingen will, hätte lieber 
weder lefen noch fehreiben gelernet. Gelbe der 


gtroſſe Streit um den Berftand diefer Weiſſa⸗ 


gung von Babylong Zerftörung ift ein Zeichen, 
daß fie noch nicht erfüllet fen. Dann nach der 
Erfüllung muß der-Streit aufhören , gleichtie 
feit der Zerftörung Jeruſalem und anderer 
Städte niemand an der Erfüllung der Weiſ—⸗ 
kauen ‚ die davon handelten , zweifeln Fan. 
Der Lefer wolle doch diß ganze Capitel bedächts 
lich erwegen: und dabey infonderheit beherzis 
“gen , wie die Stadt von ihren Liebhabern und 
Anhängern unterfchieden, und alfo für fich recht 
"eigentlich zu verftehen if. 


9 Bebaufung — Behaͤltniß) Zwey uns 
terſchedene one. Das erfte bedeutet einen 
viel freyern Aufenthalt: das zweyte aber bedeus 
tet eine Verwahrung SOR N > 
| mm 






















898] XVIIL3,. Denn —re 


fommt in dem € Sriechife Per AT 


2 26 RE Diem ga a 
R t nt j 
| Dedend-Arten ang nero ‚ie 


inne, hat, k —— ng ic d Ben = | 
made die alte Wei 
ef. XILL ı. 1 Baia | I 
* 12. Ser. L. 8.13. — 
32. 39. 40. D1. 69 — 4 
45.48. 64. * 
9. Der Teufel:c) > Mat iche rien 
nwohner der verwuͤſteten Babnlon! We 
baren Di TEL zeunfel ot 
mons :- von fic Mäg 
| ve und Vögel, Deraleicher n ef. Xl 
XXIV. 13, 14,15. namhaft gemacht 
‚Ztoifchen biefen imo Gattungen fh chen un 
— men, Dieb — 
eyn m en, Die bei Te — 
ſauberte Ida et haben. 2 
wo Menfchen zu 
che Gaͤſte ein und nehn 








+ — ®, 
1 von dem * F urere 

Nat onen ni 

‘ben ’mit i nd die 
ber Erden find von | htige > ‚SH 4 


rn n. r 
eine de —2 





Denn) 
838 Fi — on una 
wohne IE Luiz 


Und — nichts empfahet. XVII. 4. [899 


1! Saben getru Een) - Sie har die Nato, 
an getraͤnket, Cap. XIV. 8. und diefe has 
etrunken. Babylon hat die Nationen 
ser tet: und dieſe haben ſich willig verführen 


m "Die Aönige) überhaupt, nicht nur die 
ehe 
1 Rau —— Dieſe ſind naͤchſt den Koͤni⸗ 


gen die maͤchtigſte Leute auf der Welt. v. 23. 


Schwelgerey) v. 7. 
nm Reich worden) 9, 15. 19. 


Yılıd 
9— Der 4 Vers. 

um ich hörete eine * Stimme vom Himmel, 
die ſprach; Gehet aus von ihr, mein Bolt, daß ihr 
nice t theilhaftig werdet ihrer Sünden, und daß ihr 
„von ihren Plagen nichts empfahet. 

n Bine andere Stimme) HCfu Chrifti 
felbften, als welcher fast, Mein Volk, und 
= feinigen dabey auf GOttes Gericht meifet. 
2: 58.20. Bis dahin, nemlich auf den 20 
84 iſt es eine einige zuſammenhangende 
Rede. 

„1 Gebet aus von ihr, mein DolE) von 
Ahr, nemlich von Babylon. Diß bezeucht fich 
‚auf die vorhergehende Rede des Engels. 

2, Zu Rom felbiten befinden fich- ohne Zwei⸗ 
felvon Zeit zu Zeit viel unter dem groffen Haufs 
‚fen verborgene wahre Ehriften , (vergl. Roͤm. 
XI. 4.) als wofelbs man einen am wenigflen 
um feine Neligion befraget und gefaͤhret. Und 
Dergleichen werden BEI zunaͤchſt vor Ren 
Li Ile 
















900] XVI.4. 


Untergang Babylo 6 Dar a Die iittt | 
indeflen unter arme e —* ch zu geni ci — 
hat. Es mag auch 
des Thiers und feines —— | 
ftrenge gerieben werden wird. So fir nd dal 
Diele aus Iſrael, und Diefe od % 


DEP KIT 
nd— * — 
= = 


men werden, wann fie fich —— 
Volk Chriſti gerechnet — 
2. Von der Stadt I} ı Eom 


ehende Theil in einem Söb: um, 
abrige befehremfich : von Be ab | 
‚wird Das Volk des HErrn heraue 

das * miteinander wird i denen 


verzeh | 
3 Zundchft vorher, ehe die P Magen an 
(vergl. Matth. XXIV. 6 16) wir) dig 
mwunderbarlich herausgerufen toer den: U 
wird denn die rechte ) 3 #9 ne 
Die heutigen Emigrationenf d Vorſpie 
groffen Emigration aus Komf Kr Tr dt 
4. GOttes Treue ift zu y Ä 
N Autorität der Off 1 it 
abendländifchen Gemeinen ve hat 
ehe Das Pabfthum auffarn ; fonft to 
cher das Buch felbg lieber v 
verzweifelte Derdrebungen , ‚ den m T | 
auch der Hure zu lieb, erſo ren haben, 
hin und wieder auch en den Jeſuß 
Rörner dazwiſchen anzutreffen fini 
ihrer Kraft, und jene m t ihrer 
werden zu feiner Zeit denen: 
ten zu ſtatten kommen —— Doc 
















Denn · noch ſo viel ein. XVIIL 5.6, [901 


* * die himmlifche Stimme mächtig ges 
nug ſeyn. 

5. Gleichwie diejenige, die in Kom und 
nicht von Kom find , werden heraus geruffen 
werden : allo werden diejenige, die nicht in 
Kom und doch von Rom find, dem Feuer 
m. entgehen. 

bree Sünden) ihrer durch die Sünden 
ver uldten Straffen. v. 5. Siehe ı * 
IX. ı 15. 


Der 5 Ders. 


Denn ihre Sünden haben bis an den 2 — 
— — und GOTT hat an ihre ungerechte Thaten 


Bis an den Simmel) Durch diefe Res 
dens⸗Art wird gu werhannte Schuld aus⸗ 
gedruͤcket. Eſr. IX | 
Bat gedacht) * XVI. 19. 


Der 6 Vers. 
Pax ihr, mie auch fie vergolten hat; und gebt 
ihr noc fo viel nad) ihren Werfen. In dem Be er, 
den 17 ie eingefchenfet hat , ſchenket ihr noch fo viel ein. 


n Dergeltet ihr) Diefe Stimme ergehet 
an das Volk des HErrn, v. 4. als welches von 
Babylon getreulich geplaget tworden war. Bas 
bylon wird verwuͤſtet Durch das Thier und Die 
zehen Könige: Die Deiligen aber thun das ihrige 
dabey nicht mit der auf, fondern im Seift, 
vergl. Pf. CXXXVLU. 

il 3 n Ders 





2 Moſ. AAIL 4, 
orten an engl 
fich ausgedr: 
1 Mac (been ] 
was fi ie ah unt 
1 Den fie eingef 
len andern, ‚auf ma 
a Schenker jbr.ı 
man, mit gleicheı 
had der Sanft u 


Wie viel fie fi 
etrieben hat ſo v m 
in ihrem Herzen ſp 
= nie 
n; 
2 Ich Diagen I daher 


nn Statt Fi der 128 


ER rei berrlich 

und groffen Stat, 
1 Schwelgerey 

hedeutet nieht nur | 


0 


IIII 


— 


vum aan 


 muunnmmm 


Wie — gerichtet hat. XVIII.7.8. [903 


Hirrlichkeit, und dieſes der Schwelgerey ent 
gegen geſetzt. | 

1 Weil) Diß Wörtlein, weil und des; 
wegen, 0.7.8. beziehen ſich aufeinander. 

7 In ihrem Serzen 2c.) Eben fo heiflet es 
von Babel: So höre nun diß, die du in 
Wolluft Iebeft und fo ficher fizeft, und 
fprichft in deinem Serzen, Ich bins und kei⸗ 
ne mehr: ich werde nicht als Witwe fizen, 
und mich nicht ohne Kinder wifjfen. Aber 
es werden dir Diefe beede Fommen plöslich 
auf einen Tag, daf du ohne Rinder und 
eine Witwe feyeft. Sjef. XLVIL 8. 9. 

1 Jch habe mich gefezer: bin nicht! wer⸗ 
de nicht feben) Alfo ıft Babylon um und um 
in voller Sicherheit. Es ift ein eigentliches 
Antitetragrammaton, tvie dag Thier, Cap. 
XVI. 8. mie es fich denn vor Zeiten deam, 
urbem @ternam , die ewige Stadt, ja eine 
Göttin, nannte und nennen lieffe. 

2. Nichts ift gemeiners in dem römifchen. 
Stilo, als der Stul zu Nom, Catbedra , Se- 
des, Sedere gg. 

. n Rönigin) über Könige. Cap. XV. 18. 
Herrin der Königreiche. Jeſ. XLVIL 5. 

1 Trauer) Hier wird befonders die Trauer 
über dem Tode der Kinder verftanden. 

. 2.8. An Zinem Tag) O groſſes Gericht. 
9, I0. 17.19. 

n Tod und Trauer und Junger ꝛc.) DIE 
find zerfchiedene Plagen. Die Trauer bedeus 
tet, wie gedacht, * — der Kinder: 

4 





alſo 

























ale machet — der Tod Babylon zur 
es edr — as: er 
res koͤniglichen Sta I 
sg Mit Seuer) v. * 18. Cap. XVII 
vergl. Jeſ. XLVIL 14. — 
n Start) Ob Babylon ai, ficher if, 
und es nicht ſcheinet, — es mit dieſer groſſen 
Stadt ſo geſchwind aus * —— ſo wi 
es doch geſchehen. Ihre S cävte (9.10) 
nichts gegen die Starke des ? er 2 
1 Der fie gerichtet hat) 2.5.2 
XVI.5. —* Gericht wird in — 
voraus geſetzt: deswegen heiſſet es 
richte ſie, ſondern, Er habe ſie ge 


Der 9 Ders. 3 
Und es werden über fie meinen u fle | a * 
ge der Erden, die mit ihr Hurerey u >) St 
getrieben haben, mann fie fehen den Tune 
Brande, 10 und werden von ferne — 
ihrer Qual, und ſprechen: Weh tel) Dt 
Babylon du Sitte Stadt , denn in € 
Dein Gericht kommen. 


rn Und) Drey Gattunge 
die Babylon beklagen: no, 5 
See⸗Leute. 
! Die —— e der Erden) Es 
‚auch die zehen, Die Babylon ea vn erbran 
—— ſeyn. Die Kinder © 
Stammen Benjamin fehier ge 5 b 
re doch gar bald gar fehr ber 
2. Alexander der * e zuͤn 


Und es— fommen. XVIIL9.TO, [905 


Weiſe Die perfifche Refidenz mit eigener Hand 
an, bevauerte es aber nüchtern nicht wenig. 
Doc find die Zehen e8 nicht allein, die Babys 
Ion beflagen. | 


1 Suterey und Schwelgerey) geiftlid) und 
leiblich. | 


1 Den Rauch) v. 18. 


v.10. Don ferne) Sie werden fich fürch: 
ten, nahe hinan gu gehen, Damit fie nicht auch 
verſehret oder verzehret werden mögen. d.1 5.17. 

J Weh weh) Das mag wol eine groffe 
Wehklage heiffen. v. 16.19. 

n Du grofje Stadt, Babylon du Starke 
Stadt) Alle, die da wehklagen, fprechen, 

offe Stadr 5; Die Könige aber fegen hinzu, 

bylon du Starke Stadt. Alſo wird dies 
fen befonder die Verwunderung über den Pas 
men und die Stärfe der Stadt zugefchrieben, 
Dahingegen die Kauffleute fich ihrer Foftbaren 
Pracht erinnern. 0.16.19. 
2. Hier wird alfo Mom genennet ı Die 
grofle Stadt, durch ein Adjektivum. 2 Bas 
ylon, mit einem verblümten Nomine proprio, 
welches alfobald deutlich erfläret wird, da es 
heißt, die Starke Stadt. Und dig ift denn 
fein Adjettivum , fonft hieffe es, die groffe 
und ſtarke Stadt, fondern es ift eben der eiges 


ne Name derfelben, Urbs Roma , vor Alters 


Valentia, wofuͤr die griechifche Flüchtlinge gun 

gelagt haben. 
1 In einer Stunde) 0.16.19, 
gl s n Dein 












906] XVIIL 11, Und die * ufft. 


7 Dein Berichte) So m —— 


nige: die Kauffleute, eine Ver ene 
u Stadt anı Def, m von der | 
S In 


7 "Der Verol — * 


und die — der Erden mein 
über ihr, daß ihre Waare ste 


1 Die Zauffleute der Krden 1) 1 er 
Bande: : im Gegenfaß. deren, ‚di 
handeln. 0, 17.19. 

u ar A 7 
4 | 

| Der ı * ‚Ders, EN! s 

ae wi. era Sc no un A un € f 
und feine U 

nd Sharlacı, ‚und alerlen | um * 


von Elfenbein, und — In = 
gan | 
















barem Holz, und Erz und 

Zimmet und — und Raͤu 
und Weyhrauch, und Wein un De 
——— und vb. und ande 
und  Carroflen , und Leibeigenen / Pr Se 


— Maar) Mit dieſer Der und 
zen —3 kan verglichen w 
XXVI. 17. XXVII. 123008 
von der mächtigen Stadt Tprusge gew 

m Goldes 2c.) Hie werden fpeeifie 
gentlich fo genannte Pretiofa, K id 1 Rn 
rath, Specerey, Speife , € * 
Dazu kommt, was v. 14. 22. 23 fl 
derlich aber werden ſolche Dinge amha 
macht, die zu dem Gepraͤnge und Stat 


Maar T Silaven. XVII. 12.13. [907 


dem Gottesdienft und allerley geift-und weltli⸗ 
chen Gelegenheiten gebraucht werden. 

n Seineften Flachſes) Griechiſch, Ause». 
Anderer Orten überfeßen wir es, Seide: aber 
hie folget angına, Seide, Wag der Hanf it 
gegen Dem Flachs, Das ift der Slachs Yegen 
dem zarten, und doch ſtarken, und fehr Foftbas 
ren Byflo: und deſſen meiffe, bisweilen gelblich» 
te, Farbe ſtehet fehr fhön neben dem Purpur. 
‘0 Lind allerley thynen Holz) ‚molriechend 
Hol; von Bäumen, die Thyagenennet werden. 

7 1ind allerley Gefäß von ſehr Eoftbarem 
Holz) Dergleichen ift fonderfich das Seben: 
bols, welches auch &. XXVI, ı5 mit dem 
Elfenbein vergefellfchaftet wird. Das eine ift 
fehr weiß, das andere fehr fehwarz, beedes 
aber fehr dicht und glatt. 

‚.T Und Erz und Eifen und Marmor) das 
ift, allerley Gefäß von Erz eꝛc. T 

v. 13. Und Amomum) eine Staude, deren 
Holz fehr wol riechet, 

n YVTeel) eigentlih, Weisen: Meel, 

1 Und Vieh) Kind» Dieh. 

"1 Und Caroffen) Hier ift mitten zwiſchen 
den griechifchen Wörtern das lateinifche rheda‘, 
welches Deswegen Andreas Cæſarienſis in feis 
ner griechifehen Auslegung als ein feinen Lands⸗ 
Leuten unbekanntes Wort durch das Wort 
rus erfläret. Abede waren eine in Italien 
übliche Art von Fuhrwerk mit vier übern. 

lö-+ 


908] XVII. 14. Und — mehr finden, 
Hieronymus nennef e8 rbedas Isalie. in Es, 
LXVI. 20. Alfo wird mit diefem Wort auf 
die Lateiner oder Italiener gedeutet: um Deren 
willen wir Das Wort Carrozza in unfere Uber 
feßung genommen haben. 

1 Und Keibeigene, und Sclaven) Eigent 
fih, Cörper, und Menfchen: Seelen: und 
beedes hat fonft einerley "Bedeutung. 
hier ift zweyerley Cafus in dem Griechiſchen. 
Die Pferde und Wagen und Cörper ſtehen 
beyfammen , und alfo find die Coͤrper folde 
Sclaven, Die, ald wie Das Vieh, anden 
Waaren zu tragen, führen, fchleppen, ge⸗ 
braucht werden. Folglich find die Menſchen⸗ 
Seelen ſolche Sclaven , die man felber ver 
kauft und Pauft, oder auch zu andern Dienſten 


als jene, anhält. 
Der 14 Vers. 


- m — 


und das Obſt, da deine Seele Luft an hatte, 


iſt Dir entgangen , und alles was niedlich und In | 


tig mar, hat fi von dir verlohren, und wi 
ſelbe nicht mehr finden. 


1 Das Obſt) Zu Rom hält man trefflih 


viel auf die fo genannte #rfrifchungen und auf 


das Gartenwerk. Neben denen Waaren, 
durch Die Kaufleute dorthin gebracht wurden, 
gedenfet die Weiſſagung auch deſſen, was Rom 


fuͤr ſich hatte. Eben diejenige Stimme, die 


die Koͤnige und Kaufleute redend einfuͤhret, 
redet ſelbs auch dieſes dazwiſchen, als an eine 
fehr bequemen Stelle. | | 

| g Vied⸗ 


Ba nn. 


Die worden. XVILıS— 19. [909 

1 Yiedlich) im Effen und Trinken. 
„" Prachtig) an Kleidern, Gebäuden, Auf⸗ 
uaen ic. IH . 24 
N Cricht mebr) Dih it das Mäglichfte, 
wann auf das Fünftige alle Dofnung abgefpros 


chen wird. 24 
Der ı5 Ders. 

Die Kaufleute Diefer Dinge, die von ihr find reich 
morden, werben von ferne fiehen vor der Furcht ihrer 
Dual, weinen und trauren, 16 und fagen: Weh meh 
die groſſe Stadt, die befleidet war mit dem feineften 
Flachs und Purpur und Scharlach, und ubergüldet mit 
Gold und Edelgeftein und Perlen: 17 denn in Einer 
Stunde iſt verwüftet worden der fo groffe Reichthum 


1 Diefer Dinge) die v. ı2. ⁊c. befchrieben 
werden. 

9. 17. Der fo grofje Reichthum) Kom nr 
reich ſeyn. Don langen Zeiten her ift von 
vielen Welt⸗Enden fo viel Geld nad) Rom ges 
ſchickt und gebracht worden, und nicht vieles 
wieder heraus gekommen. Der Pabſt hat nicht 
—* viel: ſo muͤſſen dann die Roͤmer viel 

aben. 
Weiter, vers 17. | 

Und jeder Steuermann, und jeder fo auf ein Ort hin. 
— und die Schiffer, und alle die auf dem Meer 

ndthieren, ſtunden von ferne, 18 und ſchryen, da 

e den Hauch von ihrem Brande ſahen, und ſprachen; 

elche war gleich der groſſen Stadt? 19 Und fie wur⸗ 

en Staub auf ihre Haupter, und fhryen und weites 

en und traureten, und ſprachen: Weh weh Die groffe 

Stadt, in melder reich worden find alle Die Die Schiffe 
auf dem Meer hatten, von ihrer Koftbarfeit , denn 

Einer Stunde iſt fie verwuͤſtet worden, Rn 
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ale he et di 


i e ihres gleichem, an Groͤß 
‚gefehen.haben. Es 9 

lei betreff | 

—* * Sta ‚se 

gen eg 


J be serbien Stimm bier 
— Knıg er Erden, — 5 
ezeugung auf. v. 20. Es wir 

Sorge ah —F a Bu, 

Simmel) der, alle il be St vohn 
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Und— gefunden werden. XVII. 21, [912 


treffliche Stuffe. Unter denen Apofteln find 
2. und Paulus zu Nom getödtet worden, 

er Propheten und Heiligen wird v. 24 noch 
einmal gedacht, und: zwar deren aus den Zeiten 
des alten und neuen Teftaments. 2 


— 


Der 21 Vers. 
und es hub Ein ſtarker Engel einen Stein anf, 
als einen groffen Muͤhlſtein, und warf ihn in das 
Meer, und ſprach: Alſo wird mit einem Wurf hins 
geihmiffen werden Babylon die groffe Stadt, und 
nicht mehr gefunden werden. 


n Bin ftarker Engel) einer von den heilis 
en Engeln. Das Srolocken der Engel ges 
fhicht zugleich mit dem Frolocken der Zeili⸗ 
en, und wird deswegen dazwifchen befchries 
8.20: 21 23:24. Man möchte fragen, 
warum eine Stärke oder Macht zugefchrieben 
werde denen Engeln vielmehr, Die etwas ve 
Fündigen, Cap. „2, X. 1, XVII, 1, 21. al 
denen , Die etwas verrichten Cap. XX. 1. 
Antwort: Die Stärfe deren Engel, die etwas 
thun , wird aus der That felbs erkannt: "fie 
find ſtarke Helden, die des SERRLT Wort 
thun. D.C Il.20. Aber die Engel, Die et: 
was verfundigen ‚, werden durch Die ihnen z1 
eſchtiebene Staͤrcke unterfchieden von den 
(rnaden Denfeben,, die auch eine Botfäaft 
ringen und deswegen Engel genennet werden. 
1Einen Stein) Eine gleiche) Vorftellung 
bon Babel mufte Seremias thun, Cap. 9 
1 Alp 

















912] KVIILa2.23,. | 


KETTE 
Das alte Babylon und ur 
copheten «auch der —— —— J 


diget worden, ſind zwar gefcht — 
—FS 
men gekommen und endlich zu. midye rden 
Aber von dieſem neuen Babylon laut — 
de viel anders. Ploͤtzlich wird —* 
ie ‚8.10.17.19, 
hie —— a ich) e me ehr ton 

mal na an —* Broſſe N rich 
feit vorher: groſſe Der 19 hernach! 





m 


m 47) sm J 

Mund — Dieſe Be 

dem Berluft der — * 
Seiten di ge de 


| j J Tan 4 
ng ‚weil durch deine; ‚deren h n > veri 
*— e Nationen, 















1 Der Sarfenfbieler ze) Wit 
es in Der Mufic höher 
Ach Crbarede 


Saitenſpieler verft 


Und— Nationen. XVII 22.23, [913 


- San er) fonderlich Caſtraten. 
r und Trompeter) bey traurigen 

—F frötichen Gel enheiten. | 

« Zunft) Die , Mahlers, Bildhauer 
und andere Rünften hat man zu Nom auf das 
höchfte getrieben. 

q Der Mühlen) und folglich anderer Werk⸗ 
ftätte,. da die zum menfchlichen Leben unums 
gänglich‚nöthige Arbeit verrichtet wird, 


v. 23. Der Kenchte) oder eines Lichts, ei⸗ 
mer Kerze, Fackel, Laterne. Auf Kerzen und 
Lichter wird zu Kom ungemein viel gewendet, 
Groſſe Verwuͤſtung, wo aud) diß alles aus iſt. 

9 Ken Rauffleute) Ein gleiches wird von 

Macht der Kauffleute zu Tyro gefagt, ef. 

* 8: Ihre Kauff leute waren Sürften; 
Fe die a elichfen im Bande, 
Durch groffe Dandelsiente wird in Den gemei⸗ 
nen Weſen viel — aber auch viel Boͤſes ge⸗ 
Be und. durch derg — ſes werden die⸗ 
er Stadt Schulden gehaͤuffet. Durch Pracht 
und Hochmuth wird GOtt infonderheit prreitel. 

1 Zauberey) Vergl. ef. XLVIL 9 

Bisweilen feflelt eine leibliche ‚Date ihre *— 
ber durch — RENNER: ſo ſtaͤrket 
bylon ihre geiſtliche Be eine von je 
Macht der Sinftermi her TR giftige Mas 
lignitaͤt. She pur weiſet Fortunat 
beracher ein getvefener Jeſuit in feinem Tra⸗ 
ttat wider P. Sonnenberg p. 538 folgg. woſelbs 
er ſich auch auf einen — geweßten Set 











914] XVII.24. Undin 
fen, Johannem Cambilonum, 
de ftudiis Jefuitarum. abftrufioribt 6 
(folche® Relation, Fam, She des Ber fafl 
men, A. 1608. lat A — 
heraus:) hen ee us T. | I. Diſp 
691. und Heideggerus in Myſter 
Bylönte: magne, Diff dev. * | 


les sende, „das an den a 
q Ale — 


„At in i 







Tale Ri ww 


m 


‚7 Der Proph 
In nicht wi 
abylon 
Flut. daf { 2 
Blut wir ha fa — 
eiligen) to 
Heiligen fo ſehr rüßinet. 
1 Ha — 
— Weiſe. 
— Blu 
in der Naͤhe un 
noc) bank ‚lo 
Diejeni 
Peine fe dbtiche 
det be ih — ie 


1 Aller ger 
Bien umgebracht oder geſchlac 


Und in — worden find. XVII. 24. [915 


Babylon gebauet ward. Man vergleiche Matt. 
XXI. 35. Keine Stadt ift unter der Sonnen, 
als die Stadt Nom , deren ein folcher reatus 
catholicus oder allgemeine Blur-Schuld bey 
gemeffen werden Fönnte. Aller, fie mögen um 
Des Namens Ehrifti willen, oder im Krieg, oder 
auf irgend eine andere Weiſe, mit dem Beil 
Cap. XX. 4. oder fonftumgebracht worden ſeyn. 
Die Schuld wegen des unter den heidnifchen 
Kaifern vergoffenen Bluts ift Durch das unter 
Den Paͤbſten vergoffene Blut nicht getilget, fon; 
Dern gehäuffet worden. Und wenn nun eines 
mit Dem andern gerochen wird, fo ift alles 
Blutvergieſſen auf Erden vorbey. 

Auf der Erden) in allen Belt» Theilen. 
Zu Rom find unter den heidnifchen Kaifern und 
unter den Päbften die blutige Anichläge und 
Befehle abgefaflet worden: von Dannen find fie 
ausgegangen: und wann irgendwo Blut, wie 
Waſſer, vergoffen wird, fo machet man gegen 
Mom ein Prefent Davon , und die gröfte Freu— 
den⸗Bezeugungen ftellet man dafelbs an. Koͤ⸗ 
nig Earl IX in Sranfreich rühmte ſich in einem 
Schreiben an Gregorium XIII, daß er fiebens 
zig tauſend Hugenotten umgebracht hätte: und 
von A. 1518 bis 1548 ſollen mehr denn ss Mils 
lionen Proteftanten durch das pabftliche Inqui- 
ſitions⸗ Kecht ihr Leben eingebuffet haben. vid* 
‚Drelincourt Libitin. tropæa, p. 95. 106. 
uͤberſchaͤtzet: aber Doch find es viele, in felbigen 
‚so jahren, und vor und nach. Hieher gehös 
‚ven alle Geſchichten der Derfolger und Der 
\ Mmm 2 Maͤr⸗ 











9ı8) XIC.2 Na Diem ers 


dem Himmel das Hallelujah mit einer neum 
Macht erichallen. . 
€ Das Geil und die Macht und die Herl 
lichkeit) Das Seil wird hie dem Verderbenſ 
dus von der Hure geftiftet ward , entgegen 96 
feget. Die Macht und die Serrlichkeitoh, 
bellet aus dem Gericht, das an der Hure ok 
sogen worden, und aus dem nunmehr ungeha 
derten Ausbruch des Reichs GOttes. NE 
heiſſet es, Das Geil und die Macht unddaſ 
Rönigreich. Cap. Xll.ı0. Man vergleid: 
Den drepfachen Lobſpruch, Cap. IV. 9.11. |, 
e Woabrbaftig —gerochen) Hier iii}, 
Degehren Der Seelen unter dem Altar ind 
£obgefing verwandelt. Siehe Eap. VI. ah 
Wabrbeftig, mit der eigentlichen Bewarndo 
n Der Werke eines jeglichen uͤbereinſtinmn 
(Nim. IL 2.) und gerecht, alles richtig ab R 
einander zu fegen und zu ſchlichten, find WR 
Gerichte alleſammt. Das Gericht übe W 
Hure aıbr allen vorigen und folgenden 
en Gerichten einen deſto gröfferen Glan. 
v. 2. Die groffe Hure) Dieſe hat ſich EN 
bisherigen Verderbens ſchuldig gemacht. CHR! 
VLıo. XVIII. 24 aß 
e Zureree— Blut) Mit dieſen zwey IR 
den madt Babolon vornemlic) ihr Maaß 
Die Herligen freuen fic) nicht nur regen M 
Mache ihrer Bluts , fondern auch wegen de 
Gercts über die Verderbniß der Erde, w 
wegen Der Ehre GOttes. | 
# Seiner Anechte) Cap. XVIII. 20. a. 


2 
















Erſtlich hat GOtt ſich gegen Mofen und durch 
Mofen genennet Ebjeb, Ich werde feyn: 
2 Mof. Ul. 14. zugleich aber und hernach im⸗ 
‚mer Jehovah ,„ der ift, Der war, der feyn 
wird. In der Trompete des fiebenden Engels 
heifit er, der ift und der war, Gay. XVI. 5. 
wie auch Cap. XI. ı7. und nicht Dabey , der 
feyn wird, oder, der kommt: weil nemlich die 
laͤngſt » verheiffene Zukunft felbs unter der 
Trompete Diefes Engels ihre wirklich + gegen; 
waͤrtige Erfüllung hat. Endlich in Diefem 
Sallelujah heifit ee Jah, derift, oder, der 
HERR: da gleichfam das Vergangene zufamt 
Dem Zufunftigen von Dem Gegenmärtigen abs 
‚forbiret und verfehlungen, und der vorigen Din⸗ 
‚ge für der Gröffe der neuern nicht befonder ges 
dacht wird. Diefe Sylbe Tab ift der allereis 

gentlichſte Name des ewigen GOttes. 
2. Die Rabbinen haben fchon lang die wich⸗ 
tige Anmerkung gehabt, daß das Hallelu Jah, 
weiches in Denen Pſalmen 24 mal erfchallet, das 
allererſte mal ſich alsdenn hören laffe, wann es 
heiſſet: Die Sünder follen weggeräaumer 
werden von der Erden, und die Gottloſen 
nicht mehr feyn; benedeye meine Seele den 
SERRTT, Hallelujab. Pf. CIV.35. Man 
bersleiche IH. CXXXIX. 19, CXLV. 20. 21. 
CXLVI. 9.10. ann nım die groffe Hure, 
Die Derderberin der Erden, verurtheilet, und 
Der Sünden:YYienfch , der Sohn des Der; 
berbens, der Bottlofe, auf dem Sprung ſeyn 
wird, (2 Theſſ. I. 3. Jeſ. XL 4.) da wird in 
Mmm3 dem 














918] XIX.1.2. Nach dieſem — ge * 


dem Himmel das Yallelujah mit cine: man 
Macht erſchallen. 

1 Das Seil und die Macht und ie 
lichkeit) Das Heil wird hie dem Ve 
Das von der Hure geiiftet —9 n entoen 15 
feßet. Die Macht und rrli Heit 
hellet aus dem Gericht, * an der Hur en 
sogen worden, und aus dem nunmehr ungel 
derten Ausbruch des Reichs —— J 
beifiet 08, 2. Seil und die Yacht ur 

greich. Cap. Xll.ıo. Man vergleic 
den — Lobſpruch, Cap. IV. 9. 11 

T Wahrbaftig —gerochen) Die J 
Begehren der Seelen unter dem A 
Lobgefang verwandelt. Siehe u \ 
Wahrhaftig, mit der eigentlichen B 
niß der Wer e eines jeglichen übe infti ti ſtim 
(Rem. Il. 2.) und gerecht, alles ri 
einander zu fegen und zu (lichten ‚ find 
Gerichte allefammt. Das Gerich Ü 
Hure gibt allen vorigen und fülge 
chen Gerichten einen deſto sröfferen & 

v.2. Die grofje Sure) Diefe hat fi ic) 
bisherigen eberbeng ſchuldig geme 
VI. 10. XVIII. 24. 

en Mit diefen gr 
cken macht Babylon vornemlich ih; 
Die Heiligen freuen fich nicht nur 
Mache ihres Bluts , fondern aud) mw: 
Gerichts über die Verderbniß der & 
wegen der Ehre GDttd. 1 

n Seiner Änechte) Cap. XVIIL 20, : 

















kn m — 


mine 


* 


Und zum — Hallelujah. XIX. 3,4. [919 


Der 3 Ders. 


Und zum zwentenmal ſprachen fie; Hallelujah: und 
ihr Raud) fleiget auf in emige Emigfeit. 


Zum zweytenmal) Daß erftere mal fag- 
ten fie, Hallelujah, weil das Gericht nun ges 
fchehen war : und dag zweyte mal fagen fie, 
Sallelujah, in Betrachtung der Ewigkeit 
folchen Gerichte. 

7 Und ihr Rauch) Das Wörtlein, und, 
hänget Diefe Rede und dag Ende Deg 2 Perg 
genau zufammen. Das Dallelu Jah wird bees 
Desmal von dem einen, und die übrige Lob» Mes 
de von einem andern Chor , eines um Das an⸗ 
dere, gefprochen. Vergl. Cap. XV. 4. 

2. Der Raud) des Brandes wird gemels 
Det Cap. XVIIL 9. 18. Aber wann auch die 

Slamme und der Brand vorüber ift, wird der 

Rauch fortwähren, big die erfte Erde vergehet. 
Das mag ein Bann heiffen! Indeſſen iftes fo 
fern doc) Fein ewiger Hauch: aber von der Dual 
Deren, die zu den Werken der aroffen Hure ges 
holfen haben, wird der Rauch ewig auffteigen, 
Vergl. Cap. XIV.ır. Und alfo wird der Rauch 
Baͤbylons und der Rauch vom Feuer » See 
amiteinander aufileigen. 


R Der 4 Ders. 

Und die zwanzig vier Aelteſten und die vier Thiere 
fielen nieder, und beteten an GDtt , Der auf dem 
Thron ſaß, und ſprachen: Amen Hadelujah. 

— Mmm 4 re 1ind 


9) XIX. 5. und — Die Sroffen;: | 


n Und die) Die vier Thiere find näher bey 
Dem Thron, als die 24 Aelteſten: und jene wer 
‚den Eap.IV.9.10. V. 8.14. mit dem Lob, dad 
fie bringen, vor diefen gemelbet, weil es Dafelbi 
von dem Centro zu dem Umkrais gehet : hie 
aber , da die Gerichte vollgogen find, gehet s 
von dem Umkrais zu dem Centro 
und bestvegem werden Die Aelteſten * 


genen 
8 Amen) emit ſtimmen fie dem Lobfprnd 
bey, der v. ni 3 ftehet. Ein gleiches Am 


rechen die vier Thiere, Cap. en und ck 
et, Cap. VII. 12. 


Der: 5 Vers. 
Und eine Stimme ging von dem Thron aut, N 
pen: Poöfoget ‚u 
ie ihe ihn fürchtet, die Kleinen unb Die & 


Eine Stimme) Diefe Stimme no 
GOttes felbs, denn fiefagt: Unſerm Got 
Und doch gehet ſie von dem Thron aus, m 

aito wol den sis Bea zuzuſchreiben 
y Lobſaget) Die Urſache und ver 
Dickes — folget alſobald hernach. v.6x 
Es waren v. ı — 4 Lobfprü e Über Dem ©e 
zicht der grofien Hure: rest find es Lobforüde 
- über dem, was noch weiter feiget, | da de 

ERR, GHtt, der Allgewaltige, das 
Dder die Regierung annimmt, unb Die 
übrige Feinde Dämpfet. 


ı a Alle) ‚nicht nur diejenige, deren. im 2 Yet 
gedacht wird. m 
q 












v 


Und ich — angenommen. XX.6. 921 


1 Und die ihr) Ob dieſe ſchon den Knech⸗ 
ten GOttes nicht gleich kommen, (Cap. XL. 18.) 
ſo doͤrſen dennoch auch ſie Ihn loben. 


Der 6 Dere. 


md ich hörete eine Stimme einer groffen Schaar, 
and wie eine Stimme vieler Waſſer, und wie fine 
Stimme ftärfer Donner , die fpradien : Halleluſah: 

Denn der HERN, GHDtt, der Almärhtige, hat die 
Regierung angenonimen. | 


Und) Hiemit wird verrichtet, was v.5 
gefordert ward. Hallelujah, und, lobſaget 
unſerm GOtt, iſt einerley. 


n Eine Stimme) Hier heiſſet es dreymal 
ſo: und diß iſt nicht dahin zu verſtehen, als ob 
Johannes eine einige Stimme nach und nach 
deutlicher gehoͤret hätte, wie Cap. XIV. 2. denn 
bier ftehet Das deutlichfte, von der Schaar, 
zuerſt. Dreyerley waren Diejenige , die hier 
zum Lobfagen aufgefordert werden: I. Alle 
ARnechte GOttes: und bey Diefen mar Die 
Stimme einer groflen Schaar. vergl. v. 1. 2 
II. Die Aleinen, die ihn fürchten: und bey 
dieſen war es, wie eine Stimme vieler Waf 
fer: II. Die Groſſen, die ihn fürchten: und 
ben diefen war e8, wie eine Stimme ftarfer 
Donner. u u 
1 Satdie Regierung angenommen) Hier 
zeiget ſich in einer neuen Stuffe dasjenige, was 
Cop. Xl. 15.17. XI. 10. gerühmet ward. | 
2 Mmm— Der 






/ 


Der 7 Ders. * — 
aſſet uns freuen und ih ndie Sen 
tten geben: — —— Hochzeit Des 
leind, und fein 2 hat ſich bereitet, 8 und es if 
egeben, daß fie fi) anthue mit * —— Seid 
Die Seide nemlic) find Die Rechte ber Heilige a; 

1 Laffer uns freuen ꝛc.) — 
Fuͤrchtet GOtt und gebt ibm x 
dieweil die Stunde feines E — 
men ift. Cap. XIV.7. Nun Ki 
uns freuen und frolocken, und ihm die er 
lichkeit geben : dieweil die Soc b5 seit 8 
Laͤmmleins gekommen iftac.- Bere © Stellen 
begiehen fich deutlich aufeinander, find at aber fe 
unterfchigdenen an halts , wie denm at SL iefe 
—A iſt, die Herrlichkeit ge 
jenes, Herrlichkeit geben. &O:t m vit 
herrlichet, wo man ihn fürchtet: —* meht 
wo auf die Furcht die Freude komn 
auch Cap. X.13. XVI. 9: Herrli vr € ie 
fine articulo: aber nur jest: die Serri heit 
geben. Man vergleiche Cap. IV. 9.1 00 

1 Rommen ift) Hiemit wird eine iemli he 
Naͤhe angezeiget , wiewol — Rau 
vergl. Cap. Xl. 18. XIV.7. 

1 Die Hochzeit. des Laͤmm 
Cap. XXI. 2.9.20. Ein Mann le 
Weibe vornemlich Dreyerley, 39 PR 1 
und fo auch das Laͤmmlein, geiftlich Be — 
feinem Weibe, aber in rechter Ordnung. I 


Eu XVL 13.26, Ihre Vrabrung hate | fe uch 





9— ara 





















Laffet. — der Heiligen. XX.7. 8. [923 
ſchon in der Wüften, Cap. XIL 6. 14. Segt 
wird ihro eine Böltliche Aleidung gegeben. Zus 
lest ft die Hochzeit. Hof. Il. 20. Was Diefes 
ſey, hat mol noch Feine von den vortrefflichften 
auserwählten Seelen in jener XBelt felbften ers 
fahren. O was für Dinge find noch zuruͤtke! 
Se r reine Derzen gehören zu weiterm Wachs 
‚Denken. | 

1 Sein Weib) des Lämmleind. 

1 Hat fich bereiter) Nachdem die Hure 
aus dem Wege geraͤumet ift, fo iſt es nun an 
deme, daß Die Braut, nach überflandenen vie⸗ 
fen Hinderniffen, zu ihrer Bereitſchaft Anftalt 
machen fan. Zu Diefer Bereitſchaft der Braut 
ſelbſten fommt auch die Föftliche ZAleidung. 
vergl. Eſth. Il. 12. Pſ. XLV. 14. Diefe Zube 
reitung geſchicht auf Erden, und gewiſſer maſ⸗ 
ſen auch in dem Himmel. Sie erfordert noch 
eine ziemliche Zeit, bis das neue Jeruſalem 
zum Vorſchein kommt, beedes bereitet und 
geſchmuͤcket. Cap. XXI. 2. 


v.8. Gegeben) von GOtt. 

a Mit heller reiner Seiden) Diß, von 
byflo, ift noch mehr, als der helle reine Leins 
wad der Engel mit den Schalen, Eap.XV. 6. 

1 Die Seiden nemlidy find die Rechte 
Der Heiligen) Diefe Erläuterung feßet Sjohans 
nes Dazu, wie auch v. 10. 

2. Die feidene Kleidung der Braut und die 
Rechte der Heiligen find einerley. Alſo ift die 
Braut die Gemeine der Heiligen, bie Diefes 






924] XIX. 9. 10, Und— 2 


Namens vor andern Are. im. 
derſelben muß für fü 
und zum Schmuck be ——— | 
Der 9 Dere. Er 
ind er fpricht zu mir: be: Selig find, 
zu Dem a u en JJ3 ig fi 1 
ruffen find. Und “ foricht zu mir: DIE ji 
mwahrhaftige Reden GOttes. iq, 
Kr) der Engel. v. 10. Gay . XVII 
Der ganze Text von felbiger Stelle bis hi 
hanget genau sufammen, | 
1 Schreibe) Johannes (tot Der 
rung über dem herrlichen Lobgefa er 
an das Schreiben gemahnet werden. N 
nimmt Doc) Die Verwunderung zu. 9, 10 
q re Hier ftehet nicht Dabey be 
wie Cap. XII. 
1 Zu dem Abendmal) Sin ad J 
rel: o wie felig iſt die Braut elbs 
nd er ſpricht zu mir) De 
toifejen feiner vorigen Rede und Diefe 
ein wenig inne gehalten. Ein folcher * 
goͤttlicher Reden iſt Cap. XXL... 


Der 10 Vers. 3— 


und ich fiel nor feinen Fuͤſe in 
Ken Ind er „richt gu mir: * ig: © 
tfnecht und deiner Bruͤ | 
in eher baden. GDtt bee 
Se ift nemlich der Geift der 2 


" Und) Es feheinet, Johanne 
Dede des Engels, Diß A — 






















Und ich fahe — flreitet er. XIX. 11. [92$ 


Worte GOttes, für den wirklichen Beſchluß 
des ganzen Gefichts gehalten, die Anbetung 
aber fchon eine gute Weile vorgehabt und nun 
verrichten twollen. vergl. Cap. XXIL 8. 

1 =) nicht) Der Engel twehret auf dag 
allergeichroindefte, wie ehedeflen die Apoſtel, 
Sefch. XIV. 14. NW 
0 Dein Mitknecht) nicht nur, wie andere 
Engel, fondern auch in das befondere bey die⸗ 
fer Weiffagung. Anbeten heifit einen als feis 
nen Deren unterwuͤrffig verehren. GOtt ift 
allein unfer Herr: fo jollen wir ihn allein, und 
Feinen unferer Mitknechte anbeten. | 

1 Und deiner Brüder) Zwiſchen den Ene 
geln und den Menfchen ift Feine Brüderfchaft. 

‚1 60tt bete an) auch eben um Diefer herr⸗ 
lichen Dinge willen. | N 
„ 1 Nemlich) Was durch das Zeugniß JEſu 
verſtanden werde, ift hiemit erfläret. 

Der Geift der Weiffagung) die Kraft 
der "Deiifagung , welche der Heilige Geiſt, 
Sn M verflären, den Knechten GOttes 
mittheilet. 


Der ıı Ders. 


- und id fahe den Himmel eröffnet, und fiehe 
ein meiß 23 und der darauf ſaß, heiſſet Treu 
un * ftig, und in Gerechtigkeit richtet und 


Re Eroͤffnet) Diß ift eine neue groffe ſon⸗ 
berbate Eröffnung des Himmels, wobey fich 
fo ein ftattlicher Heerzug fehen laͤſſet " *7 



























926] xxri und ich 


Erfolg eines fo. — eng, ti 
Ku ac goſſen A Der ur — | 
— | 


Ein we 

nach IE, ar feinem — 

eingeritten iſt: aber 

ſ e und eg res gleiche nd 

er unvermuthet auf dem wei 

Schwert ſeines Sansa vird® 

‘2. Die weiffe Sarbe ift eine vorgang 
Anzeige Des Siegen. Bu * 

1 Und der darauf ſaß) Hie 3 

Su JEſus ge wie er 


om 
>= 
- 


ba m m .. 


it erwelſen w rd. Hier ı if n et fi 
e Ewigkeit, ſo fern nach Di lem S 
hier und der falfche Prophet t in de Jen £ 
ewigen Pein, nemlich in de 188 1er: € 
wor en werden. Bey C a9. A, X. 1c 
tt noch ettvag hievon bemer 
1 See) Bier he 9 
jier der Deld. v. 11. 12. ı 
fer jeden von dieſen Stellen, 
Name ftehet, erfläret bee, u 
bey er ftehet, einander. Der 
des Lammleins kommt sroifche 
Cap. XXI. 9. nicht Don ii 





« Treu und. :baf 
hen 5 beweiſet Er ſich alle 
nn an 1 8 

—* und ſtreitet 







a ⸗ Se ac 7 


Seine — GOttes. XIX212,13. [927 
Der ı2 Pers. 

eine Mugen aber find wie eine Feuer : Flamme, 

And auf feinem — —S— gr 

einen Namen gefdhrieben, den niemand weiß, benn 

er ſelbs, ı3 und ift angethan mit einem Kleid, 

mit Bat gefärbet iſt, und fein Name beiffet, das 
Wort GOttes. | | 

1 Wie eine Seuer- Slamme) Diemit wird 

feine Altwiffenheit und Eifer angezeiget. > 

n Viel Rönigebinden) regen der Menge 
feiner vorigen Siege. | 
* a Kinen Namen gefchrieben , den hie: 
mand weiß, denn er felbs) leichwie die 
Namen im 11.13.16. Vers von einander uns 
terfchieden find, alfo iſt Defer. verborgene Pas 
me von jenen unterfchieden. Jene wußte auch 
niemand ohne feine Anzeige: fo ift alſo Diefer 
Name darum verborgen, teil er ‚nicht ange⸗ 
zeiget wird. vergl. Spruͤch. XXX. 4. Matth. 
X1.27. Doc) ift er auch gefchrieben, und 
alfo nicht allen allegeit 5* — unbekannt. 

v. 13. Und iſt angethan mit einem Aleis 
de, das mit Blut gefaͤrbet iſt) Sein Pferd 
iſt weiß: ſeiner Nachfolger Pferde ſind weiß. 
Seine Nachfolger ſind mit reiner weiſſer Sei⸗ 
den angezogen, v. 14. aber von ip Kleide 
wird nichts weiſſes gemeldet; alſo iſt es ganz 
in Blut getauchet, oder mit Blut der vorhin 

etödteten Feinde gefaͤrbet. vergl, Cap. XIV. 20, 
Be. LXI. 1.2.3. 
0 Das Wort GOttes) Joh. J. 1. Die 
Kraft Diefes Namens, und nicht die Kraft des 
7 Namens 


















928] XIX. 14. Und — weiffer € 


Namens JEfus, werden dieſe s° m 
fet werden Folt DO 
vorher, Daß er n Den 26 9 d de 
moͤchte: und er Darauf e & ich! 
mit. vriger Stelle eine 9 rof e Ae 
feit hatte, wiew⸗ er nicht | uſſe hät. € 
Schudts ji. . Capı25 


- I r 4 
- . : 
“ i is — rw 


ex Hosmanno, ar ni u — * 
vr Der 14 N) ere 


a BA m Zr 


57T 
mei ſin 


nam meillen. Ten gen Ye 


o Die Rriegebeite; diei 
Wer dieſe feyn, —— XV 
nach ufammen, gegen" ie derfamml 
liche Kriegsheere der Könige der 
* ober —— v. 54 


A Ders‘ De — 
und aus Pa Drunde neh et ein 
BERN el Ri | 


sn keibliches: Sa wert iſt. 
9 Sch —* 


Und —über Herren. XIX.15.16. [929 


— —— Stab) Das 
| tſchwert ift da, Die Stationen zu ſchla⸗ 
gen oder zu tödten, v. 19. 21. Der eiferne 
Stab’, zum firengen Unterwerfen deren, die 
überbleiben. | 
2. Den eifernen Stab und die Gewalt uͤber 
‚Die Nationen verfpricht Er auch dem Uberwin⸗ 
denden, Cap. Il. 26. 27. und Pfalm CXLIX. 6. 
heiſſet es, Die Heiligen werden ein zweyfchneis 
dig Schwert in ihrer sun baben ıc. Hier 
aber wird Die ganze, Niederlage Durch Das 
Schwert Ehrifti vollführt: p.21. wie denn auch 
Ihm allein der eiferne Stab und Das Keltertre⸗ 
ten sugefchrieben teird. 
3. Er wird alle Nationen meiden , tie ein 
"Hirte: und die fich gern meiden laffen, Pſalm 
@ll. 10. Die erfahrem ein fanftes Scepter. Die 
= aber nicht Daran wollen, müffen fich Doch beques 
"men, und Daben ihrer vorigen langwierigen und 
Fgegenmärtigen Widerfpenftigfeit mol entgel 
sen. Mid. V. 14. 
4. Diefer Nationen» Hirte ward bald an⸗ 
fangs bey dem Trompeten des fiebenden Engels 
geboren, Cap. XU. 5. Er ward aber eben Damals 
e\ GOtt und zu feinem Thron enfrücket, und 
nun kommt er nicht als ein Söhnlein, fondern 
als einerwachfener Sieges-Held zum Vorſchein. 
Sirt und Heerde gehören zufammen : als der 
jirte geboren ward, ward ihm ſchon auch eine 
eerde bereitet; aber nach feinem Sieg wird fie 
ihm noch mehr unterthan werden. 
s. Es haben den eifernen Stab die Natio⸗ 
| Mon nen 































930] XIX. 15, 16. 1 


nen (on eben 
da die heidnifche Smer, 5 ) A zeit 
Verfolgungen, ſelbs gar di | * 
Page hatten, welches fie nicht ihren i 
Ehriſtenthum, wie fie mepnten „ € 

oͤttern, fondern der Macht des HErrn 
ſti Hätten zufchreiben follen © theil — 
** amen Verfahren der Font 
lichen Namens. Dann obwol der Ge 
Zwang und bie Grauſamkeit, um 
der Spanier in Der a | — It u T 
lic), ja unmenfchlich war, 
Darunter ein heiliges Geric 
ge Nationen. Doc) werden Di 
noch auf das_Fünftige die v 
des eifernen Stabs Friegen. € f 
denn vornemlich alle Na nen ihrem 
figen Hirten heimfallen, wan der 5 
fie berfäbete, gebunden feyn twird. 

6. An diefem geroaltigen U 
Weiden aller Nationen moͤcht 3 ußl 
‚einer Zeit einen groſſen Theilhaben, ja 
andern Nationen in feiner Maſſ wa 
haftes dazn beytragen. "Chan. einen 
zum Nachdenken bewegen I. die inf 
des Chriftenthums in PR) 
nach dem Dingang des zweyten We 
die Zeit, da der Hirte aller Nation 
ward, und vor dem anfang der pi 
ten des Weibes gefchehen if. Um 
860 führten die Ruſſen eine M er 
ner von Eonflantinopel weg, Durch 


Und —über Herren, XIX. 15,16. [931 


rer etliche gewonnen wurden. A. 875 wurden 
noch mehrere unter dem Kaifer Bafilio Mace- 
done dazu gebracht. A. 954 folgete Dieberühms 
te Olga, und A.980 unter dem Fuͤrſten Wlo- 
‚Jimir die ganze Nation, beedesmal durch Vor⸗ 
fchub der griechifchen Kirche. I. Die Bes 
chaffenbeit diefer Monarchie. Don dem IX 
ahrhundert war die faracenifche Macht Durch 
ertheilungen gefchroächet , und hingegen zer⸗ 
chiedene heidniſche Bölfer, die in Eleinere Hert⸗ 
ſchafften zertheilet gemefen, in groffe Königreis 
sche zufammen gefaffet „ da denn ganze Natio⸗ 
men mit ihren Monarchen zugleich deſto “eichter 
r Kirche nen wurden. So mar eg mit 
Rußland ebenunter Wlodimir ergangen. Nach 
vielen Abwechslungen begunte es recht zu fleis 
- gen, als Eonftantinopel an die Türfen übergans 
gen war, und frat aljo an die Stelle Des mor⸗ 
genländifchen chriftlichen Kaiferthums , wie 
‚Denn auch zu derfelbigen Zeit der römifche zwey⸗ 
fache Adler durch eine an Johannem Bafilidem 
vermählte Princefiin von Eonftantinopel in das 
ruſſiſche Wapen gefommen if. Rußland bes 
sgreifft viel und vielerley Völker in ſich, und 
Zrenzet an eine Menge anderer ehriftlicher, mas 
v omedanifcher und heidnifcher von Abraham 
yerftammender Völker, weit abendwerts von 
Dem Meridiano der Stadt Jeruſalem, und 
noch toeiter gegen Morgen. Es haben geraus 
ne Zeit die Catholiquen und die ‘Proteftanten 
Die ruffifche Kirche näher auf ihre Seite zu 
bringen getrachtet, es läffet fich aber bey derſel⸗ 
, una ben 













. 


And ich fahe—Groffen. XIX. 17. 18: [933 


Der 17 Vers. 

iind ich fahe einen Engel in der Sonnen ſtehen, 
ud ee ſchrye mit groffer Stimme , und fprach zu al 
n Bögeln , die in ber Mitte des Himmel Hiegen : 
ommt verjammlet euch zu dem groffen Abendmahl 
Ottes, ı8 daß ihr eflet das Fleiſch von Königen 
nd Dad Fleiſch von Dbriften und dad Fleiſch von 
starten , und Das Fleiſch von Pferden und von des 
en bie Darauf figen, und das Fleiſch von aden, beedes 
reyen und Knechten, und Kleinen und Groffen. 


ı In der Sonnen — in der Mitte des 
immels) Auf diefe Weiſe werden Die Vögel, 

$ die am meilten bey Tag ihre Speife fuchen, 

Sam. XXI. 10, fein in ber gröften Menge 

ammen gebracht, Durch die Stimme des het 

en Engels. Der Himmels⸗Mitte ward ges 

ht zu Anfang der drey Weh, Cap. VILL 13. 
Dbey dem Flug Des Engels mit dem ewigen 

angelio, Cap. XIV. 6. jeßt aber das dritte 

rd ben bevorftehender groffen Schlacht. | 

rm Zu allen Voͤtzeln) deren: fehr viele bie 

£ haben, dag fie fi) vom Sleifch nehren. 

1: Aommer) Eine gleiche Einladung Der 

Ögel, und der Thiere Dazu, ml iechiel 

ın, Cap. XXXIX. 17 — 20. Solche Einlas 
ing gefchicht noch vor dem Treffen. So ges 
6 iſt der Sieg auf Ehrifti Seiten. 

R Zu dem groffen Abendmahl GOttes) 
STT gibt den Voͤgeln dieſe groſſe “Beute, 
1b Die Feinde find eine Speife nicht nur der 
zoͤgel, fondern bielmehr des göttlichen Zorns | 






















934] XIX. 19, Und ich ſahe — Kriege —* 


v. 18. Das Fleiſch) Im Griechiſchen hab‘ 
ſet es hier durchgehends, Fleiſcher: und 
auch v. 25. Viel fett ſtark Fleiſch von Kin 
gen, viel Fleiſch von hohen Officiers ꝛc. 


Der 19 Vers. 

iind id) ſahe das Thier und die Könige der Che 
und ihre Kriegäheere: verfammlet , Streit zu half 
mit dem, der auf dem Pferde ſaß, und mit fein 
Kriegsheer. 


n Das Thier) Des falſchen Prophen 
wird hier nicht, aber hernach v. 20 au 
dacht. Das Thier iſts eigentlich, das 
Chriſtum ſtreitet. | Ri 

n Die Rönige der Erden) Die schmal 
nige, deren oben Cap. XVIL 12 — 14 gell 
wird, Eehren fi) an Babylons Strafe nid, 
fondern bleiben verſtocket, und giehen Diele 
ge Könige. der Erden an ſich. 
2. Bon .diefer Benennung haben wir (A 
I. 5 gehandelt. Die, Cap. XIX , ift das ı, 
eine yon den irdifchen Koͤnigen unterſchide 
Macht; es folget aber Daraus nicht , daß 
Thier- felbs nicht auch aus Dem menfchliälf 
Gefchlechte fen. Sonften müffte Babrion 
ne irdifche Stadt fepn, indem die 55 
Erden eben fo wol von derſelben unterſa 
find. Cap. XVII. 2. 18. XVIII. 3. 9. 


„0 Und ihre Kriegoheere) Diele Kin] " 
viele Deere: Ein König , Ehriftus, und & " 


Heer mit ihm. | 
| 1 ve 


Und es ward — brennet. XIX.20, [935 


= 0 Derfammler) in fehr groffer Menge, wies 

wol die Zahl des Gog und Magog, und fo denn 

nuch deren Straffe, noch gröffer feyn wird. 

*9 Streit zu halten) Da wird auf eine gar 

dnderbare , und Doc twahrhaftige Weiſe das 
öfe und Gute in dem Sichtbaren und Un 

fihtbaren aufeinander flofien. 


Der 20 Ders. 
Und es mard gefangen das Thier und mit ihm der 
faliche Prophet, der die Zeichen that nor ihm , durch 
Roeldye er verführte Die dad Mahlzeichen des Thiers 
hen, und die fein Bild anbdeteten: lebendig wur⸗ 
en Die zween geworfen in Den See des Feuers , ſo 
kit Schwefel brennet. 1 


© Der die Zeichen) Urſache, warum der 
Falfche ‘Prophet eine gleiche Straffe mit dem 
Tier, und eben fo bald, Friegek. 
“ 1 Lebendig) ohne leiblichen Tod. v. 21. 
Ein gleicher Unterfcheid ift hernach zwiſchen 
Dem; was dem Teufel und dem Gog und Mas 
809 tiderfähret. Cap. XX. 9. 10. So heiffet 
es Pf. LV. ı6: Sie müffen lebendig in die 
Soͤlle hinunter fahren. | 
>01 Die zween) Zween unfelige Menfchen! 
ar ein anders Ende hat das Thier und der 
alfche Prophet, als jene zween ‘Propheten oder 
Zeugen hatten. Gap. XI. 12. 
’- Beworfen) zur Qual. Cap. XX. 10, 
‘a In den See des Seuers) Alſo iſt es ein 
flieffendes Schroefel » Feuer. Jeſ. XIX. 33. 
Nnun 4 Auf 





amd 
Die Hölle umd wer nicht in dem Bauch bes 
dene gt a werd im dw 
6 geworfen. Cap. AR. 14.17. 
— De Gurdelamen wird ihr Theil ſeyn i 
Se der mit Sener — 
25* Ben ber ecſten Stete w⸗ 
ko vom Gier che Tri 
Der —ã ſtehet das Wort Seuer, finemr 
im körhtien ee a aber Die bie beitte kl 
Zittern, daß du nice nr in dag m Fmufı 
wann es auch ohne sn du Den 








au 


Der 2ı Vers. 


und Die übrigen Fhen getiötet mif Dem € 
— BEST L 








4 Die übrigen) die ganze Menge, bemek 
zween ausgenommen, die King, — 


2‘ De 6 








Und —taufend Jahr. XX. 1.2, [937 


- Das zwanzigfte Sapitel, 
Der ı Vers. | 


m ich fahe einen Engel, Der aus dem Himmel 
herabfuhr, der hatte den Schluffel des Abgrunds 
und eine groſſe Kette auf feiner Hand, 2 und er sciff 
Den Drachen, die uralte Schlange, melde ift der Teus 
fel und Satanad, und band ihn taufend Jahr. 


"a Und) Der Wahrheit TESU Chrifi 
and dieſes feines Föniglichen Manifeſts zu 
Anntertbanigen Ehren habe ich ſchon etlichmal 
bezeuget , und bezeuge es mit einen mun noch 
groͤſſern Recht auch dieſesmal: Der längft- 
verkuͤndigte und laͤngſt⸗ erwartete, hoch» 
zoichtige,, blutige, herrliche Gprung, aus 
Dem gehenden und vier folgenden Capiteln die⸗ 
ſes Buchs, durch die fünf folgende, in dieſes 
zwanzigſte Capitel, und alfo aus dem mannig⸗ 
faltigen Iangwierigen “Jainmer in die ers 
wuͤnſchte fülfe Dollendunt des Geheimnif 
ſes GOttes, ift noch nicht gefchehen ‚ bleibet 
aber an fich felbs gewiß, und ift gewißlich 
nicht mehr weit. Anen. | 
O longas & vanas fpes , (hriehen ‚etliche uns 
Jaͤngſt: Die Hoffnung befferer Zeiten wenn 
kommt fie? Wir Rechtglaubigen erwarten 
‚Die taufend Jahre nicht mehr. ‘Bald, bald 
‚wird diefe Hoffnung kommen, und den Aus⸗ 
fihlag bringen , wer. vechtglaubig oder uns 
gtlaubig, desfalls, ggemelen ſey. 
ng Eine 



























oe XX. 12, ar 


sache, ohne & vr * Kun — 
ang dieſes XX ae * ane Ka der 
hangen. Bey diefer ganzen Wei 
Drdnung der Bei von Anfang un bie hi 


en rg ee 9 
n haben einerley : um 1d dafi 
teir infonderheit die taufend Sa in if = | 


nung ftehen laſſen follen, daſu zwi ung 

* Me > * iR D Unter 
ompe ebenden Engels t der Satan 

(1) noeh eine Weile im Hammel; ) au 

Erden: (3 Be im Abarunp: u dv, Ca u | 

ner Fleinen Stift, im deuer⸗S an Rn di 

vier Stuffen Fan man feine um einen € 

neben der andern lauffen Ic fen, ‚nie 

eine unfer oder An et eben Di tal 

auf rück en. 1 alba wohl — 

——— Sn 

at, Da itte 
Sur richtet — mi 
Se bi Es. Dur 
I 

heil an. - Nachdem | % 

haben, und —3 N me it | 

kommt es dann ı = umgewar 

nung, an das an den falfch: 

pheten, daß fie in dem uer z nit 





werden ‚, und Demnac 
an den Drachen y Cal 
mit jenen beeben, — 
des ſechſten Engels, ein böfe 


Und— taufend Jahr. XX. 1.2: [939 


Cap. XVI. 13. die Zukunft des Ungerechten 
Fräftig unterſtuͤtzet, 2 Theff. Il. 9. ja vollends 
bisher die Nationen verführet hat,) daß er für 
dismal in den Abgrund verſchloſſen, und an 
dem dritten Weh ein ertwunfchtes Ende gemas 
chet wird. "Auch merden die fieben Schalen 
gewiß vor dem Untergang diefer Feinde, und 
vor den tauſend Fahren „ als in welchen folche 
Magen Feine Statt mehr finden, ausgegoflen- 
er allo die taufend Jahr aus ihrer natürlis 
chen Stelle rücket, der zerrüttet die Connexion 
Des ganzen Buchs, allermeift von dem X bis 
auf das XX Eapitel. Was es für eine Ba 
wandtniß mit den taufend Jahren habe , da 
die Heiligen regieren , werden wir hernad) fe 
hen : indeffen ift unftrittig, und alsdenn wer⸗ 
den toir es noch deutlicher fehen, daß Das Thier 
mit feinem Bild und Malzeichen aufhoͤre, che 
diefelbe taufend Jahr angehen: 2 ns 
Il. Das, was bey dem Anfang 'diefes 
Seitlauffs , und in dieſem Zeitlauff felbften 
gefehicht, Es heiffet Cap. XIX. ı1..17. 19, 
X.1,.4.11,.122. XXl.ı. 2. fo oft nacheinander, 
und ich ſahe: und es ift nicht die. gerinafte 
Spur vorhanden , daß die Stelle Cap. XX. 
ı — 10 von denen Puncten, zwiſchen denen fie 
fiehet, (man beſehe doch den Sert unerabglit,) 
abgefondert werden muffte oder auch nur fünnte. 
Alles, von Cap. XIX. rı, bis Cap. XXL: 1. 2. 
wird unftrittig nacheinander eben in der Drd- 
nung, wie cs befehrieben ift, zur Testen Zeit er- 
fuͤllet. Alſo folle 68 niemand wagen, — 
| jeſer 


— 


940] xx. 1.2 Und — taufend Safe: 


Diefer Stelle eine Ausnahm zu machen, fie heraus 
zu reiſſen, und nad) eigenem Plaifir und Gut 
bünfen in frühere oder ſpaͤtere Zeiten zu feßen. 
In dieſem Zeitlauff ſelbs gefchehen folche neue, 
roffe, wonnefame Dinge, als noch nie geſche⸗ 
Ben find. Davon merden wir v. 3 handeln. 
Auch fallen diefe 1000 Jahr ganz in die ge 
mefiene Ewigkeit, Gap. XIV. 6, Die fich von 
dem Slug jenes Engels und folglich von den 


lesten Zeiten des Thiers bis an das Ende alle 


Dinge. erfirecket. Wer nun die taufend Jahr 
aus.ihrer Stelle rücket , der findet für felbige 
Ervigkeit den nöthigen Raum nimmer. 

. Hl Das, was hernach folger. Es füb 
get-fonderlich die Fleine Friſt, Da der Teufel 
wieder Ins iſt; und der lezte Sturz, da nidt 
der Drach und Das Thier und ber falfche Pro 
phet miteinander, nicht Diefe zween zu ihm, 
[ondern e zu jenen in den Feuer⸗See gewo 

n wir 


13 abe einen Engel, der aus dem 
Simmel herab fuhr) IEſus Chriſtus ſelb⸗ 
erlegt das Thier: der ſtolze Drach muß fich von 
einem Engel binden laflen, eben wie er auch 
vorher mit feinen Engeln durch Den Micyad 
und die Engel deffelben war aus dem Himmd 
geworfen worden. Don dem Ende des XIX 
auf den Anfang Diefes XX Eapitels ändert ſich 


der Schauplatz fehr geſchwind. 


- # Den Schlüffel des Abgrunde) Der Ab 
grund ift ſowol von dem Meer, wie toi Em 


en XX. I.2. (941 
—— — von dem eier, 


| gibs he 2 © fe ©; Ber 
ra ke der — den Mar 


n Bette) Alfo wird der Drach nicht ı 
ge serret , fondern auch — oder 
ſſen. 79 dem —— — 
r Engel an dem — 

14 und vor Dem eh An 
el des Abgrunds im Abgrund Derfehle Den oe wie 
u Er IX. 2. 11 abzunehmen: aber Der Sas 


wird erſt ebunden * — 
Aachen vn -, 















Das —* 





| * "XIX. 20 En 
be der — ed ee 
I) a. Drachen). ——— Engeln des 


— nr na mar an 9. etwas ges 
meldet: doch ift eben darau weil fie 





halten, und (0 denn — Briten SC m m 
* ie sul in. das Seuer Dam, RXV. 41, 


« « Der Teufel und ) Diefe Na⸗ 
men Fommen, ar —— —* 
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ne Jahr, und War ganz * 
—— Jahr 9 nen A eu En: I 
Bon Dem ganzen W er ein, ı un | 
ge, die in dieſen taufend fahren gefchehen 
ien, find fehr groß und fonverbar. Diß if 
a A] unter der — ef ie ei % 
ngels, nad) fo vielen Pattrag: { | 
ER beſchworne Voller Pan go des Ge 
GOttes mit Freude u me 
Menſchen moͤgen Tan Di iß Gehei 
ttes für etwas oder für nich DA ale Iten, 
und bleibet Daflelbe doch richtig und wich 
7 Taufend heiſſet griechi I) u au 1 . # 
her hat man DU DEN. taufend Jahr 
een eben die rer 


ufgetrieben. Mun foll m ‚fich vor allen 
— der goͤttlic nn Zeugniffe forgfi 
te und infonderheit alle judenz ende u nd 


ee 


liche Meinungen vom Reich —* Ted m 
ſtem Fleiſſe vermeiden und w — er 4 
ift zu bedauren , baf : ‚ da rer 
e Offenbarung mit fo’ 
Ne nicht hat Ducc) Den f pet o — ** 
—* a ruce h 3 — 
Wort felbg, P zum 
mit demfelben eine | 
nemlic) den Pfeudoch —2— * 
Es hat je das ee ; Chiliasr us, 
Bedeutung. Es ift ein Deriv: 
chem weder das Thema, noch. 





Und—taufend Jahr, XX. 1.2. [943 


etwas böfes mit ſich führet. Gleichwie Lurhe- 
ranismus De wann ich es mit den Lutheras 
nern halte, alio heiffet eg Chiliasmus, wann ich 
es mit den taufend Fahren halte. XBann man 
nun mit Diefem Namen vielmehr eine irrige, als 
Die wahre £ehte, von den taufend Fahren, bes 
leget, fo hat e8 bey vielen Gemüthern eine fol 
Wirkung , daß fie in dieſem Stuͤck auch 
Das, was gut iſt, verabfcheuen , und Die taus 
km Jahr, Die aus GOttes Munde gegangen 
ind, nicht in ihrem Munde führen wollen, fon- 
bern es für eine Eigenfchaft eines evangelifchen 
Lehrers anfehen und angeben, Daß einer von 
allem Verdacht des Chiltasmi rein fey. Aber 
ein jeder , der recht gefinnet ift, wird fich lieber 
einen Ehiliaften nennen tafen, als fich ſelbs für 
einen Antichiliaften ausgeben. Welt⸗ Alter 
Eap.IV. Es ift nahe dabey, Daß der Erfolg den 
Chiliasmum in feiner Lauterkeit rechtfertigen, 
den ungeiftlichen Antichiliasmum aber und den 
eifchlichen Chiliasmum gernichten wird. Wer 
weiſe ift, ergibt fich der Wahrheit bey Zeiten. 
In der Offenbarung felbs lauft e8 auf einen 
eligen Chiliasmum hinaus, und Diefe Weiſſa⸗ 
gung faffet fo groſſe Dinge darein, daß man 
Die taufend Jahr nothmendig ald einen nam⸗ 
haften Theil der göttlichen Deconomie erfennen 
muß, auch diefelbe ohne Verletzung des theuren 
Seheimniffes, Cap. X. 7. ZVIL 17. nicht 
yerfloffen angeben Fan. 
3. Ein Irrthum iſt es, wann man die tau⸗ 
nd Jahr in eine Zeit feet, Die nicht u 
ie 












944) XX.52. Und —taufe end Ja 
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. “ee ei 2 

























fie eo gleich vergangen, 3der gegemmodrtig, 6 
te Su une 
auf das Gl „ —— nicht auf De r taufe | 
* = x j we m ey De 
ee mn en n 
gen, oder gegenwärtig, — %: 

Es ligt gar nicht an dem — 


dern vielmehr an der Sache de 
Unfchuldigen Nachrichten A. a 
fehr wol erinnert wird. 

4. Iſt etwa hie oder dan 
der — Unterſcheid uͤber den C | 
get, fo merke ein Kind der Wahrh 
was Grund ein Ausleger- die < 
tauſend Jahr behaupte, und v | 
Ran eerdareinfehe | 
an wird: nicht finden, vo 
— Jahren nach Johanne in P 
m ne die Zeiten des Thier 
taufen nur um einen ( | 
beneinander flieffen laffen. © Sr 
beften Zeiten hatıman das ® 
mit fattem Grund der We 
jet: hernach aber hat man 68 
Die taufend Jahr, lang ge 
fen. Auf diefer Meint yunda 


de beruhen alle alte Auslegungen —* 

Endlich, als die otto mann A mn 

tig ward , haben etliche sifon: 

Satan los worden, Fr. it taufem 
ren ruͤckwerts an Confta 


auf man das Thier und die te 


Bam Su. = 12 Be 





und fo ei ig vertheibiget a: 
A — viele eine Tugend: ſi 
dem wahren und fals 
niliasmo zu entgehen, und hielten die 
| derung unter Conftantino für ihre einige 
ht. Nun verdorret diß Unkraut, —3 


| finde fie wieder zu der alten V 
| bs ik unlautere — 


ar E 








946) XX. 3. und warf ⸗ 


Hoffmannus in comm. ad A.C 
‚Man vergleiche das Würte 
vom Jahr 1694. und was San 
anzeucht in feinen eregetifchen C Sch 


Damah muß er yon — —* eine 
m Warf ibn) Der Himmel, ® 
folglich der Abgrund, wie auc hd en 
‚find folche Oerter, da der Satan m 
Subjtanz fid) in einem ken oem 
Sefängnßy und Diefe bbrfn on 
efängniß, und dieſe 
eine Einfehrenfung en ät in | 
ftänden deuten. 0.7. Der Engel we 
heiffet s in den Ab Abgrund: ı er fehl 




















ibm zu: erı te über i 
AV rſigelt 
Matth. X 


1 Das) — heiſſet hi 
gequaͤlet wuͤrde. Er ger 
ſes Sünde Maas erft noc 
Magog erfüllen. 

1 Tlicht mehr verführen) 
himmlischen Lehr» Art, fo zu te 
ſterſtuͤck, daß der annoch ünft 
Zuſtand des Reiche So 
| Bund fo geziemend bey: geb ac) 

guͤl ui. 13 > am verftec 


Und warf — Fleine Friſt. X 3. [947 
ſich doch richtig finden. Die Sache wird ung, 
Damit mir fie roeder zu groß noch zu gering mas 
chen, zu erkennen gegeben: 

. 1. durch den bier ausgedruckten Saupts 
Puncten felbe. h 
‚Der Satan war bisher der Urheber alles 
Jammers, vornemlich unter Dem dritten Weh, 
und doc) auch ſchon vorhin: und ſolcher Jam⸗ 
mer wird fummarifch Durch die Berführung 
ber Nationen und des ganzen Weltkraiſes, nicht 
nur sum Krieg, fondern zur — und zu 
gen Bofen, ausgedrücket. Neun höret bey 
Gefangenfchaft des Satans, da er weiter, 
als bisher noch nie, hinabfommt, die Verfuͤh⸗ 
kung der Nationen und des ganzen Weltkrai⸗ 
fes, und folglich aller Sammer auf, den diefer 
Haupt» Feind geftiftet hatte, und alles Gute, 
as er aufgehalten, gehet frey von flatten. Nun 
bird es befler, als e8 unter Dem dritten Weh, 
2 vor demfelben, jemals gewefen war. Doch 
>erden Die Nationen noch fo befchaffen ſeyn, 
erf fie verführet werden Fönnten, wann der 
eufel nicht in dem Gefängniß wäre. Die 
>rige Feinde, die unter dem dritten Weh fo 
el Gutes verhindert und fo viel Unheil anges 
chtet hatten, find auc) weggeraͤumet. Bas 
Zlaoon ift verwuͤſtet: das Thier und der falfche 
rophet find in dem euer» See: die Könige 
>= Erden, die ſich zu dem Thier geichlagen 
Atten, und ihre Deere, find umbracht. Viel 
deres Umweſen, das dem Reich GOttes in 
ex Wege geftanden, ift fehon zuvor Durch die 
Ooo 2 ſieben 
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meldten Herbf 

ge Eva —— be 
nur alle 

he vornemlich d 

—— 

ten, 


—— 

















Und warf — Fleine Srift. XX.3. [949 


Gefalbten, Cap. Xl.ı5. und e8 wird vollens 
Det das Geheimniß, welches GOtt evangelis 
firet hat feinen Knechten den Propheten. Cap. 
X.7. Diß Geheimnif ift unerfchöpflich reich: 
und bey den alten Bropheten, auf welche fich 
die Dffenbarung bezeucht, ift die; göttliche 
Verheiſſung oder Botfhaft, Die an dem 
Volk GOttes in den lezten Zeiten annoch 
erfuͤllet werden ſoll, ſehr manchfaltig. Darin 
iſt begriffen, nebſt dem, was bereits angedeu⸗ 
get worden, eine uͤberſchwengliche Fuͤlle des 
Geiſtes und ein reicher Überfluß Der Gnaden⸗ 
Bezeugungen und Wirfungen GOttes: ein 
heiterer, heiliger, eintrachtiger Gehorfam und 
Dienft feines Volks: gefunde, fruchtbare , 
friedliche Zeiten: Vermehrung des heiligen 
Wolks, und langes Leben: Freyheit von dem 
Sammer, den fonft ein jeder Durch feine Boss 
heit ihm felbs oder viele ihnen felbften zuziehen, 
und aud) einer oder viele einem andern oder 
rag zufügen: lauterer Genuß geiftlis 
cher und leiblicher XBolfahrt, in göttlicher Ord⸗ 
E: Ron folhem Segen im auflern wol 











n viele nichts wiſſen: Doch wird derſelbe 
Barum nicht ausbleiben , aber auch Feine fleiſch⸗ 
liche Uppigfeit, wie Die Juden und Türfen dichs 
ten; mit fich führen. Wann e8 Zeit iſt, Trübs 
Aund Verfolgung zu leiden, fo williniemand 
an: da gibt es vor Der. Zeit lauter Chilia- 
s practicos, privatim, für fi). Wann aber 
Set fein Volk in der verheifienen Blüthe dar⸗ 

en will, fo fuchen Die Menfchen den — 
— 





950] XX.3. Und warf- 


de Cruce, die gchre vom Creuz be Ir 
ſchmuͤcken fie mehr, ut font nie 
heifft , immer den 
‚Dazu fehen, daß der CH Kr 
meine des HErrn wird Dur — 
geläutert werden, daß fie ſtark genug 
gute Tage und Jahre zu ertrage * N 
Doch werden Die Heiligen‘ noch it Sta 
und nicht im Schauen wandeln; fi — e 
— nd noch nicht einheimiſch ſeyn. 
mie Gemeine Chrifti wird in allen 1St 
wo nichts neues in dem prophetiſchen 
aemeldet wird, bleiben, w —W Unt: 
Kindern des Reichs werden $ \ 
wichts feyn bis an das Ende der 5 IB it. 
Streit mit der Sünde im — it 
nicht aufgehaben, und der Tod ni 
den Sieg virfchlungen feyn. —* it 
neue, hohe, ung unbekannte, warn 
| Maaf der Sn Pre Ibereinkon 
Verſuchungen und Prüfur * 
— Anfechtungen und aͤuſſerlich 
Iolgun en, geben. Denn das € 55 
Menfchen, wann es auch n 
ficher ift, Doch fonft noch in © 
12.13.14. Die eh auch 
Auferfiehung des HErtn, 9 ea 
nungen feihe, mit Dem Unalau be n gt 11 
De rien iſt im Paradig mie 
ie ange betrogen, 
Weib verleiter worden. Er 
ligen bey fo hohen Gaben ohne 
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Und warf — kleine Frifl. XX: 3; [951 


vor Überhebung und Neid zu hüten haben. Es 
wird bleiben das Geſetz, Matth. V. 18. das 
ewige Evangelium, Off. XIV. 6. die Derküns- 
Ddigung des Todes Ehrifti bey feinem Abends 
mal, bis er fommt. ı Cor. XI. 26. ıc. 
wird noch Regenten und Obrigkeiten geben,. die: 
mit ihren Unterthanen als mit Brüdern umges- 
ben. Es wird bleiben der Eheſtand, der Feld⸗ 
‚bau, und andere rechtmäffige Arbeit, ohne das⸗ 
‚jenige, was menfchlicher Fuͤrwitz, ‘Pracht und 
Schwelgerey Daneben eingeführet hat. “Die 
Staͤdte der Heiden werden gefallen ſeyn, Cap. 
X VI. 19, Die geliebte Stadt felbft wird Feiner 
Weſtung, fondern einem Lager gleich fehen. 
Eap.XX.9. Jedoch wird die Creatur noch nicht 
Bar von der Eitelfeit befreyet ſeyn, es wird noch 
nicht der neue Himmel und die neue Erde ſeyn. 
"2. In diefe taufend Jahre gehöret eigentlich 
Des Satans Gefangenfchaft. , Die übrige 


Bein Damit verknüpfte Vorzuͤge der beſſern 





iten koͤnnen entweder eine kuͤrzere oder längere 

aͤhrung haben, da, zum Exempel, ehe Gog 
und Magog kommt, eine Sicherheit ſeyn wird, 
und hingegen nad) diefes Feindes Vertilgung 
moch grofle errvünfchte Dinge an allen Heiden 
und an dem gangen Haufe Hrael erfolgen wer; 
den, zu GOttes Verherrlichung. &.XXXVIL 
26.23. XXXIX. 7.13.2119. 
s 3. D.genige thun der Sache viel zu wenig, 
Die aus den taufend Jahren etwas vergangenes, 
amd folglich fo ringfügiges machen, das ſich 
weder mit dem Anfang noch mit, dem Ausgang 
' Ooo 4 in 






















952] X. 3 Und warf — — F 
in der Hiftorie fattfarn öitinguiret 







aber gehen andere, Die bey —* 
m das feurige Welt⸗ 
kifehen folchen Anftö ge 


toärtige Erörterung aufdem nd r ahlı en‘ 1 
verfehrt einher, und nun wolle ein jet 
fuchen, und fagen, Ob auf dieſelbe rer x - | 
ge Confequenz, Die wider Die theure Wahr 
im groffen und kleinen ſtritte, nn 
1 Dis) Die Rede hanget fo —* 
ihn in den Abgrund, und fehl 
und verfigelte über ihm, bis xc. en n. 
get, darnach muß er loß werden ꝛc 
1 Die taufend aber — 
2 Vers gedacht ward, | ’ 
- # Darnady) Db und wie fern dem ( 
bey dem Anfang feiner Gefat ne: ıfchai of 
Fünftige Loßlaffung en eyn r 
nicht gemeldet. vergl. C 
n Eine kleine Stift) 
—** ſtehet zwar bier das 
aber das Wort Chronos bedeut 
etwas ziemlich groffes. Wien 
fe dennoch einem Rieſen — 
anderer groſſer Mannz und ein fi | 
gröfer ift, als ein groffer G E 
ein Eleiner Chronos geöffer geach hf et fer 
etwa ein halber —— 


nicht eigentlich immen fönnen. A 
Chronos hier eben das bedeut e, wog 


VL11.X.6, bedeutet / ft zu vermuthe 


| 
| 
| 
\ 
f 
n 
1 
g 
} 
‚ 
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‚ in der Reeifagung fo viele 


Und warf — Heine Friſt. M3. [953. 


weil diefer Eleine Chronos in dem leztern Theil 
der Weiflagung ftehet. Einl. p. 146. Doch) ift: 


Dasjenige, was der Satanag in Diefer Heinen 
Friſt thun wird, v. 8.9. nicht gar geſchwind 
geſchehen, und dieſer Feine Chronus. Fan nicht: 
aufhören, ehe die taufend- Jahr der Deiligen. 
anfangen: die Ordnung des Textes bringt es 
mit ſich. Alle Zeitläuffe von Esp. XII. 12. bie, 
zu dem Ende des Gefichts haben eine Propors 
tion untereinander, wie inder Einleitung p. 127 
gezeiget worden iſt: und fo wird Die wenige 
Srift nicht Davon allein abgehen. XBann man 
nun zum Erempel, von 11115 Jahren, die 
einen ganzen Chronum oder Scift ausmachen, 
Die Taufend (tie bey den Juden lipbrat ka- 
202,) wegthut, fo treten Die wenige Zeit und 
Die kleine Srift in fothane Proportion erſtlich 
egeneinander felbs, mit 8885 und 1115, und 
olgends in ihrer Summa , in eine völlige 
Gleichheit mit den 1000 na Dann da 
| eitläuffe auf zer⸗ 
fchiedene Weife mehr ald einmal angedeutet 
werden, fo kommt es fein heraus, wann die 
einzele wenige Zeit und Die eingele kleine Friſt 


ſich wenigſtens in einer: gewiſſen Verhaͤltniß 


auf einander beziehen. Und DIE vorausgeſetzt, 
fo mwährete, wie die Sefangenfchaft des Sa 


- Sans, da er die. Nationen nicht verführen Fan, 


taufend Jahr, gleichermaffen die Verführung 
unter dem Dritten Weh, vor und nad) der Ge⸗ 
fangenfchaft, miteinander auch taufend Fahr, 
und der Raum zwiſchen Dem Sturz des Satans . 
Zee 005 in 


in den —— und dem Ende aller Ding 
waͤre der wenigen Zeir gleich. Dem fep, wie 
“ es. wolle: Die Gefangenſchaft des Satans höre 
um ein merkliches vor dem jüngften Tag auf. 
Dann er wird los eine Beine Frift: und mann 
Diefe verfloffen, fo kommt er in den Feüer⸗See, 


Gog und Magog aber in den Stand der Tod⸗ | 


fen, v.9. &.XXXIX.9. und Durch dieſes Gericht 
toird der HERR bey Iſrael und bey den Heis 
den geheiliget. &. ZXX VI. 16.23. XXX 
7. 13.21. folgg.. Wie lang e8 nun von Da am 
noch bis an den füngftet a en Men fen, wird 
auch nicht. ausgedrücket. 
wifchen dem Loswerden des Satans un pi 
Chen dem Ende aller Din * wird bey dem⸗ 
Vers noch weiter zu h ſeyn. Kommt das 
Thier und der 9 — —* — lang vor dem 
Satan in den Feuer⸗See, ſo kan auch der Sa⸗ 
tan vor dem Ende aller Dinge dahin kommen, 
und in Der That wird ihm Diefes wiederfahren 





Der 4 Pere 
und id) fabe Shronen, und fie fagten fi fi 





and ein Gericht ward en gesehen: und Die 
len deren, ie It dem Bi bingeritet: modhi 
maren, um des Zeugniſſes ef und | 





Gottes willen, er die nicht 

Thier noch deſſen Bild, und nid 

— — a 
ie wu 

taufend Jahr. 


n Theonen) Gericht» Stähle : wie dene | 


Apoſteln he en worden XX 
our, A rden, Matth. 
1 Sie 


— — 


— — — 
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1 Sie) nemlich, die Heiligen, die Johannes 
zugleich fahe. Dan. VIL. 22. 
vr Ein Bericht) Groſſe Gewalt! 1 Cor. 


.2, . 

n Ihnen) Wer dieſe fenen , und tie viel 
ihrer ſeyen, wird nicht angeseiget. Sie find 
von Denen Seelen, deren alfobald hernach ges 
dacht wird , unterfchieden , und alfo fchon.süs 
vor auferweckte Heiligen. v 

n Und die Seelen) Und, ich ſahe nem⸗ 
lich, die Seelen c. Das Wort, Seele, wird 

hier gebraucht, wie Gap. VI. 9. und bedeutet 
eine befondere Gattung von Todten, als deren 
die übrigen Todten mit ihrer fpätern Leben⸗ 
digmerdung entgegen gefeßet werden. 0.5. . 
. 8-Mir dem Beil bingerichte ) Im A. 
MON. T. mird oft des Schimeris, aber an 
diefer einigen Stelle des Beils gedacht. Dies 
mit wird auf Rom gedeutet „ als woſelbs das 
Seil, Securis, tie Die Übelthäter, fo aud) Die 
Märtyrer hinzurichten, üblich, und mit vielen 
auf einmal fertig zu werben, bequem mar. Da⸗ 
bey aber werden diejenige Märtyrer gar nicht 
ausgefchloflen, Die zu alten oder neuern Zeiten, 
auf eine andere noch graufamere Weiſe, als 
durch das Beil, zu Kom und andern römifeh- 
gefinnten Drten, hingerichtet wurden, um des 
Zeugniſſes JEſu willen, 2c. vor den Zeiten 
des Thiers, und zu den Zeiten Des Thiers und 
feines "Bildes und Malzeicheng, 

1 Um des Zeugniſſes IESU und um des 
Worts GOttes willen): Die Märtyrer wur⸗ 


99 XX, 4 Und = taufend. Zar, 


| ben bald. überhaupt um des Worts GOttes wil⸗ 


bald inſonderheit um des Zeugniſſes JEſu 

— hingerichtet. Jenes, wann einer ſich 
nicht sum Goͤtzendienſt bequemte: dieſes, wann 
einer den Namen IJEſu Chriſti — — 

t Und die nicht angebetet 
jener Schaar, die Cap. XV. 2 gefehen ward, 
iſt dieſe hier unterfchieden. Jene überwanden: 
Diefe aber hatten feinen ſolchen Kampf vor fich. 
Ehe die Zahl des Thiers auslieff, wurden bie 
Leute mit graufamer: Gewalt gezwungen, Das 
Thier anzubeten: da aber dag Thier ni w* 
wurden ſie nur durch die betruͤgliche 
faikchen Propheten, much tmuthroiliger ac ap 

r 


racht. Hier iſt aber 
zü verſtehen: ich —e nur die —— 
Enthaupteten, ſondern auch di 
gen, die nicht angebeter batten das ne 
30 MYurden: lebendig) ° demjenigen 
heil; nach welchem fie getoͤdtet worden waren, 
und alſo dem Leibe nad). Die Seelen wurden 
"Iebendig., ift eine Redens⸗Art / wie jene: dis 
won, 4 eben jest noch todt waren, ſtehen 
auf." D. Nic. Selnecker, einer. von Den Theo⸗ 
logen, > an Der Formula Coneordix gearbeis 
tet. tet haben, vergleichet hieher die Stelle Mattb. 
B. 572. und fchreibet unter anderem , es 
5* in dieſe erſte Auferſtehung alle 


enſchen, die vor der gemeinen Auferſte⸗ 


= —* sum ewigen eich 
an er Tert eigentlich, daß nicht ab 
ein bei ebendig wisber worden ſeyn Die 3 


= 


_Und— taufend Jahr. X4. [957 


denen der Evangelift fehreiber , fordern 
auch andere, — und daß diefe Auferwes 
Kung gefchebe durch die ganze Zeit des LT. 
Teftamients bis auf den jungften Tag, — 
zur Anzeigung, daß Chriftus allezeit feiner 
Geliebten etliche babe bey fich im Simmel 
baben wollen, und Sreude mit ibnen baben. 
Er führt daben einen alten Lehrer an, welcher 
Dafür halte,. Chriſtus erwecke alle "Jahr der 
Seinen etliche, dag fiemit ihm leben bis auf 
die andere Auferweckung am jüngften Tage 
Fünftig. Diß lestere laffen wir billig dahin ge⸗ 
ftellet jeyn, und gehen mit unfern Gedanken 
nicht weiter, als gefchrieben iſt: Doch gefchicht 
die erfte Auferflehung nicht eben auf einmal, 
und gleichwie die Unfeligen nicht auf einmal in 
den Seuer-See kommen, und diefer Doch nur der 
zweyte, und nicht der dritte Tod 2c. genennet 
wird: alfo werden alle, von den Gefehrten ber 
Auferftehung Ehrifti bis auf die zween Zeugen 
und Die legten Märtyrer , zu diefer erften 
zuferfiehung gerechnet. Matth. XXVIL 52. 


. . II, 

Die Todten, möchte jemand fagen, flehen auf 
einmal alle miteinander auf. Antwort. Gleich⸗ 
wie die Verheiſſung des HErrn JEſu, daß 
Er nach ſeiner Auferſtehung ſich ſeinen Juͤngern 
in Galilaͤa zeigen würde, die noch fruͤhere Er⸗ 
ſcheinungen nicht aufhebet: alſo hebet die ver⸗ 
heiſſene Erweckung der Glaubigen am juͤngſten 
Tage die noch fruͤhere Erweckung deren beſon⸗ 
ders Begnadigten nicht auf. Ein allgemeines 
























960] XX. 5. Dietibrige 


nur um der — 
aber mit der Sache —— ang. yes 
einkommt, da die übrige von dei 
der übrige Theil vonder gar 30 nY 


Todten, oder aller deren, Die: sch.nich a 


‚Unfterblichfeie gelanget find. d. 12 5 
«Die — diejenig eu iſend 
hr, deren im 4 Vers 


gedacht r 
e taufend Jahr reichen bis an Die 2 * ee 
Der übrigen Todten hin: und was folte 
Heiligen fonften stoifchen ihrer taufen? nr c 
gen und. ihrer ewigen Regierung zu f thut 
en? Hingegen die tauſend? 
tan gefangen iſt, hören 
fangen alſo auch viel bälder an, 
zween Zeitläuffe, Deren jeder tar 
‚eb und folglich werden die 1000 © EST 
fechemal, fondern von beeden | ya \ 
ein jedes dreymal — ebey 
man doch ſagen: Oben ward; * 
zweymal bemerfet; warum dieſer je er 
mal? Antwort: In dieſer W if iffagung 
auf die Letze alles viel eigentlicher und nach! 
licher bezeuget : und der —* ad f e Au usdru 
erſten Jahrtauſends, elek 
—— des a de 


(3 ande die vie rtha b 2, * 
—— 1000.) Diefei 


u”. 


"rm mim EN U RE TER BEL BEE CE Gm — RR Aa. Wo 


Die hbrige — Auferftehung. XX. 3.1961 


in fid) die. 42 Monate des Thiers, (6665.) 
und hören unmittelbar vor des in folchen drey 
Zeitläuffen tobenden Haupt⸗Feindes 1000: jaͤh⸗ 


‚rigen Gefangenschaft auf. 


2. ragt ſich nun, Ob dieſe zwey Jahrtau⸗ 
ſende doch zum Theil nebeneinander, oder, wie 
ſchon zerſchiedene Ausleger erachtet haben, ganz 
nacheinander flieſſen. Johannes ſetzet fie nicht 
undeutlich nacheinander. Denn es wird durch 
das ganze Buch (auch fogar Cap, XI. 2. XII. 1) 
kein Zeitlauff, der ſpaͤter anfaͤngt, baͤlder ange⸗ 
zeiget, als ein anderer, der mit demſelben in 
Vergleichung kaͤme: und alſo kan die kleine 
Stift, da der Satan los iſt, nicht ſpaͤter anfans 
gen, als die taufend Fahr, da die Heiligen res 
gieren, weil nemlich jene vor diefen in dem Text 
gemeldet wird. 9.3.4. Die eigentliche Stelle 
der Eleinen Srift ift v. 3. und wann es ım 
3 Vers nicht hauptfächlich eben um Diefe Eleine 
Stift zu thun wäre, forhätte diß Spruͤchlein, 
bernach muß er los gelaffen werden eine 
Fleine Srift, ganz und gar erfparet werden, und 
es im 7 Vers heiffen fönnen: der Satanas 


wird los yelaffen werden eine Eleine Srift 


aus feinem Gefangniß, Nun aber wird im 
dem 7 Ders Die Loslaffung des Satans, ohne 
Die Kleine Srift, wiederhofet, und nicht das 
erfte, fondern Das zweyte mal geſetzet. 

3. Diele wollen kaum ein einiges annoch 
—— Jahrtauſend gelten laſſen, und jezt 
bekommen fie zwey dafuͤr. Es werden au 
wol die meiſte Chiliaſten ſelbs, Die bisher wegen 
—* Ppp der 







































962] XX. 5. Dietibrige— | er ng. 


der einfachen taufend Jahr as Wi ſpr ua 
erduldet haben, nun Denen dop tauſend 
ahren eben ſo wol ren 2 
bisher andern geantwortet en 
fen fie nun auch ihnen felbe — 
4: Die Welt Fan zwar zwiſchen ‚dem hei 
en he dem jüngften Tag, au er diefen 
ahren überhaupt nicht viel Fahr mehr zu 
‚ben haben, fonften müfjten die Zeiten des nei 
Zeftaments länger ſeyn, als des a ch Lie 
zen: Kae — San * ich ra | 
8 einhellige apo e ger 
chen, ſo iſt nichts, das uns — | 
viel Fürger zu machen. Sa das er BOtte 
durch den Meſſiam, iſt in — er Well 
Jahre ee und fund < 
IV. 2. in dem Ordine ort 
Sn iſt. Wann zum mel im Sa 
jemand gefagt hätte, e8 t uͤrde über 1€ 
die Welt, ja aud) Babylon, noch ftehen: 
hätte das geglaubt? Ki —* ehetd - 
noch, und yon auch. Antwo 
Diejenigen Ünfachen, | : 
amalen nicht hätte sim eigen 
auf — 5— ——— 18 damal 
war, iſt n dieſe Wer 
tauſend Sa * viel e 
nicht gar neue Einfall dener A 
Die auf ein jedes von nk 1000 * 5 n ren 3: 
phetifche Tage rechnen, und einen folchen 
‚ für ein ganjes gemeineg © alten 
p.146. Wer dieſe — 












Die übrige — Auferftehung. XX. 5,1963 


nehmen Fan, der wird im übrigen doch zurechte 
fommen, wann er nur für Die gemeffene Ewig⸗ 
Feit Cap. XIV. 6. den gehörigen Raum laͤſſet, 
oder Die annoch rückftändige Welt-Zeiten nicht 
über Die Gebühr abkuͤrzet. 
$. Die kleine Seift und das zweyte Jahr⸗ 
taufend fangen miteinander an, und alfo fols 
get, tie der erfte, fo auch der andere von dieſen 
zween ungleichen Zeitläuffen unmittelbar auf die 
vorige taufend Fahr, Denn bie ift ein wichti⸗ 
9e8 Simultaneum , indem das Loswerden des 
Satans beedes vor und nach der Befchreibung 
Des swenten Jahrtauſends gemeldetwird,. Man 
erwege nochmal num. 2, bey diefem Tert, und 
vergleiche Eint. S ı9. Diefe zwey unmittelbar 
aufeinander folgende fahrtaufende geben ges 
toiffer maffen einen einigen aus zween gleichen 
Theilen beitehenden groſſen Zeitlauff ab, deffen 
Anfang mit dem zulest folgenden Anbruch der 
Ewigkeit eine ziemliche Gleichheit hat. zei 
6. Es wird aber weder der. Anfang noch das 
Ende beedes der erftern und der leztern taufend 
sahr denen Menfchen auf Erden befannt ſeyn, 
o fern Die Öefangenfchaft des Satans und fein 
oswerden in dag Unfichtbare gehöret. Ob alfo 
die lestere taufend Fahr ſchon unmittelbar auf 
die eritere folgen, und mit ihrem Ende bis an 
den Tag der allgemeinen Auferftehung hinreis 
chen, fo folget darum nicht, daß man daraus 
den jüngften Tag werdeerfahren fonnen. Denn 
Die Genoſſen der erften Auferftehung ſowol als 
die am jüngften Tag auferftchende Gerechten 
Ppp 2 find 
























964] RR. 5 Die uͤbrige — 22 fetf sayiii 
find feine Pilgrim, fondern vollend 
Des Meichs GOttes und Chriſti it je / — 
Don denenfelben muß man die Glau Bigen 
Erden fleiffig unterfcheiden, toietvoleg eine 
* sr, ac 9 — — sh, 
—*— n, geben dürfte, 9 
Durch die Erkenntniß diefer-z — * 
taufend Jahr wird gerfchiedenes g 
Denn dadurch bekommt man * 
die gemeſſene Ewigkeit, —* —* 
ches gar was wichtiges und 
ſo erhellet — wie die * na 
ſcheinende Weiſſagungen, eines theils von dem 
annoch bevorſtehenden In ) 
der heiligen Gemeine JEſu Shrifti,ı ind andern 
theils von der feidigen Si cherheit De er 
in den lezten üppigen böfen men 
die mit den Tagen vor der Sind 
werden, ſich in der That fotreflich mit 
vertragen. Diſtingue tempora, & 
bit.Scriptura. Die Vollendung gd 
an GOttes wird mol feinen“ 
m haben, als die — 
Jeruſalems, von Dec 
An ruch der Vollendung. an 
auch wol ſeyn, daß noch vor em Lost 
des Satans die Leute aus — 
lau werden, und ſich ſodenn (t — 
gierung der Heiligen von der erfien 2 
hung) bey noch mehr zunehmende ER 
keit, auch nach des Stur in n 
Ser, in der Sicherheit immer 1 


TILET 
u 5 
x Bol 


um u e—- 


N ET En an nn u m 


Dieübrige — Anferftehung. XX. 5. [965 


Das jezige unglaubige Gefchmeiß der Gottes⸗ 
perächter macht es theils fo grob, theils fo ſub⸗ 
til dabey, Daß man —— ſolte, ob der Teu⸗ 
fel ſelbs es hoͤher treiben koͤnnte: ſie duͤrfen ſich 





aber doch nicht einbilden, als ob ſie einige beſon⸗ 


dere, auch nur falſche Klugheit hätten, ges 
ſchweige, Daß fie ihre Sache auf das höchfte 
gebradyt hätten oder fo bald bringen wurden. 
Sie find nur Anfänger: Die rechte Meifters 
Spötter find noch nicht geboren; Diefe werden 
das noch Fünftige reiche Maaß des Lichts: in 
Irrthum verkehren, und an dem Ende auf Das 
allergemwaltigfte zu fehanden werden. Wie man 
indeflen wu elenden Seuten einen groflen 
Dortheil an Die Hand gibt, wann man Das 
Ende der Belt zu nahe feßet, indem fie bey 
dem unvermuthet langen Ausbleiben: foldyen 
Endes mennen, fie haben es gewonnen: alfo 
richten fie hingegen nichts aus, wann man Die 
wahre Länge der noch übrigen Welt⸗Waͤhrung 
aus der Schrift darthut. Ja die Dinge, deren 
eines über Das andere noch vorher erfüllet wird, 
find ein Beweiß, daß das gleichmäflig ⸗verkuͤn⸗ 


digte Ende su feiner Zeit gleihmäflig Fommen 


werde. Ob vor dem Ende der Welt, wie zu 
Voe Zeiten, eine befondere Warnung gegen Die 
Sicherheit und Spötteren, famt einer Verach⸗ 
tung folcher Warnung, hergeben werde, wird 

fich alsdenn zeigen. t 
8. Nun möchte noch der Zweifel übrig feyn, 
ob es nicht auf dieſe Weiſe von dem Untergang 
Des Thiers, bis zu der Auferftehung derienigen, 
Ppp 3 die 




















966] XX.5. Dielibrige — Auf ung. 
die Daffelbe nicht angebetet haben 3 — 
en Antwort RR ars 


Altar haben noch länger warten m — 


hernach haben auch diejenige, Die ziemlich 17-7 
vor dem erg? pi des hier, 1 und früher 
denn Die lezten 


vr — 
ja auch die —* Maͤrtyrer 
eine Weile auf den — der fat 
rungss Fahre warten müffen. Ob 
Waͤrten kuͤrzer oder länger fey, und ob die fi 
here, oder zulezt alle Blut» Zeugen mitein har — 
noch eine Weile warten muͤſſen, das Eı * 
—* auf unfer Gutachten, ſondern auf 
göttliche Verordnung an. | 
7 Diß) Auf diefe Weiſe Hinget es a 
dem Gegenfaß: Diß ze 
Man merke folgende Vergleihung: 


a. Der Tod, insgemein: |c. Die erfte A 


ung: 

de die $ uferfte 

gemein. 

Hier ſtehen und d, ce und b 
gegen, a und d find vorhin aus den h . 
——— daher he 

od, die Auferſte Au n 
die zweyte Auferfteh — 
erſt in der Offenbarun — 
werden daher, zum Unte 
der zweyte Tod und die erſte 
genennet. Leib und —— 
einander getrennet, durh dm 


9 ten 





b. der zweyte Tod, 


Selig — taufend Jahr. XX.6. [967 


durch b miteinander geftrafft, und folglich 
durch c miteinander belohnt. Für die Gerech- 
ten und Ungerechten ift a und d: für jene und 
= Diefe befonder, cund b. b ift etwas fchröcklis 
chers, ald a: und c ift etwas herrlichers, als d. 


Der 6 Ders. 
. Selig und heilig ift, der Theil hat an der erften 
Auferſtehung. Uber Diefe hat der zweyte Tod feine 
Macht, ja fie merden Prieſter GOttes und Chriſti 
feyn, und mit ihm regieren taufend "fahr. 
1 Selig und —— O groſſer und neuer 
Vorzug! Zuvor hieß es nur, Selig, Cap. 
XIV. 13. XIR.9. jejt, nach überftandenen 
gröfferen Proben, felig und heilig. Selig, 
# gegen der Freyheit nicht nur vom Tode, denn 
= dieſen hat ein folcher vorhin überftanden, fons 
dern von dem zweyten Tode; Da fid) bey den 
übrigen Todten erft am jüngften Tage zeigen 
wird, wer von dem zweyten Tode befrenet ſeyn 
werde, oder nicht: und heilig, megen des 
Fyriefterthums. 

1 Uber diefe) Die Rede wendet fich , und 
Bes ift fein, daß es nicht heiffet,, über diefen, 
Aund folgends, er wird ein Priefter feyn. Chris 
Aſtus ſelbs ift der einige Priefter. 

1 Ga) fo gar find fie von dem zweyten 
mer 0d entfernet. 

3 GOttes und Chriſti) Ein 
jefter iſt, der den naͤchſten Zutritt zu Dem 
nig hat. vergl. 2 Sam. VIII. 18. und 
ron. X. 17. | 
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2. Die — * he a, ti} i Priefte N 


ei Chriftus wahrer GOLL. de Sr 
IV. 13. er Dr ” 
1 Wir ibm) mit Chriſto. 


ft Taufend Jahr) DIE | 
fend Jahr, deren im 4 und 5 De 
ward: und Doch heiffet es hier as 
Die raufend Jahr. Denn D 
Selig x. ſtehet gleichſam beſond 


Der Vers. 


Und wenn bie tauſend Jahre 
Nr Satanad los werden aus 

8 und mird ausgehen zu ver * 
Die in * vo — —— 


iſt A — En Beh — er Ya 


n Die taufend Jahr) die nem 5 
nen auch des Satanas gedacht m >, 8 
Vollendet) Tauſend gi 
tan in dem Abgrund, aber ewigli 
Seuers See. v. 10. Durch die taufen 
wird nirgend die Emwigfeit berfl 
7 Wird der Satanas 
einem Gefangniß) Es heif nich 
wann der Satanas aus einen i 3: 
los feyn wird, ſo wird er ausael 
dern, wann die taufend — 
wird der Satanas los werden * 
wird das Simultaneum, w Ho 
tegung gethan haben, ſehr 6 


338 


* 


ei 7 1969 


feit in Stelle ‚Cap. XI. 12. Den 
—3 Sturz des —* en Freude in den: 
immeln , aber Weh — —— — — 


















* 2. Die wird der Keind nicht — 
b, * alte —— genennet, ſondern 
allein, der wegen 
— ——— wider das Lager der. 
eliebte Stadt,; und 9.10, 


der Verführung der Ylationen. Man er⸗ 
* Cap. XIL.9. von den Wörten, 
I und Satan, bemerket worden iſt. 


3 verfuͤhren die — 
— ren hat er — Jahr 
nterwegen laffen müffen : und ird er eis 

fe hr arge Kraft antvenden , nach fo langem 
>t in eine fo groſſe Menge auf as neue. 
ten, und von ihrem guten und doch 
| it fo argen Sinn zu einem ſo verwegenen 
‚ößigen einhelligen Unternehmen zu bringen 
velches nicht anders, als von« groſ⸗ 
em Blindheit und Bosheit herru hren Fan. 
u ee vier Ecken der Erden) Diefe 
| Itgegenden hat man ſich einge um Jer 
rufale * rzuſtellen. 


* Ppp⸗ 


und 350 mal der Teufel, we⸗ 


Teufel hat nach feinem Stun vom: 
au ufbie Ce inber wenigen: 3eit, MR 





970] IX. 7. 8. Und · de zMer ‚or 


er hatte, das dritte. Weh geftifi — | 
$. 11.) und nun, da e ef — * 
iſt, fängt er eg mit der ® tung dei 
nen wieder an, wo er es — laffer 
Das dritte Weh Fam über die, fü 
Krden wohnen, und zur fehlim 
den nun die Nationen in den di 
Erden durch Den unermibern a 
verführet. a 
„N? Den Gog und ug) Nagog 
aphets zmepter Sohn, ı Mol. X. 2, 
mn.» Vater fehr ide ni — t 
Voͤlker, morgenwerts, als Der. Scyth 
Gog aber, welches, wie Magog, ſo 
fet, als Zoch, bedeutet einen 9 en Po 
ten im Lande Magog, er mag ü reinf V 
dieſen oder einen andern etwa eben Das b 
tenden Namen führen. Ei. XXX ER 
XXXIX, ı i rer 


2. Es bring t &.XXXVII. 2.3.d 
Nefi in ftatu Ponys, famt den heb 
Necenten, mit ſich, daß das folge: 
Ros der Name ( nomen propriu 
Volks ift, tie es auch die alte’ 
fionen gas geben. Alfo iſt ni t nur ty 
durch Das uralte Wiefech, ı 3 x. 
dern auch der ruffifche Frame fe en « 
druͤcket, wie Vitringa in Ap«p.87 } 0. u u | 
dere erachten. Aus ift einer ı 1 
nen Japheth in ven Gefchichten ber ® | 
und der Tartarn, wie die Allgen ıe IX 
biftorie meldet, I Theil z »2 





















Bann Meers. XX.7.8. [971 
ergleiche „was wir Cap. XIX, 15. bes 


Was € Ejechiel und die Offenbarung von 
und Magog tveiffaget, ift einerley Sache, 
f vird zu einer einigen Zeit erfüllet. Der 
Bull ‚, darin der Gog und Magog 
Ezechiel das Volk Iſrael überziehet, 
I der Sefangenfchaft des Satand nicht zu 
en: und Gog und Magog —* — 
Beni untergehen. Weil nun Gog und 
sg bey Ezechiel fo ausfi hrlich befchrieben 
ea die Offenbarung defto Fürger 


agog machet nicht alle Nationen in 
rEcken der Erden aus: weil aber op 
f ö gar viele —— nr mn 

| — ſo dürfte wol durch Mar 
‚in ‚der That zu der lesten eit ein fehr groſ⸗ 
— 
d euͤbrigen | erden. 
neinen Streit) Da wird alles Boͤſe 
Eevieler alles Gute erheben, und das lezte 
m wagen ‚ aber untenliegen von rechts 


"Wie der Sand des Meers) ft ein 
p a * ſehr e.gn e Menge anpubeits 
of. XI. 12. Hier uͤb 
an Ka abl, in * Gradation, a 

‚IX.16. Sieben 


| Br we in mit & ol Saum 
äh eaufend Jahr, und gegen das Eiv 
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972) XXI Undfte= fr 3 fie au — 


de derſelben allermeiſt, werden Di Par Re ation 4 
fich ſehr vermehren. in ar ki 
| Der 9 Ders. rn J 
und ſie zogen auf die Breite der E era zu 
umtingten das Lager der Heili nundt u 
und ed fan euer aus dein, Simmel — 
und fraß ſie auf. 


Sie zogen berauf ) Mdasg 
Wort bey einem Heerzug. 
n Auf die Breite der Erden) € 
es oft von groffen Heeren , fie fi nu nd 
cken das Land. 4 Mof. XXI. 5.5 Ri £ 
Sof. VII 8. E.XXXVIL 9. —J 
1 Das Kann: der Heiligen u 
te Stadt) Diefe Stadtif nicht )aE 
ruſalem, als welches: etſt hernach ve om⸗ 
herab kommt, und keinem ſolch —* le 
terworfen ſeyn kan: wol aber Die be 
—33863 welche auch Sir. X XXIV F 
Bellen.) die —— e 
wird * B)- * 1 
2. Die Zeili I oe fonder * 
bigen aus Iſrael. & XXXIX 27 ing 
3. Sfrael hatte in der 11 
= hier wird Jeruſalem nicht nur ei 
eg auch zugleich an 
es zu den guten fichern Zeiten 
und Veſtungs⸗Werker bedarf.&4.X> 
Zach. IL.s5. Zelten oder Hütten h 
fondere Vorzuͤ er und Stä tem it 


mauren und Haͤuſern auch. 
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. Andre fraß ſie auf. R.9. [973 
zwo Benennungen zufammen ‚gefellet , durch 
‚deren eine allein die Vollkommenheit diefes 
Stadt⸗Lagers nicht erſchoͤpfet wuͤrde. Gleicher 
weiſe wird Neu⸗Jeruſalem als eine noch voll⸗ 
Zommenere Stadt beſchrieben, und doch auch 
sine Zuͤtte oder Zelt GOttes genennet. 
4. David .heifft ein Geliebter : und Das 
vids Stadt ift Zion, der vornehmfte Theil von 
Jeruſalem. Darauf mag mol der Name der 
geliebten Stadt zielen. . 
5. Weiles ein Lager der Heiligen und eine 
geliebte Stadt ift, 10 fommt Gog und Mas 
909 ſo übel an. Jeſ. ZLIN. 4. 

6. Doc) findet hieben noch ein anders Be⸗ 


Denfen Raum. Geliebt heiſſt auch einer, der 


fanft und zart gehalten wird. Zu fo langen 
Sriedeng- Zeiten hatte Sterufalem ficher gewoh⸗ 
net, und hatte fich folcher Sicherheit nicht we⸗ 
nig angenommen. Ez. XXXVIII. 8. 11. 12. 

7. Thomas Burnet wirft die beede Jahr⸗ 


taufende in eines zufammen, und hält das neue 


Jeruſalem für, die Stadt , die der Gog und 
Magog umeinget, 2. Seinem Irrthum bes 


: gegnen unfere Anmerkungen hin und wieder: 


d mer Diefe in acht nimmt, der wird Deflels 


..ben Erden » Betrachtung und deren viertes 


Buch nicht ohne Nutzen lefen. u 

. # Und es Eam) Der legte. und heftigſte 
Anlauff ift Doch auch am geſchwindeſten vorben. 
, 1. Seuer aus dem Simmel) Hiemit teird 
eine plösliche, völlige Vertilgung Der Seinde, 
wooben die Heiligen nur zuſehen Dürfen, ange 


Deufete 








974) xX. 10. And-ine 


Bert, * M har rn 
agen 14 X) 
x IX. 4. 6. 11. * 
1 Und fraß fie 
raͤbniß der Seide ni 
ehet. vergl. 3 Mif. x 2.1 
2, Don dem Tat | 'b i a L r er 
XXXIX. 22.) werden ot htige D 
—* 8 Sitract und an den Natic one 


—— II. 23. XXXIX. F 
zukuͤnftigen Zeiten Er — 

—2* die für ung, eden, nod 

geitig fi find , und alfo von un ur fo über 

angefehen werden, viel deutlicher ausein 
Iefen, zu GOttes Lobe. - a 

| | Der 10 Vers. 
Ind der Teufel, der fe be 

a Or a er d Shine it 















d ber D fir 

gequ et werden ii Won Bi ig 

1 Und der Teufel) H ängt er 
Qual diefeg A ie iA 


getrieben hatte. ı Joh. u — 
1 Des Feuers und Schwefels 
XIX. 20 * en 
fl Wo) Diß Woͤrtlein ve en )ı 
fen un einen gewiſſen She desjer gen 
der zumächft vorher in der I gemeli I 
(Eap. XL. 8.) und alfo n oͤch SER, | 
den ganzen Seuer-See, indem fchon 
Genůge gemeldet —* ß 









And in ewige Ewigkeit. XX.ıe6; [975 


der falfche Prophet in denfelben geworfen ſeyen, 
fondern diejenige Revier defielben, da die 

Seuer; und Schwefel; Dein am hi 
andeuten. Es heiſſt Cap. XXL 1: Und ich ſa⸗ 
be einen neuen Simmel und eine neue Erde? 
Denn der erfte Simmel und die erfte Erde ift 
vergangen, und das Meer ift nicht mebe. 
Da wird nun des Meers zufammt dem vori⸗ 
. gen Simmel und der vorigen Erde, und Cap. 
‚IX. 13 wird deflelben zuſammt dem Tod und 
‚Der Hölle gedacht : und Doch heiflt es nicht, 
‚Daß es, gleich jenen beeden-, oder gleich dieſen 
beeden, vergangen oder in den Feuer⸗See ges 
worfen worden ſey. Woraus man faſt ver⸗ 
muthen moͤchte, dieſer See und das Meer, 
die auch in ihren Benennungen einander aͤhn⸗ 
lich ſind, ſeyen miteinander, und zwar derge⸗ 
‚falten vereinbaret worden, Daß Der ganze Feuer⸗ 
"See aus zween Theilen beſtuͤnde, deren einer 
‚dem neuen Himmel, und der andere der neuen 
‚Erde entgegen gefest waͤre. Der erfiere waͤre⸗ 
da Das Meer nod) für ſich war, aud) ſchon ges 
weſen, Cap. XIX. 20. und gäbe den Ort der 
irteften Qual ab, mit euer, und mit Schwe⸗ 
dazu, für die allerärgfte Seinde: vergl. Jeſ. 
x. 33. Dem andern aber, und feinem 
Dünnern euer, ohne Schwefel, fiefen alle heim, 
Die nicht in dem Buch des Lebens erfunden wur; 
den. Doch tollen wir hiemit der Wahrheit 
ſelbs nicht vorgegriffen haben. .—  . ° 
- 1 Das Thier und der falfche Prophet) 
Diefe waren an ſolchem fehröcflichen Orte fon 
uber 


976] XX. 10. Und in et 


‚über canfend Jahr deine lei ne 8 
See einen 
Bee N —* um d 






































XIX. 20, und 6 ID: - 14,6 * ae 
nige ein, was Gap. XX. 1—10 fl she " 
derum hat Paulus unter der göttlich 
hung die Worte fo — 
u rechter gar wol ‚fchalt 
nnte. Die göttlichen 
ſtuffen⸗weiſe, und ben — * 
pe zuerft nur ſumma a * 
man erwege, zum Exempel, pe, Matt 
XXV1.64.) nicht migbrat chen, ‚das 
— * ausführli Per nftänd ich 
Wird , zu vernic 
dern beedes muß ae * 
aus dem andern, und al —TJ 
gut felbs lehret, jene a } Diefen | 
und der Sffenb nbacung if diefes deſt 
ra teil Die Rehig dB € 
ein; unvergleichlicher © val 
Eeeheemung der Zukunft Ihr € 
zwey fahr: Taufende bi füde fie) 
zween groffen Tagen der 
Nettung, deren der erſtere el 
trab und Angelt des c nern { 
ſchen dem Untergang 
* des Thiers war, ur dt 


Und ich fahe — erfunden. XX. ır. [977 


Thiers felbften, eben auch zwey Jahrtauſend 
find. Man fehe oben, pag. 507.. | 

n Sie) der Teufel, Das Thier und der fals 
fche Prophet. Von diefen drey Feinden haben 
mir Cap. XVI. 13. etwas bemerfet, das ſich 
aud) * auf ihre gemeinſchaftliche Straffe 
reim 

1 Tag und Nacht) Es mag zwiſchen 
DreusSjerufalem und dem Feuer⸗See Tag oder 
Nacht fenn, fo waͤhret in Diefem die Qual eben 
fort. Cap. XIV. 11, Man fehe die Anmerkung 
bey Cap. XXL. 25. und vergleiche Die Redens⸗ 
Art, Tag und Tracht, Eap. IV. 8. 
1 n ewige Ewigkeit) Cap. XIV. ıı, 


” Der ıı Ders. 


und id fahe einen weiſſen grofen Thron, und 
ei. der darauf faß, vor deſſen Angeficht flohe bie 
und der Himmel, und ihnen ward feine Stätte 
erfunden. Y 
7 Und ich fabe) Diß ift nun der jüngfte 


A 4 
% * Einen weiſſen groſſen Thron) Dieſer 
Thron iſt viel herrlicher, als jene, deren im 
ge Ders gedacht ward. Die weiſſe Farbe bes 
Deutet den ungehinderten Sertgang diefes Ges 


ächts. Diefer Gerichts⸗Thron oder Richters 
ul ift auch unterfchieden von dem göttlichen 


ron, der fonften in dieſem Buch fo oft gemel⸗ 
t, aber nirgend als weiß befchrieben wird. _ 
1. Der darauf aß) Diefer ift JEſus Ehris 
Fus. Matth. XIX. 28. XXV.31, | 

- Daa 1 Dor 






























978} XX. 12, 13:14. 1 


ir Vor deffen — I: 
m Slobe) nicht von einer, € — ur an| 
dern, fondern fo, daß « ie en l 
atten. . Das der if Ru thin 

und M. T zum —— 2° r. 1m 


ausführlich befehrieben, und « 
und Cap. XXI. 1, nur ſummc a ang 3 

As 5 2 Stiche. € ıel) & 
machet den Anfang der Sie ſie 
Zad). V. 9. vor dem Dimmel ib 


Der 12 Des. , 


und ich fahe- die Todten, die Gre 
Kleinen, fiehen vor dem Thron: un w 
er aufgethan , nd er amd E Buc 
any welches iſt des — —M 
den gerichtet, nad) ba © maß g hrieben 
Buben, Fi horse Werfen. 13 Un € 
und bie site g Ah die Tobten ı_ e in 
zen, und fie wurben gerichtet , ein jegliche 
ihren Werfen. 14 — 8* r {00 und 
wurden gemorfen See. I 
zweyte Tod, der — bes 


ni Die Todten) Die A 
ten wird in dem 13 ders be 
den Fodten in diefem 12 
meldet, daß Das Meet, D 3 T | 
hergeneben habe, —* esd 
a 

iele ten genent t werden, 
Cap.Xl. 18. angemerkt | —* 


— 





* nat 


Ind ich — Feuers, XX.12,13,14, [979 
Er Die Groſſen und die Aleinen) Cap. 


1 Stehen) Die Ersehlung möchte 1.1215 
eine deutliche Ordnung zu haben fcheinen; aber 
ie Mannigfaltigfeit Der zugleich fich begeben» 
en re Dinge wird eben auf Er, ife 
igentlid) abgemahlet. Diefe Auferftehung ge 
et an, und bis alle von fo vielen Enden und 
Irten her zufammen gebracht werben , wird 
Inftalt zum Gericht gemacht. Erftlich wird 
a8 Lebens» Urtheil, und hernach die Verur⸗ 
yeilung zum zweyten Tode gemeldet, 

1 Bücher) viele folche Buͤcher, Darinn die 
Berfe der Todten befchrieben waren, wie alſo⸗ 
ald folge. Menfchliche Richter haben Buͤ⸗ 
yer, Die mit Tinten und Federn gefchrieben 
ud; mit Diefen Büchern aber hat e8 eine ans 
ere Bewandtniß. 

n Aufgerban) D mie viel verborgenes wird 
amit an das Licht fommen: wie mand)es wird 
a ein anders Ausfehen befommen, als es vor⸗ 
er von den Menfchen gefchäzet worden, im 
Zuten und Boͤſen. Es heiffer nicht, Daß Die 
Bücher werden abgelefen werden: Das Licht jes 
es groſſen Tages wird alles geſchwind vorle⸗ 
en und darſtellen. Sonderlich wird ein jeder, 
er ihm felbften bis dahin etwa unbekannt ges 
en, ſich auf das genaueſte kennen lernen. 
Il. 22.23, XXV. 37 — 40. 44. 45, 
teird erft * scher nu — 
mparthenifche U: * orie ſeyn 

2. Der 13 Ders ge — t der Werke ner 









And ih — Feuers. XX. 12.13.14. [981 
s ohne Zroeiffel lauter gute Werke, Die in den 
Buͤchern gefchrieben find; die Ungerechten aber 
ekommen auch ihren Lohn, wann ihre Werke 
chon nicht bejonder aufgeichrieben find. Ges 
ug, daß fie nichts gutes gethan haben. Matth. 
XV. 42. Es werden aud) ıhre Werke alle vor 
Bericht gebrach. 
„d.13. Das Meer) Diele Eörper find durch 
ie Sundfluth in dag Meer geſchwemmet wor⸗ 
en: viele find —— im Meer verſunken: 
iele ertrinken in Waſſerſtroͤmen, und werden 
das Meer getrieben: viele, Die auf den Schif⸗ 
n flerben, werden im Meer ‚begraben: - viele 
Immen im Krieg auf der See, und in dem 
Schiffbruc) um... Kauffs Kriegs» und Schiffe 
ute, und die am Meer und auf den Inſulen 
ohnen, twerden beſſer Davon fagen Fönnen. 
TI Der Tod und die Hölle) Diß find die 
O groſſe Behältniffe der Verftorbenen. Cap. 
ı 8 Sehr böfe Menfchen waren auch dem 
Be nad) in die Hölle gekommen. 4 Mof. 
v1.33. Vom Himmel wird hie nichts ges 
Idet; denn derfelbe. hat feinen Todten zu ge» 
a: auch nichts von Dem zweyten Tod, der 
te noch viel fehröcklichere Behaͤltniß ift, als 
re beede: denn das Thier und der falfche Pro- 
et hatten ihr Urtheil fchon lang, mie Der 
eufel vor einiger Zeit, empfangen. 
v. 14. Wurden geworfen) Diefe zwo groffe 
Sehältniffen wurden ganz aufgehaben, und 
as dieſelbe unfeliges mit ſich führten , ward 
[15 dem Feuers See heimgenviefen. O mas 
Dgg3 wird 






















582] XX. 15. Und = 


imird das für ein Schlamm fepm: 
und alle Boͤſen auf eineı Hauffe en 
—* — Eye wird unte 





*8 | 
2. zu; Tod b ken e 
En auf, Abaddon iſt. 301 
— * maı 


ches — — Tod un 
dem Meer sivar_d.13, aber nie 
chen werden. —— 
die Staͤrke des * 
dern dem Teufel zu 
Ich ſtelle dieſe a einem gri 
anheim. Der Tod hat C Sap. VL einig 
fichfeit mit denen drep t hergehende 
%.2— 8. Die Hölle folge * a , 
beede werden oft beyfanmen enennet,C | 
ı Cor. XV. J ‚gel V- 1a, X he 
baddn. oh XXVI. “ 





len 2 
Der ı 1 Dee 
Hnd fo orten mich 8 ih 
— ———— fm art — ** 


1 Befunden gerieben) Bat 
wird * Rede v⸗ * = fon f 
bung bon dem See —* m 





Und ich fahe — iſt nicht mehr. XXI.1. [983 
> Das | 
ein und zwanzigſte Kapitel, 


Der ı Vers. 


1 d ich fahe einen neuen Himmel und eine neue 
Erde, denn der erſte Himmel und die erfie Erde 
uf bergangen, und Das Meer iſt nicht mehr. 


NUnd ich ſahe) So heiſſet es Cap.XIX.II. 
IX. 1.4.11. XXI. 1. nacheinander. Alle 
Dieſe Borfkellungen find unterfchieden, und Foms 
men auf einander in der Drbnung des Terts 
and des Erfolgs. Alſo gehet diß Geficht auf die 
Gelige Ewigkeit felbe. PRINT 5.14, ders 
Slichen mit Cap. II. 7. Der vorige Himmel 
xınd Die vorige Erde ift am jüungften Tag vers 
gangen, durch die Flucht vor dem Angeficht 
Des, der auf Dem meiffen groffen Thron faß. 
Say.XX.ıt. Und gleichwie Cap. XX. ı5. ges 
meidet wurde, mo Diejenigen hingefommen 
eyen, die nicht in dem Lebens, Buch gefchrieben 
erfunden wurden: alfo * nun, wo diejeni⸗ 
Ben hinfommen, die in felbigem Buch gefchries 
nt find. 0.27. Beedes gefchicht nach der Aufer⸗ 
Nehung der Todten und nach dem Gericht: da 
Das Meer, welches die darin befindliche Todten 
wieder gab, nicht mehr ift. Die nicht im Buch 
ſchrieben find, Fommen in den euer» See: 
re im Buch gefchrieben find, Fommen in das 
n Da 4 neue 



























984] XRl. 1. Undich ſahe 


In Jeru ſalem. Kr 7 | 
e gegen | „ser — * J ik 
hal t ſich der neue Dimmel | 
end m vorigen IN 22ER * 
und der Erb haft X 
J wird ber Theil im Sauer, 5 ie . 
gegen gefeket. v. 7. 8. 


ni Ih — F 


1 Binen neuen Sim n 
Erde) In dieſem und | 
nicht eine toiederholte X efellur en 
in dem erften Theil des 9 verh 29 
befchrieben iſt, ſondern rar st 6 | 
DVorftellung an, tel) „9, | lb; 


wird: und alfo wird i r di 
ftellung nicht Die Kirche n 2 F 
fie ſich zur Testen Zeit, aber au 
fich von Johanne bis an das Ende alle 
en ‚ werde, fondern die € vige Ben 
felbs befchrieben. — 
* — wollen I $: 


eu⸗ mg bet end & 
n die Zeit ſeen. Sind aberm: mal sven. 
und wir bleiben —— fältic See 
va arg: ind or! em mon 





0 en 
' “ 


Undichfahe—ift nichtmehr, XXI. 1. [985 


‚ geliebte Stadt von Gog und Magog umringet 
- werden, fondern es wird auch auf der Erden eis 
ı ne faft durchgaͤngige Sicherheit im ‚Unglauben 
und irrdiſchen pp überhend nehmen. Wann 
alſo in diefem XXI Capitel die gute Kirchen: 
« Zeiten auf Erden verftanden würden, fo muͤß 
te der neue Himmel und die neue Erde auch 
‚ beralten, ja bälder vergehen, als Der vorige 
' Himmelund die vorige Erde, und Das fo herz 
ich befchriebene neue Sferufalem müßte doch 
von Gog und Magog für uͤberwindlich geachtet 
werden Fönnen. —* —* 
4. Bey den alten Propheten, ſonderlich 
ey Jeſaia, gibt es viele Ausdruͤcke von der 
Kirche neuen Teſtaments, die hie dem neuen 
Sserufalem zugefchrieben werden, (wie denn 
\ auch) Jeruſalems bey dem neuen Himmel und 
der neuen Erde gedacht wird. Jeſ. LXV. 17. 
18. LXVI. 20. 22.) Das macht , fie haben 
Das, was zufünftig war, uͤberhaupt zufammen 

ı genommen, tie esin der Zeit, fonderlid) inder 
v festen Zeit, Cap. X. 7. und in der Ervigfeit 
"(denn Das neue Teflament iſt ein ewiges Der 
ſtament) erfüllet wird: aber in der Xeifa ung 
"Des neuen Teſtaments wird dag gegenmärtige 
Meue vorausgefeket, undauf das annoch Fünfs 
tige Neue, ( vergl. Matth. XX VI. 29.) nem⸗ 
lich auf das ewige Wohl, gefehen. Alſo wer 
den nun Die Weiflagungen des alten Teftaments 
in dem Verſtand ihrer anfänglichen Erfüllung 
voraus gefeßet, und der Verſtand der völligen 
uberfchtwenglich-herrlichen Erfüllung behäft den 
2997 Platz 

















—— noch aum ef. L. | — e| 
Off. AR, 3. M nicht mehr. k a 7 won r 

. Der — Buche, zu Seige 
n An di neue © 
Serum 


lem von der $ rl au) e des r neuen 





ne 1 


* 9 14 } en 2 


i 


Semeinen u und ihrer € pe nd vi 
Dinge fanden hiebey auch Rau 3 


völligen DE In eben de 


nfoll, ge a chrıch 
kung eo ihten, v. undt 
de oder Ziel, ae islauffen. 
um ſoſches —* 9 ilen — —* Jerr 
nicht Raum hätt ch der ge 
feinen Kaum. er EN J 
G. Burnet ſiellet Ye: eErde in 
Geſtalten vor: 1. wuͤſte und leer. 
Kinn uth: 3. unter der Shndflurf 
uth. —— 
—8 Jahren. 7. nachdem 
ſind es nur — Zuflände De 
des Himmels, der id der neue 
andere find, bey der Ei D nd orner lich;ge 
——— und da folte man a 
ſtalt —— thun vom dritten der Q 
anf den Ei gang der S de. 

Die —— en der Aue 
er Die van ICH) _ Jahr 
F 











— ae een MD 


u — 


Und — ihren Mann XXL, [9897 
m Denn) Urfache, warum hier eines neuen 
Simmels und einer neuen Erde, und das oh⸗ 

ne ein neues leer, gedacht werde. 
F Bun erfte Simmel) Nicht nur die unter; 


r 

ft end, fondern der ganze erfte AT, 
mi a feinem Heer. Jeſ. KXKIV. 4. Matth. 
ıxXX 
| 
I; 





V.29. Alles vorige gehet dahın : alles 

Bi neu gemacht. v.4. 5. 2 Petr. Ill. 10.12, 

n it vergangen) Johannes be chreibet es 

wirklich nach, hen Ausfehen. Darum fol 
get, und das Meer ift nicht mehr. 

= # Und das Meer ) die Sammlung der 


j Sale, von dem dritten Welt⸗Tag her. ı Mof. 
1, 9, 10. 


| 0 Iſt nicht mehr) Das mag eine Urfache 
1 fenn, warum GO % fi) einen Gott des 
immels, und, der Erde, aber nicht dee 
— ; nennet. Vergl. Matth. XXI, 23. 
2. Wo das Meer hinkommen fey , dar 
ib haben toir Cap. XX. 10.3um Nachdenfen 
Alnlab geben tollen. 


Det 2 Ders, 


E nd die heilige Stadt , Re Serufaleım ‚übe 2 
erabfahren aus dem bon GO. Au bereitet 
ki ei e Braut, gefmider für für ihren Dann. | f 


und) Die Ordnung der Worte A bier 
ſehr bedenklich. Johannes ſetzet die heilige 
tadt/ Treu Jeruſalem, voraus, und mel⸗ 
bet, wie er das wirkliche Zerabfahren derſel⸗ 
en 















a A ed 


und wann man ine 
hellet daraus, aan (an 
mehr von den Einwohnern, a 
nung zu verſtehen fey. Die © 


chriebe 
En aih 
eren da bs in Cm er 
Bei $. wie wir — mit mehrer: 
ben. ab —* ART 2 — N 


1 Serabfahren Si 
Er Aus Darf fi che tg ebane 
S$oh.XIV. 2 1 OA SE 16. * 
abfahren 8640 * 
anni die eg ung D 
en: fondern es iſt etw 
eit in der That du 
nemlich der neue Himmel 
zum Vorſchein kommt. Arie 
»n® Yus dem ‚Simmel, von.@ 
andern Gelegenheiten heif 
auf die Erde, Cap. IX. X 
md 


Mann nn. 











Und ihr Gore ſeyn XXL, 3, [989 
bon dem neuen Serufalem, allemal, aus dem 
immel, von GOtt, v. 10. Cap. UI. 12, 
‚heiffet nicht , auf die Erde, Das neue 
Sserufalem kommt von der göttlichen a her⸗ 
hnieder: es iſt eine göttliche Condeſcendenz und 
Herniederlaffung Daben: doch be it. upon 
eine ihro gesiemende Höhe». 10. 
* GoOtt herab: und doch wird * Shen 
in der Stadt, und Er —* —* 9 Menſchen 
darinnen ſeyn. v. 3. Cap. 
1 Zubereitet 2c.) Die — Ne 






bereitet, wie eine Braut: und (2) ge 
cket, fuͤr — Mann, m. iſt 
2 Cor. XI ef, LIV. 5. Die Bereitſe 
der Braut felbe, Ne Der eg —* Ki 
der, ift unterfchieden. Cap. XI 
Ann gefchmücker, kommt * 19, — 
dere deſolviren es fo: zubereitet, wie ir⸗ 
gen eine für ihren Mann gefchmückte 
traut. 


Der 3 Ders, 
und ich hörete eine grofle Stimme von dem Him- 
mel, die ſprach: Siehe die Wohnung GOttes beh den 
Menſchen; und er wird bey —9 —— > 
ie werden fein Wolf fenn; und Er jelbs, GO bey 
nen, wird ihr Gott ſeyn. 

1 Don dem Simmel) Wer —— 
efuͤhret habe, wird weiter nicht geme ldet. 

9 vergleiche Cap. XIV. 13. 
“0 Siehe ) Hier ift die vorläufige Beſchrei⸗ 
bung des neuen Jeruſalems.v. 3: 4. ur neue 
im⸗ 


un 4 






















990] XXL.3. Und ihr, GoOtt ſeyn 


immel aber und die neue 4 Br — el 
tmerden.d. $—8, £ eſc ben. 
ie Wohn 13), Die & Rede he 


= 


— * Du 
ur vierten 
dritten erklärt. y, m 2* Der B 
un feines Volks zu der alle 
Sorpimen. v.7. &,X XV 26, 
‘ Vi. 6. Hebr. — el 
44 — veſt gegri ilig 
denz⸗Stadt, und daben cn 20 
Huͤtte, va GOtt aufeinefa e 
den Menfchen wohnet. wen 
1 ey den Men nfch yd da 18 #3 
Ye Dale — rend habe ; 
ind, ey fich wohn ven. 
—— bey oder mit, — r dre 


e ESzu il ieh, ob es he 


Gm. 


wann es nun be 0 nachdrü uͤc 
GOtt bey den ſchen 
wunderſame Condeſee deng umt 
fung angedeutet, da er ſich . f 

fie, fo zu reden, feiner 9 vohr 
Wohnung hat er nicht i 
nen zubereitet. Hebr. 


rn 





- 


[2 
16, IFTEE Ye 


Und — dahingegangen. XXI4. [991 
U Bey ihnen wohnen ) Uber: ihnen, heifs 
ſet es Cap. VI. ı5. Jezt noch mehr, bey ib» 
nen. vag.&,.XLUL 7,7. un. 

f Der 4 Ders. 

Und er wird abwifchen alle Thranen von ihren Aus 
gen, und ber Tod wird nicht mehr ſeyn, noch Reid, 
nod) Geſchrey noch Schmerzen wird mehr feyn: denn 
Das erite iſt Dahingegangen. NEE 

1 Wird abwifchen alle Thranen ) fo, 
Daß Fein Weinen mehr feyn wird. Das Ders 
fehlingen des Todes und das Abwifchen der 
Thranen wird hier, wie Jeſ. xXXV. 8, zufanıs 
men geſetzet. Wann. jenes geichehen werde, 
ift ı Cor. XV, 49. 54 55. zu fehen: alfo ges 
fehicht auch Diefes nicht balder. Abermal ein 

Beweis, daß diefer Tert über dieſe Welt hins 


us fehe. * — 
a Nicht mehr) Alſo hatte es bis dahin 
nicht gar aufgehoͤret. | 
Leid) Trauer, über anderer Tode , und 
andern Anfechtungen des Gemuͤths. 

1 Gefchrey) über allerhand Sammer, Un- 
fall, Schimpf, Gewalt, Unrecht: Schaden 
an zeitlichen Gütern, da man über diejenige, 
Die dergleichen zufügen, oder mit ihnen, in 
Bank und Hader, fchreyet. Eph.IV. 31. 
nn Schmerzen ) des Keibes. 

_ n Denn das erfte ift dahingegangen) 
Unter dem vorigen Himmel, auf der vorigen 
Erde, war Tod und Leid, Gefchrey und 
Schmerzen, welches. alles viel Thranen vers 
urfachte:- aber nun ift Schmerzen und * 
en 

















992] XXL.5. Und.es— Sohn feyn | | 

Er 
2. en 

det; Siebe ich mache al 
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wiederum, Nu 
Dritte haͤnget 23 (rad u —2 30 
durch das Wort eh: 35 au % 
und die Be ws. mit 


aha An ‚die er i er bey 
eden fü da wiſchen Die 
—— inge vortre 
druͤckt. Kaum 
fet es A 


/ Es 
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994] XXL 5.6.7. Und es — Sohn ſeyt 


wird ihm Dig durch Das göttliche. Zeugniß be 
kannt gemacht. So wol ift er Daran, Daß Dig, | 
fo auf dem Thron fißet, ihn felber anredet, 
n Es ift gefcheben) nemlich alles, nel. 
hat geſchehen follen. Cap. IV. ı. Dan. Kr 
Zweymal heißt e8 in diefer Weiſſagung, 6 ji 
ift geſchehen. Erſtlich bey Wolfendung [In 
Grimms GHttes: Cap. XVI. ı7. und all 
hier, bey der Erneurung aller Dinge. 


n Ich bin das A und das O, der Anfam In - 
und das Ende) Das iſt Er vorhin an fihrdh [Ay 
Cap.1.8. Wann aber alles vollendet una |" 
gemacht ſeyn wird, da wird Er das, madudb |! 
lein vorhin war, nemlich Alles, auf ein |0 
Weiſe in Allen fenn. ı Chron.XV.2g. ° || 

1 Dem, den es duͤrſtet) Man gibt an H 
wol einem Sremden, den es duͤrſta amd [MM 
Zrumf Waſſer umfonft und ohne Ged Der |" 
aber überwindet, erhält Durch ein Erb⸗Vecht 
was GOttes Söhnen gehöret. Iſt da ii 
Unterſcheid? Jef. LIV. 17. LV. 1. Of, X 


14.17. Man vergleiche, was Cap. X 
von den Früchten und den Blättern des be⸗ 
Holzes, wie aud) Gap. XIX. s von GO 
Anechten ‚ und von denen die ihn fürdt? 
gemeldet ward. Der Durft, macht IM 
Der Sieg, würdig. Gap. Il. 4. Doch vch 
auch jener auf ewig geftillet. oh. IV. 14 

1 


1 Beben ) Diefe Verheiſſung gibt det, 

anf dem Thron fißet, und Cap. XXIL 

wird vom Laͤmmlein eben dergleichen verhege 
* Ten. fü 


Und es — Sohnfeyn. XXlL5:6,7. [995 


1. Don dem Brunnen) Don mehrern ders 
gleichen Brunnen wird —5 — Cap. VII. 17. 
von dem Strom, Gap. XXIL ı, 


v. 7. Wer überwinder) Uberwinden, 
heifit viel. Cap. II. I. Ein Uberwindender 
iſt nicht nur von denen Sünden frey, Die im 
folgenden Vers erzehlet werden, fondern er iſt 
auch täpferer, denn fonft einer, den es Dürftet; 
wiewol auch bey dem Sieg, fonderlich Yan: 
BO ſeyn Fan. vergl; Richt. XV. 18. 

o X. 28. 


1 Wird Diefes ererben) Bey dem Woͤrt⸗ 
fein Diefes müffen wir es ung vorftellen , wie 
Der, fo auf dem Thron faß, Die Hand beives 
get; und auf Das nene Al gewiefen hat. Da 
Mai Zeit und Ort nicht zum Streit und dar⸗ 
hangenden Sieg, fondern zum Erbe. 


n Ich ⸗ werde ihm Gott feyn, und Er 
wird mir ein Sohn feyn) Dig ift eine kurz⸗ 
gef aßte Rede, Ba bedeutet fo viel: Er wird 

zu feinem Vater und Gott, (vergl. 

Bo, XX. 17.) und ich ihn zu einem Bürger 

nd Sohn haben. Es wäre leichter Deutſch, 
pie auch leichter Griechiſch: Ich werde fein 

Ott feyn 2c. Aber der hebräifche Nach⸗ 
= Der Me Bundes ⸗ Sormul B 

er. XXIV XXX. 22. XXXI. 1. 33, 

KXXIL 38. & XI. 20, XXXVI. 28. gehet vor. 

— iePhilologi nennen es Dativum commodi. 


2. Es heiffet bier ni nicht ausdruͤcklich : 3 


996] XXL Mer der zw vente 


_ werde fein — — denn aud d 
yimmlifchen Anbeter den, ber auf De en 
get, immer als ihren GOtt, 
ihren Vater tituliren. Denen © 4 Je rie 
Soͤhnen fiellet GOtt ſich als ein nen * * 
das.allerzärtlichfte vor, bis er ihnen, fond 
in dem neuen Teſtament di ir cc, Kin 
mas ein Dertrauen zu feiner Lieb 
Bann fie aber in Ha Sflic 
bolfand voͤlli ‚eir get ten fi * fo 
aufs höchfte gefommene Vertrauen von e 
noch füfern — — or Di 
ligkeit md Gottheit übers 


(63 x 
Der 8 De se 
Ki vg — nr und en, ı 
Gozendiener und. yet 


dem ©, der mit geuer u um © — 
ches iſt der zweyte 
— * 


| al Die Surchtfamen 16 Un +T 
N t duch Geduit und Glaub 


+ —— man in den zwey ten kon 
X. 28. Die Unfeligen werden bier in 
Sende, oder ihrer Ir 

inde, oder ihrer felbs, um 
oder GOttes, verhalten. Die ck 
und Unglaubig en Die nicht ret 
Be glauben, | ühre Den 

ar Fr hie feine ur a a 
























gen 


ser — ber zwehte Tod. XXLE. 1997 
—— 15 wieder vor. Ob 
a in Diefen been — ———— 

if eben — irt Stuffen affe 
Anus: zu ae und we deß⸗ 

enſatz gegen den im dem Il und Hl 

a A ſieben mal vertröfteten —— 

ad her en Das wird oe 
nun n Greulichen und a7 


he ef — BE = 
———— 2 | 45 

it toi Fa a 1 Ga e Unzucht, 
2 urer 1 9 Ind Die 
N — * offen Getoalt, woag Di 


































fr och die Zaubı Kali 

—* i ——— 
ändni mit Böfen eiftlichen —— mit un⸗ 
rlauf Dunn — —— —— 





3. Vor dergleichen gro 
Ba die Bel sh in 





| 35: 12. auch 9 —— ı Cor. 
Er Kır 3 v Und 


098] XXT9, Und des 























y Undoalle die — 
Wahrheit alle —— 
ſind in der 


— hal ten. Nm. oh V 
e Joe heit) O ſcheicicher Xpeil 


'rım ‚bPE 
u 0 3Dee 91 de — Re: 
Und e8 fam einer von den in em 
fieben Schalen hatten , Die voll 
ben Plagen , und redete mit m 
ich wid dir zeigen die Braut, Da 


7 nd es Fam — eigen XF fü 
auch Gap. XV. I, Do €) ohı a 
voll waren der lezten fi eben .n Platt 
Worte num Mint ohne Un ache hie 
men. Durch die Teste fi en a 
Reich GOttes vollends R 
den. Doch war es beedesma 
gel: fonften würde er hier w 
gel genannt. Babylon u 

werden einander entgegen 9 
diefe zeiget Johanni ein einiger Enge 
Diefer Cap. XVIL 18. XIX ‚Io aus 
hatte, muß er teggegangen fe en 
von neuem heiſſt, er ka am. J 

2. Johannes hatte das 9 N ne: 0 serufa 
reits zu ſehen bekommen, 2. aber j 
8, als die Braut, umfk nf icher geseiget 
de Vorftelungen laſſen fi w fein mitein 
verg leichen. ur 


4 


iren bei > 
gen ‚ie 


Und von GOtt. XXI. ro. 1999 
Die Braut) Cap. XXll.ız. NEE, 
fl Das Weib des —— TOR 


ind er true „mich bin Mai ie grof M 
hd und zeigete mir Die be Stad 
t —— — Kt aus dem H 

















m Und er trug mich. bin im Geiſt) Die 
3ete lauten wiederum, wie Cap. XVIL 3. 
1 Auf * ofen und hoben Berg) In 
re Wüften, dahin Johannes getragen ward, 
N 2 die Hure chf: alſo iſt auch auf dem 
ſſen und hohen Berg , dahin er geiragen 
die —9 Stadt ſelbſt. Auf dem⸗ 
f) Bu ie, F 16. vor den aller 3% 
ner —— maß; 2 Johannen 
nit ihm redete und hm De © | be 
hh das alte Jeruſalem I Bas ni De 
— vergeſſen, 
cht mehr Da neue —* 
— heißt. 
ete) wiewol esf 
— war hinein zu 
Ian für ein Verlangen entftan 
Die heilige Stadt) So wird 
jet v.2. Cap. XXI. 19. Dem 
2. Ezechiel befehreibet auch Cap. xL- 
LVIII eine heilige Stadt de8 HENNN, 
nd was dazu gehöret: und vom dem altern 
Ver Rrr 4 Je⸗ 




























1600] XXL:1o, Und von GOtt. |X 


Jeruſalem, wie e8 vor und nach der babylond] * 
ſchen Sefängniß mar; ift Die Stadt bey Ezecht 
und in der Offenbarung unterfchieden. Dill 
beede aber kommen zwar in vielen Stücken mi] 
einander überein, wie wir hin und toieber beruf 
Ten werden, doch find fie noch irn mehrern 
cken auch unterfchieden. Ezechiel meldet zugldy 
das Land und deffen neue Eintheilung aufferMt 
Stadt: Johannes aber nicht. Dieſer hinadgm IB 
— der zwoͤlf Engel, der Fl Apolldı | 
er zwoͤlf — und der zwoͤlf Perlen: jene II 
aber nicht: Jener befchreibet den Zermpel in |» 
den Gottesdienft in Demfelben fehr ausfühelihr N 
init einer haͤuffigen Allufion auf Die Tevitiir 
Vorſchrift wegen der Opfet ec. dieſet 8 | 
be feinen Tempel , und befchreibet Die GH] 
techt herrlich ind Himmlifch ; die auch Miet | 
wie wir bald fehen werden, viel ein andet®] 
und gröfferes Maaß hat, als bey Exehik | 
Zwar gehet auch bey Ezechiel Sog und Magk | 
or der heiligen Stadt her: aber es füngteil | 
gen neues Datüm die Weiſſagung von Di 
Stadt an: und bey Eechiel und © ml | 
einerley Gog und Magog, abet Die Stadtil | 
Ezechiel kommt viel balder ; Nach dem Unit 
gang des Thiers, und bey Johanne erfi ad 
dert allgemeinen Gericht zum Votſchein; Mi. 
denn jene Stadt ———— ; fondern 
pon dieſer gleichſam uͤberkleidet wird. Bed 
Beiffagungen koͤnnen desfalls gar wol mitein 
Fer verglichen, und eine Durch Die anderem 






lärgt werden: 


; n Ser 


Die ⸗Jaſpis⸗ Stein, XXLıt, [(1001 


0 Sernieder fahren) Dip wor eben: jet 
‚Belchehen. V. 2, | 


'& er 
ki 
er 





Der ıı Vers, 

Die hatte bie Hetrlichteit GOttet Ahr 3 Fenfter 
par ‚gleich dem koſtharſten Stein ; als einem ao 

iſſigen Jaſpis⸗Stein. 


‚m Die hatte die Herrlichkeit GOttes) Der 
Elan göttli F Neſut ach fie licht und 
helle. v. 23. dh, Is. O herr⸗ 
gliche — * —— I. 14. Kr 
ep z. une ; und wir faben feine 
rlichkeit. 
- 1 Fenſter) Die ſummariſche ee 
bb. ır—ig, gehet m F oͤhe in die Tiefe 
Senſter, Mauer, Chöre, Gründe: 
“2. Durch das Senfter fällt das: Licht nicht 
| auſſen hinein, Denn Die göttliche Herrlich 
eit ift in der Stadt: fondern von e. heraus, 
3 Daß es in die Ferne leuchtet. v. 23:2 
3: An einem Haufe find fonften eier: dieſe 
Eivt aber hat in vielem eine Aehnlichkeit mit 
Seinem Haufe, und alfo hat fie auch eine Leuchte 
v. 23. und ein Senfter, (vergl. ef. LIV. ı2.) 
m zwar hier ein einiges Senfter , rings herum, 
unterbrochen: 
irn, Dein koſtbarſten Stein, als einem ery⸗ 
maͤſſigen Jafpis-Stein) Koſtbar werden 
nannt die —* Steine, die v. 19. 20 vor⸗ 
mmen, unter denen der erſte ein Jaſpis ift: 
aber wird der cryſtallmaͤſſige Jaſpis der 
barſte genennet. Rein Gold, wie rein 
: Kris und 


















100) BR 12. Sie ha 


und durchſcheinend Glas; 
dieſer cryſtallmaͤſſige — 
rein Sil er, w In es zug X irchſche 
waͤre und folglich iſt er an ich f | elbfte * 
v. 19. Schicket fi) alſo, daß de T. ef 

demfelben verglichen t 6 * Zu der 96 
Herrlichkeit, die den — Sonnen 




















unendlich weit übert 
lan, des Silbers uͤ 
ſchoͤn. Vergl 0.18. 


Sie hat e e und hohe M 
zwoͤlf Bst in den Thi 


ind © Srkume der Kinder — 


m Mauer) —— * ei | 
gen Mauer gedacht. Groß war fie 
ee i me bernach 3 igen w 


ch da 

Die u Zwölf Chöre) ichlicher 5; igan 
diejenige, Die in Die Stadt; gehd 8 
zroölfe, Pomm in Diefens Vetg"drepmal 
bernach oft vor. ©. —— XIL 2, 

m Uber): rtlein In 
werden , daß eg fich zugleich auf die Eng 
aufdie Stamm » Namen ſchicket. Es 
aber doch nicht. — nit f 
die Engel oben über den Stehen: 
Deutet auch Bi —— AG 
10. Ir E we 
zur Zierde, 










F sfr 4 


Von * drey Thore XXI. 13. [1003 
a Engel) Es werden die Namen der 
Stämme und bald hernach die Namen der 
Apoſtel, hier aber die Engel felbs gemeldet.. 
Hiemit wird zugleich auf Die Deconomie GOt⸗ 
ses und Chriſti (9. 23.) gejielet , Da beedes 
won Engeln und von den Apofteln Meldun 
ſchicht· Sonften wird in der ganzen Be 
reibung diefer Stadt Feines Engels oder 
n 
3 













englifchen Menge gedacht. Sie wird ale Die 
re GOttes bey den Menſchen befchrieben: 
3, 193 


_ nt Namen) Die Kamen der Stämme 
aren ehedeflen auf die Kdelfteine an des Hos 
yenpriefters Bruftfchildfein gegraben: hier aber 
find auf den Edelſteinen oder Gründen der 
adt die Namen der Apoftel, und die Na⸗ 
men der zwölf Stamme an den Thoren felbs 
ſten. Ez. XLVIN. 31. .... — 
er Der 13 Ders. ar 
Bon Morgen brey Thore, und von Mitternacht 
ey Thore, und von Mittag drey Thore, und von 
end drey Thore. J | 


don) Hier wird nicht jedem Stammen 
Bin befonder Thor angemiefen : aber Eechiel 
nennet die Thore nach ven Stämmen, Cap. 
XLVIII. 3r— 34. und wiewol die Stadt bey 
Eechiel von diefer , wie gedacht, unterfchieden 
iſt, ſo möchte Doch eine Beſchreibung aus der 
ern in gewiſſen Stücken, da Feine Derändes 
ug dazwiſchen kommt, gleichfam zu —— 
u id un 







1004] XXI.14 Und —des fi nleiag 


und fonderlic, die Eintheilung der Thore negg!, * 
ben zwoͤlf Stämmen für einerley zu achten fen"! 
nn die Ordnung der Stämme bey den 
ven, in Eechiel, und die Ordnung der Sta 
me bey der Verſigelung in der Offenbarung 
kommt fehr merklich überein, wie wir En‘ 
VII. 5 gefehen haben : und durch Die Veſch 
lung werden die fünftigen Genoſſen der St 
bey Ezechiel, und auch dieſes SIerufaleuip 
verwahret. Alſo ift unter allen. Ordnung I 
der Stämme Iſrael die legte die vornehmſe/ 
als das von Anbegin zuvor verfehene Ziel, nes | 
bep es ewiglich bleiben wird. h 


u Wiorgen), Mitternacht ſtehet bey & |" 
chiel vor : Die übrige Weltgegenden hat er in 
gleicher Ordnung. Hievon ift Cap. VIl 8 9 
ſchiedenes bemerket worden. 


n Drey) Etliche neuere Ausleger meynen, 
auf jeder Seiten ſeyen je drey Thore hinteren Ih 
ander geweſen: aber fie waren nebeneinanw |$ 
Die Stadt war nicht in eine Auffere ‚müde | 
und innere Stadt eingetheilet , fie hatte uk | 
micht drey, fondern eine Mauer. Wo eine Stat 
an einem einigen Det. etliche Eingänge —* 

in I 









g\ 





einander hat, werden diefe Doch nur 
einiges Thor geachtet. 


Der 14 Vers. I 


Und die Mauer der Stadt hatte zwoͤlf Grin 
and auf denſelbe 
—* nfelben wolf Namen der —— 24 


1 ve 


Und Mauer mäfle XXI 15. [1005 
1, 3wölf Gründe) Diefe Stadt hat die 
Gründe, Hebr. XI. 10. und ihre Mauer hat 
Deren Zwoͤlfe. v. 19. Diefe zwoͤlf Gründe Ias 
gen nicht auf einander, fonft wären Die untere 
Gründe auch Gründe der oberen, und auf 
einen jeden Derfelben wäre Die ganze Stadt ges 
gründet. Alſo lagen fie neben einander, und 
Doch war die Stadt auf fie alle miteinander ges 
gründet. Wann zwoͤlf Männer eine Laſt tra⸗ 
gen, fo trägt nicht einer Diefen, Der andere jes 
nen Theil, wann ſchon ein jeder mit feiner * 
benden Kraft beſonder da oder dorthin ſtrebet, 
fondern fie tragen die Laft zugleich. Und fo 
verhält es fich hir. 5 
0 Der zwölf Apoftel) Auserkohrne Ruͤſt⸗ 
geuge! Ap. Geſch. 1. 13. 26. Diele find der 
Saß der ganzen Ehriftenheit. Syoh, XV, 
6— 19.24— 26, Was v. 12 Hon den zwoͤlf 
Stammen, v. 13 von den vier Weltgegen⸗ 
den, und hier 9.14 von den zwölf Apofteln 
gemeldet wird, kommt hernach v. 19, 20 in 
weitere Betrachtung. 


j Der ı5 Ders. 

Und der mit mir redete, hatte ein Maaß, eine 
züldene Ruthe, daß er die Stadt und ihre Thore 
und ihre Mauer majle. 

1 Der mit mir redete) Der Engel feste 
Das Zeigen der Stadt Durch das Meffen fort. 

a Rutbe) Rohr. “Die eigentliche Länge 
dieſer Meßruthe iſt nicht ausgedruͤcket, wird 


aber hernach finden. 
mi s Die 
















: Das Thier | b | 
bee hr t die Maa Sue up 
tt Und ihre ) Hernach wird bi 
toiederholet, tie der ce 





toie wir A Be eine Ye 3 ) 2 K 
‚Höhe und an den vier Seiten Ting 
und unter folder Maaß fat 
die Höhe Der Thore mit be 
* hore —— 
” egruthen, bi 
Stadien und Die 144 SRuthen d ai ei 
er die Thore nicht dabey uͤberga gen, 1 
perneffen gelaffen, obfchon deren Mi 
eſonder genommen ward. —* 
Der 16 Ders. 
und bie Stadt gt Sieredet, ui ni Di re Pär 
groB als die Breite. Und er Stadt m 
„ben zwoͤlf taufend Stadien 


d Höhe find aleich. ı7 U e Drau 
vier; g vier, —* — —— 
groß, ale t 





Die —— ar ne f 


4. =. s 
3 


etwas vierecket ſeyn, und, Dabey in der Länge 
mehr als in der Breite haben: hiezuaber ift Die 
Breite der Länge gleich; oder vieksehr Die Laͤn⸗ 
ge der "Breite. Denn die Breite iſt von Mite 
ternacht gegen Mittag , die Länge aber von 
Morgen gegen Abend: Die Seite gegen Morr 
gen, die zur Breite gehöret, ward zuerſt ges 
effen, und fo dann ward Die Seiten gegen 
itternacht mit Derfelben verglichen, 

Bey zwölf taufend Stadien 2c.) Hier 
muͤſſen wir unterfchiedene Süße machen. 
oA Bey der Zahl 144 werden fo viel 
Meßruthen verftanden. | 
Gleichwie bey der Zahl 666 ein Zeit» Wort 
Dahr) ausgelaflen wird, alfo wird auch bey 
Denen 144 ein Wort ausgelaffen; (pag. 116.) 
welches nicht ſchwer zu errathen ift. Diele vers 
fehen fo. viel Ellen Darunter: aber, wann Die 
Maas der Mauer Ellen⸗weiſe ginge, fo twürde 
Hne Ztoeifel, tie bey Ezechiel, fo auch hier 
Ingezeigt, ob etwa vier oder fechs Ellen, jede 
nit oder ohne die Zugabe einer Damdbreit auf 
ie Elle, eine Nuthe austrügen. Bis der Ens 
gel die Meßruthe 144 mal angefchlagen, war 
sie Mauer gemeflen. Alfo wird hier am eins 
Altigften und nachften das Wort Meßruthe 
>arunter verftanden, wie bey Ezechiel mehrmas 
en. Die Maaß gab alfogleic) lauter Meßru⸗ 
San: hingegen Diefe refolvirten fich in Stadien. 
her heiffet e8, er maß die Stadt mit der 
the, und wann e8 hernach nur heiffet, er 
+6 die Mauer, fo folget für die Woͤrtlein, 
mie 


Und ⸗ Engels ifl. XXL.16. 17. [1007 

































bey hal dieſe Iberfi 
—— vierzig vier 1 da * 
ſchen ꝛc. Man fan e8 aber fc lic 
Denn man pfleget ir g 
el eben ſo hier su fa 
Gülden ri 
taufend Re eat ' 
Wer lieber Ellen, 
verftebt ver a nur 
en anftatt der Kutbe allen 
inn nebmen, 
U. 12000 $elt od 
geben, it auf den. ner “ 
ndern auf ihre Länge und 3 
— Soͤhe, befor 
t an dem Hiereck ei 
— bie Stad a es, 
r maß die t, 3, u 
nicht, 12000 Stadien, it 
nach 12000 Stadien , oder Ste d 
baß er alfo Die 12000 Stab dien dem | 
mehr als einmal, in die Breite, un 
—— gi, > en hat, —* ie 144 
ı lim! ra 4, onder 
— ae die Öhe, Mit den 120 
bien hat es: gleich indtnif, 5 
Babylon lag det, und h hat te 9 
Seiten 120. —— —* Seite 
Jeruſalem ift hundertn —J groß, 
Diß in Diefänge, Drei Funde 


* 













1010] XXI. 16. 17. Und — Engels if. 


Himmels⸗Kugel pag. 180. (welche, und ob 
andere Stellen vieles Tractats, mit meine, 
Anmerkungen bey diefem XXI Eapitel nut 
zu vergleichen fepnd, ) Daß die 12000 Stadigk, 
und Die 144 Ellen oder Theile eine ganzuiek, 
che Maaß feyen: und mit diefer Gleichheit aß 
es folgende Bewandtniß. Die Maag ish 
Stadt ift 12000 Stadien: die Manf ii;; 
Mauer, 144 Ruthen. Wann nun diefe-14 
Ruthen gemeine Ruthen wären, ( gefestuu, 
10 Buß, ) tie die 12000 Stadien gem iie 
Stadien (etwa von 625 Fuß ) find, fo verhib () 
te fid) Die Maaß der Mauer gegen die Ding |) 
der Stadt, benläuffig,, wie ı geom 520820 |\, 
folglid) nur wie ein Dünnes "Brett gegen am . 
Ihurn«Höhe, welches durchaus nicht agb. Inc 
Denn es iſt entweder Die Dicke oder Kae |n,, 
Höheder Mauer, worauf die 144 Ruthen 1 * 
meſſen werden. Die Dicke kan es nich Mr pn 
aus folgenden Urſachen. (1) WWilmandge |; 
gen das tveltliche Bau⸗Weſen halten, BE Ip 
fich zu Echatana die Dicke der Mauer gegai 1 
Höhe verhalten, mie 5 gegen 7, Judithbi. JS 
im Sriehifchen, oder tote 3 gegen 7,imiit 1 
niſchen; zu Babylon, wie ı gegen 4, 1 W N 
gier verhält es ſich, wie 2 gegen s, Sn Wi 
ku 

































theil wie 3 gegen 10. zu Amadabat ing 
dien, wie2z gegen 5. Mannehme eine Mat, 
ſo bünn ald man immer wolle, fo ift 1 998 ji 
52085 gar zu wenig. (2) Sin allen Stadtid# Ie, 

fhreibungen pfleget man vielmehr Die Höhe mb I 
. bie Länge, Die auch viel leichter in bie an 1} 


Und — Engels iſt. XXL 16, 17, [1011 


fallen, denn die Dicke der Mauren zu bemers 
Feny sMof-IU. 5. XXVIL g2. Oft wird 
Die Höhe ohne die Dicke, die Dicke aber nies 
mals ohne Die Höhe gemeldet. Bey mans 
cher Maaß an der Stiffts.Hütte ımd an den 
Zempeln, welche Salomo — und Ezechiel 
beſchrieben haben, wird die Dicke nicht, wol aber 
oft die Höhe betrachtet. Alſo kommt es vors 


nemlich auf die Höhe, und erft folglich auf die 


Länge der Mauer an, wie Sohannes deutlich 
bezeaget. Diefe Ersehlung hat vier Theil. 
<ı) Die Lange ift fo groß, als die Breite: 
2) und er maß. die Stadt mit der Ruthe, 

12000 Stadien. (3) Ihre Lange und 
Sreite und Höhe find gleich: (4) und er 
Er ihre Mauer, —— eines Men⸗ 






en, die eines Engels iſt. Hier hat der erſte 
heil unftrittig feine nähere Determination und 
Erklärung im zweyten, ber dritte aber eben fo 
koolim vierten. Im dritten kommt zu der naͤchſt 
vorher ausgemachten Länge und ‘Breite vollends 
auch Die Höhe, und dieſe wird zwar in Dem 
Wweyten Theil Durch eine Eonfequenz und Fol⸗ 

e, Die aber erft hernach Fommt, hingegen in 

em vierten Theil gleich jest angezeiget. In⸗ 
Defien heiffet es im Dritten Theil doch, Die Laͤn⸗ 

e und Breite und Höhe, nicht der Mauer, 
< deren auch eigentlid) Feine Breite zukommt,) 

ndern der Stadt, fenen gleich; und im vier⸗ 
Een Theil heiffet es nicht, er habe die Stadt, 
— dern ihre Mauer gemefien: woraus denn 
sunehmen ift, Daß, gleichtwie Durch die Laͤn⸗ 

» Sss 2 ge 


— 


— 




























1or2] XXL 16,17. Und- 


8 und Breite der Stadt au uch die Längı 
Mauer auf allen vier Seite Dh jeiget 
alfo nun auch die noch Übrige ‚Döhe de 
durch Die Höhe ber —“ ch di 
cke derſ —* angezeiget w 35 Sn St 
die Stadt und die Mauer hat € inerlen > 
in die Höhe und an den vier € < — in 
ber. Die Maaß der Stadt nic Fenget 
die Maaß der Mauer. Die S vi 
werden. Ben der Höhe m ‚ der 
144 gemeine (toill nicht fa age fen, 
Ruthen, gegen 12000 Stadie —* uͤb 


rn 


mal zu nieder : hingegen 120 em ei 


dien und 144 engliſch⸗ menſchliche M 
werden fi) mol Warme m imen. 
— 12000 —— 

n fi nd in der That di ınd 

die Gröffe und Höhe der Y Lohr —— 
und Breite und Hoͤhe der St adt 
Diß iſt zwar bey dem vorh t 


u Wein 4 
ergeh 

zugleich er e vit 

Durch eine 





eraiglen toorden : € es wird al 
erwertigen T vers darg 
— hinwiederum —* rhergehent nde 
Ä 





techtmäffig be rot et. € 


Die Stadt —* J 
nemlich ihre — 
let, Alfo iſt die Figur und Die) af der 
A 
adt Feine folche 2 908 
Der Mauer unterfchieden 13 Die! 


ift groß und hoch, 9, we 





% leich heit, l | die G 

Hoͤhe, nich a Diet als — * 
| 8 u einer puren Mauer gem gem acht 
nichie an e * 


Me quer an — 
liche — 
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un fonft nirgend ra Schl 
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| ) werden Die jr — 
— abermal Ar set Se wu 










| 4 über den: zwoͤlf 

der Stadt pr 

Se baren Star 
m Dagegen nur 











fchen , die Engels , und nicht, 
‚Des Engels, iR: und — 
andern Engeln, als dem, der Johanni bi Din 
— An —— 39 












her 
‚Zoll oder ———— 
Klafter ꝛc. und fo 
Maag, worn: 
weſſen, diejenige 

















cl x — * die = iii 
7. Die Höhe, nicht de I 
dt felbs , wird Hier be 

Länge und die Breite für 


eh Fe 


hoch wäre, als lat und 
lem hat diefe vortrefflich Doll 
nie, und befiket zugleich Die Gef 
quemlichkeit e * auſes. 8.1 * 
Karat entſpringet die al ben ue 
chaft und B Di erg unigfte € 


— ſere undi 
nere, der Mauer und den — er 
mittlere &egenden in der © dt, da denn | 
benfen wäre, ob mit dieſem Unterſcheid 
der Unterfcheid der Glori über einſtin 
Erden haͤlt gen ı0t kaum fo 

‚ als ein od iſche St be 
1va8 an derSä : darü 
an der Hoͤhe. Aber aus de , 


Und derSlaſe gleich Rlis [org 


und Höhe jener heiligen "Stadt entftehet eine 

begreiffliche Groͤſſe. Halt inn, mein ſchwa⸗ 

cher Sinn! | An 
Der 18 Ders. au 

und der Bau ihrer Mauer war Yafpis: und di 

Stadt war Th" Gold, reinem (oki u 


n Det Bau) wie eine Mauer, fonften fee 
nern iſt, und wie man im Spruͤchwort eine 
eherne Mauer nennet , fo ift diefe Mauer aus 
afpis. Diefer Steinfommt 9.19 wieder vor. 
Die weiſſe Jaſpis⸗Farbe und die gelbe Gold⸗ 
Farbe ſpielen trefflich ſchoͤn zuſammen. Vergl. 
Dan. Ks. Spr. XXV ıı. Hohel. Vorgas. 
| _ 1 Die Stadt) Des Platzes wird 9. 27 be 
ı Tonder gedacht: und alfo find hier Durd) Die 
Stadt die fämtlichen er, ober, wie mans 
vielleicht eigentlicher nennete, die Wohnungen 
ı zu verftehen. R J 
Reines Gold) da kein Staͤublein andere, 
als Gold iſt. SE £ 
0 Reinem Glafe gleich) da Fein Stäuß 
lein anders, als Glas ift. 






Der 19 Vers. 


* Die Gründe der Mauer der Stadt waren mit 
lauter Edelgeſtein geſch £: der erſte Grund war 
ein Jaſpis, der zweyte ein Sapphir, der dritte, ein 
Ehalcedonier, der vierte ein Smaragd, 20 det fünfte 

ein Sardonych, der fechite ein Sardis, der fiebende 
‚ein Ehryfolith, der achte ein Beryl, der neunte ein 
Topafier , der zehende ein Ehrufopras, der eilfte ein 

Hyacinth, der woͤlfte ein Amethyſt. En 
Tl it 













gaffet ung f bet — en jed Ede 
* — be meten. 


Diefe Sein on — on d er — 


u u — ” 













ui von der —— EN 
L — ph » ‘ 
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" — a — * | 

fördert m —3B3 3 9— Ih) Mi ar 5 


Be) meer grü * 8 
Top ier) blei sg N, Mm it 0 
— wel. — or zurchſchei 


ſteine hiebey au ic £rc acht 1 fen 
von den Sarben unter 


ſt. XXLıg.20, [1o2t 


an von der völligen Auss 
entfernet feyn. Wann 
! El: 2I, ae 
10, &$. 1. 26, bergleidyet, 
den Farben eine Genuͤge 
licher ‘Deutung wird ung 
e Spur getviefen, da es 
hernach eigentlich alſo 


1. und alle deine 
Kinder gelehret vom 


2. und groſſen Friede 
deinen Kindern. 


3. Du ſolt durch Ge⸗ 
rechtigkeit bereitet wer⸗ 


den: 

4. du wirſt ferne ſeyn 
von Unterdruͤckung, 
denn du folt did) nicht 
fürchten; 

s. und von Schrecken, 
denn es foll nicht zu die 
nahen. 


aifch » behaltene Wörter 
1lich ausgemacht: doch 
'hlet feyn, wann manfie 
balcedonier, Sappbir, 
is, und fo denn übers 

haupt 










1022] XX1.19,20, Die 
haupt 'beig * —* 
reiche 


—— Sei gegen ber, und t 
auch zur Erflärung der zwölf Gruͤnde Seruf 
lems angewendet werden. U | 


{ri 


eroige vollfommene Erfänntniß, Sri 'E 
rechtigkeit, Herrlichkeit ange deute XXI 
17. wozu Die Genoflennder f Y 
er. die — Des —E 13 
den? find rn ” . 
( * 











* Au dieſen zwoͤlf Edelſ 
ie Namen der jr 
alfo fverden wir billig Die Sr 
und der Apoftel miteinander 8 der 
| on der Drbttung der 2 
nie der Evangeliſt 
worden. Petrus it Mel der 
pus der fünfte, Sjacobugs A 
und von den andern rückt enge 
zwo Stellen hinauf oder ‚ab. 
aber wird entweder auf Feine von d 
geliften — * 
nung zu ſehen ſeyn 
Denn dieſelbe seucht nn 
Iohrnen Judaͤ feinen — 
thiam an, und iſt die —— 
nach der Auffahrt des HEr maus 
And. s in den völligen ar 
d. Sieraus entſtuͤn 
ung. 


SI: Mu nd 


wi g dert | 


* 
ich 
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folger 8 
* 
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Ph 


Die-ein Amethyſt. XXLı9.20. [1023 


Lo. af 8: „A he 
24. apphir: > Sohannessı | om 
3. Ehalcedonier: Jacobus: - 


U. 4. Smaragd: * Andreas : 
“5. Sardonych: Philippus: 
6. Sardis: homas: 
‚Il. 7. Chryſolith: Bartholomäus: 
8, Berpll: Matthäus: 
9. Topafier: ha di: 
‚IV. 10. Chryſopras: Simon der Eiferer: 
11. Hyacinth: Judas Jacobi: 
12. Amethyſt: atthias: 


In dieſer Vergleichung ſind die vier Seiten 
ider Stadt ohne Beſtimmung der Weltgegen⸗ 
Er gezeichnet , bis fich was naͤhers ereignet. 
Der erfte Apoftel ift Petrus, der erſte Grund 
ft ein Jaſpis, und die Mauer. felbs. ift ein 
Safpis : v. 18. woraus denn Diefes Apoftels 
unftrittiger (wiewol fehr misbrauchter) En 
fattfam erhellet. Paulus, der Heiden Apoftel, 
Bird nicht unter Die Zmölfe gerechnet. Matth. 
IX. 28. Auf einer jeden von den vier. Seiten 
schicken fich Die zween leztere Edelfleine, wegen 
Der Sarbe, oder die zween leztere Apoftel , mes 
Zen Ihrer natürlich» und geiftlichen Verwandt⸗ 
haft ‚ oder beedes.diefe und jene, befonder zu⸗ 
Bammen, als 


Rum. 2. 3. —— Jacobus: 









Pum. * hilippus und Thomas, (Joh. 
Zus. S. | 
rum. 8, 9. der Beryll und ber Copa 
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1 28 4 J u 1 
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diel — —— J 4 —4 1“ —34 
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Geſtalt —i 
|’ A m ’ — 
Pr} — Fur k En €. 
hes w Man bald. 
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— 
ng eben EA Fr 
Edelfteine auf dem Dr Kdleit 
ſchen Hohenprieſters ge efen | a 
a a Fon en Stammen von‘ 
erfnüpfet : wir gefrauen u 18 abe nicht 
—* vorfallende Bedenklich keiten zu 
doch meil die Namen d * oͤlf St 
sfrael auf den zwoͤlf Thoren f nt d, fo. 
von ſelbſten, daß je ein Thor und in. 
je ein Stamm und ein Apoftel befonder 
den feven. an — wie, 4 


er elts Bet. tra chte Diefe 
sung in —* dr 


—— * ma [1028 





‚ Yben: ih Mitternacht. 
L, VILXVI 
acht: Abend: rar. :Miorgen: 
uf Stämmen und ihren Thorens 
ap. VIL.S— 8 die Anmerkung im 
9 &. XLVI 31 —34 
tern Ordnung wird man hier rick⸗ 
duͤrfen. Denn den Anfang * 
allermeiſt dem 13 Vers zu f 
n, und weil Die Gründe von. 1 hie 
e fortgegehlet werden, fo gehen wir 
n, und fo auch mit den Namen 
a, geraden weges rings die 


bt denn folgende Ordnung: 


oſeph: etrus. 
enjamin: Johannes. 
Dan: Jacobus. 


Simeon: Andreas. 


Afer: M —— 
VNaphthali: Jacobus Alphäi. 
Ren; imon der Eiferer. 
* —— 


ieh —* dieſem —— Ver⸗ 
ber doch andern einigen Anlaß wei⸗ 
ven sehen aa Dem Tofepb 






Yo26] XXL21. Und die 


ward die Erfigeburt geg = Ä und all het 
bier wol bornen an. ı Sn. VI. 1.2. 









ſtehend | 
andere if fonderbare 9 N Rt 
roffen Menge aus den & 
ttes find förderlich ger veſen. 
wol Be feinen Kaur hi ben. 
Barnabas, Silas, Tim ehe 
= be A re Det 3 He 


* oder, die G * € 


Sfft Dasjenige, was man in 
—— Auf | olcher 


meh, als wie 2 Gin | 


— — 


Und Laͤmmlein XXI.22.23; [1027 





6 Der 22 Ders. | 
„nd einen Tempel fahe ich nicht in derfelben: denn 


er HERR, GOtt, der Aumaͤchtige, iſt ihr Tempe 
‚und das —50 ſt ihr Tempel, 


‚ n Binen Tempel) Xo in einer Stadt 
“ein Tempel ift, da wird der Tempel für heiliger 
‚gehalten, als die Stadt aufferhalb des Tem⸗ 
pels: hier aber ift Die Stadt durchgehende hei⸗ 
ig. Nun möchte es heiffen,, die Stadt fm ein 
Sempel oder Sik des HERRN, vergl. v. 3. 
und er. IH. 16.17, aber noch herrlicher lautet 
ies: Der SERR, GOtt, der Allmächtige, 
iſt ihr Tempel, und das Lämmlein. Er 
derfüllet auch den neuen Himmel und die neue 
Erde, er umgibt = die Stadt, und heiliget 
je, und alle, die fich darin befinden. Er ifl 
alles in allen. ı Cor. XV. 28. | 
" nnd) Go werden GOtte und dem 
Laͤmmlein einerien herrliche Predicata zuges 
ſchrieben. D, 23. Cap. XXI, I, 3+ VII. 10. 


Der 23 Vers. 
und die Stadt bedarf nicht der Sonnen noch des 
"Mondes, daß fie ihr feinen: denn Die Herrlichkeit 
GDites bat fie lichte gemacht , und ihre Leuchte iſt 
das Laͤmmlein. 
nn Der Sonnen) Die Sonne, Mond und 
sternen haben da ausgedienet. Gap. XXII. 5. 
Jeſ. LX. 19. 20. XXIV. 23, 
1 Ihr) der Stadt. 
Ttt a 


7 Die 


| 


1028] XXL 24. Und die — in dieſelbe 


1 Die Herrlichkeit GOttes) die unendlid 


ie allen Sonnen» ©lanz fcheinende Klarhes 
ttes. 2 

nn Yhre Leuchte iſt das Laͤmmlein) Mai 
hält in Haͤuſern, bey Nacht, zumalen wam 


der Mond nicht ſcheinet, brennende Lichter ud 








Lampen: und diefe müßten noch viel helfer 
wann fie dem TagessLicht einen Beytrag 
folten. Aber das Lämmlein iſt auch bey 
immertwährenden Tag Die Leuchte der 
Daher wird die Klarheit GOttes fo wol ei 
Leuchte, als dem Sonnen Licht entgegen Pi 

et Cap. XXII. 5. und folglich iſt diefelbe King 

eit aud) des Lämmleins ‚Klarheit , wird Abm 
durch den Mittler Denen Menfchen erträgki 
pemachet , und durch feine verklärte M 

it gleichfam gemildert. —— 


Der 24 Vers. 


Und die Nationen werden bey Dem Lichte berſeß 
N) del d di Erden bringen. 
ihre Herrlichkeit" In Diekele er der 


n Und) Diefer ganze Vers lautet, wi 
ef. LX. 3. und Die zween folgende ‚ wie 
X. 11. Ja felbiges ganze LX Eapitel Tas 
mit Diefer Befchreibung Jeruſalems verglichen, 
werden, tie wir es Denn bereitd auch v. 11.23 
angesogen haben. 
un Die Kationen ) al. Der Jetion 
er Koͤnige wird zugleich gedacht 
Jeſ. LX. 3.10, 17.12, 16, ch gedacht 
1 Wer⸗ 





| 


Und ihre — bringen. XXI 25.26. [ 


Werden bey-dem Lichte derfelben wan⸗ 
deln) Alfo wird der Ölanz Der Stadt fic) auss 
ts indie Nähe und Ferne erftrecfen. Die 
Nationen ——“ itgenoſſen. 
n Die Boͤnige der Erden) Diele Worte 
Be erden Durch die folgend: limitiret und einge⸗ 





venfet: und dergleichen Redens Arten gibt 
viel. Zum Erempel: Bin —— er⸗ 
freuet we Dater (wann dieſer nemlich noch - 
debet:) Zin Gerechter erbarmet fich feines 
bes, ( wann er nemlich 39 hat: ) 
prüc). X. 1. XII. 10. Alfo wird hier anges 
—3 die herrlichſte und wuͤrdigſte unter den 
Koͤnigen werden ſolche ihre Herrlichkeit in Die 


adt bringen. 
Sringen ihre Zerrlichkeit in dieſelbe) 
FB iſt Feine alt-irrdifche, fondern eine Der neuen 
Eden gesiemende Majeftät oder eo 
eit, Die Die Könige der Erden mit Pr in Die 
ai bringen ‚ und ſolche ihre et 
ird Durch die Einführung in Die Stadt noch 
ehr * Ben denen Nationen kommt zu 
ne SerrlichEeit auch die Pracht. v. 26. 


: Der 25 Vers. 


And ihre Shore werben nicht erölofien * Tages: 
Sine le Sertlichfeit Und Di — er —2 um: 
Ssserden Die Herrlichkeit und Die Pr 

"2 diefelbe bringen. Di‘ 


# Ylicht gefchloffen ) damit der im 26 
r8 gemeldte Wandel ununterbrochen blei⸗ 


” Jeſ. LX. 1I, 
_. Ttt 3 1 Ylems 










2 en I 
102C wi ] XXL 25.2 — — win 
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v, 26, Sie) diejenige nei, 
ches zu thun — 3 * 


Die Serrlichk 
Nationen) Die He — 
wird der heiligen Stadi 
LXVI. 12.und (cbel) di M 
Each ‚LXg J 
rung aber wird an ſtatt de 
(urıun, badar) die Pra 
XXXV. 2, Den Ai 
LX, und 






Nicht alle 5 
alle dier in di sol ben de 
de — 
ern un ch 
zug von Denfelben. Ra * 
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2032] XXL 1, Und—Ddes Lä 
Das 5. 










— Einen Strom Leben 
n“ Die alles frifch und fr — 
des —— — a 1 6 
Mont ruhe b enden gedacht Bir 


I. IO, ° X u Le) ar r, 

Zach. XIV g von Jerufal [ 

Waſſer von dannen 
1 Klar) ohne den geri | 
Unlauterfeit, unD-bageaen.be 18 vr In 
n Bing aus) oh. ae vr 
hl von dem ron &®ftee J 
Laͤmmleins Ales, w 
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1036] XXIL.5. indes wird —Ewigkeiten 


n Reine Nacht 2c.) Was Cap. XXI. 23.27. 
angereget worden ift, wie der Glanz ber hör 
sen Stadt ſich auswerts ergieflen voerde, dad 
wird hier zufammen gefaßt , und nod) höhe 
angegeiget , was für eines Lichtes Die Sroche 
ner ſelbs genieflen werden. 

1 Einer Leuchte) Des Nachts, warn de 
Mond nicht feheinet , oder wann man bey fe 
nem Schein nicht genug fiehet ,. ftecket map 
Lichter auf: aber in Serufalem haben fie we 
Der Mond noch Lichter vonnöthen . ja auch de 
Sonnen nicht. 

. 8 Uber ihnen) Eap. Vil.ıs. Jeſ. LX. 

n Sie werden regieren) Wann Die ws 


toohner der Stadt lauter Megenten find, wo 


find denn die Unterthanen ? aufler Der Rs 
den er der neuen Erden. | 
8.n die evoigen Ewigkeiten) Diefe anigt 

Degierun wird auch Dan. VIL 18.27 —* 

ie goͤttliche Wunder⸗Geheimniſſe mw 
den den Glaubigen nach und nach eroͤffnet, und 
es muß noch vieles geſchehen, bis 
aus dem Himmel herabkommt. Gegenwaͤrt⸗ 
ge Auslegung erkenne ich ſelbſt für ſehr ſchwach 





und wird deswegen wol zu Pate —* 


ob diß und jenes als eine fatte Lehre, oder mus 
zu weiterem Nachdenken vorgeleget wetde. 
In der Hauptſache gehe ich, wie ich — 
zwiſchen einer gar zu buchſtaͤblichen und 

ner gar zu freyen Auslegung in der * 
ſicher hindurch. Nun thue ein oe mit mit 
einen Blick auf die heilige Stadt. Das 


f 7” u) 


Undeswird—Ewigfeiten. XXII5. 1035 


der Stadt die allernaͤchſte Gegenwart der goͤtt⸗ 
lichen Herrlichkeit ſeen. Lak 

1 Und der Thron) Die Rede hat vier Säge: 
(1) der Thron GOttes und des Laͤmmleins 
wird in der Stadt feyn, (2) und feine. Knechte 
erden ihm dienen. (3) Und fie werden fein 
Angeficht fehen, (4) und fein Name wird auf 
ihren Stirnen ſeyn. Damit wird‘ befchrieben 
die herrliche Gegenwart GOttes, und die Aufs 
wartung feiner Ainechte: der Anechte naher 
m. ‚ und GOttes Huld, womit er fie für 
ein Eigenthum erkennet. 

0 Seine Anechte) die Knechte GOttes, 
die in befondern Gnaden ftehen. 

1 Dienen) prieſterlich. — 
v. 4. Sein Angeſicht fehen) Diß iſt ches 
deſſen auch Moſi nicht angediehen. 2 Mof 

XXI. 20. Sie werden ewiglich den naͤch⸗ 
ſten Zutritt haben. vergl. 1Koͤn. X. 8. $ 

1 Sein Name wird auf ihren Stirnen 
Em) Ein jeder unter ihnen wird offentlich Das 
ür erkannt werden, daß er GOttes eigen fey. 
Eap. XIV. 1. Das Angeficht GOttes und 
die Stirnen feiner Rnechte werden hier fehe 
lieblich gegeneinander geftellet. O wie wird 
ſich da die Herrlichkeit GOttes fpiegeln ! 


100 Der 5Vers. | 5 
Ind es wird ine Mad daſelbſt ſeyn, und fie 
werden nicht bedürfen Des. Lichts einer. 2 und 


ded Lichts der Sonnen, denn der HERR, BOTE, 
wird e8 uber ihnen licht machen: und fie werben re⸗ 
gieren in bie ewigen Emigfeiten, % 

n Reb 





1636] XXI.5. Und es wird 


"1 Reine YRachr 10) Was © — 
angereget worden ift ‚ tie der © = wa 
S —— 










— Pe ey 


= eg nn 0. i 
eiget , was für eines a Im 5 
I gene en TE sei 











“Einer rende ann 
ne Schein n ur enug Fer + F J 
Lichter auf: —— nn 
der Mond noch. &ihte: vonnäthen x ja aud) 
Sonnen nicht. —W 2 
\ ‚s Uber ihnen ihnen) Cap. Vil.ız. Ye — al 
1 Sie werben * Y Ban g 
















' ‚ara og” 


wohner der Stadt lauter | 
Denn Die nretpanen au ho | 
Den; auf der neuen Erden. * 
en die ewigen Ewittke 2) 
Kegierun —— Danı irn h 
Die 9 ttliche Wunder⸗ 
den den Glaubigen — nach e 


Ze. 





a Auslegung erkenne ich felbft fi 

und wird Deswegen wol zu t für (ehe J 
ob diß und jenes alg eine fatte $e a 
In der Hauptfach — ie s 
zwiſchen einer gar zur 

net 


r zu enen s h A fegu 9 in Pr 
Mer Am thu ein jed 
einen Blick auf Die. heilige. Stat 


Bi 








Und— geſchehen muß· XXIL6, [1037 


eich GOttes hat fich durch manchen in Dies 
em Buch befchriebenen Widerſtand hindurch⸗ 
chlagen muͤſſen: aber Das Ziel iſt öftlich. as 
fe weltliche Monarchien mächtige ; prä 
es, hohes, Y fiebliches, vortreffliches hab en, 
ff alles miteinander nicht wie ein Gran zu ſchaͤ⸗ 

en gegen die Herrlichkeit der Kinder GOttes. 
Eine göttlich koͤn nr Stadt ift Jeruſalem. 
BOtt ſchaͤmet ſich nicht , ein Gott deren zu 
Ben, | denen er dieſe Stadt zubereitet hat. 
Hebr. XI. 16. Aber wer kommt hinein? wer 
ommt nicht hinein? Selig find, Die RL 
ote thun. v. 14. 


Der 6 Ders, 


Und er ſprach zu mir: Dr Reden find gemiß ı und 
Se —— En F hi Mt * 
⸗ a A e 
wen Knechten, was in einer Schnele geihehen mi I 


n Und) Hier fängt Der Def 23 
2. Diefer ift fehr nachdenklich, hat serfchies 
ne auf he, und kommt mit dem Eingang 
Soͤn überein : Man vergleiche fonderlich v. 6. 
10. mit@ap. J. 1.3. Diefer Beſchluß hilft 
>: Verſtanduß des ganzen Buchs, und das 
>uc) der Verſtaͤndniß der Schrift. Erftlich 
rd Das nöthige bezeuget, von GOttes wegen, 
6— 15. ſo denn, von des HErrn JEſu we⸗ 
2: v. 16 — 20. wiewol unter dem allen JE⸗ 
S Dreymalfagt: Ich komme. v. 7.12. 20, 

1 Er ſprach) der Engel. 

7 Diefe Reden ) alle Reden; die bieſu en 












1040] XI. 8. 9. Und ich — bete mn, 


Der 8 Ders. 
Und ih = Johannes bin er ber ‚ der dieſes hoͤrete 


rg nieder anzubeten vor den len Des Engels, 

mir dieſes zeigete. 9 Und er Ipricht zu mir: Eyni 

bin dein Mitknecht und deiner Brüder, Der u 

ten, und derer bie bewahren die Reden dieſes Butl. 
DTT bete an. 

q Sörete und fabe) Sören und ſehen 
beyfammen : und doch war Das hören di 
Dinge in feinee Maaß das erſte, und das fen 

Das lezte. 
iel ich nieder ) Johannes hatte weiim 
ben gel anbeten Cap. XIX. 10. und ders 
tte es —— Spndeffen hater Johami 
— Dinge gegeet und dieſer wil 
nur vor den Fuͤſſen des Engels eineauf GOH 
gen tete Anbetung thun: aber auch diß wehrt 
gel. Es iſt ein einiger Engel, defiena% 
eh Cap. XXL 9. gedacht wird. 

0.9. Deiner Brüder) Des Engels Dib 
knechte, und Johannis Brüder, find me 
die ‘Propheten, Deren es auch noch damalen 
gab, fondern auch alle, die dieſes und alles Wect 
GOttes bewahren. 

1 Ott bete an) Warum ſagt der End 
nicht, den Errn JEſum bete an: da dech 
ber HErr JEſus Fa und nach felbs red, 
und alle; ugegen ifl, v.7.12. auch der En 
Ben elbs Cap. XIX. 10. des HErru JEſu 96 

et? Antwort: Der 8 redet hier al 
ein Knecht GOttes, von GOtt geſandi: 8 


Siehe, —diefes Buchs. XXIL7, [10% 


1 SeinenEngel ) Eben diefer Engel ifts, 
der hier noc) redet, und v. 16. aud) von dem 
Heim ZEfu fein Engel genennet wird. 


Det 7 Ders. 


k tehe, Ich fomme ſchnell. Selig if ee 
Die Heben k Aa diefes an ——— 


1 Siebe , Ich komme ſchnell) Einerley 
Wort fehnell, bald, gefchwind , 
wird hier Dreymal gefekef. v. 7.12.20.  Alfo 
'erfchallet in diefem Beſchluß die Zukunft des 
HErrn JEſu mit Macht, und wird diefelbe 
nun nicht nur, als etwas naheg, wie Cap.II. 
II. ſechsmal, fondern zum fiebendenmal als et« 
was wirkliches vorgeftellet. Man vergleiche 
c. II. 5. und fehe hier aud) v. 17. 


I —— 
0 Selig) in der Zukunft des Herrn, 
kfus feet bie Die Rede fort, wien. 12— zo 


I q Der bewabret ) Bon Ddiefem bewahren 
iſt Cap. I. 3. gehandelt worden: nun kommt zu 
iefem bewahren ‚ daß man nidyts zu Diefen 
Reden, und nichts davon thun foll. 9.18.19, 
°_ 1 Diefes Buchs ) Bon nun an wird esgar 
ein Huch genennet,da Johannes e8 bald vol: 
lends ausgefchriebenhat, Cap. I. 3. nannte er 
„e8 die Heben der —— wicht, 
3 Buchs. Die Reden der Weiſſagung Dies 
Buche befräftiget der Herr JEſus ſelbs, 
7. der Engel, 9.9.10, Sfohanneg, 9, 18.19, 


Der 
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ı Und — ferner. XXI. 10,11. [rogr 
= deswegen will er nicht zwiſchen GOtt und 






hanne, fondern neben Johanne ſtehen, und 
——— neben (ich zum Anbeter GOttes has 

fus wird nicht ausgefchloß 
wien. Ra * 8. 12. 14. 


= Der 10 Ders, 
35 er ſprigt zu mir: Berge nicht bie * 






Weiſſagung dieſes Bucht. Die Zeit iſt nahe, 
Le Unrecht thut, eg a ne A on 
—* tig iſt, treibe ferne ey: 


ber ie 
Rn ferner Reh, r ig * Heilige be 


= 7 Er) der Engel. 


. ft Derfigele nicht) a nichts unbeſchti⸗ 

vergl. Cap. X. 4. Johannes mochte ge⸗ 
acht haben, er wolte um unmürdiger Zuhörer 

willen (vergl. Matth. VII. 6.) ein und anderg 
ür fich behalten: er muß aber alles unverholen 
reiben. Daniel mußte Cap. VII. 26, 

I. 4. 9 das Geficht verſigeln; meil eg 

* Tage, und alſo auch auf das Ende Selen 
aber von Johanne ift es nahe; Darum Darf er 
8 nicht verfigeln. Es muß alles nicht erft in 
der Ewigkeit fondern noch vor dem Ende vers 
fanden werden ; und num find wir Dem Ende 
-niel näher  gefommen. Die Dffenharung ift Die 
dliche Weiffagung: man darf auf Feine wars 
——Y, die völliger und Flärer wäre ; dieſe ift für 
ſelbs ganz unverftändlich, man mag rn 

mel Daraus fchon — oder noch nicht. Es 

uu i 


























1042] XXI. 10. 11.1 nd hr 
ift fein, wann man die alte ‚€ 





v. 11. "pe —* 


at rev 


| In; * J 
werden einander enrgegen g 


Dart Dffenbarun ung chen alte ne f e ber rlich 
ret, und doch ſſ 
gehen, be bleiben, und Mi 


Sys bringen laffen m il, 1 der ti 
ein —— ‚ und werde imn 
ie Offenbarung faͤhret De och fort. 

10. ı Cor. XIV. 38, a ai uc 

leger DENROR nichts zurt a 

guet far und frey darlıgen 1. Luc. > 
Mes Shell ı2. 13. IV. ĩ- Fint 
nen ar ng, wo er V fet hat 

— er ſich Ye nid Yicht [* f 

d tten als eine lo rfi 

fan zur Zeit der Noth andern fchme 

den. Sun einen Sür uͤrwitz ef 


eiſe VDII 


das wird | 
rrlichkeit 
ſeiner Erfanntniß fit 

jeder fich defto mehr be | 

7 der Heiligung. beflei en. Wer 
diß Buch nicht getoinnen IA fiet, dert 
gewonnen werben. 


Siehe — ind thut.XXII. 12— 15, [1043 
* Der 12 Vers. | 
Siebe ich fomme ſchnell, und mein Lohn (if) bey, 
ir, su vergelten einem jeglichen, wie fein Wert ift, 
Ich bin Das A und das D, der Erfte und der Pe 
„ der Anfang und Dad Ende. 14 Selig find, die 
ne Gebote thun, Daß ihre Macht fen über Das Holj 
3 febend, und zu den Thoren eingehen in die Stadt, 
Drauſſen die Hunde und Die Zauberer und Die Hu⸗ 
> und die Morder und Die Gögendiener und ein jeder 
e Rügen liebt und thut. 
1 Und mein Lohn ift bey mir) Herrliche, 
an HErrn gesiemende Norte: ef. XL. 10, 
1 Sein Werk) Das ganze Thun eines gu⸗ 
a oder böfen Menfchen iſt ein einiges Werk 
d Gefchäfte, eine einige Praxis Matth. 
VI. 27. | 
= fe) in dem Nu der Zukunft felbs; 
%: 13: Jh) Durch diefen Vers wird mit 
m iz. der 14 verbunden. Die Reden GOt⸗ 
&, Cap. XXI. 6-8. und die Meden des 
Srrn AEſu, Cap: XXI 13. 14.15. 17. ha⸗ 
7 eine groffe Aehnlichkeit. Er und der Date 
find eins: GOttes Thron iſt aud) des 
enmleins Thron. GOtt ift das und das 
»- der Anfangund das Ende: Cap.XXI. 6; 
Sen Diefes fagt nun auch JEſus von fich: 
ſetzet aber dazwiſchen, was er Cap. J. 17, 
Fagt hat, Ich bin der Erſte und der Lezte. 
> ift das A und das ®, der einige Deiland 
id der einige HErr. 


Uuu a v; 14. 
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P 
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Ich — Morges Stern. XIII. 16, [1045 


erneuen Erdenerbe, oder hingegen feinen Theil 
3 dem Feuer⸗See habe: hier aber, wer indie 
Stadt fomme, oder nicht. Da wird das Gu⸗ 


vom Höfen befrenet fenm. | 
1 Die Sunde ) die da grenliche Unzucht 
eiben, Cap. XXI. 8. und als eine Canailleder 


keinigkeit des Laͤmmleins ganz ungleich find. 
_1 Der Lügen liebt ) in eigenem verkehrten 
Sinn, und mit Gutheiffen fremder Lügen. Joh. 
I. 19— 21. Einfolcher ift noch ärger, als der 
erügen thut, aber nicht gern, wiewol auch 


2fer fein Urtheil trägt. 

2 Und thut) Cap. XXI. 27. 

on Der 16 Ders, 

Ich JEſus habe meinen Engel geſchickt, euch dieſe Din⸗ 
——— 


| ben denen Gemeinen. Ich bin bie‘ 
D das Geſchlecht Davids , ver Morgen, Stern. 


en | 

= ch JEſus) Hier nennet der, der kom 

er das Lammlein, fich einmalmit einen & 

zen Namen, und befennet ſich damit klar zu 

em vorhergehenden. Er fagt, Ich JEſus; 

» Er felbs ift es Doch, der auch v. 12— ı5 
et: wie es oft mitten in der i 
r Johannis heiffet, Ich Paulus, ich Jo⸗ 

mes. 
















= Euch diefe Dinge zu zeugenbey den Bes 

ren.) Oben hieß eg, Er habe es angedeus 
=, hemlich auf Das kuͤnftige: wie diß Wort, 
deuten, ftehet Joh. XII. 33. aber jest ben 
- Uun 3 dem 













1046] RRIL 16. Ich Mo 


dem Ende wird esein Zeug 

— —— —* vas t 
——— Zukunft — HEren 
iefe Fündigt Er ee in: un J er 
(2.17): gm. er das ihm e 

Bomme m Wolg — 


—— F le ei 
pie der O —— jenen DIE Zeı 
ffentlicher Verſammlu eben 

in Aſia Mi —— vorde er. < 
a hate 8 in Afıeı 
Lefer bey den | nein r berı 
war, — ** durch 
‚Hand: befchtiebene B MIT einer t 
‚meinen, und zwar infont ei € 
hin Johannes fi hau 
kommen, jede rgelegt ‚daß 
erw Aa: 1de. MB 
— 





—— 
ort Te; 


nn en Stern z 
1.28. PN; Neteer | 


ee ji — rada 
dieſen zwo ennt men ‚int e 

d feine ut 7171 u ur reffl ie ) 
ef wird. Bewaächfe ı 


2. Davids Nachkommenſchaft war zur Zeit, 
da Chriſtus geboren ward, nicht nur in einem 
ehr niedrigen Stand, fondern auch fehr gering 
an der Zahl: fo daß es eben auf Chriſtum ſelbs 
ankam. Der Stamm hatte fo abgenommen, 
gt auch annoch jo beſchaffen, daß Ehriftus als 
ein die Wurzel und das Geſchlecht Davids 
Fe. ef, XL. 1. LI. 2. Amos IX. 11. Sir. 
XLVIl.25. Sonſten heifiet er Davids Sohn, 
and mic Diefen Benennungen wird auf das 
eich Chrifti gesielet. Ihm ift der Thron 
wines Daters Davids gegeben, under wird 
-in Aönig feyn uber das Haus Jacob ewig- 
— und feines Königreichs wird Fein Ens 








ſeyn. Luc. l. 32. 33. Jeſ. 1%.7. Ser. XXUL 5, 
iemit kommt überein, dab FEius Chriſtus ift 
Der helle Morgen-Stern: als welche Benen⸗ 
Bung den Splendor und Glanz Ehrifti in feis 
em Reich andeutet , und zwar, wie. Daffelbe 
in Reich des ewigen Friedens ift. Siehe Cap. 
-1. 28. Sjener weltliche Monarch wardein Mor⸗ 
zen-Stern, ein Sohn der Wiorgenröche, 
enennet, Jeſ. XIV, 12. Dielmehr aber ift 
Shriftus der. helle Morgen» Stern. Unter 
Tlen hellen Sternen ift der MorgensStern der 
pelleite, und hat gewiſſer maſſen auch vor_der 
onnen mit ihren Flecken einen Vorzug. Dif 
tman zu neuerm Zeiten Durch die -Tubos 
wurgenommen: und in der Weiſſagung hat 
ZEſus ſich vorlängft den fo ſchoͤnen Namen des 
Norgen⸗Sterns jugeeignet. 


1050] XXII. 18. 19. Ich zeuge— find, 


1 Hörer ) Als das Buch bey den fieben Ge |} 
meinen offentlich abgelefen wurde , börten # |! 


viele: Gap. I. 3. und dieſe werden infonderheit 
gewarnet. Doch gehet die Warnung auch die 
andere an, die mit diefem Buch auf irgend 
eine Weiſe zu thun haben. 

n Der Weiffagung diefes Buche) Hm 
nach) heiffet eg: des Suche diefer Weife 
tung. Die Weiſſagung wird eigentlic) geho⸗ 
ret: und an dem Buch vergreifft fich eigen 
lich, wer etwas von deffen Reden abthur. - 

2. Mit diefem Buch ift alle Weiſſagunm 
auf Das höchfte gefommen: darum wird es auf 
eine jo gar fonderbare XBeife vermahret. Din 
fol mit allen göttlichen Zeugniſſen fo ehrerbietig 
umgehen, daß nıan nichts im geringften dam 
oder Davon thus. s Mof.IV. 2. Spr. XXX 
Doc fiehet Johannes mit feiner Warnunggan 


befonder. auf dieſes Buch, und nicht aufderam : 


dern Apoftel, oder auf feine vor oder hernach ge 
fchriebene Bücher und Briefe. In alten Erems 
plarien zerſchiedener Sprachen ſtehet die Offen⸗ 
barung nicht zulezt, fondern zwiſchen andern 
‚Büchern neuen Teftaments. Es war auch bey 
dieſem Buch eine ſolche Warnung in ſonderheit 
noͤthig. In prophetiſchen Dingen kan am ee 
ſten eine Frrung einfchleichen, 2 Theff. Il. 
und wann bey andern Schriften Des neuen Te 
ftaments jemand hätte etwas Dazu oder Davon 
thun tollen, fo waͤre es durch das übrige ſo 
“mund; als fchriftliche Zeugniß Der Apoſtel ende 
Beet und widerleget worden: aber diß propheik 
RN . 


u 


| Ich zeuge — find. XXI. 18.19, [1049 


Sören voraus gefeht, und wer das Wort JE⸗ 
fu, ich Eomme, welchesder Inhalt diefer gan⸗ 
gen Weiſſagung ift, höret, der fpreche aud) : 
Komm. | 

" Und wen dürfter ) Hiemit werden auch 
Diejenigen, Die mweiter zurucke find, eingeladen. 
0 Komme) zum Lebens⸗Waſſer. Auf den 
Durſt folget das Rommen ( oh. VII. 37.) 
und auf Das Wollen das Nehmen. Alſo ges 

4 ve Rede hier in der Ordnung der Sache 
elb®. 

7 Wer will) Durch den Durft, der anfich 
ſelbs nichts willführliches ift, ſoll ein jeder, den es 
Bi ‚ jum Derlangen, zum Gebet, zum 
Schreven , zum Nehmen bewogen twerden. 
m Nehme) O gütiges Anerbieten! Mehr 
Men Darfeiner , bis er genughat. 
nt Umfonft ) Er muß e8 als eine ganz lautere 
Ssnadengabe erfennen und annehmen. 


J Der 18 Vers. 

Ich zeuge einem jeden, ber da hoͤret bie Reden ber 
Weiſſaqung dieſes Buchs: fo jemand Dazu ſetzet, ſo wird 
SOtt auf ihn zuſetzen Die Plagen, die geſchrieben find 
in diefem Buch: ı9 und fo jemand abthut von ven 
Reden ded Bucht diefer Weiſſagung, fo wird GOtt 
bthun fein Theil vom Hol; Des Lebens und der heis 
en Stabt, bie in Diefem Buch befchrieben find. 


n "ch ) Johannes. Diele Bezeugung 
1% t aus dem tieffen Eindruck von Der 20h 
tigkeit aller in dieſem Buch befchriebenen Dins 
ge, der in Johannis Serien war 

1 1 5 
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1050] XXI. 18. 19 5 


A Söret ) Als das Bı 
meinen offentlich a iv 
vieles, Capel. 3: und Diefe ns den infonder 
gewarnet. Doch) gehet Die Q Barnung au 
andere an, bie mit diefem Buch au E 
eine Weife zu thun haben. 

n Der It c6, Seo Buchs — )8.) 
nach heiffet. es: 
gung. Die Weiffagung wir! 
ret: und an a * de 
Ic), mer etwas von def 

. Mit, diefem Buc 
auf das hochſte 
eine ſo gar fonderbares verwa 
Toll mit allen göttlichen Zei ont ſſen 
umgehen, daß man nichte jerit 
oder yo Fahr he 7.2. Spr. 
Doch e an it 2W 
beſonder auf dieſes Buch, un 
dern Apoſtel oder auf feine vo 
fehriebene Bücher und Brief 
plarien — 
barung nicht sulest, „ 
Buͤchern neuen Tef 
dieſem Buch eime folche Au arnung 
noͤthig. In — sen Di gen 
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1 eine ß 1. leichet 
wann bey a ern tıften De 
er Ian \ e oft 35 en 
un tollen, fo waͤr wäre 46 1 urch da 
und; als ſchriftli I 


N widerle " 


htenge-— And, KATI 18.19. Mor 


Buch hat gar vieles eigenes, da einer Verfal⸗ 
fchung fonft nirgendf erabzuhelfen geweſen waͤre. 
So jemand ) er ſey wer er wolle, von den 
Zuhoͤrern bey den ſieben Gemeinen, oder ſonſt, 
an allen Orten und zu allen Zeiten. Billig wird 
diß ein ſchrecklicher Bann genennet in der Pros 
be eines Lehr⸗Buͤchelgens vor die ſo genann⸗ 
te Bruͤder⸗/Gemeinen pag. ult. edit. A. 1740. 
0 Dazufener— abthut) Hierunter ift auch 
beariffen,, wer die Connexiomes (wovon jest ges 
meldte Probe fonderfich redet, ) oder fonften 
etwas, tie e8 Namen heiffen mag, verandert: 
denn er thut zugleich dazu und Davon, und zwar 
aufdie gefährlichfte Weiſe, indem noch leichter zu 
- begegnen ift, wo man fehlechthin etwag Dazu oder 
Davon thut. Es Fonnte fi, und Fan ſich 
noch, auf ſolche Weiſe, ſchriftlich oder muͤndlich, 
vergreiffen ein Ausleger; noch mehr ein Uberſe⸗ 
tzer; noch vielmehr, einer der den Grundtext ſelbs, 
ganz oder in gewiſſen Stuͤcken und Stellen, re⸗ 
vidirt, oder auch nur abſchreibt und an das Licht 
ſtellet. Denn leichter iſt es, falſche Auslegun⸗ 
gen aus einem richtigen Text zu widerlegen, denn 

einen unrichtigen Text ſelbs zu beſſern. 
2. Hier möchte man zu mir ſagen: Wie haft 
Du dich unterfangen dieſes Puch zu revidiren, 
zu überfeßen, auszulegen 2c. Antwort: Daß ſol⸗ 
ches aus Feiner Leichtſinnigkeit gefchehen ſey, ft 
ſchon lang und oft, ſonderlich in Appararu Cri- 
tico, p. 777.778. bezeuget worden. Je mehr ſich 
mancher deßfalls vergriffen, und andere ſchuͤch⸗ 
tern oder auch Fühne gemacht hat, je nöthiger ift 
Me. es / 














1052] XXIL 18.1902 
— daß ber — 





genommen, ‚ fondern von al 1 
—* Buchftaben / ge 
—— nögen prüfe 
auch noch weiter verbe — 
3. Wenigſtens ſoll — Leſer, d 
60, BDrtes Werten irc a2 gleich geli 
Käler ‚ fondern er fol Yachfrag 
er ſchon kein Gelehrter ift, ur | 
was das Befte ift, gefunden hat, G 
danfen. Die Antwort. auf Di 
—* en wider das von ın 
RT vorgebracht ha 
2 Dienlich feyn, —* ** 4 
aus dem Dee Drohun ingen een E 
bet, Bat be — 
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—- 
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—— — ſcheiner 
halte: — et ſich vi 
und Grimm ? Xir Menfehens 
fere Worte, —— von he 
gen reden und — 
Goldwage: haben es di 
mer gen mann MARS N ere U Ir 
Fn, — dur. 
nemsPiunde gegangen fl ft 
machet, als vom Mer 


am ag 
ſchen die vis 
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Sch zenge— find. XXI. 18, 19, [1653 


Deere en ſtehen nicht umfonftgefchries 
ben da: fie müffen eine Urfache haben. Schuß 
Seute fchreiben groffe Bücher: aber Könige und 
ürften faſſen groſſe Dinge nahe zufammen. 
fenbarung ift der Vorlauff der Welt 

Keichs GOttes, von ihrem Dato an 
Bis an das Ende aller Dinge und in die Ewig⸗ 
Zeit hinein, fo _nervofe und fubtil verfaflet, 
Daß es ganz auf etliche wenige Blättlein gehet. 
Da erhellet vieles, nicht eben aus den Worten 
gelbs , fondern nur aus dem, wie ſie gegeneinans 
wer fliehen. Wie nun an einer gefchmeidigen 
Uhr der Fleinefte Fehler nicht nur an einem 
Raͤdlein, fondern auch an einem Zinklein, eine 
Ylnrichtigkeitverurfachet: alfo Fan an dieſem gang 
ſonderbaren Büchlein der Offenbarung der ge 
zingfte Zufaß oder die geringfte Verminderung 
wenen Abfichten deffelben aufeine oft unvermus 
whete Weiſe hinderlich feyn. Der himmlifche 
Stilus curix hat feines gleichen nit. Wann 
anan bey diefern prophetifchen und englifchen, ja 
örtlich» Föniglichen Manifeft die Herrlichkeit 
Mes Auftoris , welcher iſt JEſus Chriftug, und 
wer Diefen feinen Namen felber voranfeget, die 
Nichtigkeit des Inhalts, und die Kürze der 
Rede betrachtet, fo muß man erfennen, daß hie 
an einem jeden Woͤrtlein fehr vieles gelegen ſeyn 
muͤſſe. Darum nimmts ſichs GOtt fo hoch am, 
2. Bey fo geiakken Sachen ift billig Sor- 

ge su fragen, Daß man Denen, Die an der Of⸗ 
nbarung etwas tuchtiges arbeiten, nicht hins 
derlich fallen möge, wie nur allzuviel seichicht. 
Kein 
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Kein Prophet F 
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ren muß,dern ker ee > | 
—— defto mehr b viel leit de 
und —— eg 1, alle 
eigentlichen Ausdruc® D 
” eufulcen und aby lusdruck deſ 


Ich zeuge — find. XXIL18. 19, [1oss 


an jestangezogener Stelle gethan. Dingegen 
yat ein jeder, der von folchen Dingen etwas hös 
set oder liefet, und nachfagt oder nachichreibet, 
ich zu hüten, daß er, wie der Dffenbarung 
elbs, fo auch denen, die Daran arbeiten, nichts 
ilberes, ungegründetes und anftöffiges, auch 
inmiffend, beymeffen, und alfo die heilige und 
yeilfame Abfichten diefer grofien Weiſſagung 
licht verhindern möge. 

7 Zufegen) Dis Wort, und das Wort 
ibthun, fteht zweymal da. Wie der Menfch 
nit GOttes Wort umgehet, ſo geht GOtt mit 
Km um, von rechts wegen. Cap. Ill. 10. 

"1 Die Plagen ) Es wird Gap. IX. 20, 
gl. 6. von befonderen Plagen geredt: aber 
Zap. XV. 1.6.7.8. bey den fieben Schalen, 
Sie auch Cap. XVII. 8. find folche Plagen, 
we viel weiter reichen. Und auf Diefe mag hier 
onderheit gefehen fenn. Denn einer von Den 
Sngeln, die die Plays Schalen hatten, hat 
Bohanni auch die heilige Stadt famt dem 
Zolz des Kebens (0.19) gejeiget. 

N Die efchrieben find in diefem Buch) 

Mof. XXIX. 20, 27. . 

v. 19. Dom Holz des Lebens und der 
iligen Stadt, die in diefem Buch be 
Shrieben find) Diefer beeden wird auch zus 
Leich gedacht v. 14. und in dieſen beeden beffe 
etdie Summa der im Anfang und im Des 
Sluß des Buchs befchriebenen Seligkeit. 
Zap. II.7. III. 12. XXL. 2. XXIL2 

Der 
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e SEfus redet, Dazoif 
Bis — Kon denn | le 
ene an gibt es, bey de mo * 
ch. l. 15. undeben bey dieſem 
—8* Cop. XVI. 15. dab noegen 
Ir, a Zus niemalen ifft: er er fpriche, 


Sohannes , Li ‚io 1 
—— * ä 1 
| emo, \ omme, ke 

a ee fammen. 
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fogt: ichFone: —— 


Die Gnade — allen, XXIL2ı. [1057 


3. Ja ich komme fchnell: ift das legte Wort 
hriſti vor feiner Zufunft: mit diefem Worte 
ard auch Die Weiffagung alten Teftaments bes 
hloſſen. Mala). IV. 6. Aber dafelbs ftehe 
icht dabey, Komme, Es flunde noch eine 
sraume Zeit an. 

4 HEre Ef, fehet Johannes hinzu. 
I yo Den, ber fommt, und feine Stim⸗ 
Et, Wwol. 

$. Johannes hatte eine ganz eigene Urſache, 
+ Zufunft des HErrn entgegen zu ruffen. Joh. 
XI. 22. Er ift geblieben bis auf die Zufunft 
HErrn: undals die Zukunft angebrochen, 
ar feines Bleibens nicht mehr. Er iftim Frie⸗ 
m entfchlaften. Er präfentirt aber diejenigen 
weiligen, die zur Zeit der Zukunft Ehrifti auf 
zzden ſeyn werden. Wann das ich komme, 
sd Eomme du, fein Ziel erreicht, wird der 
Err feinen Augenblick verziehen. 

6. Dreymal heifiet e8 in diefem Beſchluß, 
BEkomme. Das erfte und zweyte mal wird 
me Seligkeit dabey bezeuget: v. 7. 14. und 
=y dem drittenmal findet ſich Die Seligkeit 
arflich: denn derjenige, der da Fommt, iſt 
>r belle Morgen-Stern, v. 16, 
Der 21 Vers. 

Die Gnade des HErrn JEſu fey mit allen 

Die Enade) Das Bud) ift im Anfang 
1 Brief ähnlich, und fo auch mit dem 
Zruß im Befchluß. Doch hat Fohannem das 
Wort komme fo weit —* und — 
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| Beſchluß, IStuͤck. 1059 
Das l Stück: 


8erfud 


| einer | 
ralpptifchen Zeit: Tafel, 

1Vorſtellung, 
* „non den Text. 


[4 * 

Eſus Chriftus gebohren. 
a ya unferer Dionpfianifchen 
Jahr⸗Zahl. | 
ion.30, JEſus Ehriftus leidet: ſtir⸗ 
bet : ftehet auf: gibt Vor⸗ 
blicke feiner Dffenbas 
tung, Joh. XXI. 22. 23. 
Ap. Geſch. J. 7. führet 
gen Himmel. u 
An. 96, Die Offenbarung wird 
durch Johannem befchries 
ben: Cap. I. Die Zu 
kunft des. HErrn wird den 
fieben Gemeinen in Aſia 
undihren Engeln angefüns 

dDiget: Gap. IL III. 
097,98. Die fieben Sigel werden 
eröffnet, ind ben dem fünfs 
ten Sigel der Chronus ans 
gedeutet. C. IV. V. VI. 
Diefieben Trompeten wer⸗ 
Era den 
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O. Anno 1208,1209. Krieg mit den Heilis 
ligen: Ende des Chroni ſub lit. B. 


Eap. XIII. 7. 
P. Anno 1614. ber Engel mit dem ewis 
gen Evangelio. E,XIV, 6, 


Q. Anno 1836,&ndedegNon-chroniund 

| Der vielen Könige: Wollendung der 
Worte GOttes, und feines Geheim⸗ 
niſſes: Ende der wenigen Zeit und 

Der 1. 2, 2 Zeit: Untergang des 
Thiers : 1000 jährige Gefangen⸗ 
fehaft des Satans. Cap. XIX. XX. 

R. Dernad): Loslaffung des Satans auf 
eine kleine Friſt. Anfang der 1000 
Johr, in welchen die eg regie⸗ 

Cap. XX. 3.4. 

S. Ende der Beinen Stift. Cap. XX. 7. 
Ex Ende der Welt. Gap. XX. 11. 
V. Alles mu. Eap. XXI, XXIL 


Es mag eine, folche Tabelle für etwas nöthis 
3 oder überflüffiges geachtet werden, fo wird 
Doch denen anftändig fenn, die ſich derſelben 
ht und bedächtlich bedienen. Ich nenne fie 
en Derfüch: und bedinge dabey geflifienft, 
ß ich die Jahre gar nicht mit gleicher Gewiß⸗ 
t bey allen und jeden An geisat habe haben 
He, fondern es nur made, Medie G 

aphi , welche oft auf ihren Garten befannte 
aber, Grenzen und Küften mit unbefannten, 
gen nöthiger Cohzrenz, ausfüllen. Doc) 
ı man hier bereits auf Das wenigſte ſehen, 



















1062 —— x Be 9 - 

wie die Zeitläuffe nachei Ust = nfangen un 
aufhören: und wann völliger aufge 
ben wird, fo wird 8 hancto off — "| 








den fahren, und noch w ind 
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an —* - nr aus Anl 
—* Ende — ulariter abgefü 
worden/ deſto leichter in Richtig 


Borſten Ber 
nach der H | 


Nimmt man die vorneh nf J Siſto 
von Johannis Zeiten an, durch die X 
cula nacheinander. oft lee nen Predic 
felbften, Die Die Hiftorie fe Jiche u: 

[> Forum der Tort in fine & 
eraus. 
Sec. Zerſtreuung der Ir 


I, 
den Mn, Cinfat N Sei 


IV. Seculum. Aria 


V. Aufgehabenes K 
gu ulo, N J ni — = 





VI, Das raceniſch )e T dfen. 
VII. — mr & | j 
IX. Kaiferthum u nf e ———————— 

. Seculum Jnfelix. 


Beſchluß, II Stuͤck. 1063 


XI. Seculum Hildebrandinum. XIII. ı. 
XII. Gewalt des Pabſts. 4. 
XIII. Creuzfahrt wider die Waldenſer. 7. 
XIV, Päbftliche Macht über alle Natio⸗ 
en. | 7 
XV: Anbetung. | 8. 
XVI. Reformation. BE 9. 
xXVN. Evangelifche Lehrer. XIV. 6.8. 


Yie übrige dazwiſchen lauffende Puncten mag 
n jeder nach feinem Belieben aus der Erklaͤ⸗ 
ıng hinzuthun: und wer diefe beede Vorſtel⸗ 
ngen miteinander vergleicht, der wird Die 
irchgängige Übereinftimmung der XBeiffagung 
id der Erfüllung erkennen. 


Das USt: 


ya die Währung des Thiers famt der 
sähe ihres Ausgangs muthmaßlich beflimmet, 
und alfo die Zeit» Tafel des vorhergehens 
den Stücke: Man N. ergänget 
wird. 


§. 1. 

It: denen Zeitläuffen , Die jest in. dem 
Gang find , gibt e8 bey Den Zeiten des 
>iers, ſo fern deren Ausgang um etwas baͤl⸗ 
P, als der übrigen, zu erwarten flehet, das 
Lifte Bedenken: und wannalfo ein Ausleger 
Ht fehr vorfichtig damit umgebet, fo moͤch⸗ 
u viele einen Anftok nehmen, und nicht nut 
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die Erklärung der Thiers⸗Zeiten f 
auch des Thiers, hole, l ch ‚der An 
fe, darein daſſelbe fället, —* 
fagung vernichten wollen. Damıtnun fold 
Unrecht und vo vorgebogen werden u 
vr 0 habe ich für gut oder, m 
inleitung , —* in. de er 
g, ja auch in dem I | 
es, nemlich in der Zeit »‘ afel, 
der Monate des Thiers un f 
rühret zu laffen, und denfel Ed 
nachzuholen / und ganz befonder es J 
ſichs nicht geziemte Bi nie — 
bezeuge alſo mit und echt 
tfolg an diefem U Stücke, welche 
gar zu fehanden gehen wird, eine m 
groſſe Aenderung machen fülte, — it 





nur eben diefes Stück treffen. 
ner Faſſung nicht wie ein Stein in I: 
dem, mo er herausfället, ua nde i 
muͤſſen: fondern tie eine Ölas; € Sche 
fuͤr ſich allein, ohne Schaden des ganze 
fters, einen Spalt getoinnen — 
denn ſehen, was uns nuͤtzliches vonder 
heit begennen möchte. — 
6 2. Alles, was der ( | 
Wort ung vorleget, ift * 7“ en 
ben, im richtigen und geringern, i j 
und leiblichen, es mag eine € Sac e ſe Ib: 
Weiſe ꝛc. betre De Ür glaub ibe iſt 
ſinnig, klaubet was ihm anſtehet 








22. TS 5⏑ — — — SZ. 


> — —X 
- k- - ww. 


Währung des Third. 1065 


ag übrige wirft er, auch unter dem beften 
Schein, hinweg: der Glaube aber gibt GOtte 
ie Ehre in allem. Alsder Sara ein Sohn 
serheiffen ward, den fie innerhalb einer Furzen 
Zeit haben würde, fo wäre e8 nicht fein gewe⸗ 
fen, wann fie der Werheiffung nur wegen Des 
Sohns, und nicht auch wegen der Zeit geglaus 
bet hätte. Wann der HERM, ale er dem 
König Hisfia die Verlängerung feines Lebens 
"und that, Diefünfzeben Jehr hätte vor ihm 
yerborgen halten wollen; fo wäre dem Hisfia 
nicht wol angeftanden, nach der Länge der Zeit 
zu fragen. Hingegen hättebey Hisfia die Dank; 
barkeit einen Mangel gehabt, wann er nur Die 
DBerlängerung des Lebens für befannt angenoms 
men, und die Anzeige der fünfsehen Jahr uns 
ter dem Schein einer Beſcheidenheit verachtet 
hätte. Wann die Niniviten nur wegen des ges 
Droheten Untergangs ihrer Stadt, und nidyf 
auch roegen der vierzig Tage geglaubet hätten, 
fo ware ihres Buſſe ohne Zweifel nicht fo heftig 
gewefen. Als der Ritter zu Samarianicht glaus 
ben wolte, Daß in 24 Stunden (wiewir reden,) 
eine groffe Wolfeile fenn würde, fo koſtete es ihn 
Das Leben. Hätten die Iſraeliten zu Babel 
nicht auf die 70 Jh geachtet, fo. hätten fie 
fich entweder zu Babel nicht recht in die nam 
hafte Zeit geſchickt, die fie da zubringen muß, 
ten, oder fie wären zu Babel gersohnet, und 
hätten gar nichtmehr heim begehret. Und daß 
wir auch wegen Des Orts ein Erempel geben, 
fo war es an Die Juden eine groſſe Halsſtarrig⸗ 

Xxx 5 | feit, 
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aa rarer ift der Ölaube an Daffelbe, u 
deswegen GOtte geroiß for serban 1geneh 
Sprihft du: Ja wann Johannes jegt 'Iet 
und die für uns gehörige St uͤck 
rung mit Beſtimmung der Zeit und 
Umftände ung zeigte, jo " volte ich 
Antwort: Sa, wann Joha 1 8 jezt lebte 
das alles jeigte,aber incogn ito, fü 
ihn perfönlich abmweifen, wie n 
Bud), das er geſchrieben * 
es etwas zur Sache, ob GOtt es 
ner 0. 2 pro — 
und jede Zeiten n hat, oder ob er es 
und nach EB We * — 
be, den = ihm leiſtet 
dem ertwachfenen SlaubensS ter ind m 
Zeftament gemäß. Darum rum Dürfen um 
der Weiſſagung fo we be —* e 
che Thiers⸗ Zeiten nicht he fenn,. 
6.3.Da das Thier das hil andi ifche‘ 
thum ſey, haben wir Cap. 2 | 
Ubereinſtimmung der Weiſſ HR * Di 
füllung, anderen denen Ein en auc 
— a du an 
aber auch Die ®rönung 
hangenden IBeiffagung Be san 
cren nach dem andern. Diele be 
thümer Fan ein jeder faflen „ Der.eti 
und genaue, nur aber auch Die 
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Rechnung beyfeit thut. Doch gibt die Calculas 
ion der Zahl des Thierg eine unvergleichliche 
Befräftigung, und je genauer wir gehen, je 
jöffer wird folche Bekraͤftigung. 

$ 4. Die vierthalb Zeiten haben wir Cap. 
Sl. 14 betrachtet. Diefe find 7773 Jahr, 
von A. 1058 big 1836. und in diefen Zeit⸗Raum 
rehören, unter andern, folgende Puncten. 

a. Die Nahrung des Weibes in-der Wuͤ—⸗ 
ten in ıhrem Drt: der Strom : der Streit 
es Drachen mit den übrigen von dem Samen 
es Weibes. 

* b. Das Auffteigen des Thiers aus dem 
Yieer. 

e. Die Gewalt , die ihm gegeben ward, 
2 Monat, oder 666 (vüllige Jahr.) 

4. Das Auffteigen des andern Thiers aus 
er Erden, welches alle Gewalt des erſten 
Shiers vor ihme thut. 

e. Die Schale des fünften Engels, die er 
ufden Thron des Thiers ausgeufft, daß fein 
Keich in einen finftern Stand geräth, nachdem 
ie Schale des erften Engels ſchon diejenige ges 
:offen , Die Das von dem andern Thier aufges 
rachte Malzeichen annahmen. 

f- Das Sißen des Weibes auf Dem Thier, 
a es denn heiffet: Das Thier ift nicht. ' 

g. Das Aufiteig Thiers aus dem Abs 
rund: und, gar bald hernach, Babylons Vers 
zuͤſtung. Weniges Bleiben desandern Könige. 

6. Des Thiers Niederlage und Untergang: 
nde der vierthalb Zeiten. u 

fr 








dnung eſchrieb 4 18 i a 4 
bp Di Dednäng ke ” ein do fü 
febs, die Jahre zoifchen dem Anfang und: 

ang der vierthalb Zeiten ı mögen ausfalleı 
wollen. Doch ift es nid) und ienlich, 
die Jahre zu uͤberlegen. we; 
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bey etlich Gelegenheiten abe ie 


——— were ſinnl ben 2 
ſtig, alles umftändlich zu noied Ka 


ma aber ift diefe : ‚Znoifchen de sah 
und 1836 habe ich jederzeit, kit ne ı 
— der hen Zat ri 
ben lt feine Nichtigkeit. Beil a 
ver Weiffagung -ı aueg dee 5 eitlä 
Thirs um ein merkliches Für 


* 








* — 5 
richtig melde, PA Dr ‚dab ieh 
0 


Bi 


e ——— ns dem Aus, 


O8 —— Sregorii VII 































ſich auch hernac I 
blieb e8 bey der gregor 
Gregorü feyerlicher 
May, Conf. Fi 


666. pag. 158) 159. — m Anfan deren 
666 dependiret nun, (bis der ollende 
die —— bringet,) D ie $ro 
der Zahl 666 das lezte Sex 
Tagen ausgehe oder erſt a — 
2) Wann die Zahl des X r 
lich au —— 43 monatliche € Bi » 
in lir. Sall mie ib! pi ft die St 
einen S mit ringe, ( 
in Ganas Dunn 8 ander: 
Rn 
en aber wre ‚uhr 
3) Wann 
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zu ſitzen ir 
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sul i und der Serbft, 
in fe f eig Sabre el t tverden 
—J Tiberii € ede aß; 
ran dem dritten Cap tel fein 
is über Das zweyte R 
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Schalen, (die den Plagen in Egypten aͤhnli 
0) gefchreinde nacheinander ergehen ters 
en ? | ’ 
© daß man folche Dinge zu Herzen nebs 
men, und nicht fo ficher dahin geben möch- 
te! Sie find gewiß, und wichtig: fie find 
noch nicht vorbey: und Fönnen nicht mehr 
lang anfteben , fonderlicy wann auf die 
nachftfolgende Stage im Erfolg das Ja kaͤ⸗ 
me, DBergl. pag. 881, num. ı. ' 
4) Siebenzig Jahre find die Tage Kines 
Roͤniges. ef. 23, ı5. vergl. Dffenb. 17,10. 
os Deswegen fragt ſich: Ob das Weib, wann es 
auf dem Thier ſitzet, nicht fiebenzig Jahr her⸗ 
—— Beer werde, inder Aehnlichkeit des chaldaifchen 
Babylons? Ser. a5, 11, 
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5) Kerner wird man zu merken haben, ob 
das Toben des Thiers aus dem Abgrund 6 Jahr 
=) währen werde, bis zu feiner endlichen Nieder⸗ 
u Jage? Was in folcher Zeit mit Kom, und mit 
Jeruſalem vorgehen, und wie lang Das Ende 
5 der babylonifchen Derrfchaft , und der Anfang 
n des Thiers aus dem Abgrund nebeneinander 
lauffen werden? OF 
3 Str. Bisher haben wir Die 666 als einen 
w Theil von den 777 betrachtet: jezt lafft ung fes 
u hen, was die Zahl 666 felbs für Abtheilungen 
— habe. Die vierthalb Zeiten 5— aus 111 
voͤlligen Jahrwochen, und die Zahl des Thiers 
‚aus 111 voͤlligen Sexenniis. Wie nun jene in 
‚1. 2.und Zeit abgetheilet werden, alſo theilet 
ſich die Zahl des aim gar füglich 
| yh 
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1) in drey — deren je De 32: 
oder 14 pro hetifehe Monat “in ſich bi 
2) in fechs Secula, Ne jedes ı 15% 
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da hingegen in den drey Abfchnitten der ganz 
zen Währung des Thiers Die serfchieoene 
Dinge ausgedrücerfind. Bey Beeden find 
„Die drey Theile der Zeitlaͤuffe von fe: ungleis 
cher Groͤſſe. 8 Bey jedem von beeden Zeit 
laͤuffen ift der dritte oder Teste Theilvon 7 oder 
von 6 völligen fahren, der Fürgefte: und 6 voͤl⸗ 
lige Jahre möchte auch das wenige Bleiben des 
„andern Königs haben. 9. Die 7ofte Woche iſt 
"die wichtigfte: und in der Währungdes Thiers 
at Das wenige Bleiben dag meıfte auf fich. 
ro. Jene iſt fehrgut: und diefe ift fehr böfe, 
91. Die 7ofte Woche führet die Stärfung des 
Bundes durch den Meflian, und dag wenige 
Bleiben führet das Unheil unter dem Thier aus 
em Abgrund mit ſich. 12. In der Mitte der 
zolten Woche gibt es etwas merkliches: und 
gleichfalls in der Mitte des wenigen Bleibens, 
wiewol auch, wann man die ııı Sexennia 
von Gregorii lezteren Handlungen zehlet, Das 
‚este ſchon in ſeiner Mitte etwas bedenfliches hat. 
Man be; henedicti XIV, 9. Sepr. A. 
‚743. 13. Nicht lange vor dem Eintritt der often 
Woche hatte es noch Fein Anfehen zu der Erfuͤl⸗ 
ung, die doch ſo nahe und gewiß war: und kurz 
or dem Eintritt des wenigen Bleibens möchte 
mancher noch an der wahren Auslegung verzagen. 
ia. Als die 7oſte Woche anfing, waren noch 
ig jahr , von dem Leiden Chriſti IEſu, 
-. >0.Dion. bigzu der dem Daniel auch verfüns 
sten Zerfiörung Jeruſalem: und fo ift auch 
mich verfloffenen Monaten des Thiersund feiner 
| Dyy 2 Zahl 
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ahl noch ein Raum bis; Babylons Ze vl 
Buhl und des Thiers endiihen ı! m Unter ar 19: | 

5) Desgleichen theilen fich Die propheti 
Monate in gound 2. a 6 | * 

512. Sen man nun nicht allein de 
tritt des Thiers ur dem een, | 
den Anfang feiner 42 © Monate 
Gregonio \ u. fo fommen fotha e Abth 
gen in den Gefihichten —— 

1) Bey der erſten von den drey Ze 
wird man das Binden, bey der; 
ſen, und bey der dritten d ) den 
fehnboeffen eb und alfo na ui 9 fe ſel Per 

n Misbrau 
2) Die Veränd | en 
in af ht auf bie Stadt Ro { | 
den 6 Seculis oder © alb-Zeit 
*— wieder — 


—* I & Dion febe ei * 


niß, — Bag: 869, Di 8 en 
ee 
g u rd ri ce 
— Dazu gehe, wer recht 
Nicht. IX. 22. ja au h in d 
= Reichs oder Staats we — 
res mit befehrieben, und in ei ine Sen 
den auch die Filii narurales g 
Das Meich Chriſti ift das S Er 
was gegeneinen Pabſt ein © 
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ME auch noch nicht ausgemacht, welcher von 
zween oder dreyen oft ein beſſeres Recht, und 
ob nicht zween miteinander gleich viel Recht 
oder gleich viel Unrecht gehabt haben. Ends 
Lich find die Alta und Schlüffe der Gegens 
päbfte, (welche die Händel voriger Paͤbſte fort 
geſetzet, viel wichtiges gethan, und es oft lang 
‚Hetrieben, auch) Damit Die Vacantias fedis cons 
penſirt haben,) manchmal Durch einen Verglich 
‚gut geheifien worden. Man wird, id) will 
nicht fagen in Königreichen und Sürftenthüs 
‘mern, bey Denen es eine andere Bewandtniß 
bat, aber bey Erßs und Bisthuͤmern, Feine fo 
kurze Regierungen, als bey dem Pabfthum fins 
den. In den erften Zeiten Darf es ung nicht bes 
fremden, da fo mancher Bifchoff zu Rom ein 
Martyrer wurde: aber auch hernach findet es 
Fi) alfo. Das hohe Alter deren, Die man zu 
waͤhlen pfleget, thuts nicht allein: mancher Als 
&e figet noch lang, mancher Junger ftirbt bald. 
Als in dem XI Jahrhundert infonderheit viele 
Paͤbſte aufeinander dahin fturben, war man fehr 
um Die Urſachen befümmert, und Honorius II 
fragte den berühmten Petrum Damiani hiers 
uͤber. Diefer hat viel hievon gefchrieben , wie 
Rodericus Zamorenfis berichtet, der auch felbs 
: ausführlich hievon handelt lib. E. Speculi vitæ 
:hum,. cap. 4. ſeqq. Es fteckt etwas Dahinter. 
Man fehe die vorermeldte Werzeichniß an: 
es find darin die Päbfte und Gegenpäbfte eben 
in der Dronung und eben in der Zahl, tie fie 
‚Onuphrius Panvinius in Chronico pontifi- 

| Yyy 3 cum 
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‚cum Fomanorum fett. © 
‚bis auf Pium V, ‚unt 
‚fehrieb, ſind es 88 / und vo 
Summa, 110 Eben [0 2 aus er 
‚von Gregorii Tode bis. au Fir 
Die Zahl 666 hat ııı $ 
fe voll werden, wird man a 
und wie wiederum — 
len ſeyen. Potterus fchat de 
freis. der Stadt Kon o Kt za j 
Tra&t. cit. pag. 182. und die ‚son 
‚A. 1076. wider den Kailer E | 
Rerfammtung zu Rom beftu 
als ein Bild der hildebrani if 
aus 111 raͤlaten. — u 
wie gedacht, voll werden, —* 
den zween uͤbrigen Abfehmi 
Des Thiers Die der Pe fen 
nad) Proportion ( call, Bi — | * caf 
merken koͤnnen. er rönmife 
‚halten viel auf Die Br = 
Regierungen und ten in ng: nd 
hiemit eine * M: 
(genau, Sder, wie man a } —* si 
kennen muß, A 
4) Denen Vergleichun 
und der Zahl 666 ift Diefe 
fügen: Es haben A Li: 
bey Cyro angefangen, de Y ffer Re Befeh) 
ret ward, fendern bey Dario, welcher 
weſen vermöge des Be 
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— und es nicht-wieder änderte: und Die 666 fan⸗ 
gen nicht. ben dem.erften Bann Gregorii wider 
„ Henricuman, welcher wieder aufgehoben ward, 
ſondern bey dem andern, Dieſer ng 9. 1080 
„an: Gregorius farb A. 1085, und Henricus 
u Marb im Baun A. 1106. — M 
=... 5) On der Mitte des 40 Monate erging 
die Conftiturion Unigenitus , yoelche denn im 
= anfang des * Monats, vor Clementis XI 
„ Zode in Sran veich zu vollen Kräften Fam, und 
famt der Legenda Gregorii,die zween lezte 
— Monate vollends einnimmt. ner 
m $ 13. Endlich wird der groffe Termin ſelbs, 
#835. hier noch auf eine andere Weiſe beleuch⸗ 
® et. Es ift ein bedenfliches Intervallum, vom 
Seiden Chrifti, A. 30 Dion. big auf die endlis 
ep des Thiers: und von dem Jahr, 
da Jeruſalem zerftörer ward, A. 70 Dion, 
I Bommt man mit 36 Zeitläuffen, deren jeder 49 
= Ssahr in fich faflet, (man wer folche, gleich dem 
W Sahr der Zerftörung felbs, für Jubelſahr erfens 
wi nen oder nicht : vid. Ord. temp. p. 423,428; 
W 430.) über dag Auffteigen des Thiers aus dein 
| Abgrund hin. Wann man Diefe zwey Inter- 
5. yalla miteinander vergleicht, fo gerinnen fie eine 
= merkwürdige Derhältniß. Jenes iſt gröffer, 
# und betrifft Chriftum und feinen XBiderfacher: 
= Diefes ift kleiner, und betrifft Jeruſalem und 
Iſrael. Dieſes iſt in jenem eingeſchloſſen: und 
SJenes hat 1806, dieſes aber 1764 Jahr. 
Eine jede von beeden Summen laͤſſet ſich durch 
7 und auch Durch 6 dividiren: und die kleinere 
Myyh 4 iſt 
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a) 
ift 36 mal 49, wie gedacht, Oder 42 mal 4a 
Die aräflere aber hat nod) 42 Darüber. 
möchte Achtung geben, was in 36 mal 49 
nad) der Zerftörung Jeruſalem durch die 
mer, mit der heiligen Stadt, ihrer bey der 
ftörung angefangenen Zertretung halben, 
en werde: und wann Das gröffere Incervallun Ip 
ein Ziel wird erreichet haben , fo dürfte m ym 
vieles, Ehriftum und feinen Widerſacher Wie 
treffend, toarnehmen önnen. #73 
$ 14. Es gibt Leute, Die es in ein Ode 
faflet haben, Daß wir eine merkliche Aen 
Der Zeiten und Läuften erfeben dürften. Mal 
beftimmet den Termin nicht gern: doch weilde 
Periodus, zum Erempel, des Thierd, Zeiten 
vermoͤge des Textes, fü und fo lang iſt, undıd 
möge der Hiftorie da und Da angefangen ba 
fo fan man den Anfang und Die Länge desPe 
riodi nicht gar allein zeigen, noch Daben das gie 
nad) welchem sumal aud) etliche faſt allem zufs 
en pflegen, vertufcyen. Bey Diefem Ziel bil 
ch ein Demüthiger Ausleger ſelbſt nicht mı aid 
vor der Zeit auf, fondern machet ſich vielncht 
die Sache ſelbs zu Nutze: jene aber ſallen ms 
auf das Ziel hin, das man vor ihnen nick ge 
bat verhelen Eönnen, machen Anfangs zu oil 
und über eine Feine XBeile zu wenig darasdı 
und lafen übrigens die heilfame wichtige Weho 
beit fahren. Wann allein tolle und trunk 
Weltkinder Das thäten, fo wäre es Fein Wun 
der: daß aber gottsfürchtige, und dabey 
prophetiichen Entdeckungen fragende Seine 
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hen , das ift ein Anzeigen , wie GOttes 

uns eine noch fo fremde Sprache , und 

ir von der rechten Tüchtigfeit, ung ın die 
ı fchicken, ſo weit entfernet, und degwe⸗ 
ı fo. groffer Gefahr ſeyn. Wie will ein 
ter das Volk warnen, wann er elbs 
lauben will, daß Der Feind ſich verſtaͤrke 
ranruͤcke? Wer iſt verwegener, derjeni⸗ 
x ihm Kundſchaft bringt, und auch wol 
t, wann der Feind Fommen möchte, muths 
h meldet, oder der Wächter ſelbs, der es 
ı Wind ſchlaͤgt? Noch übler find dieje⸗ 
aran , die nicht nur alles Warten aufge⸗ 
fondern auch mit der Ausleaung zugleich 
Beiffagung und die ganze Schrift verwer⸗ 
d vernichten. Sie finds werth , daß fie 
ı der Schrift und an deren gefchieften und 
hickten Auslegungen floffen , und fallen. 
ft der Juden, ja auch der Atheiften, com⸗ 
‚ aber unfelige Methode. Sie fangen 
ind etwas auf, Das in dem neuen Teſta⸗ 
oder in der ganzen Schrift anftößig fcheis 
find froh darüber , wenden fich von der 
rheit ab, und gehen verlohren.: Wer allo 
- Schluß machet: Es bat noch Fein 
ven, daß es auf Dig oder jenes Jahr 
:ffen werde; darum wird es nicht eins 
n: oder, Es bat auf diß oder jenes 
„nicht eingetroffen ;. darum wird es 
in denen: folgenden Jahren nicht eins 
n: darum Darf der Yusleger feinen 
Hin nicht verbefjern und um etwas ver; 
Yyps langern: 
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mit einem Auslege rab wann er 
noch dazu etwas beymiffet » Das fine Re 
nicht ift, und gar ni een ft, 2 
berfündiget ſich auch an en Wo 

en, Je ift vorhin gen 
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er Anfang ung dieſelbe auch * 
ſchen an Dand-gibt,. theild wen mar 
muthmafliche Determinatic 2 zur wahı 
eigentlichen Determination; die der Erf 
—* mit he 6 Denvengang 
wollen ein el aus den vergange 
— 8 zweyte U y bar im 
ahrhu t angefangen, ti h ii 
Teger, ohne Zuziehung der Zeitrechnm 
tig erfannt — an angefe 
ben N. 6227‘ bey Mahor ucht 
9.632, bey Mahonedo Top 
el8 Die —— Arabien me € 
ten; oder’ Die Jenfif \ 
hie unter fieh; ten, "Don ei | 
minen kommt man mit 213 af en Ch 
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ı Das Jahr 835 oder 845 oder 847 oder 850. 2, 
ı Wer die Hiftorie dieſer Jahrgaͤnge nicht. im 
Gedaͤchtnis hat, für den ift es eben fo viel, ale 
etwas Zukünftiges: und da muß ihm das Ziel 
den Ausichlag geben. Findet er nun A. 835 
nichts, fo ıft e8 eben fo viel, als ob er den Ter⸗ 
Ed min eines noch nicht verfloffenen Periodi zu bald 
ugeleßet hätte, Es ift aber darum nicht gar ges 
u fehlet, Bald hernach ift die faracenifche Macht, 
a swelches niemand läugnen Fan, gebrochen, wann 
n glei nach dem eigentlichen Jahr bis auf Die 
Tag noch) niemand gefraget hätte. Diß wollen 
„mir auf die jest noch lauffende Zeiten Des Thiers 
„ appliciren. Hätten diefe zum Exempel A. 1073 
sangefangen , fo müflten fie A. 1739 ausgelofs 
„fen ſeyn. Nun aber diefer Termin ohne folche 
ISroſſe Aenderung verfloffen , fo ift darum nicht 
„aller Tage Abend , fondern man fchreitet. von 
5 Dem Jahr 1073: 5u einem andern oder zu andern 
u folgenden. Je umftändlicher die Muthmaffuns 
an ausgedruͤcket werden , je leichter. Fan man 
hernach den Erfolg beobachten und die Fehler 
zverbeſſern: die Zahlen in der Sahr- Rechnung 
andern fid) alsdenn ein wenig, Die Rubtiken 
„aber bleiben ftehen, wie ich denn ſchon oft Diefe 
‚ Zahlen habe ändern müffen , und die Worte 
‚ ohne Aenderung geblieben find, Was hingegen 
eintrifft, Das gereichet zu einer Fräftigen Beſtaͤr⸗ 
Fung der ganzen Sache, und iſt fuͤr die evanges 
liſche XBahrheit von einer ſolchen Wichtigkeit, 
daß auch diejenige, die vorhin fo fehuchtern ge⸗ 
weſen, und von ferne zugefehen.haben, nach ont 
| Sieg 
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I der duch GOttes Vorfehung vor der Refor⸗ 
I mation mitten in Spanien gedruckten Editio- 
ı me Complutenfi, mie auch mit ber uralten 
3 Wulgata, übereinflimmen. 
K I. Sie bleibet bey_dem rechten Ausdrud 
Hund Jeachdruck der prophetifchen, bald verbluͤm⸗ 
u ten, bald eigentlichen Worte und Redens⸗Arten. 
u. III. Sie fänget von keichten, im Tert Far 
liegenden, Teinem billigen Zweifel unterworfenen 
s Anmerkungen an, üng aus Diefen leitet fie Das 
£ übrige durch richtige Folgen und Schlüffe her. | 
E _ IV. Sie muß mit der Ordnung der Weiſ⸗ 
u fagung die Ordnung der Erfüllung von einem 
a Stuͤck zum andern vergleichen. | | 
V. Sie muß den Anfang des Erfolgs alſo⸗ 
bald zu Fohannis Zeiten ſetzen. Du 
VI. Sie muß mit dem Beſchluß bis am 
" Das Ende aller Dinge hinreichen. | 
VI. Sie muß durch alle zwiſchen folche 
Grenzen fallende Welt⸗Zeiten gehen, und feine 
„ Lücke machen, fondern ein Continuum abgeben. 
a. VIII. Selbe die Stillftände zwiſchen den 
drey XBeh gehören fo wol hieher, als Die Pau⸗ 
y fen zu einem Concert. u | 
IR Ben diefen beeden Stillftänden fo wol, 
als bey dem Adler, der Weh weh weh ruft, 
‚ muß fie Die Vorſpiele der jeden Orts noch Fünfs 
‚ tigen Weh in der Hiſtorie zeigen. 
x. Sie muß bey der Dior aus einem 
folhen Puncten, wie zum Erempel die Refors 
mation, Die Thaten eines gleichtwol groflen Koͤ⸗ 
nigs in Schweden, Die Verfolgung in Sranfı 
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reich „die falsburgifehe Emigrat ion iR, 
bereglih iR, voeben ya end Me —* 
rzu wenig, 1 | 
chen, und die wirkliche Sum me de N 
und Kirchen» Gefchichten exhe e nd it 
faften , daben aber nicht fo r 01 auf die x 
als auf das Ganze, in Haupt & — 
Zeiten und Haupt Orten, jum € 
und erufalem , fehen. 4 
der em ** * * 2 de 
kum, Die inmah 
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Def oder jene Zetläuffe in p ro — ſch 
in gemeinem Verſtande ger f 
- XV. Sie muß die sim ® 
vorkommende Sieben ‚Zahl a 
entdecken. 

XVI. Sie muß: feine A 
griff, fo der Text 
als etwas vergebl — 
gen an allen darin befin D 
pet eine Genuͤge haben. == 
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e ver chr ey 4] 
“XV. Desgleichen, to n al 1 da 
Trompeten fo viele Zeitläuffe, be 
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en aber nur zehen Tage, und bey den Sigeln 
in Chronus porfomme? - 

XVII. Und, warum eg heiffe, die Troms 
te des fechften ‚ des fiebenden Engels, 
nd nicht Fürzer, die fechfte, die fiebende 
rompete? 20. 

XIX. Auch, was für ein Drittheil unter der 
rompete des fiebenden Engels zu finden fey, 
a der dritte Theil , der Erden 2c. unter den 
drompeten aller fechs andern Engel vorfommt? 

XX. Und, was das für Chroni feyn, in 
ren Gegenfaß der Engel ſchwoͤret, eg werde 
ein Chronus mehr fenn bis zur Vollendung? 

XXL Sie muß: zwiſchen den drey Weh 
ween Stillftände erfennen. 
XXII. Sie muß eine Urfache anzeigen, 
yarum es Cap, XX. 1o heiffe: Die Gewalt; 
icht, das Königreich, feines Gefalbten, 

XXI. Und, warum die halbe Zeit, Die 
och über hundert Fahr hinaus gehet, nur eine 
albe Zeit genennet werde? 

XXIV. Desgleichen, warum e8 Cap. XU. 
nd D. 14, und nicht auch v. 6 heiffe: vor dem 
Ingefichte der Schlangen? | 

XXV. Serner, warum das zweyhoͤrnichte 
«hier nur Cap. XIH ein Ihier, und hernad) 
amer der falfche Prophet werde? 

XXVI. Sfngleihem , warum c. XII 18 
78 Wort (Fahr) ausgelafien werde? 

XXVII. Und warum bey der Zahl des 
hiers die Weisheit (n voPı=, cum Arti- 


ılo,) ftehe? 
XXVIII. 
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—— —— ha zu nabe feßen. 


| Moe 

| es BE 
Propo 
— — i na) 
— 


Zahlen F Feine eigenmät tig 
den ‚ wol aber diejenige, d 
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XXXVI Sie muß meder den Flaren Uns 
terfcheid zmwifchen dem Thier und der Hure, 
eb genaue Verwandtſchaft dieſer beeden, 
erfehen. | ⸗ | 
IT OXXXVU. Sie muß die Urfache geben, 
warum Die zwey leztere bey den 7 Häuptern des 
„Zhiers nicht der fechfte und fiebende , fondern 
„der eine und der andere König genennet 

„erben ? m Am, — | 
XXXVIII. Sie muß feine Dinge, Die nicht 
nebeneinander fliehen koͤnnen, nebeneinander 
„feßen. 3. €. Der Teufel wird zu Anfang der 
"2000 fahre gefangen gelegt; darum iſt Die Ges 
fangenfchaft, in welche er etliche zu Smyrnen 
Wwirft, früher. Der Abgrund ift offen, wann 
„Das Thier aus dem Abgrund auffleiget: Darum 
iffen dieſelbe 1000 Jahr erſt hernach folgen... 
I. XXXIX. Bermittelft derfelben müffen die 
ten, welche bey dem Propheten Daniel vers 
elt waren, eröffnet werden : und warın füls 
Sches, fonderlich bey den 70 Wochen gefchicht, 
No wird auch der Streit zwiſchen denen gefchlichs 
tet , welche die ganze Zeit-Rechnung aus Der 
“9. Schrift allein belegen wollen, oder im Ges 
Sgentheil aus den heidnifchen Urkunden zu viel 
MWerfs machen. Man fehe Das Welt; Alter 

| * 329 folgg. * 

Mehr Rennzeichen kan man in der Ausle⸗ 
“ung wahrnehmen. Unter denen, Die wir hier 
Derholet haben, find manche, die für etwas 
wticulaireg angefeben werden möchten ‚, und 
Ach mit ihrer ——— die ganze ns 
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et, dem koͤnnen —2 ichen auf vielerla 
iſe müglich ſeyn. — ner zum 
Gent die 4aOnenatche s zu lan 
immt, und deren Anf 
I deffo tmeiter nA oder a 
zufälliger Weiſe das Ziel freffen: ı 
wann einer Diefen Zeitlai 
e hat, deſſen Anfang « ‚2 
oben oder zu — nte 
des Ziels um etwas verfehlen. 
man nicht alles auf den E Fe om { 
f fondern von denen ui —— 
ennzeichen der Wahrheit dasje 
nehmen, was zu einer heiter 1 berze 
laͤnglich if. Da fan denn und fol na 
Ha und fonft eine jede Aue 
gung genaueſte geprüfet tverden. 
(or angempärtige Astegung fo Verbeffenli | 
daß fie mit di R nn; E 




















f J 8 
— ee — 


tm feet, 


Din ern — um ** 
Ferner wann wir ige Auslegung, un 
im erften Stück diefes Defchhuffes aeneh 
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Zabelle , ins beſondere anfehen, fo ereignen fich 
Daben noch etliche Umftände, Die man zwar nicht 
‚alle als nöthige Requifita, Doch. als anftändige 
Eigenſchaften, und folglid) als eine Zugabe Des 
ren Kennzeichen fehägen Fan. Bir fahren alſo 
in ber Bob! berfelben fort. | 
KL, In dem I Stück dieſes Beſchluſſes 
feßet Die Tabelle, die in Dem II Stück ergänget 
wird, ihre Puncten eben in Derienigen Ordnung 
‚nacheinander, mie fie in den dabey angegogenen 
Texten felbften aufeinander folgen. Und wann 
‚man Die Jahr Zahlen ganz ausftriche, fo blie⸗ 
ben Doch Die Puncten felbft in ihrer Ordnun 
‚unerruckef ftehen. Es Fan Feines Zeitlauffs 
Anfang oder Ende Über den Anfang oder dag 
Br des andern hinauf oder hinab gefeßer ters 

en: und hinmwiederum bringt Diefe unbetweglis 

e Drdnung der Sachen felbft mit fich, daß es 
ben der Beſtimmung ber vergangenen und Der 
noch künftigen Fahre nicht weit gefehlet ſeyn 

oͤnne. Wir wollen Die Puncten etwas naher 
etrachten. u Non 
Sin der Tabelle hat ein jeder Periodus feine 
Lange nach der durchgängig» gleichen Ausrech⸗ 
ung der prophetifchen oder gemeinen Tage, 
Nonate ꝛc. Der Anfang eineg — 
at ein ausnehmendes Gericht in ke, orie, 
wie Die Meiſter in derſelben, ohne Abſicht auf 
ie Weiſſagung, eg erkennen. In dem Fort⸗ 
ing fuͤgen die Periodi ſich auf eine merkwuͤr⸗ 
Dige Weiſe ineinander, Don lit. Bin der Tas 
belle bis O ift precife ein Chronus oder zur: 
| 333 2 Sahr; 
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eweiſes bedarı. 


Wer aber diefes annoch für.eine bloffe Er⸗ 
findung menſchlichen Nachfinnens halten fan, 
den wird fein Zweifelmuth niemalen Dazu kom⸗ 

Smen laſſen, Daß erreine ganz andere wahrhafte 

Auslegung, wann es je eine andere ſeyn koͤnn⸗ 

Se, für wahrhaftig annaͤhme. Ein folcher ſoll 

zwiſſen, daß GOtt groſſe Gedult mit ihm habe, 

nd Deswegen mit andern , Die in der Erkennt⸗ 
niß aller Wahrheit weit zuruͤcke ſind, Gedult 
haben. 

_ XLI. Wir wollen auch eine Probe nehmen an 
der Summa Summarum der apocalyptifchen 
=Zeit-Rechmung , von dem Anfang des N. T. 
bis auf Die Vollendung des Geheimnifles®Ot 
tes. Zu den gefamten Apofteln fprach der HErr 
por feiner Himmelfahrt : Nicht euch kommt 
En zu erkennen, xeovovus m zus, Sriften 
soder Zeiten, die der Vater in feine eigene 

Macht gefteller hat. Auch hier hat der Hei⸗ 

“land feinen Apofteln Feine pure Repulfam oder 

fchlägige Antwort, fondern in der That eine 

"Antwort auf ihre Frage gegeben. Es heiſſet 

nicht; Ihr dürfet nicht fragen ; fondern, 
| 33 3 Nicht 
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»ben fo wird hier für eine Seift und etliche 
Zeiten gefeßet Sriften oder Zeiten. ut, 
XLI. Ermeldte Zeit + Rechnung machet 
ven Anfang nur mit Widerlegung der gemein» 
ten Irrthuͤmer, und bringt einen unfcheinba- 
en prophetifhen Monat, Jahr, Tag und 
Stunde heraus, aus welchen Doch hernach bey 
venen im Text mirklichftehenden Zeitläuffen 
heils eine ſchoͤne Rotunditaͤt, theils die Sie 
ven» Zahl, und, wann man die Zeitläuffe ges 
jeneinander hält, eine wunderfame Proportion 
ntfpringet, | 
XLIM. Die wahre Auslegung gehet in 
ver Mitte einher, nicht nur bey der ei 
tung, fondern auch bey der Sache ſelbs. 
Deufen andere zu viel oder zu wenig von 
Bert auf unfichtbare oder ſichtbare, auf vers 
angene und zufünftige Dinge, fo nimmt fie 
ingegen alles zufammen. Sie vermeidet Die 
Beſchwerden deren zur rechten und zur lins 
en ausfchreiffenden Meinungen, und eignet 
ich die auf Diefer oder jener Seite entfte 
ende Vortheile zu. Sie darf fich alles Defs 
en, was Bofluer dem Juriew, und hinwie⸗ 
erum Abbadie dem Bofluer vorwirft oder abs 
ewinnet, und was fünften zroifchen dergleichen 
luslegern zu Controverfien ausfchläget , auf 
eine andere Weiſe, als zu ihrer Befräftigung, 
mnnehmen. ! 
XLIV. Die drey Weh, unter anderem‘, 
ehen in derfelben von Morgen gegen Abend, 
n einem einigen Strich). | 
Aura XLV. 
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Teftament künftigen Dinge wunderbarlich ein 


4.Als unfer HErr JEſus Ehriftus feine er⸗ 
ſte Nachfolger und Lehrjuͤnger, und: inſonder⸗ 
heit feine zwoͤlf Apoftel fo weit gebracht, daß 
fie Ihn für den Sohn GDttesund wahren Mefs 
Pam erfannten, fo hat er auf diefen Grund fo 
" fort das übrige gebauet, und ihnen angezeigek, 
was mit ihm, ‚nachdem er nunmehr zum. Seil 
? elt erfchienen, weiter vorgehen würde, 
und alſo von feinem Leiden, Ereuz, Tod, Auf 
eritehung, Himmelfahrt und herrlihen Zus 
Zunft geredet. 
5. In den nachften Tagen aber vor feinem 
Leiden hater ihnen auch Die Zerftörung des Tem⸗ 
| pels und der Stadt Jeruſalem verkuͤndiget, und 
ı fich dabey auf den Propheten Daniel beruffen. 
| Die junger und ohne Zweifel auch die Juden 
| insgemein, haften dafür gehalten,Der Tempel, die 
Stadt und die Welt wurden einerley Ende mit 
einander haben. Matth. XXIV. 3. Aber der 
Heiland lehrete die Juͤnger, daß der Tempel 
und Die Stadt noch währenden felbigen Manns 
Alters zerftöret werden, Die Welt aber nicht 
zugleich ihr Ende haben würden: und dabey hat 
Er die Ölaubigen unterrichtet, wie fie fich bey 
ereinbrechender Noth, auch der Aufferlichen Um⸗ 
| * — balben „zu. verhalten hätten. Matth. 
6,1, nz 


6. Zwiſchen feiner Auferflehung und Him⸗ 
melfahrt gab er noch.nähere Stituras apoca- 
| FILE} lypti- 
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10, Hiedurch war Die Kirche N. T. mit Dem 
noͤthigen Zeugniß zukünftiger Dinge, von der 
Apoftel Zeiten an, bis zur herrlichen Zufunft 
Chriſti, verfehen. Aber eben da haben erftdie 
mancherley Deutungen angefangen. 


+ 11. In Anſehung defien, was gefchehen folte, 
Waren diß die Drey Haupt: Puneten nacheinan⸗ 
der: Antichrift, taufend Jahr, Welt⸗En⸗ 
de, [Auf Diefe drey Puncten, und auf Die 
dnung Det zween erſten, Denn der dritte iſt 
für fich der legte , wolle man im folgenden im⸗ 
mer merfen. Durch Das Wort Antichrift , 
welches in Johannis Briefen eine weitläuffere 
Bedeutung hat, begeichnentoit hier, nad) dem 
Stilo der Kirchenlehrer , den groſſen Widerſa⸗ 
r oder das Thier, ſo 2 Theſſ. IL und Offenb. 
III; 28. befchrieben wird. ] | 


12. Bey dem Warten aufdas nahe Ende 
blieb man, und alles, was vorher gefchehen 
folte, ward fo genau eingeſchrenket, als es 
thunlich fehiene. 


13. Ein Erempel folcher Einſchrenkung fins 
det fich in dem fo genannten vierten Buch Eſra. 
Diefes von etlichen zu hoch gefchäste, von den 
meiften aber zu fehr verachtete Buch, wie wit 
e8 heut zu Tag haben, (vid.Scalig. Exerc.308, 
Joh. Gregorii Obſerv. cap. 18.) iſt nach Er⸗ 
kaͤnntniß gelehrter Leute zu Anfang des —* 
Seculi und folglich gar bald nach der Offenba⸗ 
rung gefchrieben worden, daß alſo 4 Eſr. Ab hs 
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den haben. Dann als Claudius Neronem 
zum Nachſolger befommen, und dieſer es fo 
s arg und graufam machte, fuhren fie zu, und 
hielten ihn für den Widerwaͤrtigen. Gleiche 
Gedanken führten hernach unter Domitiano; 
Aurelio, Severo, Decio, Gallo, Volufia- 
eno, Gallieno , die von ihnen fehr bedrangte 
sEhriften. Lang nad) Neronis Tod meinte 
s man, er wuͤrde wieder lebendig werden, und 
= den Antichrift abgeben. | 


15. Alſo haben nicht nur die Irrgeiſter, ſon⸗ 
dern auch die Rechtglaubige, ganz haͤuffig, Die 
3 taufend Jahr nad) dem Antichrift, und ſo fern 
in die leſte Zeit gefeßet , wiedie Gelehrten und 
aud) diejenigen ‚ ‚Die felbften anderer Meynung 
‚find, nachdruͤcklich geftehen. Rivetus intradt. 
„de patrum auctoritate, cap. VI. bemerfet, 
„Daß Die Lehrer in Aſien, in Gallien, in Africa, 
"en Rom und an andern Orten diefes erfannt, 
Br nd wie Die meiften von ihnen bald nach den 
Aboſteln gelebet, alſo ſie eben dieſes als eine 
von den Apoſteln herruͤhrende Lehre geprieſen 
Shaben. Dallæus lib. II. devero uſu patrum, 
® cap. IV. fagt von dieſem Irrthum, wie er es 
Fnennet, er fen uralt, und vor Zeiten hätten die 
"Chriften insgemein denfelben angenommen, 
„und betveifet es damit, teil die ganze griechi⸗ 
E ſche Kirche noch heut zu Tag es vertheidige, 
und unterder Menge aller deren, die bep.ihrer 

- Lehre auf die Schriften der Väter ſehen, Die 
Lateiner allein davon abgegangen ſeyn, on 
ig 
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- Meinungen zufammen gefloffen. 1. Man hat 
| mit den 70 Doimetfchern die Zeiten des U. T. 
fehr verlangert. 2. Man hat die jüdifche 
Tradition angenommen, wodurch Die ganze 
Welt⸗Waͤhrung in 6000 jahr eingefchrenter 
wird. 3. Man hat gemeinet, aud) Die 6000 
Ssahr , die bey nahe verfloffen ‚wAren, würden 
och) dazu am Ende verkuͤrzet werden. 42Man 
‚Hat den noch übrigen vermeintlich + Eleinen 
‚Theil des fechften Jahrtauſends per fynecdo- 
hen für die 1000 Jahr genommen, 5. Man 
t für Die ganze Zeit des N. T. nur 365 
abr, als eben fo viel Tage jenes gnaͤdigen 
ahrs , Jeſ. LXI. 1. genommen, 6. Die 
ooo Jahr hat man von der_erften Zeit des 
MT. felbften angefangen. Dergleihen Meis 
mungen machten den jüungften Tag viel näher, 
als es der Wahrheit gemaß war; Und das fies 
Bet Joh. Melchioris billig für eine Urfache an, 
warum viele die Kirchen⸗Geſchichten felbiger 
Beiten aufzuzeichnen unterlaſſen haben. 


7 8. Als das Chriſtenthum durch Conſtantinum 
Den Groſſen die Oberhand in der Welt bekom⸗ 
men hat, iſt die Hoffnung auf. das Zukuͤnftige 
Durch die Vergnügung uber dem Gegenwaͤrti⸗ 
Ben fehr. gefhwächet worden. Auf dem Con- 
eilio Niczno waren gleichwol noch viele, Die 
füge des Namens Ehrifti willen manches Leiden 
uldet hatten: und was felbige groffe Ver⸗ 
nammlung von Dem Reich der. Heiligen des 
Soͤchſten gehalten habe, ift bey Gelaſio Cyzi- 
cene®e 
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= ten mit diefer Meinung einzunehmen,) Prima- 
oo) fius (welcher neben den taufend Jahren auch 
Se Die vierthalb Zeiten. von Dem Anfang des P.T. 
= bis zu dem Ende der Belt rechnet) und unter den 
Griechen Andreas Cæſarienſis, welcher des Keis 
dens Ehrifti hiebey mit mehr Nachdruck gedens 
am fet. Scipio Maffejus feßet unter -Cafliodorik. 
mangezogene Worte folgendes: Quod fuhdirur , 
arium boc multorum patrum fententia a na⸗ 
vitate Domini computari,ad opinionem mul-' 
olim fubortam videtur referri , millefimo 

Chriftum anno rerum: univerfitatem diſſ 
m iri, & antichriftum adventurums » Hies 
it ward die Ordnung in der That umgewen⸗ 
det, und die alſo verkuͤrzete rooo Jahr wurden 
Soor, der ſo lang ausbleibende Antichriſt aber 
nach, zunaͤchſt vor dem Ende der Welt, geſetzet. 

Die 1000 Jahr nahm man dafuͤr an, daß 
lich im Gang waͤren, und die Zukun 
ntichriſts ſamt Dem Ende ber Welt hielte man 
mmer fuͤr nahe. Dieſer Meinung waren La 
antius, Hieronymus, Auctor operis imper- 
= Fedti in Matthæum, in homilia 49. Grego- 
ius M. und andere. Doc) als die Sahrzahl 
hne merfliche Revolution immer gröffer ward, 
ieh manıdie eigentliche Bedeutung Der 1000 
$ahr wieder gelten ,, bey Deren Ausgang Der 

ntichrift. Fommen würde. 7 

20. So fern man infonderheit Die taufend- 
Jahr aus Off. XX dahin zog, war es gefehlet: 
er doch hat es ſich wol gefuͤget, daß ſie etwas, 
zufaͤlliger Weiſe ſich überhaupt alſo vers 
| Aaan hielte, 
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Bi Griechen um dieſes Argerlichen Juͤnglings wil⸗ 
len in dieſem Namen BENEAIKTOZ , der int 
—12 præciſe 666 hält, die Zahl des 
hiers gefucht: (Conf. Gnom. ad Ap. XIII. 
18. P. 1171.) Eine hinlängliche Spur findet 
wei fich bey Andrea Cxfarienfi. Denn bey dem⸗ 
Ba felben ift diefer Name Benedidtus durch Die Eos 
Spiſten eingeichoben, und zugleich Die Rubrique 
von den 1000 Jahren, Die zuvor, wie bey Are- 
⸗tha noch zu fehen, auf die Geburt Chriſti geriche 
mitet war , auf die Erensigung geftellet worden, 
Ddamit es ſich nemlich auf die Zeit ag Bene- 
idi reimen möchte, Doch war b —— 
— hoͤchſte, nur ein Vorſpiel. 


23. Endlich kam Hildebrandus, Bey dieſes 
abſts Ausfprüchen und Außbrüchen erſahen 
m zbiele, nach) fo vielen XBarnungen, too fie Daran 
ren. Bas die Leute felbiger Zeit da a ges 
ten haben, ift hin und wieder zu finden. A 
m „at Aventinus zufammen gefaffet in der 
annten wichtigen Stelle: PL 10V Eomnes 
>oni , aperti, jufli, ingenui, fimplices, tum impe- 
um antichrifii cepıfe , memoriæ literarum 
prodidere: die allermeifte ehrliche, offenhers 
ge, ‚gerechte, aufcichtige, * Leute 
en es ſchriftlich — a 8 babe 
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Sammlung (Matth. H. 2.4.) einige Aehnlichkeit 
gehabt. as Auffehens und Aufmerfens muß 
das zu Florenz und in Die Gerne gegeben haben! 
Schade, daß nicht mehr Nachricht Davon vors 
banden if. Eben um felbiges Jahr verficherte 
Norbertus Berahardum, der Antichrift wuͤrde 
noch mährenden felbigen Manns Alters offens 
Bar werden, und er felbs wuͤrde noch die. allges 
aneine Verfolgung in der Kirche erleben. Vid. 
Bernhard, Epiſt. 56. Er flarb U. 1134. Bern- 
Jhardus felbften ſagte Ferm. 6. in Palm. XCI. 
“Supereß, ut reveletur bomo peccati: es darf 
mut vollends der Menſch der Sünden offens 
Bar werden. And viel anders dergleichen. 


26. Je weiter man mit der Jahrzahl kam, 
ke mehr fchickte fichs, daß man die prophetifche 
eiten in ihrer Deutung verlängerte. Um Das 
ahr 1200 flerirte Joachimus Abbas, und wie 
S nahe dazu Fam, Daß die Jahrzahl mit den 
E.260 apocalyptifchen Tagen übereinträffe, alfo 
sermuthet er und mie ihm wiele andere eine bes 
sorftchende groffe Aenderung. Vid.J.A,Schmi- 
1ii diſſ. hi. de Pfeudoevangelio. zterno fe- 
suli XUI, $.VIIL - Eben A. 1260 ward feine 
ehre auf einem Concilio zu Arles verworfen. 
Er beftärkte theils einen Irrthum, daß man Die 
260 Tage für fo viel Fahre, und überhaupt 
rapocalyptifchen Tag für ein Fahr annahm; 
„3 die Wahrheit, Daß nemlich erft nad) dem 
tergang des Antichrifts Die blühende Kir⸗ 
⸗aAHzeit (wie er Diefe Y chrieben habe, fragt 0 
| Aaaaz je 
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jest nicht,) und folglich die 1000 Jahre In | 
men müfften. ki 
27. Andere erfannten, daß der Same ix 
chon angefangen habe: zum Erempel, deu |k 
Pannte Autor , welcher A. 1120 vom is |3 
chrift gefchrieben hat. Virringa in Ap. p.7n |d 
Und wie Die Zeugen der Wahrheit vorher gie IS 
get hatten, der Antichrift wurde kommen: hi 
fagten fie nunmehr, mit einer in Der Haupt-&% || 
che merfiwürdigen Einträchtig> und 
keit, er fey gefommen. Man erwege die Jay 
niffen, nach) Der Ordnung der Zeiten, bey anden, 
und infonderbeit in Gerhardi Confefl. Cathol 
Lib. Il. art. 3. cap. 6. fol. I31 — 795 - 
und gebe Daben Acht, —— Davon als voab 
nem kuͤnftigen oder wirklichen Jammer dm. 
28. Die finftere Nacht war völlig eingenb 
ten, und wackere Seelen fingen an nachmden 
Pen und zu fehen, wann e8 wieder tagen midke 
Da wurde nun soiederum ein Termin nach den | 
anbern beſtimmet. Der alte Ticonius * 
die vierthalb Zeiten für vierthalb hundert | 
erechnet, (welches auch Die Juden that, wo 
uftino in dial. cum Tryph. ) und das wute ' 
ten Die Waldenfer für ſich, und mahtnkh 
bie Hoffnung, in 350 Jahren von dem ane 
felbiger elenden Zeiten würde es beffer werden 
Vitringa lib, cıt. p.464. Von den Wahn 
fern haben folche Deutung die Wiclefiten wb 
Huffiten em fangen, Denn Johannes Dr | 
vzus, ein Engellander, verfaflete, aus fi 
Lehrmeiſters Joh. Wiclefs Lectionen, 9. 1 i 
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da er in Banden und Öefängnis tar, eine Aus: 
legung der Offenbarung, Da er Die 1000 Jahr 
Du vom Leiden Ehrifti bis auf das Jahr 1033 sehs 
u let, und von A. 1033 bis 1383 dem Antichrift 
=ı 350 Fahr anrechnet. Daß Wiclef felbs eben 
dieſer Meinung geweſen fen , zeuget Die achte 
4 Seflion deg Concilii zu Eoftniß, da der neunte 
= ihm beygemeffene Articul alfo lautet: Poſt Ur- 
‚ banum VI non ef aliquis vecipiendus in papam, 
om! /ed vivendum efl more Gracorum fub legibus 
— Das Jahr 1383 fället in dieſes Ur- 
ani Regierung. Don der Huffiten Lehre hats 
ai delt Herr Special Rieger in der Hiftorie der 
böhmifchen Brüder, $ 412. Der dafelbe ange 
ogene Byzynius meldet, wie fich viele in B hs 
wen um Das Jahr 1420 durch die Meinung, 
u Daß das Reich Ehrifti hiernächft aufgerichtet 
u Und die Rache an den Feinden ausgeübet wer⸗ 
Den ſolte, hierdurd) hatten verleiten laflen, ihre 
Den folte, hierdurch ha leiten laſſen, ih 
Sitetauc um einen geringen Preis zu verkauf⸗ 
=, fen, mit ihren Weibern und Kindern zu den Tas 
„doriten fich zu begeben , und das Gelt zu den 
3 uͤſſen der Prieſter niederzulegen, mithin eine 
* emeinſchaft der Guͤter einzufuͤhren. Es ſey 
aber bald groſſer Mangel und Unordnung dar⸗ 
aus entſtanden, und die Zeit ſelbs habe dieſen 
Irrthum bald widerleget. | 
=,» Nachdem in den mittleren Jahrhunder⸗ 
“on die Werfen unter Chosroe, und nach ihnen 
Saracenen , vornemlich aber die Türfen fo 
Achtig worden , und fonderlich das heilige 
Brab, die heilige Stadt Jeruſalem, und dag 
mir Aagaa 4 ge⸗ 
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nus Diefelbe gefördert. Andere fingen Die 1000 
Jahr von Calixto II an, und Diefe mußte ber 
Engel fenn, der Kaifer aber-der Drache, den er 
Durch das abgeswungene Mecht der Inveſtitu⸗ 
ven gebunden, A. 1122, 1123, oder von Inno- 
centio Il, welcher die Drden der Dominicas 
ner und Srancifeaner beftätigte, A.ızı5.: Die 
mit iſt die Confuſion der Tihiers Zeiten und Der 
1000 fahre auf das höchfte gefommen : es 
ward aber dadurch der Weg gebahnet, Daß jene 
‚ wieder vor, und Diefe wieder nachgefeßet werden 
‚Fonnten; Daher Joannes Viterbienfis Sixto 
‚IV, von dem Sahr 1481 an, Hoffnung zum 
Sieg wider den Türken‘, (als auf den er, wie 
‚Innocentius vorher auf die Saracenen, das 
Thier deutete,) und zu den 1000 Jahren mach⸗ 
‚te. Vid. Sebaft. Meyer in Apoc. fol: 80. 
20. Mit der Reformation ging ein neues 
‚Licht auch in prophetifchen Dingen auf, und Lu 
‚eberus fand das hildebrandifche Pabſthum in 
dem XII Capitel der Offenbarung vorgeftellet. 
Dabey konnten ihm ermeldte 350. Jahr nicht 
‚eben unbewußt ſeyn; denn er hat ermeldte Aus⸗ 
legung Purvzi mit feiner Vorrede zu Witten⸗ 
berg A.1 528 drucken laffen: aber ſie waren ihm 
nunmehr augenfcheinlich zu kurz, und alſo ers 
| grief ex etwas richtigers, nemlich Die 666 Jahre. 
| Er erkannte, daß das XIII Capitel der Offen⸗ 
barung nicht auf den Türken, fondern auf den 
Pabſt ziele, und deutete folglid) auch diefe 666 
ahr ın feiner Nandgloffe auf das weltliche 
abfthum und deſſen Waͤhrung. Bibliander 
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ingefangen. V. Es ſoll 666 Jahr fat 
vi. Da dritte XBeh und ” ſieben L 
gehören unter die Trompete des fiebeniden Er 
gels. VII Das dritte Weh wird durch Die 





Schalen gedämpfet. VII Die 1000 Jahre 


find eigentlich 1000 Jahre. IX. Die 1000 
* und die Zeiten des Thiers koͤnnen um 

inen Schritt neben einander lauffen. Dieſe 
Saͤtze haben auch andere Ausleger einzel ange⸗ 


nommen: aber Lutherus, und zwar meines 


Wiſſens er bisher allein, hat fie alle in feiner 
groffen Erfänntniß fchon zu feiner Zeit zufams 
men gehabt. Nimmt man nur noch einen 
Sa, als den X dazu, (meldyen die neun im 
gerinaften nicht beftveiten , fondern vielmehr 
nach fich ziehen, und Lutheri Mitarbeiter Franc. 
Lambertus in Exeg. Apoc. p. 233. 286. ver; 
theidiget hat,) daß nemlich dieZeiten des Thierg 
voran, und die 1000 Jahre nachgehen, fo hat 
Be den ganzen Grund einer richtigen Aus⸗ 
legung. 

| a andern Weg ging Andreas Ofı- 
ander der ältere. Er fuchte Die Zahl des Thiers 
in dem hebraͤiſchen Moy und gab zugleich Ans 
laß, daß man bey der Währung des Thierg 
nach und nach von den 666 "fahren auf 1260 


| ag gerieth. Man erwege feine zu Würnberg 


‚1544 edirte Conjedturam de ultimistem- 
poribus & fine mundi, und feines Nachfols 
gerg Joh. Funkii Erklärung der Offenbarung, 
pP: 162. 203 fl. 365.ed. A. 1596. Etliche haben 
Die 666 und die 1260 fahr neben — 

ehen 
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auf Die Weihe Dad des hier ga 


wie Die Magdeburgenies in ihren Centui, | 


Das Damit-verwandte Syntagma N.T. p. 


Balzus, RaphaelEglinus, Zach. Murheim 
Melch. Kromayer und andere. Aber Dieb 
rundete SSahre wurden von Den 1260 unp | 


gründeten Sjahren, von dem MNOYT und ab 
dern dergleichen Namen uͤberwogen, vorm 
lich in Flacii Glofla und in andern Auslguss 
gen, die weit ausgelommen find. Bellami- 
no und feines gleichen that Diefes weh: ade 
viele Proteftanten haben inihren Streit-Schrp 
ten und Auslegungen diefen 1260 s jaͤh 

eitlauff behalten, als Hoc, Pareus, Gerba- 

us, Cluverus, Gravius, Coccejus, H. An 
mayerus, Calovius C. 


Al 


mZz3758 


32. Da hat nun der jährige Tag viel wii | 


ge Folgen gehabt. 1) Mit den 666 Yahın 
wurde der Dildebrandifche vorhin von allen tw 
Teren Augen für fo wichtig angefehene Perio- 
dus in Vergeſſenheit geftellet, oder doc nur g 
einem Stüd des päbftlichen Periodi g 

Bey Gregorio VII oder noch weiter untm 
wolte man die 1260 Fahr nicht anfangen: dem 
Das waͤre ga zu lang für diejenige geweßt, die 
den endlicyen Untergang des Antichrifts um 
ben jüngften Tag für gas nahe hielten, und dab 
Warten auf Diefe Fünfüige Dinge rodre imme 
weiter auseinander gedaͤhnet, aufgezielet und 
ungewiß gemacht worden. Alſo muffte man 
weiter oben anfangen: und Da blieb in der * 
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B. P. Carl, und von dem andern Cafp. * 
aiſchius nicht weit ab 

33. De teiebertäufferifähe, feübpeitige * 
ſende Chiliasmus, gegen welchen in der 
furgilchen Confeſſion ein — ——— — 
en | ift, bat ein mag Dazu ge 


* 







auf das neue der 
ſelbs, und viele nach den tauſend Jahren 
mehr fragten, zumalen fie dieſeibe für 
verfloſſen hielten. Die annoch Tünftige 1000 
Jahr wurden, wo jemand ſich Damit bie 
liefle, für verdaͤch ig geh ehalten, und allem 
denjenigen Fr gegeben,‘ Die EN ankeine# 
fenttiche Eonfeflion banden. Dieſe nahm 
fich Der Sache deſto eiferiger an, und machte 
fie eben Damit Defto verhakter. rid. Cranei 
arbor hæret. confanguin. p. 76. —* 
find um das Jahr 1554 etlicher gelehrt 
— fün al son Denen auf der 

site fol (genden „2000 Jako 

ergangen, als Seb. ellionis in 
und Mart, Borrhai in Ap. XX. (noimel dit 
beede fonft miteinander Streit gehabt.) de 
gleichen Cœlii Secundi Curionis in libris de 
Amplitudine regni Dei, und Alphonfi Cor. 
radi Mantuani in Apoc. 

34. Auf das Jahr „1588 hat mar fi la 
zuvor, ehe daſſelbe gekommen, Des Ende 
Welt oder Doch fonften fehr groffer — 
* verſehen. Jo. Guil. Stuckius zu Zuͤrch ab 
icvon eben Fe 1588 eine pelonbere 

man J. J. Hofmanni Hi En, 
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adA. 1219, Flacii catal. teſt. verit. $ 173 Ger- 
ha d. Loc. de extr. jud. $78. Conrad Srhfi 
kens Anhang zu Beverleys Zeit» Regifter, zus 
ſammen faflet, fo ergibt ſich foſgendes. Man 
addirte von Alters her auf Mahomeds Anfang 
Die Zahl des Thiers; und bey der aus 622 und 
666 eutftehenden Summa wurden Die Leute 
auf das Jahr 1288 aufmerffam. Um ſelbige 
Zeit verlohren die Ehriften, was ſie in Syrien 
oc) inne gehabt hatten; und man trug fich mit 
einem Prognoftico, .F/z= mundo in centum 
«annis, Weh der Welt in hundert Jahren. 
Man verfahe fich alſo des größten und legten 
antichriſtiſchen Jammers / welcher: A388 ein 
Ende nehmen wurde Als dieſes leer — 
addirte man noch ein und andermal 100 Jahr, 
Eam damit auf die > 1588 undın6gg, und ° 
zechnete auch den Dimmelslauf bey denſelben 
aus. Endlich ließ man dieſes fahren, und ads 
Dirte Die 666 Jahr nicht mehr auf Mahomedg 
Zeiten, fondern auf das Jahr 1032, bey welchem 
man von. dem Leiden JEſu Ehrifti die 1000 
Dahr zehlte. Daher wolte man auf das Fahr 
=698 den —** des Tuͤrken und des Pabſt⸗ 
Ehums, und die Ausbreitung des Chriſtenihums 
En der ganzen Welt vermuthen. Lamb. Danzus 
wandte es um, jehlte von JEſu Ehrifti Leiden 
Die. 666 Fahr, und addirte Die 1000 Fahr dars 
auf. de Antichr. p. 98 108. Conf. 'Dudleiä 
Fenneri Theologia, pag· 172. ed, A. 1589, 
Dindere mochten Die 666 oder die Looo Fahre 
Vorſetzen, fo iſt wenigſtens gegen. das Jahr > 
} 
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- 37. Eine groſſe Thüre ward durch den theuren 
pener aufgethan, als welcher die von ihm und 
ern fo genannte Hoffnung befferer ‚Zeiten 
ieder hervorgebracht, alle Partieularien zwar 
uf das behutſamſte, wie ſichs bey einem ſol⸗ 
en neuen Anfang geziemte, bey ii geſetzet, 
ie Haupt⸗Sache aber mit groſſem Ernſt, 
Ztandhaftigkeit und Gewißheit, bis in den 
od vertheidiget hat. Bon da an dringet Die 
Bahrheit in diefem Stücke immer mächtiger, 
iewol zroifchen vielen Irrungen, hindurch. 
38. Diejenige, die nun den meiften Beyfall 
aden, theilen fich in drey Dauffen. I. Etliche 
euten faft alles auf die Gerichte über die Ju⸗ 
en, oder auch) über die Heiden bald in den ers 
eh Zeiten Des N. T. und rechnen Die 1000 
ahr von der Himmelfahrt JEſu Ehrifti oder 
u Conftantino dem Groffen. Dahin gehet 
* Meinung Grotii, Hammondi, ver Preno- 
#zum apocalypticarum &c. wobey Die Zeiten 
echgehends — Verſtande genom⸗ 
aa werden. BZofuet nimmts für bekannt an, 
feßet nur aud) den Antichrift noch kurz vor 
Ende der Welt. II. Andere bleiben ans 
> bey dem jabrigen Tag und bey Dem 
&osjährigen Periodo: und melche unter ihs 
das Thier vor den faufend Jahren herges 
laſſen, die ſetzen fehr unterfchiedene Ter⸗ 
N, wann es von jenem zu dieſen kommen 
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fer ift wieder an Gregorium VII gegans 
wie auch Nic. Mulerius gethan, und hat 
Hbereinftimmung der Weiſſagung und Der 
lung, in der Sache felbs, gefunden und 
efen. In den jährigen Tag hat er ein 
trauen gefeßet, und ſich Doch auch nicht an 
gemeinen 33 gehaͤnget. Hiemit hat er die⸗ 
yeederley falſchen Zeitrechnungen einen nam⸗ 
en Stoß gegeben, und der wahren in der 
te einhergehenden Zeitrechnung nicht gar 
verfehlet. Vid. Anacriſ. Apoc. p. 460 
I» Auf dieſer Bahn fuͤhret er feinen Leſer 
h das Toben der Feinde und ihre Mieders 
richtig in das XX Capitel hinein. 
1. Und alfo fommt die alte wahre Ord⸗ 
3 wieder heraus : Antichrift, taufend 
r, Welt: Ende. 
2. Di wäre eine fummarifche Hiſtorie Der 
hetifchen Auslegungen nad) ihren vornehm⸗ 
Abmechslungen : und hieraus entfichet ein 
chfaltiger Nutzen für diejenige, Die darnach 
en. 1. Man fiehet, wie, unter Dem wun⸗ 
aren vielfältigen Gemenge fo vieler Mei 
zen , die Wahrheit Durch mancherlen vor⸗ 
gende Irrungen fen aufgehalten worden, 
doch zu allen Zeiten hervor geblicket und ſich 
hoefchlagen habe. IL. Man mag irgend 
1 alten oder neuen Ausleger der Offenba⸗ 
| in die Hände befommen , fo Darf man 
fehen, wie er die 42 Monate Des Thiers, 
Zahl des Thiers, und die 1000 Fahre aus 
Es wird hieben fein- ganzer Grund bald 


aan 
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e in der Mitte einhergehende eigentlich bes 
mmte Lange der prophetifchen Zeiten. Die⸗ 
‚und die vorhin von andern erfannte Dinge 
b8 vertragen nicht nur , fondern befräftigen 
ich einander. Alſo kommt das, was an dem 
nde des III Stücks erfordert wurde, nemlich 
e Ubereinftimmung mit den. bisherigen 
ıslegungen, tuieder heraus, Es kommt zwar 
wahre Auslegung Des goͤttlichen Worts, 
ch in prophetiſchen Sachen , gar nicht auf. 
> Gutheiffen der Menfchen an : gleichwie 
r heut zu Tag ein jeder, der etwas fehreiz 
„ die Hoffnung hat, andern nüßlich zu fern, 
ıften er das Schreiben lieber unterlieffe,) 
fol er billig. dafür halten, daß andere 
ihm in gleicher Hoffnung gefchrieben has 
- und folglich durch ihre Gaben, Arbeit und 
enntniß , ja aud) durch ihre Sehler , ſich 
Iten beſſern. GOtt hat zu jeden-Zeiten de⸗ 
Liebhabern der Wahrheit etwas verliehen, - 
es ift zwar nicht jedermanns Thun, es 
immen zu leſen: wann aber ein Ausleger 
‚ was Denenfelben verliehen war, und 
en anzutreffen ift, nicht an foldyem Orte ſu⸗ 
, fondern ſich allein an den Text machet, 
Pan manches vor. feinen Augen verborgen 
ben, und er fic) fang. ben ſolchen Stüden, 
bereits ihre Richtigkeit Haben, aufhalten. 
B habe mir zu Nuke gemacht, was ich 
te: und hoffe, es fey hiermit auch. ans 
23 deſto befler gebienet.  - 
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ig betreffend, denen der fromme König Yofia 
icht gehorchte, und darüber umfam. 2 Ehron. 
XV. 21, z2. 

7. Deswegen fuchten auch die Gottlofen 
nd Unglaubigen, in Kranckheiten, in Kriege: 
indeln 2c. den Ausgang Durch die en ee 

erfahren: oder fie richteten ihnen felbften als 
Hand Wahrſagerey an, da denn GOtt felbs 
re Hand aud) Darunter hatte. Ez. XXI. 22. 
8. Als das Volk Juda in die babylonifche 
fangenfchafft gefommen , bejeugte fich ver 
ERN um feines Volks willen bey den Könis 
E zu Babel mit feinem Wort defto reichlicher 
"ch eremiam und Daniel. So ward auch) 
"ch dieſen felbs dem erften perfifchen Könige 
=e8, und Durch feine Schriften dem erſten 
exhifchen Monarchen, Alerander dem Groſ⸗ 
»- der Rathſchluß des Allmächtigen Fund 


yan. 
9. Wie GOtt bey Dem Anbruch des neuen 
Taments den auserfohrnen Gefäffen feiger 
irmherzigkeit und Herrlichkeit feinen Willen 
eichlich eröffnet habe,. ift bey Matthäo und 
a in dem Anfang der enangelifchen Geſchich⸗ 
zu lefen. Und da hat Er denn in feinem 
ohn zu den Menfchen-Kindern geredet. 
10. Nach der Himmelfahrt JEſu Ebhrifti 
rd der heilige Geift vom Himmel gefandt, 
» die Ölaubigen, und fonderlid) Die Apoftel 
‚alle Wahrheit leitete, und ihnen auch das 
fünftige verfündigte. Da hatten fie nicht 
rin Sachen das Neid; GOttes betreffend, 
Bbbb 4 ſon⸗ 
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ungetifle, irrige Gründe gebauet ; felbige mit 
der heiligen Weiſſagung  felbften vereinbaret, 
und nicht nur ſich ſelbs, ſondern auch andere 
verwirret und verleitet. Und alſo haben jene 
dieſen die theure prophetiſche Beylage bey nahe 
überlaffen: ' | 

15. Die wahre Auslegung, der Dfienbas 
‚ rung, in Diefem und jenem Stück zum wenig⸗ 
ften, hat ie und je viel heilfame Borfichtigkeit 
und: Sreudigfeit, Die falfche aber noch mehr 
vergebliche Surcht und Hoffnung gewirket, 
und beedes ıft manchmalen von einer groffen 

Eonfequenz in dem Thun und Laffen der Mens 
ſchen felbften.. paent 

16. Unter heiligen und irdiſchgeſinnten Leu⸗ 
ten, unter Hohen und Niedern, gibt es weni⸗ 
ge, die nicht auf zerſchiedene Weiſe durch der⸗ 
gleichen Betrachtung determinirt und gelenket 
wuͤrden, und groſſe Gemuͤther werden von der⸗ 
ſelben ſonderlich eingenommen. Dan. Il. 29. 
In Kirchen⸗ und Stats⸗, in Kriegs⸗, Fries 
dens⸗ und Privat⸗Haͤndeln, bey Revolutionen, 
Succeſſionen, Vermaͤhlungen, Buͤndniſſen ꝛc. 
ſehen ſich manche, wenigſtens ingeheim, nach 
dergleichen Kundſchaft um: oder, wann ſie ſelb⸗ 
ſten nichts oder nicht viel darauf halten, ſo ge⸗ 
ben ſie aus politiſchen Abſichten dieſer oder jener 
Weiſſagung und Auslegung Gehoͤr, oder laſſen 
ihro doch bey andern den Lauff. Bey dem allen 
wird der Rath des HERRN ausgeführet. 

17. In dem vierten Stücke diefes Bes 
ſchluſſes, num. 5. 16. 17. 18. 21.28.29. und 
Bbbb 5 fonft 
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die indeflen Das ihrige vergehret hatten, wurden 
unmillig: £utherus aber half dazu, weil jener 
fonft ein feiner Mann war, daß der Dandel 
glimpflich beygelegt wurde. 

. 21. Im Jahr 1563 fam Jacobus Brocar- 
dus auf eine befündere Auslegung der heiligen. 
Schrift, und deutete manches gar umſtaͤndlich 
auf die Potentaten felbiger Zeit. Er brachte 
einem franzöfifchen Edelmann, Namens Segur 
Pardaillan, bey, der päbftliche Stul wuͤrde 
nächfteng er einen proteftirenden Fuͤrſten 
über den Hauffen geworfen werden: Daher Dies 
fer meinte, Daß folches am beften durch Den Koͤ⸗ 
nig von Navarra, Dem er dDienete, gefchehen 
Fönnte, und fi) von Diefem Prinzen, dem er 
nichts von folcher Einbildung eröffnete, fondern 
nur den Nutzen einer nähern Verbindung mit 
den proeftirenden Deutfchen Fuͤrſten vorſtellete, 
an diefelbe als einen Geſandten abſchicken ließ. 
Doch nachdem man den rund Diefer Sache 
entdecket, wurden beede von den Leuten verſpot⸗ 
tet. Vid. Lexicon Hift. Bafıl. T. I. fol. 627. 

22.. Blafius Viegas, ein portugiefifcher 
Ssefuit, fchreibt: ““ Unter den Anzeigungen 
„, Fünftiger. Dinge, Bie fich bey Joachimo 
9, Abbase finden, ift jene von dem philadels 
„> Phifchen Engel beruhmt, als durch welchen 
„ein neuer Fünftiger Orden in der Kirche 
„, bedeutet ward. Die Worte, womit er es 
„zuvor ſagte, find diefe: Die Kirche muß 
„einen neuen geiftlichen Verſtand empfangen, 
„oder auch Kinder der Verheiſſung, und folche 

. ... u 2 a 
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„Nachkommen, die vor andern geiſtlich ſind, 
„das iſt, den Orden ſelbs, welchen JEſus 
» andeutet, welcher Orden nemlich vor viem 
„andern, Die älter waren, lieblich und hertlih 
„iſt, und zwar noch im zweyten NBelt- Zuflen 
3» de geftiftet wwerden foll, wann er anders nidt 
a, bereits bey etlichen angefangen hat, (welches 
„ich zwar noch nicht weiß, weil Der Anfang 
3, allegeit dunkel und verächtlicdy ift: ) fol aber 
„vermehret und ausgebreitet werden in jenem 
„dritten Zuftand der Welt, der zur legten Jat 
» ſeyn wird. u. ſ. w. Etliche meynen, feine 
„(Joachimi) Weiſſagung gehe auf die Ge⸗ 
„ſellſchaft JEſu, da fie ſehen, Daß dieſer 
„Orden, wie Joachimus vorhergeſagt, 
„ſum mit feinem Namen andeutet u.ſ. w. 
„Andere moͤgen durch den Engel zu Phila⸗ 
„delphia, der ſich von der Bruder⸗Liebe her⸗ 
„ſchreibet, Das veſte Liebes⸗Band verſte⸗ 
„hen, womit unſere Bruͤder wegen ihres 
„gemeinſchaftlichen Standes unter allen 
„Voͤlkern, nicht ohne Derwunderung aller 
„Keute, einander umfaflen. Andere moͤgen 
„den herrlichen Titul in der Zufchrift, da 
„Chriſtus an diefen Engel fich den Heiligen 
„» und ven Wahrhaftigen nennet, auf unfere 
„Geſellſchaft reimen, und erachten, daß die 
», fe heilige Anftalt, welche für die Heiligkeit 
„und Wahrheit nicht allein bey Den Catholi⸗ 
„ſchen, fondern auch unter den Ketzern und 
„Unglaubigen bis an die aufferften Gegen 
„ven der Erden kaͤmpfet, Durch folche Uber 
J » ſchrift 


_ ben bes z6um un Bafx_1133 









1134 Velhtuß, V € Stück. 


— —— An | 
| 2 sn. Erf is nausgefe ee; 
aynatus , 


| u Im D id 
| n und der — rüder ı = 














»Cht m, "und al | den Ger he 
i ver en 

—— 
Und. —— 7 


ai u ii ———— nn Fan u un — 


ie 
„man — fan: 
— 
mRelbiger 
— BA fee 
von feiner —— — nel 
"r Womſt Te 


* J 9 


Br u Di Fin. — 7 






bey dem Thun und Laflen%e. 1135 
Lehre in aller Welt ausfireuen, ihre Armuth, 
ihre —3 fuͤr gller, auch der geringſten Leu⸗ 
te geiftliche und leibliche Wohlfahrt, — un⸗ 
erſchrockenen Muth, ihre weite Reiſen, ihre 
Arbeit an den Heyden, ihr geſchwindes Aufneh⸗ 
men, da ſie ſich an allen Enden veſt geſetzet ha⸗ 
ben: und das alles zeucht er a» Urfache an, 
warum fie andern Leuten vorfämen, als. die 

' Männer, die mit ihrem Sinn, Verſtand und 
' Gedanken allein auf JEſum Ehriftum den Ges 
creujigten gerichtet ſeyn, und als die Geſellſchaft, 
die ſich, ſo gering ſie iſt, mit den Schäßen der 
himmliſchen Guͤter und mit den Stroͤmen der 
| geilhen Vergnuͤgungen über alles wunder⸗ 
barlich ausgebreitet und ergoffen hat. Sonder⸗ 
lich aber beruft er fi) auf ıhre Liebe und Eins 
trachtigkeit, um deren willen fie von etlichen für 
Die Durd) Vincentium Berg liebreiche 
Leute geachtet wuͤrden, wie denn eben deswegen 
auch Joachimus nad) vieler Leute Meynung Das 
für. gehalten habe, Daß Durch den Engel zu Phi⸗ 
Javelphia, der von der Bruder⸗Liebe den Na⸗ 
men hat, ihre Gefellfchaft abgebildet worden 
fey. u.  w. Comm. in Apoc. pag. 183 fegg. 
ed. Colon.,1603. Micht alles, was man für 
Philadelphiam hält, Ua lane pe. un 
‚23. Währenden dreyſſig⸗ jährigen Kriegs: 
ab e8 eine Menge prophetilcher Auslegungen.. 
Im Jahr 1621 und,s622 Fam heraus, latei⸗ 
niſch und hollandifch, Zubabeli Jacri ‚een bafay- 
z2e des 57 Orloghs, da MartinHarky aus 
Offenb. XI bis XX zu beweiſen vermeinte, die 
bis 
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Zeritörung . des Pabſthums und Die Auf | 
tung der Kirche follte durch den, Churfüfn | 
Friderich IL in der Pfalz, ausgeführet ware, : 
Vid. Gub. Vemi T. 11. difp. fel. p. 1084. Me. 
Arnoldi un Sonzra —— — 
tenebris, p. 60. J. H. Hei eri myſterim 
Babylonis magne, Tom. Tier 816. Fo.D* 
vid. Äeleri diſſ. de Nicolao Drabicio, bae 
fonderlih $ X VI meldet: Hælius „guoque 8 
sur, Comenium revelationes Drabicu 
co XIV Megi Galliarum transmifife. Gilu 
certe magnos [pıritus ex earum lettione ſumfiſi 
conflat. Eipric de Mr. Arnaud T. II. p.2%. 
Ben allen diefen und noch andern. ift fonft wie 
les, das fich hieher veimete, anzutreffen. _ 
24. Im Jahr 1632 hat Joh. Greisk- 
vius zu Leipzig etliche Predigten, meiſtens über 
Die Offenbarung, vor und nach der Schl 
ben Lügen, gehalten, und folgenden Frühlings 
mit: einer Zufchrift an Herzog “Bernhard son 
Sachſen und Baron Axel Ochfenftirm, unter 
dem Titul, Sürftehender Salt dee Pabſts, au 
das Licht geitellet, darin er Die Evangtüſche 
und fonderlic Schweden und Sachfen, wict 
nur zur Standhaftigkeit, Sipern auch zur Zap 
ferkeit, ermahnete. Im Jahr 1633 gab Heil 
rich Meerbott heraus Sententiam definitivam 
oder End⸗Urtheil des heiligen Worts GOttes, 
das römifche Pabſthum betreffend, lateiniſh, 
und, gar bald hernad) , deutfch, jenes mit einer 
Zuſchrift an ermeldten Baron Dchfenftirn, die 
ies mit einer Zuſchrift an die Koͤnigin Den 
on es 
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Andel, unter dem Vorwand, bie catholifche- 
irche wider den Antichrift, der nun bald ans 
etet werben wiirde, zu beſchuͤtzen. Man.feh 

as Hiftorifche Lexicon, tit. Apocalyptiſche 
itter. ea a rzdy) 

23. Was in dem jestlauffenden Jahrhun⸗ 
ert hey seht vielen für ein. Warten wegen Oa- 
oli XIIKoͤnigs in Schweden geweſen, wird 
ran fo bald nicht vergeffen. Eingelehrter Schwe⸗ 
e, D. Magnus Gabriel Block, hat in feiner, 
tter⸗ Sprache U. 1708 zu Linkoͤping heraus⸗ 
egeben verfchiedene Anmerkungen über ges 
enwaͤrtiger Zeiten fal aftzologifche N 
antaftiche und enthufiaftifche Prognoflica, 
—— — und Prophezeyhungen, des 
Nenſchen Weſen und Wandel in gemein, 
nſonderheit aber Religions⸗ und State:Sar 
ben, vornemlichft in den nordifchen Lans 
ern betreffend, imgleichen die 2 
unft Chri he nie ch ae leste Ende der 
Velt. So lautet der Titul der deutſchen Albers 
eßung, welche im Jahr. ızrı gemacht, und zu 
Stade ausgegangen if. Don feinem Könige 
yandelt er$.26folgg. er bringt aber aud) fonften 
vieles bey, Das ſich auf unfere Betrachtung reis 
net, ſonderlich $ 39,40, von faljchen apocalyp⸗ 
ifchen Zeits Rechnern. Eine gef ern, 
ie mich, vonder Materiediefes fünften Stückg,, 
u handlen, ehedeſſen ermahnet hat, und ſolche 
elbs beſſer abhandeln könnte, erinnert folgens 
es: Man ſieht in unfern ‚nicht, nur 
anatiſche, ſonderg auch itber 
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von ihrem Lifer dahin geriffen, woeldyefih | 


unterftandenhaben, denen Obrigkeitendin 
ge zu weiflagen und zu verheiſſen, die hp | 
Denfelben wol eine perfozelleYTeigung 
dieſe Lehrer gewuͤrkt, fonft aber der 
des Seylande mehr geſchadet, ale en 
baben. Man Yan ftatt aller andern m 
pel Guflapbum Adolpbum, Churfürft Friedes 
Ken in der Pfalz , und Earin den Aka ! 
ohne Beforgniß eines gegründeten a 
foruche anführen, denen die Z’beolo 
eine unzeitige Application —— — 
Wahrheiten gewiß die Brücke zu ihrem 


| 


Untergange legen helfen. Es bleibe allem 
dabey, daß es eine Gnade ift, an man m | 


ropbetifchen Commiffionen verft 


den Schranfen des Evan —— beiden | 


tan: einer feligen und heil 
eines Amts des Creuges und der Arafl. 
Jeremias 2c. pag. 91. Man fehe daſelbs auch 
709. 78. 243 f. 
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Pruͤfung neuerer Weiflagungen ꝛc. 1143 
fo viel wichtiges vor ſich hatten , fich lieber an 
den Belchluß, und über Das noch im Beſchluß 
‚ andiejenigen Stuͤcke, die id) für die ſchwaͤchſten 
erklaͤret, und mit.den gefliffenften, befcheidens 
ften, vorfichtigften Elaufuln umgeben, und faft 
überdecket hatte, gemachet: mir über den ſibyl⸗ 
liniſchen Verfen und über den Symbolis Mala- 
chiæ Hiberni ſolche Dinge beygemeffen , die 
, mot nur meinem Sinn, fondern aud) der aus⸗ 
drücklichen Rede, die ich geführet hatte, entges 
gen find. Jezt will ich e8 auf Das neue verſu⸗ 
chen, ob diefe Prüfung, die Doch nicht gar ums 
fruchtbar ift, auf eine noch vergnüglichere Weiſe 
„porgefragen werden fonne. 7, | 
$ 3. Mit den fibyllinifchen Weiffagungen 
„hat man fich immer getragen, bis auf unfere 
„ Zeit, Da der Unglaube beedes den Glauben und 
s den Aberglauben überwigt. Sie beftehen in 
"alten griehifchen Berfen, und wie man fie heuf 
‚zu Tage noch hat, fo jede man fie his als 
„ten Kirchen: Bätern häuffig allegiret. Niemand 
„vertheidiget fie, meines WWiffens , fo eiferig, 
"daß er alles für unverfälfchet annehmen und 
‚ ausgeben olte : und niemand vernichtet fie fo 
gar ‚ daß er alles für untergefchoben erklaͤrte. 
' Noftri media via incedunt > beseuget I. H. Urfi- 
‚ nus vol. 2. analedt. p. 173. mie auch Calovius 
T. I. Bibl. ill. N. T. f. 1876. Wie moͤchte eg 
aber aus jnander zu lefen ſeyn? 
$4. Was darin. untergefchoben und zwar 
aus der heiligen Schrift genommen iſt, das fühs 
tet eine fo groffe DeutlichFeit mit fih, daß es 
Cccc4 wider 
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8. Die fuͤnfzehen Könige findet man von 
ulio Cæſare bis auf Adrianum, der den Na⸗ 
men von Adria oder dem Mari Adriatico hat. 
Die drey folgende waren Antoninus Pius, 
Antoninus Philofophus, und Lucius Verus. 
Es mag wol ein Poet zwiſchen L. Veri und 
Antonini Philofophi Tode die Hiftorie, lauf 
deren Antoninus Pius ziemlich betagt Kaifer 
worden, und Doc) lang regierte, zu einer Pros 
pheseyung gemacht haben. a 
$ 9. Rom ward gegründet A. 3960. (nicht 
3961) Per. Jul.d. 29 Oct. wieM. Des-Vigno- 
les T. H. chronol. p. 865 darthut. Von da 
en fommt man weder mit den 948, jahren, 
noch (wann jemand Die 838 , weiß nicht, war⸗ 
um, dazu thun wolte,) mit 1836 Jahren auf 
einen fonderbaren Termin. _, 
$ 10x Sedoch wann man die 888 und die 
948, oder Die 948 und Die 888 (und fo denn 
Die 888 etwa als ein Merkmahl oder Verwah⸗ 
zung wider Das dritte Weh) anfehen molte, 
fo Fame folches nahe überein mit der Jahrzahl 
947, und mit dem Zeitlauff der 8883 Fahre, 
welche ganz und gar aus andern Quellen lang 
zuvor hergeleitet find, oben, Pag. 627, 628. 
Ob ſolches von ungefehr Pate € , Oder 
wo die Ubereinftimmung herrühre, weiß ich 
nicht: will auch nicht melden, wie die Sums 
ma der 948 und der 888, von Chrifti Geburt 
und ihrer wahren Zeit an, auf ein sms 
gie mit Rom hinauslauffen möchte. 
aue nichts Darauf. 
ccec 5 sr, 
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Prüfungnenerer Weiffagungen. 1147 
Prophetia S. Malachiz — de 
ſummis Pontificibus. 
ı Ex caftro Tiberis. 
2 Inimicus expulfüs. 
3 Ex magnitudine montis. 
4 Abbas Suburranus. 
$ Derure albo. 
6 Ex tetro carcere, 
7 Via Tranftiberina. 
8 De Pannonia Tuſciæ. 
9 Ex anfere cuftode, 
10 Lux in oſtio. 
11 Sus in cribro. 
ı2 Enfis Laurentii. 
13 De fchola exier. 
14 Derure bovenfi. 
15 Comes fignatus. 
16 Canonicus de latere, 
17 Avis Oftienfis, 
ıg Leo Sabinus. 
19 Comes Laurentius. 
20 Signum Oftienfe. ° 
21 Hierufalem Campaniz. 
22 Draco depreflus. 
23 Anguinus vir. 
24 Concionator Gallus. 
25 Bonus Comes, 
26 Pifcator Thufcus. 
27 Rofa compofita. 
28 Ex teloneo liliacei Martini. 
29 Ex rofa leonina. 
30 Picus inter eſcas. 





sı Ex 


1148 


.: 31 EX eremo celfüs. 


32 Ex undarum benedictione. 


33 Concionator patereus. 
34 De fellis aquitanicis. 
35 De ſutore ofleo. 

36 Corvus [chifmaticus. 
37 Frigidus abbas, 

38 De rofa Attrebatenfi. 


39 De montibus Pamachii. 


40 Gallus Vicecomes. 


41 Novus de virgine forti. 


42 De cruce Apoltolica. 
43 Luna Cofmedina. 

44 Schifma Barchinonium, 
45 De inferno pr&gnanti. 
46 Cubus de mixtione. 
47 De meliore fydere. 


43 Nauta de Ponte nigro. 


49 Flagellum folis. 

fo Cervus Sirenæ. 

5ı Corona veli aurei. 
52 Lupa Ceeleftina, 

53 Amator crucis. 

54 De modicitate Lunz. 


I5 Bos pafcens.: 


6: Fru 


56 De Capra & Albergo. 
57 De Cervo & Leone. 
58 Pifcator Minotita. 
59 Præcurſor Siciliz. 
60 Bos Albanus in portu. 
6ı De — homine. 

us Jovis juvabit. 
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63 De craticula Politiana. 
64 Leo Florentius, 
65 Flos pilei zgri. 
56 Hiacinthus’ medicorum. 
67 De corona montäna. 
68 Frumentum Aocidum. 
69 De fide Petri. - 
70 Efculapii pharmacum. 
71 Angelus nemorofus, 
72 Medium corpus pilarum. 
73 Axis in medierate figni. 
74 De rore ceeli. 
75 EX antiquitate Vrbis. 
75 Pia civitas in bello. 
77 Crux Romulea: 
78 Vndofus vir. 
79 Gens perverf. 
80 In tribulatione pacis, 
$8ı Lilium & rofa, 
82 Jucunditas crucis. 
83 Montium cuftos. 
34 Sydus olorum. 4 
85 De Aumine maeno, 
865 Bellua inftiabilıs. 
87 Pcenitentia gloriofa, 
88 Raftrum in porta. 
89 Flores circundati. 
90, De bona religione, 
9ı Miles in bello. 
: 92 Columna excelß,. 
93 Animal rurale, 
94 Rofa Vmbriæ. = 
„Vi 
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95 Vrfüs velox. 

96 Peregrinus.apoftolicus. 

97 Aqulla rapax. : . 

98 Canis & coluber. - 

99 Virreligiofüs., . 

100 De balneis Ethruriz. 

101 Crux de cruce. 

102 Lumen in cazlo. 

103 Ignis ardens. | 

104 Religio depopulata. 

ı05 Fides intrepida. 

106 Paltor angelicus. 

107 Paſtor & nauta. 

108 Flos florum. 

109 De medietate lunz. 

ı10 De labore folis. 

ııı Gloria olivæ. 
In perfecutione extrema S. R. E, fedebit Pe- 
trus Romanus, qui pafcet oves in multis vi- 
bulationibus: quibus transactis civicas 
ticollis diruetur, & Judex tremendus judi- 
cabit POP EEE faum. 

Sıs. Di lein hat Raum. 
eingenommen : unfere Reflerionen Bene 
fen deſto näher sufommen gehen. Die © 
che, wie fie Alphonfus Ciacconius, bey Wion, 
und insgemein andere ibm nach erklären, fat 
gen mit Coeleftino II. an, welcher zu 
Malachid Zeiten Pabft war. Mit den folgen 
ben neun Devifen werden verfnüpfet Zueius II. 

ve ZI. Anaflafus IV, Adrianus IV. 
or IV, Pafchalis II, Califtos I, im 
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Dre Öegenpäbfte: ) „Alexander III. Lucius III. 
— lauffen Die Deviſen, und die Paͤbſte, 
wie fie oben p. 369 — 872 bis auf dieſen Tag 
verzeichnet find, gerade nebeneinander fort, 
Alle, auch) Die väßfliche Ausleger, nehmen Die 
Gegenpaͤbſte mit, und fie-fönnen nicht anders: 
denn diefe werden in den Sprüchen felbs mit» 
jenommen. | \ | 
16. Es haben Gabr. Bucelinus, H. En- 
gelgrave, Corn. a Lapide, Dion. a Lützen- 
urg, Joh.Palatius, und viele andere von Den 
Römifchcatholifchen Die Devifen , nachdem fie 
ın Das Licht geftellet worden find, für-eine 
Base prophetifchen Geiftes gehalten, und 
io fern Fan man fich auf diefelbe wenigſtens ad 
hominem_ beruffen : doch hat Die Hohachtung 
nad) und nach abgenommen, vielleicht Darum , 
weil einige nach dieſen Sprüchen Die noch übri- 
ze Welt» Sahre berechnen wollen, und Dabey 
yermerfet haben, 8 eine dem Pabſthum 
aachtheilige Sache ſtecke. Der Jeſuite Mene- 
rier hat gar wollen ſagen, die Deviſen ſeyen 
ft A. 1580, ehe Gregorius XIV Pabſt ward, 
inem Cardinali papabili zu lieb erfonnen 
vorden. “N Fr 
$ 17. Fuͤr eine lautere himmlische Weiſſa⸗ 
ung fan man e8 mit nichten halten. - Der 
tilus, zum Exempel, bey der 62 und 70 Des 
if, leidet es nicht : und bie Elauful, Zr per- 
ecutione &c. ift unlaguter. Weltliche Herrn 
affen es bisweilen gefchehen, Daß etwas, ohne 
br Geheiß, auskommt, mann es fuͤr Ir aan 
Y il 
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ſichten dienlich ſeyn Fan, ob es ſchon keine reh 
te Art hat. Wann jemand ſagte, die 
che Majeftät habe hier auch etwas derg 
verhaͤnget, fo wuoͤrde er dieſer Prophemm 
eine göttliche Inſpiration Damit vielmehr db 
fprechen, als beylegen. 

$ 18. Unter den Proteftanten erfennen 
fchiedene Gelehrten, (auch folche, Die den 
difchen Malachiam nicht für Den Urheber ad 
ten,) daß dieſe Sprüchlein etwas befnnbere 
Caliquid plus quam vulgare) mit ſich fühen. 


— — * 


Man fehe .. J. Pfiæeri diſſ. de Malachia pro- ' 


pheta pontificio, præſide D. G. Molero, Alt. 
dorfii, 1706. wo fonderlich Samuel Andrei 
. amd Wilh. Ernft Tenzel angezogen werden, 


p. 26. und des Verfaſſers eigene Meinung eben - 
dahin gehet, p. 32. Desgleichen Heideggeri hiſt. 
papat. p. 565. Theod. Crügeri comm.delur 


ceff. pont. rom. $7. _ 

$19. Die Charadteres morales oder di 
Sitten und Gemuͤths⸗Beſchaffenheit eines je 
den Pabſts wird man in dieſen Sprüdjen nicht 
zu fuchen haben , wie zum Exempel die jüsot 
ermeldte Bellua infatiabilis. von I. P. Erico it 
Innocentu XI groffem Lobe, von J.H. Her 
deggero aber zu deſſelben gröften Nachtheil 
ausgeleget wird : fondern Die Sprüche achm 
auf der Paͤbſte Namen, Geſchlecht, Daten 
land, Wapen, Tirul, Aemter u.f.w. Wal 
J. Aymon , Innocenrüi XI gemefener Prel- 
tus domelfticus , folder Perſonalien Kind 
war, fo hat er in feinem Tableau de la or 
U u 6 
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| de Rome dor andern eine richtige Auslegung 


gegeben. 
12.8 20, Man fehe aber die Deviſen recht " 
wie fie entweder Alter oder neuer find, als 
Gregorius XIV und Wion. Die ältere * 
ben viel näher auf die eigene Namen der M 
5* Oerter ꝛc. und treffen durchgehends ein: 
uere aber er man entweder nicht vers 
IN —— Dt einen einigen Pabft 
& rem (tie auf Innocen- 
ii xu Ranen und Wapen bey Aymon die 
ei ſo wohl als die ssfe,) ‚oder fie haben 
— ren Laxitt, und gehen nicht ſo 
ga ‚auf befondere Umft ände herab, | 
521. Es hat viele Zeiten über vor der Refor⸗ 
m: in, = ar yoer * nalen —* 
egeben, von zukuͤnftigen gere 
haben, und vieles Davon iſt in Flach Catalogo 
eſtium veritatis, Woli . Lazii commentra- 
riis ad vaticinium Methodii, Joh. Wolfii 
emorabilibus, Gerhardi Confeflione cas 
holica & L. de extremo judicio; &e. zu fine 
un wozu Cataſtrophe mundi, Lond, — 
Be Jac. Maflardi Harmonie des 
nciennes avecles modernes —— oa Snfon 
Ederheit ift das fo * Mr ecclehi@, 
2 chjes von Joanne, Biſchoff zu Chiennfeey 
“2. 1519 zufammen Di jen , und mehrmalen 
et worden, ein ug von na 
Üichen altern Prognofticis, da aber fehr viel uns 
— Zeugs mit Hg und ebem Diefes 
sif Peru nı ulli, gt 
age- 
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am in eeclefie 
cionator  periti —* 
werde der groſſe A 
eben der 106 ——— 2jior 
Der 107, Faſtor —— toorauf 
übrigen noch etlich andere, und foden: 
Antichrift und die festen WelkS 
werden, Was non 
gegeben wird, beruhet meiftens 
man ihre kurze Beſchreibung für- 
morales angefehen hat. Dee ‚erh 
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nung ausgefchüttet. Es ift etwas leichtes, der⸗ 
leichen Kleinigkeiten in ihrer erſten Bluͤhte zu 
ernichten : aber ein Weiſer nimmt auch die 
Huͤlſen mit, fo lang er den Kern nicht befonder 
n der Reiffe haben Fan. Was, für die, wenig⸗ 
en tauget, Das findet etwa Doc) einen, der Das 
mit umugehen weiß En 
. Das neuefte an ermeldten Devifen iſt 
Hi das nüßlichfte, nemlich ihre Zahl. Dieſe 





iſt 1113 (S 14.) eine fehr ungerade und unges 
woͤhnliche ar Bir geben zu bedenfen, Ob 
mit derſelben nicht bey nahe folgende Bes 
Imandtnif haben möchte, 
| x ) Aus dem prophetifchen Wort haben die 
Verfaſſer der ını Devifen erfannt , daß dag 
Ieliche Pabſthum 666 Jahr mähren foll. 
"Sind ırı Sexennia. Man vergleiche Das IL 
Stück diefes Befchluffes, S 12. * 
2) Aus der Hiſiorie haben fie erfehen, daß 
fe ein Pabſt in den andern 6 fahr regiere, (fo 
tar e8, zum Erempel, von Ciacconii Lebzeiten 
pie auf Malachıam, ) und, da fie Die Pros 
ortion von dem Vergangenen auf Das Zufünfs 
tige genommen, in Den ırı Sexenniis quf 111 
Paͤbſte den Schluß gemacht. | 
(3) Don den altern Zeiten her- hatten fie 
Fein Prognofticum vom Paftore angelico, Pa- 
"ftore & nauta &c, und die ı 11 Päbfte haben 
(6 —— die andere beygefuͤgte Symbola 
gefaffet. fü, 
-(4) Es war eigentlich um eine Zeit Rech» 
mung des neuern Pabftbums zu, thun; und 
Ddodd 3 hieb⸗ 














—— Ir | 
eX Caftrot Is. Da N. 
fora, womit die Zahl | 
halten, und unäcdhte Zuſaͤtze ext 
Ill die Bahlen warın mc an Buzz Q 
ec. mitei 
der — —* und nicht nur a | 
.$ 27. Alfo if bi inter | ein po fi 
EEE mente te, fon nn * 
int in das prophetifch be 2 Zort 
ken, die —* auf ita aͤniſche Mei 
theils bein theils römifch kin 
inde 39 leti —— nd dt 
eh 


—— Kuh un m ne 


ı 6 28. Da wird unter der Reihe und der Zahl 
u. der Päbfte die Zahl des Thiers und das Thier 
u felbs angezeiget , zu groffem Nutzen deren, die 
in der romifchen Kirche auf dergleichen Dinge 
viel halten. Um dig ift es zu thun. 
t 8 29. Die ehriftlichstheofogifche Klugheit und 
| Gravität — daß man dieſes Zeugniß 
der Wahrheit, unter dem Pab ‚ gegen 
das Pabſthum, zwar nicht zu hoch erhebe, aber 
daſſelbe doch fo wol, ‚als irgend ein anders, zu 
rath halte. Es ift Feine. Weiſſagung, (ons 
dern es dienet zur Auslegung. 
30. Bey Johanne Chiemenfi und Nazaro 
Hfindet ſich vieles gefammlet, deantichrifto mix- 
‚to, & de antichrifto vero five magfio. Auf 
‚jenen foll diefer folgen. Iſt eine Anzeige „. da 
‚die Alten etwas von dem erblicket haben, tung 
die Offenbarung ung oben.gelehret hat; p. 6975. 
‚num. 5. und p. 886. num. 6. A 
31. Im Jahr r7 a5 hatein Ungenannter,nebft 
der Bulle, welche Benedictus XIU wegen des 
damaligen Concilüi ergehen laſſen, herausge⸗ 
‚geben eine Weiſſagung, die ein gewiſſer Araber 
dem Kaifer Sigismundo auf dem Concilio zu 
Eoftniß A. 1414. unter 40 Raͤtzeln von fo.vielen 
annoc) aufeinander fülgenden römifchen Päb- 
ften übergeben. Laut der beygefügten Ausle⸗ 
gung war Benedidtus XII der ohneing Tekte: 
Diefer aber hat indeffen fchon zween Nachfolger 
befommen, und alfo ift fothane Weiſſagung zu 
kurz gewefen. | BEN 
Ddodd 4 (42. 
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Erinnerungen. © 1163 
überein: und Dadurch wird Die Wahrheit des 
göttlichen Worts wider alle Unglaubiges die 
Wahrheit der chriftlichen Religion wider die 
Juden, Türfen ac. ja auch die Wahrheit der 


evangeliſchen Neligion wider das Pabſthum, un⸗ 


voiderfprechlich auf das allerfräftigfte bewieſen. 
Abbadie hat nicht lang vor feinem Tode ‚eine 


weitlaͤuffige Auslegung der Offenbarung Cap. 


VI—IX, unter dem Titul, Ze Triompbe de la 


Providence £5 de la Religion, an das Licht ge 
ſtellet, als: ein Supplement feines Tractats, de la 


verite de la religion chretienne. Was nun 
derfelbe im Anfang des I Theils p. 16 gegen Die 
Spötter, und im Beſchluß des IV Theile p.663 
gegen die 1. Heiden, 2. Juden, 3. Mahomes 
daner, 4, Arianer und Socinianer, 5. Roͤ⸗ 
miſch⸗catholiſche, 6. Atheiſten, Deiſten, Zweiſ—⸗ 
ler und Unglaubige bezeuget, das wird auf den 
Grund gegenwaͤrtiger Auslegung noch ve⸗ 
ſter zu bauen ſeyn. 


A — 


Unlaͤngſt ward Abbadie auf eine fölche Weiſe 
angegogen, daß es nöthig ift, Diefe Erinnerun 
um etwas zu erweitern. In gewiſſen pennfyls 
vanifchen Fragen und Antworten findet fich 
folgendes : un 
«“ 46) Worinnen die VDerwundung und 

„» Miederbeilwerdung jenes Tbiers in 

„der Offenbarung beftebe? 
„Ich weiß nicht: Ich bin aber der Mens 


„nung, wer die Offenbarung Johannis nicht 
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Erinnerungen.16 
I: s1).©bs dieſe Zeiten anı gebe?. 

5 Ich weiß nicht ob Monti. —— der⸗ 
PR gleichen Chronologie paffiren lieffe.» , 


| * Ob ſolche noch ferne? 4* 
„Aus feichen Urſachen weiß ich auch das 
„» nichtzu | na N Ahr oder vorbey ift: Und 
» — —F michs nicht angeht, iſt die 
DD, weil meiner Gemeine und 

— Paflion lauter Freude iſt, fo 
geht ns Feine Ver ſuchungs⸗ tunde was 
» AN, wann ſie gleich alle Welt träffe. fm. 


Weil dieſes nicht allein in der buͤdingiſchen 
Sammlung, Il Band, 2. 879. ann auch 
in Siegfrieds Beleuchtung p. 171 vorkommt, 
und. von; ſehr vielen: geleſen wird, ſo werden 
folgende Wahrheiten reif zu erroaHN ohne 
Eigenliebe vorgeleget. 


a ar iſt alas feiner Hoi ; Ab 











Wahrheit der Rel Rap lau⸗ 


vi⸗ IX — wolte N eorüdflih bi8 
auf f die, gegenwaͤrtige Seit 4Y ann 


nun eine andere Aus gung 0% Re e 
Zeiten , die immer Ei ſcher ven | 
nimmt, und fülches mit Grund thut fo 
diefelbe, den Abfichten der Weiſſagung —28 
zu leben, erſt recht ſicher conſuititen walten 


II. Ob einer gleich Die «Dffenbarün 
bannis: ar a —— wie Sauna 
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1168 Beſchluß, VE Stuͤck. | 
wie man will, I wird man Doch Philadelphia 
Pas fo heraus 


ich hieben ein Intereſſe Habe: ich ſetze hie di 
genaue Refolvirung der propberifchen Ze 


ten ganz beyfeit, und fteuee mich nur aufdası : 


1908 ben der gemeinen Auslegung, als Luche 
ri, Cluveri, Gerhardi 9 Calovii (welchem 
die ſieben Periodi ſchon bekannt waren) das 
Sernhaftefte ft. 


VI. Die Bewahrung vor der allygemes 
nen Derfuchunge-Stunde, Die Dem Engel der 
Gemeine zu Philadelphia verheiffen tar, wird 
Siegfrieden und feiner Gemeine eben fo herzlich 

egönnet, als andern, die Das Gedult⸗Wort 

fü betoahren : nur fol man nichts eigenes 

daraus machen, denn eben diß ift fchon eine Ver⸗ 

fuhung : und GOtt den HERNN ſoll man 

aud) nicht verſuchen, wie an mehr als einer 

eobe gu fehen it im HI Band be Buͤd—⸗ 
p. 749 


VIIL Keiden iſt auch andern Gew 
fen lauter Freude, .bie —— zu keinem 
Vorwand machen, das übrige Zeugniß von 
Ihme, des HErrn, von ſeiner Auferfichung, 
N. ſ. m (man erwege Apg. I.22. II. 32. TIL sp. 
IV. io. XVIL 31. Xõm. L4 IV.2y. VIlL34 
X. 9.23.32.) abzutehuen oder zu verkleinern/ 
son mern Sammlungs⸗Band —— 
u | ga 


ringen, fonderlich, wannum 
eden nicht weit zurückefeßet, und auch fon : 
son Laodicea fpricht. Man gedenke nicht. vi 


— — 


— JJe 






Dich, — — => 


BE — et ihn ges 
IX. Den ganzen Seoc de hefimen eb 













re hat man bey Der WrüersÖenteine 
xet, das innerfte wech * eben 
noch dazu, wenn noch vi gelaſſen ift, 


ha Biest —— Ma rn ode j 


4 der Bı be ? 
& ne —— ihr Geflhes Dort 
gebrachtes Wermögen einem einigen Sue 
| und Meifter auf Erden zu den Füffen legen, 
daß folglich alles nad) dem —— eines In cin 
gen, wiewol ungemeinen, Menfchen g | 
—— einen ten Sad 
nunmehr einen 
Schriften auf beeden Seiten 



















vor alle 

he man, wie das Geheimniß der heiligen De Dreys 

einigfeit behandelt, und unter dem Schein der 
Vecrtraulichkeit eine - Unten 


| ch — Fo 
mag e8 hingehen: aber 
80 taugt es * 
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Welt:Alter pag. 295 20. Bey Den Nachkom 
men, die vom vorigen Ernft nichts wiſſen, mi 
fich der Refpect , und mit demfelben Das In 
frauen und felbs Die Liebe verlieren. 

XL Wann man den Seiden fagt, daß 1.6 
ner bey der höchften Unfhuld , mit Wunde 
Blutvergieſſen, Schmerzen und Schmah 
umgebracht worden fey, und daß 2. derſelhede 
nen Menfchen, und eben auch denen, diema 
vor fich hat, ein ewiges Leben Dadurch erwwerht 
habe: fo Fan man bald Gehör. finden. u 
erfte ift natürlich » billigen Gemuͤthern empfn 
fi), und das andere iſt Der Selbsliebe gnik 
Vb aber folches einen ganzen Dauerhuften Gin 
ben zeuge, ftehet dahin, wann man den fü 
gen Character der Wilden erwiegt, in Fleur 
moeurs des Chrötiens tit. 45. Die Eht 
GOttes gehet über alles: und zu einem Ir 
trag der Wahrheit, welcher ver Ehre GOns 
gemäß ift, gehöret eine viel gröffere Voͤllglen 
Man fehe infonderheit den ganzen Blrief an de 
Coloſſer an. Das gibt darum Feine Wie: 
fonft muͤſſten die Apoftel auch nur Wiley 
zogen haben. Der Glaube wird nicht mırın | 
Willen, fondern aud) im Verſtand Gediche 
niß ac. verſuchet, geubet und bewaͤhret. Sir | 
träge und commode Sehrjünger , Deren es vuk ' 

ibt, iſt es fehr anſtaͤndig, wann ihnen ni 

ectionen und Aufgaben nachgelaffen werke. | 

‚ ZU. Wem das Leiden Chriſti nicht albırei 
eine wahre Sreude, und Chriſtus ſeibs, fant 
dem Vater, alle Freude iſt, Der iſt nicht end 
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in dem Stand, den Warnungen vor dem fal⸗ 
fehen Propheten nachzukommeñ: und alfo koͤn⸗ 
nen nur fülche, die ihnen felbe ein Canon find, 
eine von dem Heiland aus dem Himmel anges 
botene befondere Ruͤſtung von ſich abmeifen, 
als ob fie derfelben durch Die Freude an feinem 
Leiden entwachſen wären. Das machts nicht 
aus, mann man nom Leiden JEſu, wie auch 
von Philadelphia, reden laffen und felbd Davon 
reden kan. Man fehe das V Stüd dieſes ‘Bes 
fchluffes, S22. 
IB Siegfried wird die Digreflion nicht 
wargenommen haben, darin Abhadie dag Thie 
eben ſo auslegt, wie ich und andere, und Folglich 
auch Die Deutung des andern Thiers auf unfere 
Zeiten pafliren laſſen muß. Tom. IV. pag, 
460. 515. Ein gleiches thut Mr. de Bionens, 
roeldyer die Auslegung des Abbadie erganzef 
hat : wiewol bey Beeden der Jährige Tag eine 
Hinderniß bringe. Jg das andere Thier iſt 
im Anzug, das zwey Hoͤrner hat einem Laͤmm⸗ 
lein gleich, und wie ein Drache redet. 

XIV. Was hie concentriret und zum wei⸗ 
tern Nachdenken vorgeleget wird, betrifft die 
Haupt⸗Sache, wiewol keine weitlaͤuffige Aus⸗ 
fuͤhrung hieſelbs Platz hat. Es waͤre eine Un⸗ 
treue, wann ich an dieſer eigentlichen Stelle ver⸗ 
ſchwiegen, und nicht vielmehr erinnert hätte, 
wie Die Offenbarung , nach) des Herrn Abbadie 
Principiis , ja nach der Wahrheit ſelbs, vor 
einer unrichtigen Application zu verwahren, und 
auf diefe Zeiten heilſamlich zu appliciren_ fen. 

| Eeee 2 Kame 
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Käme bey der Brüdergemeine zu ihrer welthe 
Fannten Folgſamkeit eine vorfichtige Unteride 
Dung des Guten und des Boͤſen, deſſen Vermi 
chung jest auf das höchfte zu fleigen beginne, 

6 koͤnnte es fich zu einer fruchtbaren Mäffigun 

m Thun und im Lehren ſchicken, oder ma 
wuͤrde fich) wenigftens die Meinung von einm 
eigenen fo ausnehmenden KirchensPeriodo ı: 
gehen faffen. 


* * 


* 

2. Es wird in der Offenbarung das Helliy 
thum GOttes fehr reichlich aufgefchlöffen. Die 
wegen follen die Ausleger und Die Lefer eine he 
lige Furcht und gegiemende Beſcheidenheit m 
ausgefeget bemweilen. Was GOtt ung lehrt, 
Das füllen wir zu lernen befliffen ſeyn, nicht mehr 
aber auch nicht weniger; und alles zu feiner De 
herrlichung, und zu unferer Rettung und & 
munterung anlegen, nicht aber in das bio 
Wiſſen verwenden. Diele gehen damit um, 
tie mit einem Raͤthſel. Ehe es aufgelöfe wird, | 
haben fie eine Fügelichte Ungedult , begimiys - 
Warten und angenehme Bemühung damit: b 
bald es aber aufgelöfet ift, fo find fie deſſen ir 
druͤſſig, und fragen nach einem neuen. Die _ 
einer gewißlich, wann er alle Fragen der © 
lehrten auf einmal auf eine vollfommen ie 
geugende XBeife auflöfete, bey Denfelben gar ® ' 
nen üblen Dank verdienen wuͤrde, weil erihnn ' 
ihr Spiel und Zeitvertreib verderbete. Ar 


aber mit der Wahrheit dankbarlich und m | 
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I bietig umgehet, Der machet diefelbe fich erſt als⸗ 
I dann zu Nutze, wann.ihm Die Erfänntniß da⸗ 
BHon aufgegangen ift, und das in befondern 
mPuncten fo wol, als in Haupt: Stücken. 

3. Bann mancher fich in der Betrachtung. 
Des Worts, der Verheiſſungen, der Serichte: 
1 GOttes zu vergangenen und fünftigen Zeiten, 
u weidlicher übete, ſo würde er in eigenen Wir⸗ 

fen nicht fo viel vergebliche Mühe haben , fons 
dern Die Allmacht, die Güte und Treue GOt⸗ 
tes erkennen , und in ſolcher Erfänntniß mehr: 
Kraft zum Sieg über ſich felbften und uber alles 
Widrige von innen und auffen, finden, als in 
der Plage feiner eigenen Gedanken. In den, 
ajenigen Pſalmen, deren Anfang oft aus der 
u Ichärfeften innerlichen Anfechtung fleußt, höret 
es Doch mit einer lieblichen Ercurfion in. Die gan⸗ 
ge Deconomie GOttes auf. GOtt hat feiner 
„Gemeine feine Verheiſſungen nicht- vergeblich) 
jvorgeleget: warn niemand ins_befondere ſich 
Daran ergößen till, wofür ftehen fie gefchrieben?: 
‚4. Durch unfere Voreltern und ihren bis 
auf das “Blut geleifteten Widerſtand ift Die pros 
‚ teftantifche Kirche zu dem Beſitz einer ſolchen 
Gewiſſens⸗Freyheit gelanget, deren Koftbarkeit 
‚nur diejenige Seelen zu fchaßen wiſſen, Die dem 
‚ eifernen Ofen der römifchen Dienftbarfeit kuͤm⸗ 
merlich entflehen find. Den Genuß diefer Frey⸗ 
heit nehmen viele für gefunden und bekannt an, 
und bedienen ſich derfelben, tie fie Fönnen und 
mögen, nicht nur für fi), fondern auch öffent 
lich in ihrem Thun und Laffen, Reden und 
Eeee 3 Schreis 
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Schreiben: und tragen Doc) Fein Bedenken, a) 
les miteinander für ein einiges Babel zu erfis 
ven. Wiewol nun leider aller Drten der iin 
ordnungen mehr als zu viel ift: fo find Doc m 
der in der Weiffagung fü genannten Babylo 
andere Gemeinen fehr weit unterfchieden. & 
arg Sserufalem e8 machte, war es Doch Fein Yu 
bel. Don Babylon haben viele , Die vonde 
felben ausgegangen oder ausgeſtoſſen find, wi 
Greuel mitgenommen: aber Doch machet Bahr 
Ion alle Welt fromm. Nicht nach) Dem Anfehm, 
fondern das gerechte Gerichte zu richten werden 
wir desfalls in der Offenbarung gelehret. 
5. Die Zeiten , darin ſich die Heiligen x 
und je befinden, find entweder Grenz : Zeiten 
da ein Periodus bald ablauffen, und etwas ar 
ders aufgehen fell, oder Mittel⸗Zeiten, dam 
Geſchlecht oder Deren mehr ohne merkliche Am 
derung hingehen. In Mittel>Zeiten läffe 4 
ſich einiger maſſen indifferent ſeyn: aber Gren⸗ 
an erfordern Wachſamkeit, und brigm 
elbige auch denen, die fich wecken laſſen. An 
ders mußten fich Die Sfraeliten verhalten, daft 


in der Mitte Der eguptifchen Dienſtbarkeit se 
der babylonifchen Sefängniß waren : viel m . 


ders aber zur Zeit Des Ausgangs und der Küb 
Fehr. Sie durften dem HERMNR nicht vn 
lauffen , durften ihm aber aud) nicht aug Kun 
den gehen. 


6. Diejenige , Die ſich groffer , ſtattliche | 


fcheinbarer , mweitausfehender Dinge unterfan 
gen, follen ſich war nicht abſchreken laſſen ni 


— DD 1100 un BB —— A DO on nn 


DU I 


Erinnerungen. ° ır’g 


Dem, wozu fie einen Beruff zu haben verfichert 
ind: aber doch auch bedenken, was zu diefer 
Zeit, da fo viel Höhen» Nigel noch in dem We⸗ 
e find, thunlich ſey oder nicht, Damit fie, wann 

fi nicht gefchwinden Fortgang haben, ſichs nicht 
rgern laffen. Biel weniger fol man zu dieſer 
zeit verdroffen und zaghaft ſeyn, allem Boͤſen 

zu toiberftehen, und alles Gute zu fürdeen, als 
nd jenes zu flarf, und dieſes noch fruhzeltig waͤ⸗ 
je. Der wäre ein arger und fauler Knecht, des 
ich diefes Fuͤrwandes bedienen mwolte. Mehr 

pergleichen Erinnerungen gibt Das IV und V 

„Stück Diefes Befchlufies an bie Hand. | 

7. "Bald: hat man nacheinander zu erwar⸗ 
ken den Jammer, den Dasandere Thier dem 
en zu Dienfte anrichtet: die Ernte und den 
erbft: die Ausgieffung der Schalen : “Babys 

‚ons Gerichte : des Thiers leztes Toben und 

ntergang: des Satans Sefangenfchafl. O 
ie groffe Dinge ! Wie Furze Zeit! Was iſt 
ins nöthig? Weisheit, Gedult, Treue, 

Dachfamtei Es wird ſich nicht thun, daß 

ir auf-unfern Defen liegen bleiben. Diß ift 

Far Sleifeh und Blut Feine angenehme Bots 

ſchaft und Aufgabe , twann fie recht verftanden 

vird: und Weiſe, Gewaltige, Edle in dieſer 

Welt erſchrecken, wann ſie hoͤren, daß es bald 

anders werden will. Es geſchicht aber doch, 

was geſchehen ſoll. — 
8. Was zu Uberzeugung der Juden inſon⸗ 
derheit die Zahlen beytragen, welche bey dem 

Daniel verſiegelt waren, und erſt durch die 


a 
Fass a AN. 


1176 Beſchluß, VII Stüc. 


Offenbarung JEſu Chrifti eröffnet werde, | 
und Dazu fo puͤnctlich heraus Fommen, Daswird 
Denen, die beedes mit den Propheten und ut 
den Juden umzugehen geſchickt ſind, zum | 
sn und gu verfuchen überlaffen. Man kk ' 
P- 90.7 

9. Diele achten folher Dinge nicht : ung | 
bey andern gibt es fo mandyen and, | 
fo viel Einwuͤrfe und Ausflüchten , überhaut, 
oder wider befondere Puncten , daß, man 
man meinet, mit F fertig zu ſeyn, hun 
Dert andere dafür entſtehen. SDft reiben fieans | 
ander feibften auf, find aber fo befchaften, def | 
fie , ob fie ſchon einzel gar leicht zu beanmen | 
ten find, Doch einen, der auf alle Dienen wolt, | 
mit ihrer Menge abmatteten. Nun ift allen 
alles vorgeleget. Wer es laffen will, der lafk 
@: wer es faflen Ean, der fafle es. 








| 
1 


ZB viel wichtige Dinte, Ser JEſu, | 


Bear in Deiner Offen vordels | 
icht , bey denen ich mit meinen | 
Böden ugen vorbeygegangen bin. Ev 
ftatte du meinen Manggel bey mir und an 
dern aus deiner Fuͤlle. Dir fey die Je 
lichkeit und die Kraft in alle 
Ewigkeit. 


ET 
Regiſier, 





\ 


—— 


2... Regiſter. 


Bekehrungder Natio⸗ 
nen, 801i. und Sf 

raels. 4574 
Benno. 1104 


Berg. 432. fieben Ber: 


„fe . 40. 863 
Sid des Thiers. 731. 


Bilder⸗Dienſt. 23. 
I. 479.717 
Blut, IESU Ehrifti. 
192. AN 
365.914. wo gro 
roͤmiſche Blut⸗Ver⸗ 
gieſſungen. 


36 
Böhmifche Kirche X 


588 f.796.614 


Bolfuet. 106. 686. 853. 


1095. 1133. 
Bourignon. 572. 1154 
Briefe PT. 185 
Brunnen. : 767 
Buchdruckerey. 594 
Buͤding. Sammlung. 

1168 
Bullaria. 872 
Burnet. 973.986.1009 
Buſſe. 225.478.821 


Caliphen. 468 
Canonifation. 681.715 
Capitolium. 846.881 
Carolus M. 470. 481. 


496. 512. 586.636. 
731. 844. 11 
Carroſſen. + 907 
Chiliasmus. 942. 1133 
DBorrede. $ 10. 
Ebriftenbeit : ssst, 
ihre Geſtalt in den 
“ mittleren Zeiten. 593. 
635 f. 721. Do 
mauer derfelben. 654 
Chriſtus, Geſalbtt 
de MI 553. 


5. 71. 661 
Chronologie : ſiehe, 
Welt: Alter. 
Chronus , und Non- 
chronus.15.24.9. 
118.3 66.370. 494f, 
Cocceyus. 1117 
Cefeflinus II. 7. 
tiuß 
588. 19: 
112% 
708.873 
evangelicz. 
27s 
Conftantinopel.4sıh 
583.640. 652.110 
Conflantinus M. s71- 
614. 640.944.110}. 
1109. 1114 
Conſtitutio Unigeri- 


Cmenius. 


Concilia. 
Conſilia 


Regiſter. 


tus. 3 876. * 
Cotterius. 116 
— * * 
Ereuz-Züge: 523.647. 
“ 651f.708,716f, 1108 

= don 400 Sr 


Oyrillus und Metbo- 
—— 983.587 


Dan. 2.00. 985 
Daniel. 59. 101.119, 
131, 139, 148. 169, 
. 208.210. 350, 371. 
492. 504, 551.579. 
.. 604.664. 675 f. 685. 
- 692.739. 863.882. 

955.958.994.1009. 

1019. 1041. 1053. 
1074 f. 1089. 1097. 
„1123. 1125. 1161 


ee pie‘ Morrede 


Deut Sprache: 
druͤcket den Unter⸗ 
ſcheid etlicher Woͤr⸗ 
ter im Grund⸗Texyt 

nicht wohlaue. 212. 

"305.309 f.418.480. 


Deutſchiand s86-f- 
2, 592. 639. 776 
Donner, "ıh 485 f. 
Drache. 


Dr. 197 
o Deitt EL 430, 453 
Drobung. — 779 
Edelſteine. 301.1001T. 
1019 f. 

Elbe. 639 
Engel.14.86.168. 189. 
320,331. 378. 380. 
399. — 465. 
484. 604 f. 609.755. 
789. 792. 795. 816. 
830. 895.911,1003, 


1017. Engelder Ges 
Meinen. 216 
Erbauung. 148 
Hröbeben. 833 f. 
Erde.986. Könige der 

Erden. 191. Erde, 

Afien. 85. 379. Er 


den-PVerderber, 562 
Erfriſchungen. 908 
Eſraͤ IV Buch. 1099 
Eflius, 837. 1104 

Koangeliften. 306. 

"Daranonn derfelben. 

101 


Eu⸗ 





DS 49 
Gemeinen,fieben. go f. 
149,185.285 Heiden. - - 


Lu 


Megifter. 
Euphrates. 445.466. Genau. Darf und fl 


| 824 

Europa, ſiehe Meer. 
Eufebius, ſiehe 242 
Ewigkeit, ZEvum. 93, 
| 98.756. 
(Bjechiel. 125.148.200. 
203. 306. 389,391. 
499.516f.754.933. 


951.954.970f.999. 


1003 f. 1015. 1021, 


1025f.1123 
Salfche Lehrer verſu⸗ 
chen, iftlöblich. 223 
egfeuer. 786 
einde, drey. 826 


Seuer⸗See. 936.975 


orbeſius. 101 


Sormuln im Text, 

wichtig. 69. 111 
Fragen. 464.605.1158 
Furcht GOttes. 561 
Sürften » Recht und 

Pflicht. 689 
Gabriel. 550 
Gebot halten.65 6.782 
Geheimniß GOttes. 
| 7 


N 


man die [Worte Gt 
tes nehmen. 63: 11f, 
‚383. 538. 1052 
Gnadig. 800.J17 
Gnomon N.T. 103% 
Vorrede $ 4. 
Golgotha. s3 
Botben. as6 
GOtt. 995 f. GN 
und Ehriftus. & 
156. 175. 491,780. 
Gottheit zEfuchn 
Iſti. 968. 1032— 
Gradation. 86.29. 
399. 785.987 
Gregorius VII. 678% 
732. 1103 f. 1144. 
feine Didtacus. 68. 


| Ä 697 
Griechiſche Woͤne 


erklaͤret. 6 x. 

BUS. 106 
Guion. j72 
HSallelujab. 916 


Sebraͤiſche Sprache: 
489. kommt in der 
ffenbarung oft no⸗ 

ben dem Griechiſhen 
dor. 196, 460%. 
259 


Regiſter. 


n Heilig. 310. der Heili⸗ 
 geÖeifl.ugsf. Deis 
„ ligen. 327. 421 f. 
pri 561.717 
> SerrlichKeit. 312 
Beuſchrecken. 449 
Hiillerus. 1024 
"Simmel. 615. himm- 
liſchCeremoniel.400. 
555. himmliſche Cu- 
ria, 299. und Deren 
Stilus. 1053 
Siſtorie, noͤthig bey 
Auslegung der Of⸗ 
fenbarung! 91.162. 
339 f.. 360. 458 f. 
Hiftoria naturalis. 
354. ecclefiaftica, 
674. univerfalis, 
- Fünftig. 979 
Hochzeit, des Laͤmm⸗ 
3 deine 649.922f. 
= Hufs. . 143. 596 


J 


a Ta Mia a 0. 


1260 fahr. 103. 1105. 
1112f. 1117f. 
Janſeniſten. 731.771 
Jeremias. j42. 705. 
766. 911f. 
Jeruſalem. 496.512, 
$217547.652.773f. 

‚ 793.835.973 
Jeſaias. 308 f. 439. 
557f.581.913.927f. 
960.975.994. 1001, 
1021, 1103 

JEſus. 1045.1136 
Sefuiten. 725. 777. 
877.913 
Indifferensifimus, 7 7 9 
Inquifition. 716. 725. 
776.875 
Interregnum. 707. 892 
Foacbimus Abbas. 110g. 
- 1127. 1135 
Johannes. 90.168 f. 
210. 321.993 f.1074 


Hypotbefes , taugen JobannesVill. 582 
6 


nicht. 3 
5 Fah: Febovab. 138. 
=! 556.916 f. 
B Jahres⸗Laͤnge. 129. 
halb⸗Jahr, Seme- 

fire. 139. prophetis 

ſches Jahr. 140 


me m 


Iſrael: oder “Juden. 
16. 21. 27.89. 187. 
3792398. 428.444 
449 f.519.565.571. 
574.641 f. 717. 745. 

831.972. 1161 

a 1079 

ungfiauen. 750 
Ju- 


Regiſter. 


Furieu. 106.713.1095 


Zaiferthbum.440.496. 
636. 640. 664. 725. 
731.892 
Äatigor. 611 
Raufleute. 899.913 


Kirchen⸗Zucht. 599. 


721 

Knechte GOttes. 159. 
168. 5 60 

Jac. Nocb. 108. 358. 
- 415.443. 690 
Koblraff. 1609. 1118 
Korte. $37 
Arieg. 352 


LaCroze. 655.776 
Lade des Teftaments. 
. 565 
Zammlein. 323 
Lambertus.1111.1116. 
1126 

D.Joach. Langius. 500. 
767 

Lateranum. 850.873 
Legenda Gregorii. 681. 
687.729. 879. 1079 
efer. 180 
Lied. 798 
Zobfprüche. 81. 309, 
314. f. 328 332f. 


398.400. 491.552 
556.916. 910 f 
Lusberus. 114. 323.44 
743. 1109f. 1177 


Mabomed. 462.115 
Malacbias Hibernw. 


1136 
Manifeft. 153 
Marie 320 
Markius. 1118 


Märtyrer. 534. 614 
JUL 


Meer. 975. Mer, Eu 
ropa. 30. 85. 380, 
658. gläfern Merı 
304. mit euer ge 
menget. 797 

Merlinus. 1152 


.Metbodus mathematt 


ca. Vorrede $ 14. 
Michael. . 64 
Miwacula. 729f. 


Miſſtionen. 601.718. 


776 

Mitten zwiſchen den 
ausſchweiffenden 
Mevnungen iſt of 
die Wahrheit. 61. 
107. 1.22. 130, 142]. 
361. 625. 662, 71% 
886.952.984. 103°. 
1089. 


Regiſter. 


1089. 1095. Vor⸗ Frugampendungen, 


rede $ 8. 

Monat. 135. deflen 
Länge. 130. propheti: 
[he Monate. 21.135. 


140.457. 713 Öefterreich. 
Mond. 373 f. 439 f. Offenbarung JEſu 


472 
Morgen. 381. gas. 
von Morgen gegen 
Abend haben viele 
Dinge ihren Zug. 
20. 442. 463. 639. 
647 f. 659. 821 f. 


Morgen⸗Stern. 261. 


1046 f. 


Moſe. 798. Stellen 


aus den s Büchern 


Mofe. 101.173.388 f. 
393. 464. 818.838. 


917.981 
Moſer. 686 
Mosbemius. 587. 655 
Muthmaſſungen. 

622. 1083. Vorrede 


SII. 


Nationen. 
Nepotiſmus. 
Neu. 2 
Flicolaiten. 231 
Mius. 356f. 434 


259 
845 


orrede $ 12 


Oecumenicus. 462.718. 
524 
653 


Chrifti,an und durch 
Johannem. ı52 f. 
ein Creuz⸗Buch.197. 
wichtig. 124. 621. 
1049. 1124. fchleufft 
ſich felbs und andere 


Weiſſagungen auf. 


59.1041. Ordnung 
und Eonnerion Der; 
felben. 82 f. 1051. 
Kennzeichen wahrer 
oder falfcher Ausle⸗ 
. gungen. 67.77.102f. 
111.568.944.1120, 
Zu der gegenwaͤrti⸗ 
gen Erörterung. ift 
der Verfaſſer nach 
und nad) gefommen. 
133. 139. 1068 f. 
1083. Vorrede $ 2. 
Seine Verwahrung 
bey dieſer ſchweren 
Sache. 1o5 1 f.1064. 
Andere Ausleger 
werden angezogen. 
106. 





j 


Megifker. 





1144 f. Roͤmiſcher 
iſchoff. 445. 462. 


548.583.629 _ 


Kuflant) 496, 635. 


653.930,970° 


Saracenen, * 462, 
468.1082 

Satan. 27. 48. 7% 
Schaarenvonden®&k 
ligen im Himmel.17. 
396 f.745. 797 


"Schalen. 36, 76. 8of. 


150. 426. 808, 811 
Schiffahrt. 995 


Aus 875 "Schismata bey dem 
Rathlef. 1140 — 703 f. 
eformation.2g.ziz. Schluüſſel. 213.266 
591.595 +603.677. Schnell. 80.92. Be. 
. 688. 708. 758. 877. Sch 
315, EN 
„1085, 1092, * Sh Sofung ; bee 
ettenboten.301, 204.783,9 
Fe oe Schrift: Weisheit dar 
gelision: Beweis hrer en — 
2 wahrheit durch die derſe 9* 4 2 
_Dffenbarung, 1163 324 — ‚hat 
jetger. 597.717,1 111 Da, Sn 154 er 
om. 205. 367. 471, 
- 582. 663, 704,773, fen: 101.375. in 
841.744. 863.905. Bf ssof 


603 f. 917, 985 fı 
1042,1047. aus dem 
AT. 605.801 folgg. 
831, 898. 974.995» 
(Siehe Moſe/ Pſal⸗ 
ac aus dem 

M.T.169.409,950, 
976.997:.1005,1093, 
1097: echte oder. 


'98f.109 FH 1F7F. 
Ffff 166 f, 





ein, F 
— Se 





vor Zeiten mehr als Sterbe 1. r 
hundertSyahr. 126 St cn. 37 

Selig. 7341044 0 4 

Selnecker. 2 6 Srılle, 


5 66 —* | 


248. 226, „Darem 





Sigel.u.ıaf. soft , 
‚150.318, 345.409 * 


Simultaneum — be * 


ticum. 84425 





Regiſter. 


5 7 Mmud. 453 
Tauſend Jahr.28.48. 
124f.146.408.614. 
- 942. 960 f. 1089. 
: 1099f. 1117 f. 
mpel Gottes. 564 
Teufel ‚ d&monia, 
80. 898 

ÜTbeoeratin. : 553 
Thier, aus dem Meer, 
aus dem Abgrund. 
533. 658.843. Das 
Aufhalten deffelben. 
705.892. Währung 
defielben. 1063.1157. 
Das. andere” Thier. 
724. Dier himmlis 
ſche Thiere, animalia. 
, "85.305.332 
Cod. 348. 981 f. 
Codten. 86. 375. 559. 
784f. 978 
‚Ebranen, 321 
Thron. 65.299 
Thun und Leiden. 723 
Zrajam.270348:358 
Freue. 248 
Zyevoux, Journal dorts 
ı her. 
Erompeten. ı$f. 26f 
36, 409 folgg. 426. 


— a .. 


ssof. 4 
Ff 


Türken. 6sof. 659, 
824. 828. 
Fatican. 874 


Uberwinden. 233 
Verfolgung. 630. ze⸗ 
hen Berfolgungen. 


240 
Derbeiffungen. 234. 
281 


Veſtungen. 336 
Fi — 106.678.878- 
1122 f. 
UnfichtbareDinge. 64 
f-86.163.298 f.317. 
338.362 folgg. 397. 
413. 446. 549.577» 
581.603 f. 699.963 
Vorbereitungen. 82. 


87.218 
Uferius. 136.734 
Yulgata. 742. 1085 
Uzi, ein Volk. 650 
Waffen, bey der Reli⸗ 

gion. 597. 614. 722 
Wahru. warfcheinlich, 

zweyerley. 107. 142 
Waldenfer.716.1110 
Wallifer. 484 


106 Web. 20 f. 29. 60 f. 


66:79. 87. 92:95» 
100, 104, 133. 198. 
41 folgg. 616. 659 
ff 2 Weis⸗ 












lt. ss2 fe 951.96 
Welt: Alter. 94.11. ige um 
503.645. 962.976. tige Zei 


10 — Bi 1114 


ea Bf. 307. 329, 
379.391.397 f.416. 
465. Belt Ende.96 5 

Hiedertauffer. 1114. 

er | 2190 & 

if en. — — der 
TR 1120 mn 


Wuͤſte. 34 598 3 7 


Sahlen,vieleundgrofie, 
in der Offenbaͤrung.  Zeity a 
 397.ZahldesThiers, _ a: 
109 fi 690: 736 f. Zeiler. 
1063 folgg. ırı3 f. Zukun 
urdafrz ı 19 
— — 104 


— 


Nou. aan in Am 
em drir 






in der Vorrede $ X, Die 

Aaaa bit Eece, * 

treffen, fo wird man nötbige: 

——— fen. u 
#09 


* 
— 


olen ‚ | he 

Fe Emm Mir | n ch 
telle aus 
(die im Welt. Alrer 

— hieher zu 


8 wird —* von uns die groſſe A 
nung von d u Zukunft 










| Seinisen und zu dem allgem 
h das ihm von dem Vater au Seren iſt, ga 

zu lang aufgezielet? Ich bekenne es: es * 

ger oben, als der gemeine gr 


Kr Threibe Ba. Sasse 

ea wiewol ich mich bey de 

er — nicht — * ich er 
ed 

3 nd bi N Verben 







—— ich werde Sarmber: 
N: sie finden ehem Cage Dec) hal 
| — fen Dein Glauben und der 
‚gemäß, daß man Gotte Kaum af fei 
‚auf Erden zu vollenden, ehe er ein Ende an den 
Seculis macht: und wir fü ung nicht auf 
eine meifterlofe Weiſe anma naſſen, die Welt: 
und Rirchen Zeiten. unfere 6 Zefallens anzus 
fegen, als welches, wie Der $ > r ung 
hat, GOtt pie gebühret. Ap. Gefch. 1. 7. 
Dein das Warf, * es auf 








elehret 
Erden 
öff dar⸗ 


u = 
darzuftellen befchloflen, und zu defien Darftellung 


er die Secula geſchaffen hat, iſt groß, erftaun 


lich und wunderfam ; welches nicht nad) ur 
ferm ringen Gemuͤthe, fondern nad) Der gött 
lichen Maseftät, Groͤſſe, und feiner Rathſchlaͤ⸗ 
ge Weite und Tieffe, zu ermeflen unfere Pflicht 
erheifchet. Denn e8 ift ein Zeichen unſeres rin 
gen Gemuͤthks, die eigene Zeiten, welche GOtt 
feine Rathichläge auszuführen gewidmet, in 
enge Schranken einfperren ; einer Ungedult 
aber und Unglaubens, denenfelben mit unfern 
Gedanken vorlauffen, und mit den fleifchlichen 
Juden fagen: Laß eilend und bald kommen 
fein Werk, daß wirs fehen: ef. V. 19. 
hingegen des Glaubens und der Nuͤchterkeit, 
nicht eilen. Jeſ. XXVIIL. 16. Denn hiebey 
weiß man, dab GOTT, ob e8 gleich ſcheinet, 
er verziehe, doch wahrhaftig nicht verzeucht, 
fondern alles fein thut zu 
feiner Zeit. 





Tübingen 
gedrukt bey Johann Philipp Erbach 
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Berzeichnis 


ſche die Erhardiſche Bu 
as —— —— —* ch⸗ 





trucken laſſen, theils in in 
—* de m 


els 3. A. erbauliche Reden über Die 
— en ham veinde vn Chriſti, mi 
dis alfo: 
= den ng nr 3 — als ein Sweiter 
Tbeil der Bevor Off ee r 
als ein — —— 
ae N Nnnefung, nic ma Poſtille 
ſen mn re a e. —* 1758, 
— ; Weit» Alter , darin die ſchriftmaͤ ige Zeiten 
WLinie bew bi 
"ibn Sen um und De bc 2 wer⸗ 


⸗ der Neues Teftameı 
— —— * en ) ber Seien, 
Kite, 3) de ber a do el Hrieffe, und 4.) der heil. 


Nachricht — —3* dem ge Tobe und 
-— Schriften, weiland Herrn D. ob. Albr ; 
| — — Dendmahl der Liebe, aufgefegt von Koh. 


ders 2.6. Mo en⸗ und Abend⸗Andachten 
—— Chriſten, N Me 5 durch ai en, Br wie 


— — 





olche aus der — — 
J ehrt m —* nn augw bor St um dem 
chſten 9* of, Theile 
8. as —5* Safer In De en Anden 


barıng m Sehen, De die ee Eh et Be 
— — 


ik tr ne 








erläutern oft den Tert und die Exflarung noch md 
terö , und ſuchen dem Leſer Die Wahrheit an def 
Herze zu legen. 

Riegers ©. €. richtiger und leichter Weg sum Hinad 
duch) acht Stuffen der Seligfeiten ; ehemals in 
fentlichen Reden aus der Berg +» Predigt Ehrifti uk 
Matth. V. ı » ı2. der Gemeinde des HErrn vorge 
tragen, nun aber nebſt dem Lebenslauf Des feel. Hn 
Verſaſſers und Berseichnis feiner vor und nad 
Tode gedrudten Schriften herausgegeben von 
W. J. J. Cleß. 8. 17754. ji 

Storrens Job. Ebrift. die Nachfolge Ehrifi in fein] 

vedigten über das gemöhnlidhe Evangelium am 
eyertag Andres , aus Matth. V. 18 + 22. vorge 
fragen. 8. 1755. 

— das Himmelreich unter dem Bilde ber schen 
Aungfcauen, aus Matth.XXV. 1- 13. in 13. Pre. ! 
vorgetragen , und nebs zwo andern gleichen Sinhaltt 
zum Drud gegeben. 8. 1755. 

— , Predigten von der wichtigen Lehre ber Recht 
fertigung eines Suͤnders vor GOtt, uber verihie - 
dene Terte heil. Schrift. 8. 1756. 

— lezte Bitte an feine liebe Zuhörer , aus der 
Epiſt. Judaͤ, v. 20. 21, in einer Abſchieds⸗ Predigt 
vorgeſtellt. 8. 1744, 
rifchens Job. Dav. neuflingende Harpfe David; | 

5 oder Erflarung des ganzen —R 1749. 

Pabſtthum Das immer einerley bleibende , oder pp | 
verlagige Nachrichten von dermahliger Berfolsung ' 
der Proteftanten in denen mittägigen Provinzen now | 
—8 Nebſt einem in Original⸗ Urfunden 

ehenden Anhanq. 8. 1750. 
die, Wuͤrtembergiſche Tabea, oder das merdmürbige 
auffere und innere Leben und feelige Sterben det | 
weyl. gottfeligen Jungfrauen Beata Eturmin. Dit 
einem Anhang von dem Leben der Argul= Grum 
bachin, geb. von Stauffen. 8. 1737. 
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